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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Januar 1919. 


BEISRSHREEEN 





5 Gent 31. Jahrgang. — Nr: 3. 











Redeſtrom fließt! 


Präſ. Poincare eröffnet Friedenskongreß 
mit Anklagen gegen Meittelmächte, 


Glemencean als Vorſitzender. 


(Seliefert von den „United Breb Affociatton3”,) 
Paris, 18. San. In jeiner Rede bei der heutigen Eröffnung des 
Friedenskongreſſes jagte der franzöſiſche Fräfident Boincare: 

„Meine Herren! Frankreich begrüßt Sie und dankt Ihnen dafür, 
daß ſie als den Sitz Ihrer Arbeiten die Stadt auserwählt haben, welche 
der Feind mehr als vier Jahre bindurd zu einem feiner militärtichen 
Hauptzielpuntte gemadt, und welche die Tapferfeit der verbimdeten | 
Heere ſiegreich gegen unaufhörlich erneute Offenſiven verteidigt hat. 

Geſtatten Sie mir, in Ihrem Entſchluß die Huldigung aller von 
Ihnen vertretenen Nationen für ein Land zu ſehen, welches mehr als 











dem Eindringling wüſt gelegt wurden, der den Gewalttaten Tribut mit 
Tod zahlen mußte. 

Frankreich hat dieſe ungeheur en Opfer getragen, obwohl es nicht 
die geringite Verantwortung für die entjegliche Kataſtrophe hatte, welche 
die ganze Welt überflutete. Ind in den: Nugenblid, da der Kreislauf 
der Schrecken abichlieht, dürfen alle Mächte, deren Delegaten bier ver- 
fammelt jind, Sich von jedem Anteil an dem Verbrechen freiſprechen, 
welches in fo ungeheurem Unheil gipfeltee Was Ihren die Befugnis 
verleiht, einen Frieden der Gerechtigkeit zu. begründen, iſt die Tat- 
ſache, daß Feins der Völker, deſſen Delegaten Sie find, irgendivie mit 
der Ungerecdhtigfeit zu tun hatte. Die Menſchheit kann Vertrauen auf 
Sie fegen, da Sie nicht unter denen find, welche die Rechte der Menſch— 
beit geihändet haben. 

63 iſt fein Bedarf nach weiterer 
Fragen über den Uriprung des Dramas, welches ſoeben die Welt er— 
ichüttert hat. Tie Wahrheit, in Blut gebadet, iſt bereit® aus den kaiſer— 
Iihen Archiven entfommen. Der vorbedadte Kardkter der Falle it 
heute flar erwiefen. 

In der Soffnung, zuerit die Vormacht über Europa zu gewinnen 
und dann die Herrſchaft über die ganze Melt, fanden die Mittelmädhte, 
welche durch ein geheimes Komplott verbunden waren, den abjchenlid)- 
ſien Vorwand. Gleichzeitig verleugneten fie die feierlichſten Einver- 
ſtändniſſe, um Belgien zu zerihmettern und jich ihren Nch in das Serz 
Frankreichs zu bahnen. Diejes find die zwei unverzeihlihen Schand— 
taten, welche den Angriffsfrieg eröffneten. Die vereinten Bemühungen 
Großbritanniens, Frankreichs und Rußlands warfen ſich gegen dieje 
verbrecheriſche Anmaßung. 

Die Angreifer ſind durch ihre eigene Verblendung zerſtört worden. 

Was Fönnte bezeichftender fein, als der ſchmachvolle Handel, welchen ſie 
Großbritannien und Frankreich am Ende des Juli 1914 zu bieten 
hhten, als ſie Großbritannien vorſchlugen, „uns Frankreich zu Lande 
eifen zu laſſen, in welchem Fall wir nicht in den Kanal eindringen 
werden⸗ "mb "als fie ihren Botichafter in Paris anwieſen, Frankreich 
sr jagen: „Wir werden eine Neutralität.erflärung von Ihrer Seite 
nur amchnien. wenn Sie uns Briey, Toul und Verdun ausliefern.“ 
Im Licht von noch mehr Tatſachen, meine Herren, werden alle Schlüſſe, 
velhe Sie aus dem Krieg zu ziehen haben werden, Geſtalt annehmen. 

Ebenfo wie. Deutichland, hatten Großbritannien und Frankreich 
die Rechte Belgiens gemwährleiitet. Deutſchland ging darauf aus, Vel- 
gien zu zermalmen; Großbritannien und Frankreich ſchwuren, es zu 
retten. Da famen ſchon zu allem Anbeginn die zwei Ideen im Kampf 
miteinander, welche 50 Monate hindurd um die Herrſchaft in der Melt 
ringen follten: Der Gedanke einer felbitherrlihen Madıt, die weder 
Kontrolle, noch Einihränfung annimmt, und der Gedanke der Ge- 
echtiafeit, die fih auf da3 Schwert nur verläßt, 
bon Kraft zu verhindern oder zu unterdrücken. 

Getreulich unterſtützt von feinen Dominionen und Sof: mien, kam 
Großbritannien zu dem Schluß, es könne ſich nicht von dem Kampfe 
fernhalten, in welchem das Schickſal ‚jedes Landes mit auf dem Spiele 
ſtand. Es hat im Verein mit feinen Dominionen und Kolonien wunder 
volle Anstrengungen gemacht, um zu verhindern, daß der Krieg ein 
Iriumpb des Geiſtes der Eroberung und der Zerſtörung des Rechtes 
iverde. 

Japan ſeinerſeits entſchloß ich, Die 
Ergebenheit gegen England, im Vertrauen auf ſeine große Fähigkeit 
und in Bewußtſein der Gefahr, in welcher ſowohl Aſien, wie Europa! 
durch die Vorherrſchaft geſchwebt haben würde, von 
maniſchen Mächte träumten. 

Stalien, welches ſchon zu Anfang ſich geweigert hatte, 
Deutſchland hilfreiche Sand zu bieten, erhob ſich in Erwiderung auf den 
Ruf unterdrückter Bevölkerungen und half mit Opferung ſeines Blutes 
die politiſche Verbindung zu zerſtören, welche feine Rückſicht auf menſch— 
liche Freiheit nahm. 

Rumänien entſchloß ſich zum Kampfe nur im Gefühl jener 
nationalen Einheit, welche von denſelben Mächten der Willkürgewalt be— 
kämpft wurde. Verlaſſen, verraten und erdroſſelt, hatte es ſich einem 
abſcheulichen Vertrag unterwerfen, deſſen Durchſiche Sie fordern 
werden. 

Griechenland, welches der Feind Mon ate hindurch ſeiner 
Ueberlieferung und ſeiner Beſtimmung abſpenſtig zu machen verſuchte, 
brachte eine Armee auf, um Beherrſchungsverſuchen zu entgehen, deren 
zunehmende Drohung es fühlte. Bortugal, China, ımd 
S iam gaben die Neutralität mır auf, um dem erdrofieluden Einfluß 

der Mittelntächte ; zu entrinnen. So war es die Ausdehnung deutſchen 
Ehrgei welche jo viele. Völker. groß und. Mein, dazu brachten, ſich 
gegen denſelben Gegner zu verbünden. 


Als Amerifa eintrat. 


Und was foll ich von den feierlichen Entſchlüſſen ſagen, welche die 
Ger. Staaten im Frübjabr 1917 fasten, unter der Leitung des cr- 
Teuchteten Bräfidenten Wilfon, den ih glüdlicd bin, bier 
um a des danfbaren Franfreidh begrüßen zu können, und wenn 
Sie mir erlauben dies anszufpredgen, aud im Namen aller Nationen, 
welche in dieſem Zimmer vertreten find, 


Auskunft oder nadı bejonderen 


Waffen aufzunehmen, aus 


2 
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| 
Nas ſoll ich von dei vielen anderen amerikaniichen Mächten Jagen, | © 


weldye ſich entweder geaen Deutichland erflärten — 7 
Ranama, Guatemala, Nikaragua, Baiti, 
die diplomatischen Beziehungen abbraden, wie Bolivia, Peru, Efuador | 
imd Uruguay? Nom Norden bi3 zum Süden erhob ſich die neue) 
Welt voller Entrüftung, als fie das zentrale Europa, nachdem es ohne | 
Entihuldigungen den Krieg entfefjelt, ihn mit Feuer, Rlünderung und | 
Riedermegelung wehrlojer menſchlicher Mefen betreiben m. 

Tas: Vorgehen der Ver, Staaten war etwas mehr, 
tiſcher oder militärijcher Akt. Es war das Gewiſſen eines Een Volkes 
nd feines Oberhauptes angeſichts des entſetzlichen Verhaltens, welches 
die Menſchheit zerriß. Nicht nur um ſich ſelbſt gegen die verwegenen 
Ziele deutſcher Großmannsſucht zu ſchützen, räfteten die Ver, Staaten 
Flotten aus umd stellten rieſige Armeen ins Feld, fondern auch — und 
zwar vor allem — um eine ideale Freiheit zu verteidigen, iiber welcher 
ſie den gewaltigen Schatten des Farferlihen Adlers fich in immer wei— 
teren —— ausbreiten ſahen. Amerika, die Tochter Europas, 
überſchritt den Ozean, um feine Mutter einer erniedriegenden Knecht— 
ſchaft zu entreißen und die Ziviliſation zu retten. 

Das amerikaniſche Volk wünſchte, dem größten Skandal ein Ende 
zu machen, welcher jemals die Geſchichtsbücher der Menſchheit beſudelt 
hat. Autokratiſche Regierungen, welche in der Abgeſchloſſenheit ihrer 
Kanzleien und des Gencralftabes ein Programm der Weltherrſchaft vor- 
bereitet und mit ihrem rinfenhafter Genie die Zeit feiner Verwirf- 
lichung beſtimmt hatten, lichen ihre Meute los, bliejen die Hörner zur 
Sagd, und Itellten die Wifjenfchaft gerade zur felben Zeit, al3 diefe be- 
gan, Entfernungen aufzuheben, die Menſchen einander näher zu brin- 


Prafilien, Kuba,— 


gen und das Leben lieblicher zu geitalten, in ihren Dienſt, damit fie die 
Simmelsräume, denen fie zujtrebte, verlaſſe, fi dem Dienft der Gewalt | 
unteriverfe und die religiöfen Ideen erniedrige, bi3 Gott zum aefälligen 
Sehilfen ihrer Leidenſchaften und zum Mitichuldigen ihrer Verbrechen 
gemacht wurde, 

Kurzum, fie zählten die Lcherlieferungen der Völker, das Leben 
der Bürger, die Ehre der Frauen und alle jene Grundjäße öffentlicher 
und privater Sittlichfeit, die wir unſererſeits in diefem Kriege unent- 
wegt aufrechtzuerhalten gejucht hatten, und die feine Nation und Feine, 
Völkerſchaft ungeitraft zurückweiſen oder verlegen kann, für nichts. 


Erde ausdehnte, vernahm man da und dort Kettenflirren, und einge: 
ferferte Nationalitäten ſchrieen aus der Tiefe ihrer zeitalterlangen Haft 
ung zu, ihnen zu helfen. Und doch entrannen jie mehr, um uns Hilfe 
zu Bringen. Polen, wieder zum Leben gefommen, fandte uns 
Truppen: die Tiheho-Slomafen gewannen ihre Rechte auf 
Umabhängigfeit in Sibirien, in Frankreich und in J die Sid» 





| 
| ontfagungsvolf gegenüber den T 
| 
| 


j fürlichen Verteidigern zu. 


| Der Krieg erwuchs 
ſedes andere die Leiden des Krieges erduldet hat, und von dem ganze ypurde 


Provinzen in ein weites Schlachtfeld verwandelt und ſyſtematiſch don | 


stalien, 

jlawen, die Armenier, die Syrier, die Mlbanier md 
die Araber, — alle die unterdrüdten Völker, jo lang hilflos oder 

Taten der Ungerechtigkeit, alle M ärtyrer 
der Vergangenheit, alle geſchändeten Gewijjen, alle erdrosjelten Frei- 
beiten erwachten beim Waffenflang und wandten jich uns al? ihren na» 
allmählich zu jeiner vollen Bedeutung und 
int Woeiteltien Sinne des Wortes en Kreuzzug der 
Menſchheit für das Recht; und wenn irgend etwas uns wenigitens 
teilweiſe tröſten kann für die erlittenen Verluſte, jo iſt es der Gedanke 
an die Gewißheit, daß unſer Sieg aud) der Sieg des Rechtes ill. 
Sieg iſt ein vollitändiger; denn der Feind ſuchte um den Waffenjtill- 
ſtand nur nad), um einer jonft unvermeidlichen militäriihen Stataftrophe 
zu entgehen. Im Intereſſe der Gerechtigkeit und des Friedens liegt es 
jetzt Ihnen ob, die vollen Früchte dieſes Sieges einzuheimſen. 

Im dieſe gewaltige Aufgabe auszuführen, haben Sie beſchloſſen, 
zuerſt nur die Alliierten oder verbündeten Mächte zuzulaſſen, und, ſo— 
weit ihre Intereſſen bei den Debatten beteiligt ſind, die Nationen, welche 
neutral geblieben ſind. Sie haben geglaubt, daß die Friedensbedingun— 
gen unter uns ſelbſt feſtgeſetzt werden ſollten, ehe ſie Denjenigen mit— 
geteilt würden, gegen welche wir den guten Kampf gekämpft haben. 

Die Solidarität, welche uns während des Krieges vereinigte, und 
die uns befähigt hat, militäriſchen Erfolg zu gewinnen, ſollte unbeein— 
trächtigt während den Verhandlungen vor und nach der Unterzeichnung 
des Vertrages beſtehen bleiben. 

Nicht allein Regierungen, ſondern auch 
treten. Durch die Probe der Gefahr haben ſie einander kennen und ein— 
ander helfen gelernt. Und ſie wünſchen, daß ihre innige Bekanntſchaft 
von geſtern den Frieden von morgen ſicherſtelle. Vergeblich würden 
unſere Feinde uns zu trennen verſuchen, falls fie nicht ſchon auf dieſen 
Gedanken verzichtet haben. 

Aber Sie werden auf weiter nichts, als auf Gerechtigkeit ausgehen, 
welche feine Begünſtigungen fennt, aber, wo fie verleßt worden iſt, volle 
Wiederberitellung und Gutmachung verlangt, im großen und im Fleinen. 

Indem Sie in die Welt jopiel Hapmonie wir möglich bringen, wer— 
den Sie, im Einklang mit Präjident Ailions vierzehn Vorfchlagen, dic 
bon den alliierten Mächten einſtimmig gutgeheigen wurden, einen all 
gemeinen Völferbund bilden, welcher die Rechte der Völker gegen jeden 
neuen Augeift jiherfiellen wird. Durch Schaffung der neuen Ord— 
nung der Dinge werden Sie den höchſten Beitrebungen der Menſchheit 
entgegenfommen! 

An diejem jelben Tage, vor 48 Jahren (18 





. Sanuar 1871), wurde 


proflamiert. E3 wurde durch den Diebitahl zweier Provinzen gefeiert. 
In Ungerechtigfeit geboren, hat es im Vergeſſen geendet. Sie jind hier 
veriammelt, um das Unrecht gutzumachen und feine Wiederholung zu 
verhindern. 

Cie halten die Zufunft der Welt in ihren Handen! 

Ich überlaſſe Sie Ihren erniten Beratungen and erflare die Kon— 
ferenz für eröffnet.“ 





um den Mißbrauch 


welcher die ger- | 


Honduras — oder wenigstens | 


[3 ein poli-! 


Clemenceau und Wilion. 


Miniiterpraiitent Clemencean wurde zum jtandigen Borjiker des 
Nongreiies gewählt; er wurde von Braiident Wiljon für dieies 
Amt nominiert und kam entichieden zugimiten eines Völkerbundes her- 
ans, troßdem er no vor furzem ſich für die Beibchaltung des alten 
Machtgleichgewichtes ausgeſprochen hatte. 

Präſident Wilſon jagte in jeiner Nominationsrede: 

„Herr Vorſitzender! Es gewährt mir grojes Vergnügen, Ihnen 
als ſtändigen Vorfiger der Konferenz Seren Clemenceau vorzuichlagen, 
nicht blos als eine Sache der Gebräuchlichkeit, ſondern als Tribut ſür 
die franzöſiſche Republik und als einen Tribut für dieſen Mann ſelbſt. 

In gewiſſem Sinne fit dies die höchſte Konferenz in der Geſchichte 
Ser Menjchheit. Mehr Nationen find bier vertreten, als jemals in einer 
ſolchen Beratung verireten waren. Ein Sieg it für die Menſchheit ge— 
wonnen worden, Cs it entzückend, daß wir imitande find, dieſe großen 
Erlebniſſe zu verzeihnen. Aber es iſt noch entzüdender, Frankreich zu 
ehren in der Berion eines fo ausgezeichneten Dieners und Führers. Wir 
haben ihn bewundern gelernt, und diejenigen, welde ihm naheitehen, 
baben eine echte Liebe für ihn gefaßt. Er fühlt fo fehr, wie nur irgend 
einer bier, die Größe der Vollbringung, zu der wir berufen find.“ 

Lloyd George, der britiiche Premier, unterſtützte in einer Anſprache 
ı Nominierten, 
| Die zweite Nominatisnsunteritüsung bielt der italteniihe Mintiter 
| Baron Sonnino. 

Herr Clemenceau erwiderte: 
ſtille bleibe nach dent, 








| 
de 


„Sie würden nicht erwarten, daß 1dı 
was dieje hervorragenden Staatsmänner ſoeben 
geſprochen haben. Ich kann nicht umhin, dem trefflichen Präſidenten der 
Ver. Staaten, dem Premier von Großbritannien und dem Baron Son— 
nino meine größte, tiefgefühlte Dankbarkeit für die Worte auszuſprechen, 
die ſoeben von ihren Lippen gekommen ſind. Auf meinen Reiſen in 
Amerika und England habe ich immer die Franzoſen wegen ihrer über— 
mäßigen Höflichkeit getadelt; aber nach dem Anhören dieſer Worte frage 
ich mich, ob nicht die Redner in Paris von dieſem unſerem Uebel ange— 
ſteckt worden ſind. Nichtsdeſtoweniger aber muß ich ſagen, daß meine 
Erwählung als internationale Erzeugung von Höflichkeit dem gaſt— 
gebenden Lande notwendig iſt. 

Die Erwählung erfolgte einſtimmig. 

Clemenceau erflärte: „Der Völkerbund iſt bereits im Konferenzſaal 
Daſein getreten.“ 

Er ſprach ag dic vorherrſchende 
obwohl er aud) d 





in's 
| 


Sprache der Konferenz, 
das Engliſche vollkommen beherricht. 





Um 9,50 Uhr nachm. nahm Clemencean feinen Blag als Vorſitzer 
ein, unter Qrompetengeichmeiter außerhalb des Gebäudes, 
Die erſte Sitzung des Friedenskongreſſes vertagte ſich 


1:31 
Uhr nachmittags. 


um 





Premier Clemenceaus Erflärung für einen Völferbund gab Prä— 
ſident Wilſon noch mehr Vertrauen anf die baldige Erzielung des 
Friedensabfommens! 

Der Friedensfongre; wird aud die Frage der Arbeitsverhaltniiie 
‚als einen wichtigen Teil jeiner Beratungen aufnehmen. 

Das iſt der erite Friedenskongreß der Weltgeichichte, von welchem 
iolhes ailt. Die Delegaten aller Mächte wurden ſchon heute euſucht, 


Denl ſchriften über die Frage einer internationalen Arbeitergeleggebung 
einzureichen. 


Onkel Sam verlangt zwölf Milliarden. 


Waſhington, D. E., 19. Jan. Spät geitern abend wurde befannt, 
daß Vorbereitr ‚pen getroffen werden, während diejes Jahres 12 Milli. 
arden Dollar‘ in zwei Volfsanleihen anizubringen. Eine, ſchon binnen 
zwei Monate zu erheben, wird als „Victory Liberty Loan“ bekannt fein. 

Verſnchsweiſe werden die geſamten Schakamtsansgaben für das 
Jahr auf 16 Milliarden Dollars geſchätzt. Der Schatzamtsplan ‚für das 
Geldanfbringen Toll während der Zahlung der — | in Kraft 
bleiben. 





Während der Kampf ſich allmählich über die ganze Oberfläche der | 


von einer Einfalldarmee das dentihe Neih im Schloß von Verſailles 


Steinerne Herzen im Senat. 





Millionürsklub gegen Hilfe für Europas 


Diejer' 


freie Völker iind bier ver-⸗ 


Flüchtlinge berichten. 














Hungerleidende. 
Enthüllungen der xXAfe'ſchlruſtunterſuchung. 


(Seliefeet don ben 








„Untted Breb Afiociatinnd*.) 


Waſhington, 18. Jan. 
Bundesregierung,. den 


Die Bemühungen der Wortführer der 








Den hlands Aniprüe. 


Ganz auf Wilſons Programm, Auslieſe⸗ 
rung der Gefangenen und Kolonien, 


Die Nationalwahlen. 


‚United Preß Aſſociations“.) 
Baſel, 18. Jan. Die deutſche Regierung hat den Grafen von Br 











(Geliefert don den , 


Senat zu veranlafjen, die don Präjident Wilſon dorff— Rantzau, Miniſter des Aeußern, und Philipp Scheidemann zu F 


nachgeſuchte und vom — ‚on genehmigte Bewilligung von #100, tern der deutſchen Bevollmächtigten zum Friedenskongreß ernannt. Diet 


000,000 zur Linderung der Not in den von Hungersnot bedrohten % 
dern Europas, außerhalb Beutichlands und Deutichöiterreichs, 
zu bewilligen, wurden heute jowohl von Republifanern wie Demofraten 
bitter befämpft und vereitelt. „Wohltun beginnt daheim“, begründeten 
die Senatoren Borah und Kenyon ihren Angriff auf die Verwilligung, 

die ſie als dem amerifaniihen Bolt abgeprehte Wohltätigkeit bezcid)- 

neten. Borah flocht in feine Nede auch einen Angriff auf den Lebens— 

mittelverwalter Hoover ein und behauptete, dag die Großfletichr und 
andere Monopoliiten die Zebensmittelverwaltung fontrolliert und ge 
leitet hätten. Senator Meyers, ein ftarfer Barteigänger der Regierung, 
erflärte, dal; der Vorſchlag nad Straßenraub auf das amerifaniiche 
Schatzamt jeitens europäiſcher Bolſchewiki rieche, die drohten, die Welt 
in Brand zu jeßen, wenn nicht amerifaniiche Dollars ausgeliefert wür— 
den, um fie zu ernähren. Andere begrümdeten ihren Einwand mit unzu— 
länglicher Auskunft dariiber, wie viel die Alliierten zu dem Hilfsfonds 
beifteuern wollten, und wer die Völfer ferien, denen geholfen werden | 
ſolle, und wie die Ver, Staaten einen Teil des Geldes zurückerhalten 
fönnten. Senator Kenyon erinnerte daran, dal; den amerifaniihen Sol- 
daten und Seelenten Gerechtigfeit zuteil werde, che blindlings Europa 
gegenüber MWohltätigfeit geitbt werde, „ES find in den Ver, Staaten 
über 200,000 Männer, darunter viele Soldaten, außer Arbeit,” jagte 
er. „Site fünnen nad einen Hospital, fait im Schatten des Kapitols, 
geben und verwundete Eoldateir finden, die jeit fieben oder acht Monaten 
feinen Cent Sold befommen haben. Im Negierungshojpital für die 
Strfinnigen werden Sie amerifaniihe Soldaten finden, die an Betäu— 
bung durch Bomben leiden, die in Zimmern mit Irrſinnigen zuſammen 
untergebracht jind, weil wir nicht das Geld hatten oder wenigitens fir 
feinen anderen Wlay für fie gejorgt hatten. Etwas von diefem Gelde 
follte zur Bezahlung der Unterſtützung der rauen und Mittter von 
Soldaten verwendet werden, bon denen viele feit Monaten ihren Anteil 

nicht erhalten haben. Laſſen Sie uns dem Bolſchewismus tim Auslande 
Einhalt gehieten, wenn wir können, aber erſt laſſen Sie uns den Ur— 

ſachn der Unraſt in unſerem eigenen Lande nachgeben.“ 

Borah war dagegen, einem Mann von Hoovers Anſichten eine ſo 
große Summe behufs Verausgabung nad) eigenem Gutdünken anzuver— 
trauen; er habe die Beziehungen der Großhändler zur Lebensmittelver— 
waltung ſtudiert und wiſſe, dat; jene dieſe kontrolliert und geleitet hät— 
ten. Während in New NYork und anderen Städten Kinder hungerten, 
hätten die Großfleiiher unter Hoovers Verwaltung 47 Prozent Gewinn 
gemadt. Senator Martin verteidigte die Verwilligung, Bräjident 
Wilfon babe, als er Fabelte, das Geld fer notwendig, um Europa ftabil 
zu maden und wirklichen Frieden herbeizuführen, dem Kongreß klärlich 
genügend Grund für die Verwilligung gegeben. Nicht ein Dollar werde 
nach Deutſchland gehen. Ein Zufag des Senators Lodge wurde an: 
genommen, mwonad bon dem Gelde oder den davon gefauften Lebens— 
mitteln nichts nad Deutichland, Oeſterreich, Bulgarien oder der Türkei, 
außer für Armenier, Griechen und Syrier in türfiihem Gebiet, gehen 
ſolle. 

Warſchau, 18. Jan. In Moskau iſt mit Eintritt der furchtbaren 
Winterkälte das Elend ebenſo entſetzlich wie ſchon ſeit Wochen in Peters— 
burg. Auf den Straßen liegen maſſenweiſe verhungerte Pferde, Hunde 
und Katzen, der Kohlenmangel iſt jo groß, daß die öffentlichen Bäder ge— 
ſchloſſen werden mußten, und in den Speiſewirtſchaften, welche über— 
haupt noch im Betrieb Ind, koſtet eine Mahlzeit fünfzig Rubel, wie 
Suppenküchen find eingeführt worden. Nur die 
Rote Garde erbält —— Nahrung. 


Umtriebe und Rieſengewinne der Großfleiſcher. 


Waſhington, 18. Jan. In der Großfleiſcherunterſuchung vor dem 
landwirtſchaftlichen Senatsausſchuß wurde von Senatoren volle Oeffent— 
lichkeit gefordert. Lebensmittelverwalter 
Francis J. Seney, der ala 3 
in geheiiner Beratung mit den Sroßfleiihegn die Fleiſchpreiſe feſtgeſetzt 
hätte, Heney, der Anmalt der Bundeshandelskommiſſion bei ihrer Un— 
terfuchung der Fleiſchinduſtrie, ſagte aus, daß die Großfleiſcher die Ein- 
führung eines Kartennachweiſes über alle Mitglieder des Kongreſſes 
und deren Standpunkt zu den die Großfleiſcher betreffenden —_— 
würfen beraten hätten, einen „Blan, den Sohn Eversmat, ehemals 
fretar des republifaniihen Kongreßwahlausſchuſſes, entworfen habe 
Der Plau habe auch die Zahlung von MWahlbeiträgen an Kongreßmit— 
glieder eingejhlojien. Eversman habe Briefbogen jenes republifani- 
ihen Ausſchuſſes in feinem Briefwechſel im Intereſſe der Großfleiſcher 
benutzt; er ſei in Wafhington als Vertreter der Großfleiſcher Willon & 
Go. tätig geweſen. „Glauben Sie, daß es paſſend war ſeitens Serrn 
Hoover, in feinem Amt Leute gegen Gehalt zu beſchäftigen, die auch in 
Dieniten der Großfleiſcher ſtanden?“ fragte Senator Gore von Okla— 
woma den Zeugen. „Es war durhaus ungehörig,“ war die Antwort. 
Der Zeuge griff auch Hoover au, der, wie er glaube, „sich bemüht habe, 
die Zwiſchenhändler zu befhüsen”, worauf Senator Gore einwarf, dal; 
bei Gehälter von einem Dollar das Nahr von der Negierung und 
$10,000 von den Großfleiſchern es nicht viel Fragen bedürfe, mo das 
Intereſſe diefer Angeſtellten der Lebensmittelverwaltung lag. Senator 
Norris von Nebrasfa bemerkte, daß nad) feiner Anſicht die Schweine: | 
zuchter von Herrn Hoover ſehr unbillig behandelt worden feiern. Durch 
einen 
die Großfleiſcher ſtets im Voraus von geplanten Geſetzen Kunde erhal— 
ten, wer das war, hat der Zeuge Heney, wie er ausſagte, nicht zu ermit— 
teln vermocht. Er ſchilderte dann die Methoden der Großfleiſcher im 
Boycott von Eiſenbahnen. So habe die Miſſouri, Kanſas & Texasbahn 
ihre Schlachthöfe in Fort Worth, welche mit denen von Swift & Co. in 
Mitbewerb traten, gefperrt und die Bahn dann einen Teil des Fleifch- |? 
transport3 von Swift & Co. erhalten. Das jei eine offene Verlegung 
de3 Claytongeſetzes. Der Borfall fei dem Bundesgeneralammalt mitge— 
teilt worden, Der Zeuge verlas eine Liſte von ſechs Zmeiggeiellichaften 
der Großfleiiher. Von jenen hätten die Mechanical Mig. Co. in Nahre 
1918 600 Prozent Reingewinn auf ihr Aftienfapital exgielt, von diejem 
Reingewinn bon $323,000 jeien aber nur $43,000 an Dividenden aus: 
bezahlt worden. Im Sabre 1916 habe die gleihe Geſellſchaft 75 Proz. 
Dividende erzielt und obendrein einen Ueberſchuß von $40,000 achabt. 


Es kommen immer mehr. 


Camp Dodge, Iowa, 18. Jan. Bier Züge mit Artillerie Find jeit 
heute nachmittag hier eingetroffen, außer den Stäbren. 392 Mann vom 
125., 443 vom 127. und 51 vom 163. eldartillerieregiment, ferner 6 
Difiztere und 46 Mann vom Stab der 59. Brigade. Die Leute werden 
aus dein Dienst entlafien werden. 

Newport. News, Virginien, 18, Jan. Ber Transportdampfer 
Huron it infolge Sturmes mit mehr tägiger Verfpätung heute mit 2490 
Soldaten eingetroffen, zumeiit aus Georgia, New Norf, Kanjas, Ar- 
fanfas, Ohio und Maryland ftammend. Auch befanden jich 420 Kranke 
und Verwundete an Bord. Während des Sturmes wurde ein Rettungs- 
boot fortgeihwenmt. 

New Norf, 18. San. Der Bundesfreuzer Montana iſt aus Breit 
mit 71 Offizieren und 1294 Mann heute nahmittag hier eingetroffen. 
Die Leute werden zuerjt nad) Camp Mills gejandt und ſpäter auf ihre 
Seimatlager, darunter Camp Grant, verteilt werden. Sie gehören ver- 
ihiedenen Grabenmörferabteilungen aır. 


(Weitere telegraphiſche Nachrichten ouf Eeite 2.) 


Län— 
ſchleunigſt 





Regierung bat ein Programm entworfen, an das die deutſchen Beboll- ” 
mädtigten gebunden find. Dieje werden die Forderungen der Alliierten: 
befümpfen, welche über das von Präſident Wilſon gekennzeichnete Pro- 
gramm hinansgehen, und ſie werden anf die ſofortige Aufhebung aller 
— —— erlaſſenen wirtſchaftlichen Maßregeln dringen. 


e Bevollmächtigten ſollen der Abrüſtung zuſtimmen, boransge- 
ſetzt, ba alle anderen Staaten eg auch tun, Sie jollen die Auslieferung 
und Nüdjendung der dentidien Siriegsgefangenen bei Aufnahme der 
Unterhandlungen fordern, da fein weiterer berechtigter Grund au ihrer ° 
Zurückhaltung vorhanden tt. Rückgabe der dentichen Kolonien inner- 
balb der Srenzen von Wilſons Programm des ‚Selbjtbeitimmungsreit8, 
Nolle Unterſtützung don Präſident Wilſons Völkerbund gemäß der 
Theorie, dab die Bildung eines jolden Bundes es leiter machen wird, 
einen dauernden Frieden zu erlangen. 





Beſitzungen in Erwägung gezogen werden müſſen. 


Bismarckarchipels geſprochen, 


Anſiedelungen in China, wie der in 


Paris, 18. San. Bezüglich der Rückgabe der dentichen Kolonien 
wird britiicherjeits erflart, daß die Intereſſen und Wünſche der britifchen ° 
Außerdem feien fie 
namentlih hinfichtlihd der Zukunft der deutichen Inſeln füdlih dom ° 
Aecquator und in der Nähe von Auſtralien interejliert. Deutſchland habe 
bis zur Unterzeichnung des Warffenitillitandes von der Beibehaltung des 
Auſtralien jei aber gegen deſſen Aus- 
lieferung, da er. em Stützpunkt für Flugzeuge und Tauchboote werden 
möchte. Die allgemeine Stimmung laufe darauf aus, daß diefe Inſeln 
unter britiihe Kontrolle fommen jollten,. Im fernen Oſten wünſcht 
Großbritannien nichts außer der Gewährleiitung dauernder Regierungen 
amd die Aufrechterhaltung der Politik der offenen Tür. Die engliſchen 
Intereſſen im fernen Oſten mühten in Zufammenbang mit Sapan und 
China beraten werden. Granbritannien habe natürlich Intereſſe an den 
zufünftigen Beziehungen Chinas ou 2 Deutſchland, angeſichts der englischen 
Shariahai. 

Rei der Erledigung der afrikaniſchen Frage müſſe die Wohlfahrt 
| der Eingeborenen berüdiihtigt werden. Inſofern Südweſtafrika im 
Betracht komme, werde die jüdafrifaniihe Regierung in der Kapſtadt 
deiten Berdehaltung fordern, wie auch Wremier Botha und General 
Smuts, die hier weilen, offen erflaren. In Deutichojtafrifa müßten 
die britiſchen Intereſſen zuſammen mit denen von Portugal und Bel- 
gien erivoger werden. Indien jet auch interefliert, und dann feien die 
franzöfiihen Ansprüche in Airifa zu berückſichtigen. Deutihland habe 








nad der Anſicht britiicher Kreiſe feine afrikaniſchen Kolonien nicht zu 
bewirtihaften veritanden, und die Eingeborenen wollten nicht unter 
deutſchen Einfluß zurückkehren. Der Bertrag über die Aufteilung des 
Kongobedens vom Jahre 1883 fei verfallen, und es müſſe eine neue 
Rereinbarung getroffen werden, Es ilt möglich, daß die Ver. Staaten 
aufgefordert werden, zujammen mit England die Verwaltung von 
Afrika, außerhalb Deutſchſüdweſtafrikas, zu übernehmen, da Großbri- 
tannien die Bürde nicht allem zu tragen wünſche. 


Die heutige deutfche Wahl. 


Berlin, 18, Jan. In der morgen ftattfinden Mahl zur Miional— 
verſammlung, in weldyer der deutiche Volfsitaat feine Verfaffung erhalten 
und aus der Taufe gehoben werden Toll, werden 22 Millionen Frauen 
und Mädchen und 18 Millionen Männer und Nünglinge das Stimm- 





* Geſchäftsleute, Bureauangeſtellte, Aerzte, 


3 Zeitungsvertreter einer der großen Nachrichtenagenturen hätten | TC 


recht haben, Sonderbar iit das Weberwiegen der weibliden Stimm— 


| geber, doc erklärt Fih das wohl aus den großen Verlusten im Kriege 


und der Tatſache, da in Deutſchland jtets die Zahl der weiblichen Ein- 
wohner größer als die der männlichen war. Die jozialiftiiche Mehr- 
——— Eberts kann ſicher auf eine regierungsfähige M tehrheit in der 
Nationalverfjammlung rehnen. Bon den fieben Parteien iſt eine aus— 
geihhieden, die der Spartafer. Sie it zuiammengebroden und hatte 


Hoover wurde vom Anwalt ſich überdies als grundjäglihe Gegnerin jeder verfafiungsmäßigen Ne 
Heuge auftrat, heftig angegriffen, weil er |gierung geweigert, Kandidaten aufzuitellen, vielmehr wollte fie Deutſch— 


land nah dem Bolſchewikiſyſtem durch Räte verwalten. 
ſechs Parteien von der Rechten zur Linfen find: 
Volkspartei, alte Konſervative, Alldeutſche, 
umfaſſend. 

Chriſtliche Volkspartei, das alte Zentrum. 
Deutſche Volkspartei, Nationalliberale unter 
Nuſten und Angehörige geiſtiger Berufe. 

| Deutſche demofratiiche Bartei, bürgerliche Elemente, jüdtiche 
Lehrer um, 

Dehrheitsfogialiiten, Ebert und Scheidemanns Anhang an 
tern und fleinen Landwirten. 

Minderheitsjozialiiten, Radikale unter Haaſes Führung, 
worter des reinſozialiſtiſchen Staates. 

Die Entwaffnung der Spartafer madıt überall im Dentichland 
rüſtige Fortſchritte. Der ruſſiſche Bolſchewikivertreter Karl Radek iſt 
im Welfenſchloß in Braunſchweig abgeſchnitten bat ſich und feine An— 
hänger bewaffnet, auch Artillerie hingeſchafft. In Berlin wurden allein 
über 300 ruſſiſche Bohſchewiti verhaftet, Die Zahl der Arbeitslofen iſt 
in Berlin allein anf über 250,000 angewadjien und wächit beitändig, zur 
großen Sorge der Regierung, die ihnen je acht Mark täglich zufom- 
men läßt. 
| Die Spartaferbewegung it nach allgemeiner Anficht mit ihren Füh- ° 
rern Tr. Karl Liebknecht und Rofa Luxemburg eritorben, und die ganze 3 

Vevölferung atmet erleihtert auf. 

Tie Negierung bat nad dem Nusjcheiden von Karl Kautsfy aus 7 
dem Auswärtigen Amt und der anderen Minderheitsfozialiften aus der ” 
Regierung beichlofjen, dag Ergebnis der Nachforſchungen in den Ardiven * 
im Muswärtigen Amt nicht befannt zur machen, jo lange die Regierung ° 
nicht auch vollen Einblid in die Geheimarchive aller anderen am Krieg 
beteiligten Regierungen babe. Sie verſichert, daß die deutſchen diple- 
matiſchen Gcheimardive durchaus nichts Aufſehen erregendes enthielten 
und nur wegen des Kaiſers Randbemerfungen zu den einzelnen dipfe- 
matiſchen Berichten intereflant ſeien. 

Die Regierung bat angeblich Beweiſe gefunden, Liebknecht 

ein ruſſiſcher Agent war. 


Ebert dürfte der erſte Vräſident der deutſchen Volksrepublik werden. 


Die übrigen 
Deutſche nationale 
Monarchiſten und Agrarier 


M 


Streſemann, Kapita— 
Kreiſe, 
Arbei⸗ 


Befür— 





daß Dr. 











— | Temperaturſtand. 

Nachſtehend der Temheraturſtand nat 

iR al den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
Ny ag von geitern nachmittag 3 Uhr an: 

3 Uhr nachm 47) 8 Ubr abends......4% 
Uhr nachm 46) 9 Uhr abends......dE 

5 Ubr madın.....?.45)12 Uhr miltermacht,.A0 


5 Uhr avend3......45| 2 Uhr morgens... de 
Uhr abends......44 | 


. 


Der Beruf denticher Handelsichifie, 


Paris, 19. Yan. Alliiertenver- 7 
treter traten hier zu dem VBehufe zus 7 
fammen, die Einzelheiten bes im 
Trier mit den Deutjchen erziek 
ten Abkommens auszuarbeiten, tue. 
nach deutfche Handelsfchiffe, allent- ° 
balben in der Melt, ausgeliefert mer« 
den, um amerifanifhe und anders: 








Dritte Woche des neuen Jahres ieint 
gut anzufangen, 


Waſhington, D. E., 18. Jan. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: | 

Am allgemeinen ſchön an beiden 
Zagen; am Sonntag eiwas Fühler 
im nördlichen Teile. Aber anhaltend 
bleibt das Wetter milde. 

Indiana: Sonntag Har, etwas 
geringere Luftwärme; Montag ſchön. 

Michigan und Wisconſin: Wolkig 


* 





—— 
> 





und etwas kühler am Sonntag; 


Truppen heimzubeförberi und 
ſchön am Montag. 


rungsmittel nach Europa zu 
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Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 19. Januar 1919. 
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SUBWAY 


BARGA 


Öruppe 1 —Fanch gemijchte 
Anzüge in winterſchweren 
Worfteds und Noveltyſtof⸗ 
fen. Ueberzieher in ſchwe— 
ren gemiſchten Effekten, 
Chebiots und Novelty⸗Ge⸗ 
weben. Herabgeſetzt auf... 


en’ Miſchungen, 
Cheviots, Serges 
ſteds. 


5 


Sheep Iined milit. 


herabſeßungs-Verkauf mit den feltenften 
Erſparniſſen in Männer: und junge Männer: 


Anzügen und Neberziehern 
15 


Gruppe 2-Anzüge in dunk— 


Ueberzieher in einf. 
grauen, ſchwarzen Kerſeys, 
fanch gemiſchte Ulſters und 


ſchweren 
u. Wor⸗ 


19 


Coat2, zu 


an 





Es jind ganz außergewöhnliche Werte. 


Yeiiten, zum Knöpfen oder Schnüt- 
ren, alle Größen, in Weiten von A 
bis D, fpeziell zu..........- a 


Spezial:Berfanf von 
2,500 Baar Männerjchuhen 


lität Gunmetal und Patent Colt Leder, 
Tops, Goodyear welted Dafleder Sohlen, mit Cuſtom oder Hito 


53.45 


Oberteile aus feiner Qua— 
Matt Calf oder Eloth 


a) 


L 





* 


Qualität und Schneiderarbeit zu einem ſehr niedrigen Preiſe. 
Unvollſtändige Größen und Odds und Ends von fonit teuereren 
Bartien. Gin Baar Hoſen, viele vollitändig gefüttert, ſpeziell 
berabgeiegt für die Räumung auf 


Einzelne Hopfen für Knaben. — Aus Suit 
ing-Enden ton jtarfen Stoffen gemacht, 
in einer Auswahl von eleganten Muſtern; 


Größen 6 bi3 17, Durchs $1 15 
—X . 


weg gefüttert, gu nur . 


Schuhe für Knaben. 


bis 1315, zu 


Y 


"= 


Ränumungsverkauf von 


Kunben : Schulanzügen 


Dieje Herabjegungen bringen Euch Stoffe von 


$ 


Gunmetal Finiid 
in Echnürs und Knöpf-Faſſon, engliiche 
oder Hitoe Leijten, in Größen 213 bis 
Dis, zu 92.75; Größen 9 


Nordoſt-Ecke State und Jackſon Boulevard 


extra 


® 
3 % 








| aber vorausſichtlich verhindern Taf: 
fen. Auf die größten Schmierigfeiten | 
dürfte man im Goofe Island-Bezirk 
itoßen, wo fich bekanntlich ſehr große 
iurdufirielle Anlagen befinden. Manı 
wird auch verſchiedene bon biefen | 
umgehen müffen, ſchon aber werben | 
Stimmen laut, nad) welchen dabei | 
aus politifchen Gründen gewiſſe Fir= | 
men bor anderen beborzugt erben | 
follen. Der Ausſchuß fieht ſich alio | 
durchaus feiner leichten Aufgabe ge: 
Ausſchuß ſieht ſich ſchwerer Aufgabe ge- genüber. 

genüber. — 8310,000 für Hunde- Mindeſtens 8400,000 nötig. 

pferd. Sahl der Influenzafälle 

iſt wieder geiticgen. 


Verlängerung der Dgden oe, 


Abgeſteckte Strede vom Stadtrates: | 
) ausſchuß beiichtigt. 


Ggihäftsieute geſchadigt? 





ſich zurzeit zufammen mit dem Vor⸗ 
Verſchiedene Mitalied » Siabt- fieher des Bureaus zur Hebung bes 

herſchiedene Mitalieder bes Stadt: zffentlichen Dienfies ſowie den Wer: | 
ratsausfhuffes für Straßen und |zreterm verf diedener bürgerlicher Ver: | 
Gäßchen nahmen geſtern zuſammen einigungen mit der Fraͤge, wie das | 
mit einigen hervorragenden In⸗ fädlifche Budget welentlich beichiit: 
genieuren bie Strede in Augenſchein, ten werben Fam, ohne doß die Bes) 
welche für die DBerlängerung Der pölterung viel darunter leidet. Ge- 
Dgben Ane., von der Weit Lale Stt. | tern wandte man feine Aufmerkfam: | 
bis zur Center Str., ausgelegt wur- | feit der Korporationsan! | 
de, Es find zahlreiche Protefte Das in der Hoffnuma, dort vielleicht 
gegen erhoben worden, unter ander singe Griparniife machen zu tön— 
aud vom Verbande der Geſchäfts- en, man hat fi) aber hierin ge— 
leute der North; Ave. und es iſt nun tauscht, denn Herr Ettelfon erklärte, | 
feftzuftellen, ob fie gerechtfertigt ſind doß er mit jveniger al $400.000 ! 
und mas fi in der Ungelegenheit | yiht austommen tönne „ne: ! 
tun läßt. ſichts Der großen, wichtigen Pro— 

Man begann beim Lincoln Park zeſſe, welche die Stadt zu führen 
und wa: um die Mittagsſtunde an hai,“ ſagte er, „ſollten es eigentlich 
der North Ave, und Larrabee Straße | $500,000 fein“, | 
angefommen. Bon den Geſchäfts⸗ In per Sitzung wurde unter An. | 


rttn 
14 


Dat 


leiter der Nachbarſchaft wird geltend 


I a usa 


Ein Unterausſchuß des ſtadträt- Acnmı 
lichen Finanzausſchuſſes beichäftigt | S"" 


1 10 bis 2 


waltichaft zu, |5 


|Donald L. Morrill; 


717 
isst 


gemacht, dak mw die geplante 
Straße die North Une. an bieler 
Stelle freuze, ihr Giaentum beträgt: 


(ih entwertet werden würde. Man 


Wwird ſich ſpäter eingehender mit die— 


ſer Frage zu beſchäftigen haben. 


Falls die neue Straße ganz gerade | 
laufen fol, fo werden wertvolle Fa: | 


briten, Schulen und Kirchen abgeriſ— 
fen merden müſſen, durch unbedeu— 
tende Windungen wird ſich Diele: 








Bruch tötet 7000 


jährtich. 


Siedentaufend Verſonen werden zährlich be- Summe von $10,000 zur Verfügung | 


ftattet—auf ihrem Totenſchein iſt derseichnmet 
Sruch“ Warum? Weil die Unglüdlihen ſich 
feivjt bernachläſſig: hatten vder ih mur um das 
Eumptom bes Keidend Anſchwellung) gelünw 
mert, 
ſGentt batten. Vas tut Ihr? DBernaglälfigt 
Zhr Euch ſelbſt, indem Ahr ein Bruchband eine 
Sorridtung, oder Wie Ihr es ſonſt nennen 
wögt, tragt? Beſtenfalls das Bruchtand ift 
nur ein Rotbehelf — eine trügeriſche Etiike 
für eine einttürzende Mauer — und man fann 
bon ibm nicht erwarten dab es mehr leifte:, 
ale nur einfahe mechaniſche Stügung Der 
Drud der Y''nde verlangſamt d n Ylutumlauf, 
wodurch den geſchwächten Musleln da3 gernuht 
—9— deſſen ſie am meiſten bedürfen — Nähr⸗ 
toff, 

Doch die Wilſenſchaft Hat einen Weg gefun 
den, und jeder WruchbandsDulder im Lande ift 
eingeladen, ganz in der Heimlichleit feiner 
ergenen Häuslichleit damır einen toltenfreien 
Berfuh zu maben, Die PLAPAO.MIethode ıfı 
die fraalos wiſſenſchaftlichſte logiſchſte und cr 
folgreichite Selbſtt undlung für Vruch. welche 
die Belt jemal3 gelannt bat. 

Dad PLAPAU PAD. daS dem Arber dicht 
anbäng:, Tann unmögliih abgleiten vder lich 
verſchieben daher nicht fheuern oder drüden. 
Weib wie Eammct — leiht aufsulegen—nict 
Boltipielig. Bu gebrauchen während Ihr ar 
beitet oder ſclaft. 
oder Federn daran, 2 

Lernt wie die Eruköffnung gemäß ber Ib» 
Hit der Natı. zu jchliegen ift, fo dab der 
Bruch nicht vortreten lann. Ecdidt Euren „ia 
ten beute an die PLAPAO CO, Ylod 2888, 
@t, Louis, Mo,, um eine koſtenfreie Probe la» 
peo und Die nötige belehrende Aırmeifung 

ans. {01 Teofon* 


Kein Riemen, Schnallen 


der Urſache nuer feine Veachtung gc« | 
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Jackman der Stabt Chic 
Bau eine? neuen Hundepferches bie 





bern auch darauf hingewieſen, daß 
Stabtlämmerer Pile ber der Eins) 
ſchätzung der Einnahmen verfchiedene | 
wichtige Poſten, wie die Wirtſchafts— 
Iizenfen, völlia außer act aelafien | 
babe, Die meiſten Wirtfchaften wer: | 
den borauslichtlid bis zum 1. Juli! 
offen bleiben, und es iſt vorgeſchla— 
gen worden, ihnen dafür eine Gebühr | 
bon $400 zu berechnen. 
Heuer Hundepferch. 

Wie in der geſtern im Congreß 
Hotel abaehaltenen Jcahresverfamm: 
una des Chicagoer Tierſchutzvereins 
engefündigt wurde, hat Ebwin ©. 
go für den 


) 
os 
u 


m 
u 





geſtellt. Der jegiae Pferh iſt den 
Ansprüchen ſeit langer Zeit nicht | 
mehr gewachſen. Der dem Xerein | 
gehörige kleine Ambulanzwagen, ber | 
im Bejonderen zur Beförderung von | 
Hunden und Kahen dient, ift im ber= | 
gangenen Jahre gegen 3000 Mal in | 
Anſpruch genommen worden. 

Mehr Influenzafälle. 


Der geitrige Wochenbericht des 
ſtädtiſchen Geſundheitsamts läßt eine 
nicht beträchtliche Zunahme der Zahl | 
der Influenzafälle aegenüber der 
Vorwoche erkennen. Auch die Zahl! 
ber Todesfälle infolge der Seuche it | 
geitiegen. E3 erkrankten an ihr 1042; 
Perfonen, gegen 926 in ber Vor: 
woche, und es jtarben 190, gegen | 
166. Während in der Vorwoche im | 
ganzen 919 Sterbefälle gemeldet 
wurden, beliefen fich bie in der ver: 
gangenen Woche auf 999. Die Zahl 
der Fälle von anftedenden Krankhei— 
ten iſt von 2084 auf 2284 geitiegen. 


De 


dent, Wells M. Coot; 


Davon entfallen auf Mafern 86, auf 
Diphiheritis 135, auf Qungenent- 
zündung Lungenſchwindſucht 
208 Fälle. 

Eine Ueberſicht über die Todes— 
fälle gibt folgende vergleichende Ta— 
belle: 


575, 


IR, 
Jan. 
1919 
Geſamtzabl der Todesfälle. 909 
Jährl. Sterblichleitsrate auf 
je 1000 der Bevölterung...20,0 
Todesurſachen: 


11. 
Saıt, 
1019 

919 


18.5 


19, 
San. 
1018 

7268 

144 
4%. 
0 

5 1 


96 
Suflnenza 
zubertulofis „, 
Gebirnficber .. 
Kınderlanmung 
Yungenentzündung 
Diarrhoe u. Eingeweideleiden 
(bei Kindern unter 2 Jahr.) 55 
Gebur:steyler und Unfälle... 38 
Nao) Dem Alter: 
Unter 1 Iabr . 
1 bis 2 Nabre 
2 bıs 
5 bis 


4 
1 
54 
4 

99 
s1 
> 
1m 


0 bis 30 

sn bis 

4u bis 50 J 
) DIS Gi 

60 Dis 


ah f 
70 bis 


Re 
48 
67 
Re 


120 
X 
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Ehbicago Law Inſlitute. 


Olſon wird „laufen“. 


Tberrichier will Kampf für renybli- 
fanifhe Mayorsnominntion wagen. 


Erlaäßt Erflärnug. 


Greift Mayor Thompion an und macht 
ihn für angeblihen Rüdgang Chica— 
908 jeit dem Jahr 1915 verantwort- 
lih. — Harriſon bald zu erwarten. 


Dberrihter Harry Olſon vom 
Stadigericht erklärte fich geiterır be- 
reit, den Kampf um die republitani- 
ihe Mayorsnomination als Kandi— 
dat der Faktionen Deneen und Brun— 
dage zu wagen. Gleichzeitig einigten 
ſich die beiden zepublitanifchen Fak— 
tio 1, die ſich zuſammengeſchloſſen 
h sen, um den Kampf genen bie 
nohmalige Nomination Manor 
Thompſons zu führen, auf die an— 
deren Kandidaten, die fie für die 
rühjahrswahl herausbringen mol: 
lenn. Diefe Kandidaten find — 
vorläufig menigftens: 
Stadifhagmeiter— William A. Gan— 

ſchow, 15. Ward. 
Stadtfgreiber— William ©. Dapi?, 

9. Ward, 

Stadtrihter—Yohn F. Tyrrell, 35. 

Ward, 


Ward. 

Ganſchow und Behan, der in 
einem Countykonvent am 27. Ja— 
nuar nominiert werben wird, ge= 
hören zur aktion Brundage. Davis 
‚und Tyrrell find Mitglieder der 
Faktien Deneen. 

Olſons Erklärung. 


Superiorrichter— Lou:3 J. Behan, 6. 


Obercichter Olſon kündigte geſtern 


Im weiteren Verlauf ſeiner Er— 
tlärung weiſt Werrichter Olſon auf 
die Bemühungen, die republikaniſche 
Partei in Chicago zu vereinigen, 
hin, die der Vorſitzende des repu— 
blikaniſchen Nationalsausſchuſſes, 
Will. H. Hays, Rooſevelts Ver— 
trauensmann, gemacht hat, - er⸗ 
klärt, daß er auf die Unterftügung 
der Mitglieder der ehemaligen Yert- 
ſchrittspartei rechnen könne, 
| Harriion wird angeblid „laufen“, 
| Bhilip J. Mestenna, während 
Carter Harrifond letzter Amtözeit 
einer der ſtädtiſchen Hilfsforpora- 
tiondanmälte, der angekündigt hat, 
Harrifon werde ſich als Unabhängi— 
ger um eine Wiederwahl bewerben, 
erließ gaeitern eine Erklärung, daß 
alle Gerüchte, der frühere Mayor 
dente nicht daran, zu kandidieren, un: 
wahr ſeien. MeKenna behauptet, 
daß alle Berfonen, die im Laufe ber 
jüngften Verhandlungen zwiſchen den 
demofratiihen Faktionen Harrilons 
Namen genannt hätten, dazu feine 
Vollmaht gehabt hätten. „Carter 





fandidieren und, mie bereit3 früher 
angefünbigt, ald Unabhänaiger.“ 
Harrifon wird fi, wie MeKenna 
ertlärt, kurz nach dem 1. Februar 
auf die Heimreife machen. 
Aus dem Lager Merriant:. 
d. Diver 2. Watfon von der 
27. und Ald. George Pregel von dei 
26. Ward fprachen geitern mittag in 
einer Berfammlung des Merriam 
Klub junger Männer, der im In— 
tereffe der Kandidatur des früheren 
Alderman und Univerfitätsprofeffors 
Gegründet worden tit. Präfident bes 
Klubs iſt Henry PB. Chandler. Der 
frühere Stadtvater ſprach ebenfalls. 
Indoſſieren Salitsky. 





Al 





Harriſon“, erklärte MeKenna, „wird | 


Kanoniere des 333. Negiments neh— 
men Abſchied von Camp Grant. 


Ounkel Sams Fürforge. 


Chicagoer Hochſchüler in militäriicdher 
Ausbildung. — Bevorſtehende Wett- 
übungen um Preife. — Nager am 
Seeufer im Sommer. 


In Camp Grant haben die Artil- 
leriſten des 333. Regiments bie lehte 
erivariungsfrohe Stufe der Ausmu— 
jterung, von der fie wieder ins bür— 
gerlihe Leben zurüdjpringen, -t- 
reicht: die Unterzeichnung der Zahl: 
fifte. Diefe legte Yeremonie wurde 
geftern von ihnen ausgeübt, in 
Hemdsärmeln, freubiger Stimmung 
und mit Gefang traten fie in Reihen 
dazu an und erfuchten den Sergean— 
Iten am Tiſch, ihnen das Geld nebit 
Zinſen nad) Chicago zu ſchicken. 
Nachdem das geichehen war, begann 
ein allgemeines Sacenpaden und 
Fertigmachen zur Heimreife. 

Die Ausmujterung ift teine ganz 
einfache Sache, fondern wird ebenſo 
forgjältig geyandhabt und ift fo ge: 
nau geregelt, mie es ſeinerzeit die 
Aushebung und Ktlafjifizierung mar. 
Die Berjonalatien eines jeden Mans 
nes werden genau ausgearbeitet, fo 
daß feine vollftändige Geſchichte als 
Soldat in den Händen Onkel Sams 
| zurüdbfeibt. 

Vor der Entlafjung wird jeber 
noch einmal ärztlich geprüft, der Be: 








fund 


Wer fren gedient ht — | 


werde, che das Staatsanıt die Guth 
finden könne, da erit wenige Staat 


Lanſing, Mich.. 18. Jan. Her 


der vom Kongreß gefaßte Beſchluß 
Machtbefugniſſe erhalten ſollen. L 
die Bundesregierung den Prohibiti 
Staatsregierung das unterläßt, wäl 
chiganer Beſchluſſes eine Durchſuchun 
Uebereinſtimmung des Bundes und 


nommenen gemeinfamen Beſchuß d 


Wien, 18. Jan. 


Staatsrat Jovil heute zu einem V 


zahlreiche Konflikte möglich, welche 
können. 
während des Krieges glaubten die 


denklicher Weiſe an Boden gewinnt. 


ſchewiki. 


Wir wechſelten einfach vo 
Syſtem. 


ſtimmen mit Präſident Wilſon überein. 
ſondern aus bitterer Notwendigkeit befürworten wir den Völkerbund. 
Die Zahl der kleinen Völker, welche an Deutſchöſterreich grenzen, macht 


haßte preußiſche Militärſyſtem durch den Volksſtaat 
Hinſichtlich Bolſchewismus können wir uns der Tatſache nicht verſchlie— 
Ben, daß er unter unſeren Nachbarn, in Deutſchland und Ungarn, in be— 


Deutſchöſterreich davon freigeblieben. 


in einer längeren Erklärung an, daß 


und ale Einzelheiten feiner 


DProhibitionsfragen. 


Waſhington, 18, San. Ueber die Frage, manır die Brohibition in 
Kraft tritt, find die Anfichten geteilt, die Prohibitioniiten behaupteten, 
am 16. Nanuar, weil an jenem Tage drei Viertel der Staaten dent 
Prohibitionszuſatz tatjächlid) zugeitinnmt hätten, der amtierende Staate- 
ſekretär Polk meint, dal; aber wahrſcheinlich einige Zeit veritreichen 


eißung des Verfaſſungszuſatzes ver- 
en ihre Zuitimmung zu der Verfaſ— 


ſungsänderung offiziell dem Amt mitgeteilt hätten. 


ıte wurde in dent gemeinfamen Be- 


ihluß beider Zweige der Staatsgefeßgebung zur Gutheißung des Pro- 
hibitionsgefeges zur Bundesverfaſſung ein Fehler entdedt, der es nötig 
macht, über den Vorſchlag von neuem abzuſtimmen. Es heißt nämlich 
darin, dal der Kongreß und die einzelnen Staaten „gemeinfan“ die 
Macht zur Durchführung des Prohibitionszujages haben follen, während 


lautet, daß ſie gleichmäßig ſolche 
aut der letzteren Beſtimmung kann 
onszuſatz durchführen, falls eine 
rend unter dem Wortlaut des Mi— 
g des Prohibitionsgejeges nur durch 
der einzelnen Staaten möglich wäre, 


... Omaba, 18. San. Nebrasfa war der 36. Staat, der für den Pro— 
hibitionszufag der Bundesperfaffung ſtimmte. 


Nun Find in dem ange: 
er Legislatur aber Fehler entdeckt 


worden, und die Folge iſt, daß nochmals abgeſtimmt werden muß. 


Oeſterreichs Wünſche und Ziele. 


* „Oeſtereichs dringendſtes Bedürfnis iſt dauernder 
Frieden, und es hofft, ihn durch den Völkerbund zu erlangen“, ſagte 


ertreter der „United Preß“. 
Nicht nur aus Idealismus, 


„ir 


vom Bolferbund vermieden werden 


Wilſons Name iſt unter Defterreichern ungemein beliebt, ſelbſt 


Volksmaſſen, dab cr das uns ver» 
erfegent werde. 


Soweit find die Arbeitermaffen in 
Wir ſind entichieden feine Bol: 
m kapitaliſtiſchen zum ſozialiſtiſchen 


Wir begimftigen eine Vereinigung mit Deutichland, und wir 


— nam 


— 
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Angelegenheiten, die Tatſae,e, daß Jahren em, d 


ier dem Ruf der beiden Faktionen 
Zeneen und Brundage folgen und 
den Kampf um die republifanifche 
Mayor nomination wagen werde. 
In der Erklärung greift er Mayor 
Thompſon ſcharf an und behauptet, 
der Mayor ſei perfönlich für den 
Rücgang der Stadt feit dem Jahre 
1915 verantwortliih zu machen. 
„Chicago,“ erilärt Oberrihte: DI: 


Iompfon in der Vorwahl für bie 
rzublitaniihe Mayorsnomination 
aeichlagen worden it, „erfreut ſich 
hdes Ruf, die typiſchſte der aggreſ— 
ſivſten Städte zu ſein. Sein Geiſt 
iſt überall bekannt. 


ru's. Trotzdem hat ſich Chicago 
unter den Städten bes In- und Aus— 
landes einen wenig beneidenswerten 
Ruf erworben. Es iſt das Opfer 
unlie.famen Geredes. Wer von und 
bat ſich nicht in der Fremde genötigt 
aefehen, ſich für gemiffe Dinge zu 
Pr uldigen, die hier geichehen find? 
ieler 


und verzögert fein Wahstum. Das 
ftört ernitlih die materielle Wohl: 
fahrt unferer Bevölterung, Daran 
lt nicht zu zweifeln. Wir alle geben 
da3 zu, wenn wir e3 uns überlegen. 
Die Verfon, die einer Stadt daheim 
und auswärts am meiften helfen 





ID 


urch Feine Tätigkeit oder Untätig— 
keit Hilft oder ſchadet er. 


daß Shirago dieſen umieb, men Auf | 
werhalten hat, ift im cfter Linie fein | 


Mayor verantwortlich zu machen. 
Greift Manor an. 
Behandlung öffentlicher 


er perſönlichen Vorteilen die Bedürf— 
niſſe der Stadt geopfert hat, daß er 
verfäumt hat, die fih ihm bietenden 
ör!“ Sen Gelerenheiten, ſich an na— 
tionalen Ungelegenheiten zu beteili- 
gen, auszunugen, feine beklagens— 
werte Unterordnuna unter einen 


ſich anmaßt, im Geheimen feine 
Amishandlungen zu diftieren, feine 
'Bereitwilligfeit, aus Lügen politi= 


\ermeden; feine beſtändigen Werfuche, 
den Geift des „Mob“ zu eniflam: 
mein, der die Geihäftswelt und Die 


fon, der vor vier Jahren von Mayor | 


Es erfreut fich | 
infelge feiner Energie eines Welt: | 


unerwünfchte Ruf ſchädigt 
Chicago, hindert feine Entwidelung 


oder ſchiden kann, ift ihr Mayor. | 
Dafür, 


Die Chicago Contracting Team 
Owners' Aſſociation hat beit einem 
|Bantett im Hotel La Salle U. U. 
Salitsky als Kandidaten für die de— 
mofratifhe Nomination für das 
Stadtfchagmeifteramt inbojfiert. Sa: 
litsty dürfte auf der Südmeftfeite ber 
Stadt nachdrückliche Unterſtützung 
erhalten, da er ſeit Jahren enge Be— 
ziehungen zu den verſchiedenen demo— 
kratiſchen Faktionen unterhalten hat. 
Smith Kandidat für Stadtrat. 

- Eine Abordnung demokratiſcher 
Führer der 28. Ward forderte geſtern 
nachmittag Stadtſchatzmeiſter Clay— 
ton F. Smith auf, ſich um die demo— 
tratiſche Nomination für den Stadt— 
rat in der 28. Ward zu bewerben. 
Zu beſetzen iſt der Sitz im Stadtrat, 
den bisher H. E. Littler inneqehabt 
hat, Littler iſt zum Mitglied der 
Abwaſſerbehörde erwählt worden. 

Die reguläre demokratiſche Orga— 
niſation der 4. Ward, Die von ber 
Faktion Sullivan kontrolliert wird, 
bat Timothy Hoaan als ihren Hans 





fclger des verfiorbenen Alderman 
David H. Hidey ausgewählt. Hogan 
iſt Kolleitor für die Telephonge— 


Bezirksführern getroffen, denen bie 
Parteiführer der Ward die Auswahl 
überließen. 

_— — — — 


Das ſchwache Geſchlecht fiegte. 





| Statt de8 verlangten Geldes Int Sam 
Kat Erügel belemmen. 


Samuel Kak ſich geiiern 


l 


Als 
Nr. 248 ©, State Str. befand, trat 
jein junges Mädden von etiwa 18 
| as einen Ring zu kau— 
'fen wünſchte. 
nen folchen aus und ftedte ihn an den 
Finger, al3 Katz dann aber Zahlung 
verlangte, weigerte jich die Holde, mit 
‚dem verlangten Mammon herauszu— 
'rüden, Der Juwelier verfuchte nun 
den Ring zurücd zu erlangen, und 


: @ 3 — Harz Shulhehörhe: 
"3 Mann, der nicht ermählt ift und der es lam zu einem heftigen Kampfe | far= und Schulbehörden 


zwiſchen den Beiden, bei welchem die 
Vertreterin des ſchwachen Geſchlechts 
den Sieg davontrug. Wie Hab ſagt, 


si Then Nutzen zu ziehen, die in Um— wagie er nicht, allzu kräftig gegen 
410 fauf gelegt waren, um Vorurteile zu das Mädchen vorzuaehen, da er da: 
aenz ı 


durch vielleicht hätte in Ungele 
beiten fommen können. Wie dem 


auch fein maa, Tatſache tft, daß fein 


In der gejtern abgehaltenen ‘ah: Arbeiterſchaft gleihmäßig bedroht; | fing dahin ift und daß er flatt des 
resverſammlung wurden bie folgen: | Jeine Haltung — vieleicht nicht feine | Geldes eine Tracht Prügel dafür be: 


den Beamten erwählt: 
Gabriel X. Norden; 1. 
2, Bizepräfi- 
Sefretär, Al— 

Barı; Schatzmeiſter, Fre— 
deric ©. Hebard; Bibliothekar, Wil— 
liam H. Holden. Das Direktorium 
ſetzt ſich aus den folgenden Herren 
zuſammen: Robert C. Fergus, 
Charles C. Spencer, James J. 
Kelly, Edward Maher, Edward 
Johnſton, Fred. C. Hack, John L. 
Shortall, James Roſenthal und 
William Johnſton. 


— 
> 


Der Sehlerei überführt. 
Abraham Schallman, Nr. 26 
Quincy Str. iſt aefteın vor Richter 


-. 


fred E. 


— 
— 


er 
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> 





Seide im Werte von $18,000, welche 
Charles M. Kofjman aus einem 
Großgeſchäft, in weichem er arbeitete, 


geſtohlen hatte, in Empfang genom: | 


men zu haben. Die Strafe beläuft 
ſich auf ein bis zu zehn Jahren 
Zuchthaus. 








Kaufe 


Alte künstliche 


Zähne 


Goldlronen und Bruckenarbelt in jedem Bu 
fiond, builitändtae ober zerbrodhene Yebtiis, 
auch Teile derfelben. Wir aablen den vollen 
Wert. Prinat Hirielhen ober ber Bofr 

IHE VICTORIA FALSE TEETH 

SPECIALTY, 


143 North MWabalh Ave, Ede Raudelph 
öweiter Sloor, Zimmer 200, Chicago, Fi 


Präſident, eigene — gegenüber dem Welttrieg, |fam. 
Vizepräfident, ; in dem viele unferer Söhne, Brüder | Mitteilung von jeinem Abenteuer. 


‚und Väter verwundt und getötet 
worden find, Haben viel zu dem 
ſchlechten Auf beigetragen, dein fich 


die Stadt gegen ihren Willen eriwor= | 


| beit hat. 

| „Die Stabt ging im Jahr 1915 
zurück infolge der Tatenloſigkeit des 
Mayors. Zwiſchen 1915 und jet 


gen und durch feine Untätigfeit bie 


Stadt meiter zuridgebraht. Die 


Siadt ift fo meit zurüdgegangent, | 


dat; es vollig klar ift, daß Bürger 
aller Klaſſen, außer denen, die au? 
den Berhältniffen Nugen gezogen ha— 
| ben, einen neuen Manor verlangen. 
Die Führer unſerer politifhen Par- 


B k m t teien, die ſich bewußt ſind, daß ener⸗ 
Brentano ber Hehlerei ſchuldig bes giſches Vorgehen nötig iſt, haben ſich 
funden worden. Er wurde überführt, | nach einem Mann uͤmgeſehen, der 


alle unfere Bürger für diefen Kampf 
für bürgerliche Rectichaffenheit ver: 
leinigen könnie. Parteiführer, Ge: 
ſchäftsleute und die guten Frauen 
der Stabt haben verfucht, Männer 
| heranzuziehen, bie feine Luft hatten, 
das Amt zu übernehmen, die Füh— 
rung in dem kommenden Kreuzzug 
zu übernehmen. Unſere Stadt kann 
es ſich in dieſen bedeutſamen Tagen 
nicht leiſten, einen Mann als Ober— 
haupt zu haben, deſſen Charatter, 
Tähigkeiten und Vergangenheit ihır 
nicht dazu befähiaen, die ſchwere 
Berantwortuna auf fi) zu nehmen, 
melde die außerordentlichen Zeit: 
läufte ihm auferlegen. In anberen 
Kampagnen hat es fih um Platfor: 
men, „Iſſues“ und BVerfprechungen 
gehandelt. In bdiefer Kampagne 
handelt e3 fi in erjter Linie um 
den Mann, feine Fähigkeit, feine 
Tüchtigkeit, feine Leitungen und 
feine Hingabe an das Land.” 





| — —— — 


| Ins Bein geſchoſſen. 


Detektive Robinſon im Kampfe mit 
Negern verwundet. 


| Einen Schuß ins Bein hat gejtern 
abend ber dem Bureau de3 zweiten 


R. hat der Mayor durch feine Handlun: Hilfspolizeichefs angehörige Detektive 


Clifford Robinfon Ddavongetragen. 
Er befand fih mit einigen feiner 
Kollegen an der Wabalh Ave. und 


gend haufenden farbigen 
Umſchau zu halten, als fie zwei ih: 
nen verbächtia ericheinende ſchwarz— 
| häutige Burſchen erblidten und Jagd 
auf fie zu machen begannen. Diefe 
zogen darauf Revolver, es frachten 
zivet Schüffe und eine der Kugeln 
drang Robinfon ins Bein. Natürlich 
machten nun aud die Deteftives von 
ihren Revolvern Gebraud. Sie glau— 
ben auch, einen der Wollköpfe getrof: 
fen zu haben, ob dieſes der Fall iit, 
muß aber dahingeltellt bleiben, denn 
jedenfalls iſt er entkommen. Feſtge— 
nommen wurde ein Neger namens 
John Fauſt, Nr. 1451 S. State Str., 
er behauptet aber, mit der ganzen 
Geſchichte nichts zu tun zu haben. 





— 
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* %, Under: wurde in feiner Apo— 
ihefe, Nr. 1334 W. 61. Straße, von 
Räubern überfallen, welche fich den 
Kaffeninhalt, etwa $25 aneigneten 
und dann ſpurlos verſchwanden. 


> 
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— Der kaliforniſche Schriftſleller 
Hermann Whitaker, der unlängſt 
ſchwer krant von Frankreich zurück— 
gelehrt iſt, liegt in einem New Yorker 
Hofpital im Sterben, 








bidaten für den Stadtrat und Nad;: | 


ielichaft. Die Wahl wurde von ben 


Er machte fofort der Polizei 


Soldatenlaufbahn werden zu ben 
Alten genommen, und dann befommt 
er feinen Entlaffungsfchein. 

Der Bundes-Stellennachweis hat 
in Camp Grant eine Zweigſtelle für 
'entlaffene Soldaten eingerichtet, Die 
jich fofort nach der Entlayfung dort 
melden und ihre Pläne für ihre 
nächſte bürgerlihe Zulunft angeben 
müffen. Wenn der Auzgemuiterte 
nachweifen fann, daß fein früherer 
Arbeitgeber ihn wieder anftellen will, 
ſo erhält er eine Poitlarie, auf der 
er das Bureau zu benachrichtigen hat, 
wann er ivieder in feine frühere 
Stelle eingetreten ift. Hat er keine 
ſolche Ausfichten, jo werden feine 
Wünſche in Bezug auf Beichäftigung 
auf einer Karte verzeichnet, und dieſe 
wird in feinen Heimatsort gefchidt, 
wo Beamte des Bundesftellennad)- 
weiſes fich bemühen, ihn in einer ent= 
jprechenben Arbeitsſtelle unterzu: 
bringen. Was die „Bladhamts“ be— 
trifft, fo inerden Die meiſten in ihre 
früheren Stellen wieder einrücken. 

Die Hochſchulkadetten. 

Daß Ebicago inbezug auf die mi- 
Itärifche Ausbildung feiner Hoch— 
ihüler an der Spike der Nation 
teht, ergab eine aeitern vollendete 
Zählung, durch melche feftgeftellt 
murbe, daß 13,597 Hochſchüler in 52 
Bataillonen oder 195 vollzähligen 
Kompagnien vereinigt find, Die 
Hälfte von ihnen tragen, wie Schul: 
fuperintendent Mortenfon berichtet, 
Uniform, und alle jehen ben MWett- 
;ererzitien, melche die Arbeit des Ka— 
'betienjahres nad) dem Plane nen 





mit Ungebuld entgegen. 
| Der Mettbeiwero foll mit Signal— 
‚übungen beainnen. Präfident Jakob 


hofft, 


Schulkadettenweſen, das bereit die 


beifällige Aufmertfamteit der Miliz 


im Lande 
‚erregt hat, noch weiter ausbauen 


Freue beſonders aud) die Sommer: 
Das lektjährige war in Ges 


lager. 
neva, im beporitehenden Sommer fol 
ein viel arößeres an einem geeigneten 
Ort am Seeufer angeleat imerben. 
Das Kriegsdepartement wird jeben- 
falls mit der nötigen Ausſtattung an 
Zelten und dergleichen zu Hilfe kom— 
nen, 


— — 


Geſtrige Vereiusfeſte. 


glauben nicht, daß dadurch Deutſchland in wirklich großem Maße an 
Stärke gewinnt, es würde den Verluſt von Elſaß-Lothringen nicht auf— 
wiegen, und das demokratiſche friedliebende Deutſchöſterreich wäre ein 
ſtarkes Gegengewicht gegen militäriſche Strömungen in Deutſchland. 
Wir könnten garantieren, daß die Junker nie den Staat beherrſchen 
würden. In wirtſchaftlicher Beziehung braucht Oeſterreich fremde Ka— 
pitalanlagen, wir ziehen ſolche Amerikas vor, weil die Amerikaner uns 
am ſympathiſchſten ſind. Unſere politiſchen und wirtſchaftlichen Pläne, 
unſere Hilfsmittel und die Tatſache, 


dieſes 


3 } 
zu 


machen Oeſterreich 
intereſſieren ſollte.“ 


zu einer reichen Kapitalanlage, 


daß wir ein fleißiges Volk ſind, 
was Amerikaner 








1} 
Freiheit und die Feſtgeber ſelbſt, 


„Alm am Waſſer“, ſchwungvoll vor- 
trugen. Großen Beifall heimſte auch 
Frl. Fanny Arnaitz mit zwei kunſt- 


den genannten Vereinigungen nah— 
men viele Mitglieder der Oeſterreichi— 
ſchen Kranken =» Unterftüßungäper- 
eine „Stod im Eiſen“ und „Alm— 
taufch“ und des deutichen Kranten- 
Unterftügungsvereind „Böhmerwald“ 
an dem Feſte teil. Tanz und Ges: 
jelligfeit vereinigten bie fröhliche Ge— 
felichaft bis zum frühen Morgen. 
Für flotte Tanzmufit, einen friſchen 
Trunk Bier und Wein und für fon: | 
ftige Annehmlichkeiten hatten Die 
Herten Georg Lußnig, Präfident; 
Ignaz Millonig, Vorfigender; oe 
Kröpfl, Schatzmeiſter; Kohn Abuja, 
Sekretär; Geo. Kreuber, Vinzens 
Millonig, Valentin Dreier, Mid. 
Baier und John Melchior als Feſt⸗ 
ausſchuß in mufterhafter Weife ge: 
forat. 








Die Brickmacher. 
Zu den erfolgreichiten Feſtlich- 


welche einige Rofchatlieber, darunter ! 


iſt Samstagabend um 34 auf 9 Uhr 
‘endlich flott gemacht worden. 

Alle verivundeten und andere Sol» 
daten, Die e8 bon Frankreich brachte, 


voll gefungeifen Kobler ein, Außer wurden ſchon binnen wenigen Tagen 


nach dem Unfall gelandet, trotzdem 
‚das Metter äußerſt ungünſtig mar, 
Neuer Wcherlanbdauerfing. 

Fort Worth, Ter., 18. Jar. Majoy 
MeCauley, Leiter des hiefigen Flie⸗ 
gerfeldes, wird morgen im Flugzeug] 
‚nad San Diego, Kal., abgehen, u 

| Vorbereitungen zu einem Weberland: 


flug von dort nach Zadfonutlle/ I. 


zu treffen. Er erwartet Ihon Mond 
tag früh aufzufteigen und Bis Diensd 
tagabend in Jackſonville zu * 
Unterwegs wird er nur einmal, hi 
landen. 
Gäührung in Spanien, | 
Madrid, 18. Jan. Premier Ro 
manone? hat hier das Kriegsrech 
verkündet, 
Azetylengas explodiert 
Wafhington, 19. Jan. Das amea 
tifanifche Tylottendepartement gibt 


abend allein in feinem Jumelierladen, | Hauptmann F. L. Beals trönen foll, ;feiten, die im regelmäßigen Laufe |belannt, daß tur eine Erplojion 


des Jahres in der Sozialen Turn: von Azetylengas auf beim jehigen 


| 


Es fuchte ſich auch ci- Loeb vom Schulrat hat fünf goldene !caao Brickmacher 
Medaillen als Preiie ausaefekt. Die 
Uebungen werben auf Schulgrund- 
ſtücken ſtattfinden. 

| Hauptmann Beals 


4 
N 





halle ftattfinden, gehört der Masten: | 
ball des Nord- umd Nordweſt-Chi— 
Krankenunter— 
ſtützungsvereins. Geſtern abend 
wurde er zum 31. Male in alther— 
gebrachter Weile aefeiert, und bie 
Tseiträume boten das gewohnte Bild: 
ein buntes und fröhliches Gewoge er— 
füllte fie. Das Vergnügen war bon 
einem erfahrenen und fleißigen Feſt— 
ausſchuß forafältia bis in alle Ein: 
zelheiten vorbereitet hoorden; Der 
Verein hatte, wie immer, feine 
Schuldigkeit getan, und Die vielen 
Hunderte der Befucher taten das 
ihriqe, indem fie fi dem Vergnügen 
des Abends bis zu weit porgerüdter 
Stunde nach Herzensluſt hingaben. 
An ſchönen und imtereffanten Ko— 
ftümen war kein Mangel, die Träger | 
und Trägerinnen der beften mwurben | 


z 





‚nit Schönen Preiſen bedadt. | 


Ktohntlogne. 


28, Etr., um unter dem in jener Ser) 
Geſindel 


Erfolg des Stiftungsfeſtes des Kärtner 


Starke Beteiligung zeichnete den 
Klubs Koſchat war vollfommeıt. De gung 3 


| 
ze. n „„| Empfang und Ball aus, den die Ko— 
Die Gründung des Kärtner Klubs hutloge Nr. 60, Orden der Joſefs— 


Koſchat vor zwei Jahren hat erſicht- | ritter, in der North Weſt Halle gab. 
lich eine fühlbare Lücke im beutfen Her Mitalieders und weite Freun— 
Vereinsleben Chicage® ausgefüllt, | pestreis der beliebten ungariſch— 
| ober vielleicht hat der Klub fich ganz deutſchen Vereinigung war bolzählig 
aus eigener Kraft durchgeſetzt. Das | pertzeien, und es entwickelte ſich 
mag fen wie es will, Tatſache ift, | gfeich zu Anfang jene gemütliche, har- 
daß Zleiners Halle, wo ber Klub ges | moniihe Stimmung, welche die Felt: 
ſtern abend fein Stiftungsfeit feierte, | ſichleiten des Vereins für alle Teil- 
die Menge der Gäfte laum zu faffen | nehmer fo reizvoll zu machen pflegt. 
vermochte. Sofort ins Auge fielen | Unter diefen Umftänden verlief der 
‚in dem Gewimmel die Herren und Abend in Ichönfter Weife; großen Ar: 
Zemen ber Schuhplattlervereine jeil an dem Erfolg darf der tüchtige 
„Wildſchütz'n“ ,  „Edelmeig" und|Porteprungsausicuk beanfprucen, 
Alpenroſen“ in iqgrer Heidfamen der für alles Erforderliche vortreff: 
Gebirgstracht; fie trugen auch durch ſich geforgt hatte. 
Tänze nicht wenig zur Unterhaltung — — 
bei. Verdient in dieſer Hinſicht 3 
machten ſich auf Mr Ge⸗ Kleine Briegsdepeichen. 
biete aud die Geſangsſektion dei] Würgermeiiter Hoan ausgepfiffen. 
Milwautee, 18, Jan. Ueber 300 


„Stod im Eifen“, die Liebertafel 

en ae a en heimgekehrte Milmauteerr Soldaten 
Phonpgraphen hhlten dermahen, als heute abend 
Bürgermeifter Hoan fie offiziell be: 
| grüßen mollte, daß er feine Rebe 
| tt 
| 
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Banferoit» 
Lager von 














nicht halten fonnte. Er machte auch 
feinen weiteren Verſuch. Die Hund: | 
gebung wurde dur des Bürgers‘ 
| meiſters Haltung zur Kriegsfrage 
| veranlaßt. Er ift bekanntlich So— 
zialiſt. 
zuſammengeitelile Vartie von allen Grͤßen. N Stelle bearüf aber 
| nern Die Gafbalen | 
$150 Größe Floor Kabinet Phonegraph... 55 | z — ’ 
„Northern Pacific” wieder flott. 



































I Ccebe loſtſpielig Tonftruterte und intelligent 


“et dene Knie und anal Meloe Tee] 
a ae alle Urten welords, dire Jeland, N 9. er * 
find garantiert und haben automat. Stoppers. berühmt gewor dene Hoſpita tran 
——⏑ ⏑⏑— portſchiff „Northern Pacific“, wel⸗ 
— 404. Matihall Field uns gegenüber, che am Neujahrstag hier ftrandete, 








rlotiendampfer „Bon Era. "4 
ann terlegt wurden, barınter Earb 
Allen von Dakford, SI, und X. N. 
Quigley von Cincinnati. 

Wicher 8000 Main daheim. 

New Dort, 19. Jan. Auf den 
Kreuzern „South Dakota“ und 
„Montana“ und dem Transport— 
Dampfer „Prefident Grant” trafen 
rund 8000 Mann heimgelehrter ame- 
rifanifher Truppen ein. . 

Alle diefe Schiffe hatten fehr jtür 
miles Wetter. 150 Mann auf 
„Brefident Grant“ leiden an der In— 
fluenza, 3 ftarben unterwegs, deren 
Leihen nah ihren Heimaisort ac- 
ſandt werben. 

Unter diefen Toten find der Ge- 
meine Gorman Fanning von Sand- 
wich, Ill, und Eergeant Edward 
Barnes von Grant, Ja. 

Der ſüdamerikaniſche Handel. 


Direkte Kabel» und Nadioverbindung, 
Ballagier: and Frachtdampferdienſi 
notwendig. 

Wafbinaton, 18. Jan. Die drin- 
gende Notwendigteit direkter Kabel- 
verbindungen nebſt Radiodienſt zwi— 
ſchen den Ver. Staaten und Süd— 
amerika als wichtigſter Schritt in der 
Entwicklung von Beziehungen zwi— 
ſchen den amerikaniſchen Kontinen— 
ten wird in einem Bericht hervorge— 
hoben, der durch den von einer Flot— 
ten-Miffion aus Brafilien zurüdge- 
fehrten Kapitän E. T. Vogelfang 
dem Flottenſekretär Daniels erftattet 
wurde. Weitere Verwendungen für 
ameritanifches Kapital in Brafilien 
umfajfen, dem Bericht zufolge, mehr 
ameritanifhe Banken und langen 
Kredit, ſchnelle Paſſagier- und 
Frachtdampferlinien nah Brafilien, 
ſowie die Entmidlung brafilifcher 
Eifenbahnen,  Hafeneinrichtungen, 
Bergwerte und Induftrieanlagen. 
„Das Feld iſt gegenwärtig für 
Energie und Unternehmungsgeiſt 
offen,“ heißt es in dem Bericht. 
Weiblihe Straßenbahner Dürfen 

arbeiten. 


MWafhington, 19. Jan. Weibliche 
Kondutteure oder Straßenbahn- 
Ihaffner an Gtraßenbahnen in 
Detroit werben ihre Stellen behal- 
ten, während die männlichen Schaff- 
ner ihre Entlaffung verlangt’ und 
ihnen Gewerkſchaftskarten verweigert 
hatten. So verkündete der Vorfiker 
Taft von der Kriegsarbeitsbehörde. 

Es handelte fi um 15 Yyrauen. 
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(Für die „Zonntagpoft“.) 


Die Zimmeraärtnerei. 


erfahrten durch 


Praktiſche Fingerzeine für Kultur 
und Pflege der Zimmerpflanzen, 


Ncherlandreiie nah Wyoming. — Stimmungsvolle Nachtfahrten. — Wach— 
ſende Sorge über den Wafiermangel bes Yandes. — Ein Fund in ber 
Naht. — Am Lagerfeuer. — Die Neiienden machen die Bekanntſchaft 
des eriten Eingehorenen. — „Wölfe!“ — Aufbruch zum eriten } 


Abenteuer. 


Hofft der wißbegierige Leier Be 
lehrung über geographiſche Lage, 
Areal, Topographie, Statiſtik oder 
Vorgeſchichte von Wyoming in mei— 
nen Beſchreibungen zu finden, ſo 
irrt er ſich, und ich rate ihm, dieſelbe 
in den zahlreichen Reſerenzbüchern. 
die ihm mit größter Genauigteit alles 
jagen werden, zu fuchen. ‘ch erzähle 
einfah, was ic) geiehen und erlebt 
babe, 

Dos damals noch unerichlofien: 
Gebt des Territoriums Wyoming 
hatte meine Bhantafie mächtig ange 
regt. Das Frühjahr 1889 fand mic 
in Omaba, Neb., um dort Austunft 
für die Ausführung meines Reiſe— 
planes zu juchen. 

Nur ſpärliche und äußerſt lücken 
hafte Belehrung war erhältlich. Die 
Endſtation der Chicago und North 
weſtern Bahn war damals Miſſouri 
Valley, Neb., noch viele hundert 
Meilen von der Grenze Wyomings 
entfernt. Von dort aus mußte ich, 
wollte ich meinen abenteuerlichen 
Plan ausführen, die Reiſe nach dem 
Ziel meiner Wünſche auf Pferderücken 
forijegen. 

Mit gar feltiamen Bliden wurde: 
ich zumeiſt von den Leuten gemejien, 
tie ih um nädere Auskunft anaing. 
Omaha war damals füglich noch eine 
Grenzlerſtadt zu nennen, und Die 
„verrücte Idee“ dei jungen Dutch 
mon, eine derartige Reife allein an- 
treien zu wollen, wurde Gegenftand 
mehr oder weniger beutlih aufge: 
drüdten Spottes, als die 
fuhren, daß fein michtiaeres Geſchäft 
als Bildermalen meinem WReijeplan 
zu Grunde lag. 

Ein aütiger Zufall führte mir, als 
ta Feröft- schon anfing, ſchwankend zu 
werden, ein paar Kollegen in 
Men, die aleih mir das 
Wyoming durchqueren wollten. 


und Karl Hügel, zwei 
mungsluftige junge Künſtler, und ich 


jchloffen, wie das in der Jugend fo | 
leicht ift, nach nur wenigen Tagen 


einen innigen Freundſchaftsbund. 

Mit Hilfe eines alten Grenzlers 
kauften wir alles Nötige ſür die 
Ueberlandreiſe aus 
Kaſſe ein. Ein großer 
barg unſeren auf mehrere 
berechneten Proviant. Ein kräftiges 
Geſpann für den Wagen, gute Reit— 
pferde für uns, und wir waren reiſe— 
fertig. 

Karl vom Hügel kutſchierte 
und der Fürſorge für unſer Geſpann, 
das er überaus liebgewonnen, hatten 


wir ed zum aroßen Teil zu verdan-⸗ 


fen, daß wir To fchnell vorwärts fa- 
men. 

Wir reriten direkt der untergehen 
den Sonne zu. Jean und ich ritten 
boran, um die beiten Fahrwege für 
Karl zu fucen. 

Immer jpärlicher und weiter aus: 


einanderliegend wurden bie einfanen | 


Farmgehöfte, von denen wir Hafer 
für unsere Pferde erlangen tonnten, 
denn wir wollten unferen mitae: 
brachten Vorrat jo lange wie mög- 
lich intakt halten. 

Gutes Weiter begünſtigte uns 
durchweg. Für den Nachtfroſt waren 
wir reichlich mit guten Wolldecken 
verſehen. 


Leute er⸗ 


loſen Flächen hervorruft. 
den 

a  ... ) * — = 
mpfteriöfe ‚ste wird zauberifch auf eben einwir— 


: ‚.. ‚fen, ber jo glücklich iſt, jie zu machen. 
Sean Auteame, ein echter Barifer, | | 3 ns | 


unterneb: | 


Freie durchzogen das Firmament. entlegenen Wyoming Anregungen zu | 
‚Bald ergoß der Mond fein filbernes | finden. Much fuchten wir 
Licht iiber die weite Ebene. | 
gemeinichaftlicher ı 
Planwagen 
Monate 


gern, | 


fein tlagendes Gebeul 
‘ ftimmten andere ein. 


A un. Bf th deen. — 1. 


& 


| 
| 
| 


| 


— tes, — Geichichte der troviſchen 


Orchideen. — Die Orchideenzucht. | 


Pracht der Orchideen. — Die Tempe 
raturanſprüche der Orchideen. 


“ 


1} 

hören zu den herrlidi.en i 
modernen Ziergewöchſe, die ſich in 
Ifurzer Zeit fozuiaren sie ganze 
ziviliſierte Welt crovert baben. 
Wir brauchen nur ihren Namen zu 
Inennen, und dor unserem geiitigen 
Auge treten zaubervolle Blumen— 


Die fremdländi Jen Orchideen ge: | 
jener | 


| 
| 
I} 


| 


Igebilde auf. Die Familie der Ordhi- | 


deen it cine gewaltig große; sie 
umfaßt nidt Weniger als 400 
Gattungen, wovon manche wieder 
in zahlreiche Gruppen eingeteilt 
ER werden, Dielen Gattungen gehören 
Die Gäule wurden abgej irrt. rund 10,000 bis jest befannte, ver 
Bis zum Bauch im Waller ſtehend schiedene Arten an, wovon allein 
ladten fie fih, bis fie befriedigt was auf die Tropen SO Rr.zent ent— 
Ten. R a fallen. Auch das geiiaßigte Klima 
Ein Feuer aus dem prächtig bren- iſt reich am zierlihen Orchideen 
nenden Salbeigefirüpp loderte bald. | arte, aber fie werben durch ihre 
Ich tochte Kaffe, während Jean mit in den Tropen heimiſchen Ver— 
großer Kunftfertigkeit zwei Häslein wandten weit in den Schatten ge— 
briet. Karl forgte für die Pferde. iteflt. 
„Es war ein luftiges Mahl. Dann Die Geſchichte der tropiihen Orchideen. 
zündeten mir unſere Pfeifen an (da— Sie Geicichte der tropiichen Orchi 
gab's in Menge und fielen unſeren mals rauchen alle Maler und jolche, |, Se nr ge Fehr 
Büchſen zum Opfer. ‚die es werden wollten, Pfeife). “rg me we — ers 
Unjer ftetig im Abnehmen begrif- | Fröhlich fnifterte unfer ——— —* ac u = 
fener Waffervorrat aber machte ung melden Jeder von uns derReihe De un cr x — En 
Sorge. Wir hatten unfere drei gro- neue Zufuhr brachte, wenn es zu ee a a ng san rar 
‚hen Wafferbehälter zwar in Chad: löſchen drohte. | tapitel Frage — eiäihe Der * 
ron und zuletzt in Cody, wo Buffalo! „Hello, you fellows!“ Hang es uns Rapite 8 find berg n * * 
‚Bill ſeine Jünglingsjahre verlebte, da aus dem Dunkel mit tiefer Bruſt-⸗ mon? * A em we ri * 
gefüllt, aber als wir jo von Woche zu ſtimme entgegen. „Hab' Euer Feuer —* — En gr eis Bar Be 
| Woche dabinzogen, ohne nur einen geſehen. Fühlte einfam und dachte, ich ropiſche Orchidee. die, —— 
Tümpel zu entdeden, wurde es uns finde luſtige Geſellſchaft.“ merlt. gar —* eine Schön- 
doch etwas ſchwül zu Mute. So begrüßte uns das erſte Men- * zu em er zu. nr 
Die Tage waren heiß geworden, ſentind, dem wir, jeit wir Nebras- - « * wo wen er — 
und unfere Tiere bedurften viel Maf- ka verlaſſen hatten, begegnet waren. nn. en diele — 
fer. Wir beichloffen daher, während Selbſtverſtändlich luden wir ven]. a A — —— 
et u ea | Frembei ſich zu 33 en, ſchen Gewächſe von den Gärtnern 
des Tages zu raften und die fternhel- | Fremden ein, ſich zu uns zu ſetzen, ht in bernünktiner Weile behan- 
ten Nächte zur Weiterreife zu bemut- | md er Ieiftete ohne meitere Umftände | NIC in vernunſtiger SCHE — 
— Folge. delt wurden. ſo brachte ihre Kultur 
Es war eine glückliche Eingebung George Moates „Mt mein Name, | TI BER —* —* —— 
"Karls; denn während der Nachtrei, und ich weide meine Herde Schafe hier Jahröehnt —— _ 
fen geivannen wir zuerit die Gin, Den La Blatte entlang” — ‚ders Ting, man —— IR 
drücke, welde uns allen unvergeßlich „as,“ ſchrien wir 1m einem Orchideen in ſachgemäßer IE or 
Klee ee ‚Atem, „den La Platie Fluß? Dann | behandelt, un mit dem Sabre 
| Die Sogebrufß-Wüfte, bei Tage ſind ie ja wirtlic) in Wyoming.” |1810 mahım dann Die Seit schön 
| oeiehen. iit wohl das denkbar Lang- | „Sicher, Whoming. Haben Sie | Anfang, „a der wirklich . wos 
| weiligfte was es auf dem Erdenrund ——— rg Mr er —— ——— — — — 
| niebt. Maleriich toohl in ben Farben- | te Frage, von einem Blid begieitet, | Sammler auf den europäitihen 
| fontenfien bes weißen Ganbes, bes | der mich an meine erjten Dmahaer Blunenmarlt gelangten, Vor etwa 
fahlen Sagegrüns oder des Greafe- Selannten nicht gerade angenehm fünfundſiebzig Jahren kannten nur 
| brufg""mit feinem Giftgrün a des! erinnerte, zweifelnd und mitleibig wenige Menſchen dieſe Pflanzen; 
Schaltenſpiels der Wolfen weiche zugleich. Zu I > In... jetzt werden dieſelben aber in den 
das greife Sonnenlicht auf den *2 Unſerer einmütigen Verſicherung, Gewächshäuſern in über 2000 
daß wir es wirklich nicht wußten, Arten mit vielen Spielarten und 
ſchentte er ſchließlich wohl Glauben. Sorten kultiviert. Einer der be— 
„Seid Goldſucher oder Viehkäu- deutendſten Orchideenzüchter und 
fer und habt den Weg verloren?“ ‚Sammler it unſer hochgeſchätzter 
3! | Wir verficgerten ihm, daß iweber Candemann und Stammmesbruder 
alut, wenn die Sonnenicheibe am Ho- — —* eins geführt —* — — Ben Wen 
an re Sonne v H Mit vieler Mühe machten wir ihm | ranenditen gehört, was es auf die: 
"Siiberfreifen wie aus Zephyr er daß wir Motive für Bilder ſem Gebiete iiberhaupt gibt. 
\ I 2 ge- ſuchten und aehofft hatten, gerade im | Die Orchideenzucht. 


Thpen ber Wahrend man früher die in Kultur 
Bevölkerung und der Rothäute. zu nehmenden Pflanzen faſt aus— 
Jean, der ſonſt jo lebhafte Pari- „Horneb toads and rattlejnates!“ Gließlich aus ihren Heimatslän. 
‚fer, war ſchweigfam geworben. Die entfuhr e3 ihm da, „dag find die Ty- dern, vorzugsweiſe aus Südamerika 
Poeſie der Nacht hatte ihm überwäl⸗ pen, die Ihr in Maffe hier findet, und dem tropiſchen Aſien. emTub- 
tigt. Die Fühldare Stille der Nacht Guckt mich an. Ich bin hier geooren, den mußte, findet heute and) ſchon 
wirfte mächtig auf uns ein. eine fehe ich anders aus als andere U. S. eine Moſſenanzucht ans Samen 
ı Hand juchte die meine, ala wir neben= | Bürger?“ ſtatt, nachdem über die künſtliche 
einander ritten. Hoflicher Meile verneinten wir ir⸗ Befruchtung und die Mitwirlung 
Die Stimme des Nächtgetier?, | gend folche Anſicht. Aber er war ein 
welches nun zum Leben erwachte, Typ trotz alledem. 
machte die Stille noch fühlbarer. Bewundernd muſterten 
Ein einzelner Cohote ließ zuerſt herrliche Ebenmaß 
hören, bald jungen Menſchen, als er uns mit blit— 
Selbſt der zenden Augen herausfordernd 
ſchrille Ruf der Nachtvögel konnte die blickte. 
Einheit der nächtlichen Symphnie Das ſchön geformte Ceſicht, vom Bug ge 
nicht toren. I He : ———— tung, ſelbſt unter Arten und Blend— 
Wi bef | Wetter zu klarer Bronze gefärbt, |; en verwandter Gattungen. Tod 
‚ Wie traumbefangen ritten wir da- durch welche an den Wangen das Ans Borlehue Kein — 
‚bin. Rot gefunden Blutes ſchimmerte, die Tommi hei — mn 5 2 
Da trat mein Pferd in einen Waſ— | fein gefchnittene Nafe und der kräfti- nr =>. en Be ai 
'fertümpel, Mit fröhlichem MWiehern ge Aufbau der Kinnbaden machten Lieb 4 “ u e 5 
\verfünbete es die Entbedung, und ihn ficher zu einem Typ echter Jüng: | Die Pracht der Irdiber 
‚die Poefie machte der Mirklichkeit | lingsſchöne. Nur wenige Blumenfreunde, die 
Platz. Mir hörten deutlich das Anſchla- einmal Gelegenheit hatten, ſchöne 
Auch Karl erwachte aus ſeiner gen eines Hundes. Orchideen im Schmuck ihrer viel— 
Selbſtverlorenheit. | George Moates horchte auf. „Das geſtaltigen, farbenprächtigen, meiſt 
Wir beſchloſſen, am Tümpel zu iſt Satan. Er zeigt an, daß Wölfe ſehr dauerhaften Blüten zu be— 
kampieren und uns die Umgegend bei um meine Herde ſchleichen. Nehmt 
Tageslicht zu beſehen. | Eure Büchſen und fommt mit.“ 


Nach zivetivöchentlicher Reiſe durd ' 
den Weiten Nebraskas hatten wir je- 
de Spur ven Ziviliſation hinter uns 
gelaſſen. 

Endloie Strecken „Saaebruih“: 
Wüſte lagen vor und. Die füimmerli- 
chen Fahritragen hatten ihr Ende er: 
reicyt, und wir ſuchten unferen Pfad 
durch das Salbei-Geſtrüpp, jo gut 
wir eben konnten. 

Kleinwild, Haſen und Feldhühner 





Aber eine Nachtreiſe Durch die Wit- ! 


Gr) 


das worden it. Dies Anzucdtverfahren 
„| 1t indeifen ein ſehr Inngiwieriges, 
Ida oft viele Sabre bis zur Blüh— 


an. barkeit der Sämlinge vergeben; es 


wir 
der lieder des 


licher Baitarde durch Kreuzbefruch— 





haften Wunſch unterdrücken können, 





Geſangverein HSarmonie. 
Gemütlicher Abend im Kreiſe der Mit 
glieder nebſt Angehörigen. 

Der erſte im neuen Jahr vom Ge— 
ſangverein Harmonie veranſtaltete 
Familienabend war von großem Er— 


folg begleitet. Nahezu 200 Perſonen 


hatten ſich im ſehr geſchmackvoll ge— 


ſchmückten Saal der Lincoln Turn— 
halle eingefunden und pünktlich um 


9 Uhr eröffnete der Kommersvor— 
ſitzende Herr H. Loeſicke das Unter— 


haltungsprogramm. Zunächſt richtete 
dann Präſident Emanuel Gall eine 
kurze herzliche Begruͤzungsanſprache 
an alle Anweſenden, worauf der 75 
Sänger ſtarke Männerchor unter der 








barey Political League 


Hordfeite Turnhalle 
Monlag, 20. Januar, abends 8 Ahr: 


Beriammlung 


Bürgern deuticher Abitammung; 

Frauen wie Männer, 

Herr Thomas Garen, demofratiidıer 
Manors-Kandidat, wird den Wählern 
feine Grundiätse Harlegen. 

Komenen Sie zu diefer Verfammlung 
in Shrem und der Stadt Antereiie, 


Das Komite. 


von 


. si» ! 
| geitung jeines bewährten Dirigenten | 
H. v. Oppen einige Perlen bes beut- 
ſchen Volksliedes zum Beiten gab, Deutſche Muſik und deutſcher Ge- 
eis — — —— m —— ſang ſind die Hauptbeſtandteile des 
Dean { P n Sejange- VBaumannkonzerts in der Norbdjeite 

und Inſtrumentalſoli. An humoris ee — 
| rg een tag. Die Soliiten ind der Tenoriſt 
wie „Liebesabenteuer“, „Andrejel“ | Alfred Griger, welcher nur deutiche 
und ,Piefke vor Gericht” wurden die Lieder jingt, die Violiniiten Arthur 
| Bogennptein ver Zuhörerſchaft in Vanaſet und Theodor Wit. der 
gehörige 
führenden Sänger J. Denhoeffer, |: BRSHEL. 19° 
| il ſonders beliebte Stücke des Pro— 


Rordfeite Turnhallekonzert. 


die Gewißheit vorhanden, daß es 
nicht vergeblich gebracht worden iſt. 
Wenn eine naturwiſenſchaftliche 
Liebhaberei Freude und Anregung 
bieten ſoll, dann muß ſie Erfolge 
bringen. Die gelauite Pflanze muß 
nicht nur einige Tage und Moden 
geſund bleiben, nein, ſie muß wach— 
Ifen und blühen, ſie muß von um» 
begrenzter Lebensfähigkeit fein, Voll 
ſie unſer Intereſſe wach erhalten. 
Von den Orchideen glaubt man 
ganz allgemein, ſie ſeien ſchlechte 
Zimmerpflanzen und würden nur 





Emil Diocks, Joe Keller und Bruno 
Knecht wurden dafür natürlich mit, gramms find „Traum der Senne 
febhaftem und ſehr berechtigten rin“, „Die Jagd im Schwarzwald” 
Applaus bedacht. Nah Schluß alfer | und die Ouverture zu „Die India—⸗ 
dieſer Gaben wurde ein famoſer Im-⸗ ner in Paraguay,“ Nachſtehend 
biß gemeinſchaftlich eingenommen das ganze Programm: 
und dann wurde auch noch ein, 1.a) Xi ed... Mozart | 
| Stündhen flott getanzt, wozu ein| s, Kuvermee sur Ever Ste Indianer in _|igeifen IMollen 
porzügliches Orchefier die Mufit lie⸗ Gomez! r 


Paraguay“ syomeai_. — en . 
serte 3. a) Korfviel su Lohenatin“ kasnıer , Die Temperaturanſprüche der Orchideen. 
| e. b) Einz Sladi — — Fucit 5 N 
WE U Die Orideen find, wie ſchon er- 
| Alle Vorkehrungen waren dom gun der TUE een: 554*8 3 wähnt, über Me ganze Erde ver— 
ü j | Dein gedent' il. ......... Meyer⸗Hellmund re en 2 
Vergnügungsausfchuß, beſtehend aus Herr AHlired Griper. (reitet; die prächtigſten Arten finden 
den Herrenı Ph. Walger, Vorſitzer, 5. a) „Am ſchönen Rhein“, Konzert⸗ wir aber in den weniger heißen 
IM. Ziegler, Frank E. Link Bruno! u ee — 
[=> ori BR N) 5) „Unfere Marine”, Mari. .Ballmanı Länderſtrichen Amerifas, mo die 
Knecht und Ludwig Ceifert höchft| 6. ©) „Araum der ennerin“.... „sabitti | S, yeratur jelten 86 Grad Fah- 
Beige t ffen worden | Herren A. Vanaſet und Th, Wit. „ı> mperatur elien ) rad sad 
Auhagen getro en. | 6) Vanjoftändhen ..eeenenn nee... Delormei renheit überiteigt und nicht unter 
— ——— — — a — eo. ar 
| 154 Grad Fahrenheit fallt. Jene 
Orchideen, die unter gleichen oder 
eters doch ähnlichen Verhältniffen mie die 
bei uns heimiſchen, zivar inter- 
= „ i . 
eſſanten, aber weniger ftattlichen 
Arten wachſen, halten auch unjeren 
Winter unter leiter Sckutzdecke 


* 


7. Duberture zu „Dichter und Baner“... 
8. Deulſche Lieder: 
a) Stozenſels am Rhein“ ih! 
b) „D ſchone „eit, o ſel'ge Zeit”... .Gocke | 
ger ein, da möcht’ ich leben“. 
Herr Nlfeed Griber. 
. a) „wien bleibt Bien“, Marſch. Schrammel 
h) Kundſchafte »Scharwache 
.a)‘ aranbrafe über das Lied: „ 


Zuppe 


— Aha!— Wie, der aeizige Vet- 
ter ladet Sie zum Schlachtfeſt und | 
Murftefien ein? Der muB fich aber! 
‚gründlich aeändert haben!“ „Nein, ich 

Ich bin Doch Vegelarier gewor- 


röslein 
ven !* b) ‚Die Wwachtparade Iommt”....Eilenbern 


11. „Die Sagd im Eihwarswald”....Hojimann 


voi itiſch zelpilzen bei Ben . 
von range A ri ehbatien Juſte meente meiter jar niſcht, ala 
UEREENER 1 daß fie det, wat in meinen Kopp brin 


| jet, nich jeichentt haben mechte, und 


ermöglicht aber die Erzielung berr- | 


| 





! 








| 


| 


wundern und ſich am Föjtlihen Dust | Hall hängen, damit der Tabatjeſtank 
derielben zu laben, werden den Ieb- | nich bie janze Wohnung verpefte, und 


| jelbit einige jolher Pflanzen bejiten | 5 
und pflegen zu dürfen. Gern bringt aus. h il. 
der Blumenfreund auch einmal cin und ſubtropiſchen Arten aber müſſen 
oröheres Opfer, an Geld, wenn nur natürlich unter Verhältniſſen ge- 





bei hoher Märme fortfommen — |Nofort begreiflih, wenn wir uns 
eine Annahme, die durhaus irrig | Pernegenwärtigen, dab die meiiten 
lift, mas wir im Nacitebenden ba; | Arten im Innern der feuchten Ur— 





| for den Tod oder jenen das Leben, | 


ſonſt Tonne flichtverjeſſene Jeſellen. 


Tiſch, ja. Zi habe keene Luft nich, 





MN EN 
Zufen Schnangke mit 'n h. & 


Li EEE 


I 

«7 [wenn id mich ooch jleich mit Sängen 
| würde, denn wäre det ooch feen un= | 

erſetzlicher Schade nich, und wenn ic | 

nich ruhich fei, denn krieje id über: | 

ı haupt nifcht, und andere Frauen, bie! 

würden mir wat huſten. — Wie je: | 

ſacht, weiter meente fie nifcht, und | 
| jing nach) die Küche, während if mir, 
umzoa, um bie Suite ihre Neefe nich | 
noch voller zu machen tote ſie Sie) 
ſchon hatte. | 
| Det Efien fam; Hunger hatte id, | 
und ick merkte jar niſcht davon, daß 
| det Eſſen jeduldich drei Stunden uff] 

mir jeiwartet hatte. Na, und wie 

' meine DIle ſah, wie et mich ſchmeckte 

und det Eſſen jlatt verſchwand, da| 

verſchwand ooch ihr Aerjer und ſie 

|faate, zwar noch etwas ſchmollend, 

Et war ja allerdings etwas ſpät aber doch ſchon jemütlicher: „Wenn 
jeworden, ick jebe et zu. Jott, ick du dir doch nur det Lügen abjewöh— 
hatte mir eben in meine Verajentie- nen könnteſt, Juſtav. Warum ſagſt 
rungspraxis cen Diäten uffiehalten. de nich offen und ehrlich, daß du ir-| 
Ich verajentiere nämlich allens; wenn! jendiwo fiten jeblieben biſt? Un den) 
Sie Ihren jegen Feuer oder Waller, ollen Tabakjeruch in deine Kleider 
rieche id et ja doc) heraus.“ | 

„Juſteken,“ meente id, während: 
meine Olle mir noch 'ne Taſſe Kaf— 
fee brachte, „ferne ſei et von mich, | 
did) wat porlügen zu wollen. Det is 
der verfluchte Roochwagen uff Die, 
Hochbahn, der eenen fo verftäntert, 
und in den id rin mußte, weil die anz| 
dern wie jewöhnlich überfüllt waren. | 
Und mit die Arithmetlit, mit det jo- 
jenannte Rechnen, is ct Tatſache, 
Suite. Ick habe mit andre fo verſchie— 


jegen Blit- und Hagelſchlach, Einz, | 
Aus- und Ehebruch, for oder jejen 
irjend wat verſichern laſſen wollen, 
irjend wat koofen oder verkoofen 
wollen, ick mache et; wo immer Sie 
eenen jeſchliffenen Mann brauchen, 
wo et keenen Hund nich jibt, mit den 
er nich jehetzt wäre, ick bin et; wo im⸗ 
mer een ehrlicher Dollar zu holen is, 
ic hole ihm — nur find jewöhnlich 
ſchon andre da jeweſen und haben 
ihm jeholt. Na, und da hatte id nach! denes aͤusjerechnet...“ 
monatelanges Zureden wieder mal! „Juſtav, Juſtav,“ ſagte meine 
eenen 'ne Police anjehängt, wofor id Mffe und kloppte mir uff die Schul-) 
mir doch anſtändich zeigen mußte; ter, „denn hajt du bir bei deine Rech— 
und ihn zu eenen Jlas Bier einind; nerei aber mächtich verrechnet, ivenig- | 
ſchließlich iS dom er et, der et be⸗ ſtens von wejen den Roochwagen, mit! 
zahlt. Lind da biied id eben bei hänz ven du mir vertohlen willſt. Dentſt 
gen. Na, Iſchäft is Jeſchäft, und de, ic weeß nich, daß et keene Rooch— 
Familje iS Familje. Die zwee Dinge wagen mehr gibt? Det habe id ſchon 
halte id ſtets voneinander jetrennt.| fange in die Zeitung jeleſen. Jib dich 
Ich till nu mal meine Olle nich mit foene Mühe, mir legſte mit fo wat| 
jeichäftlihe Samen beläſtijen, nee, ni rin, Nu hab ick dir aber mal er—⸗ 
det tue ick mich, ick Erieje ihr ooch ſo wicht! So een abjefeimter Lügen-| 
ſchon hoc. Und fo jab id ihr denn] heutel!“ Ünd fie Jah mix ſiejesbewußt 
bei mein verjpätetes Nahhaufelom=| an und lächelte hohn. „Sibt et fo! 
men uff ihre zujelpikte Frage, aus mat?“ | 
welchem Saluhn id endlich rausje| Die verfluchte Zeitung! Wat ſollte 
ſchmiſſen worden wäre, nur die kurze ick machen? Drum faate id: „Leider, | 
Antwort, id jei jeichäftlich abjehals| Aujuſte, teures Weſen, leider jibt et| 
ten worden, rechtzeitich zu 's Abend- ſo mat. Ick hatte et bis vor kurzem 
brot zu erſcheinen. ooch nich jegloobt, daß et jo eenen 

„Abjehalten! Uffjehaiten, willſt du Duffel jeben würde, wie ick et eben 
jagen, haft de dir! Ick kenne deine) jeiwejen bin. Und et joll mi nic 
Adhaltungen! Abjehalten? Yon wat?) wieder vorfommen:; in Zukunft werde 
Bon wen? Wahrſcheinlich wieder von ick mit det Lügen dir jefenüber....”| 
den ollen Schiwiemel, den Klapphorn, 


— u.. „Vorſichtijer ſein, willſt de woll 
in irjend ceme Spelunke, ober mit ſagen, Juſtab, nich?” meente meine 


Olle ſpöttiſch, aber jut jelaunt. Daß 
ſie mir bei den blödſinnichen Rooch— 
wagenſchwindel ertappte, hatte Den 
janzen Aerjer wechjeblaſen, und die 


| 


I 
\ 


| 


Drei Stunden haft du und warten 
lafjen. VBerhungern hätten wir fon- 
ren, wenn wir nicht jejelfen hätten. 
Nllens is verſchmort und verfröpelt. 
Wo doch allena fo teuer is! Aber jo 
is et, wenn ick wo mat fpare, ſchmeißt 
du et uff die andre Seite wieder 
wech! Det jute Eſſen! Und nu is et 
bald zehn! Jibt et jo mat?“ 

„Jibt et, Aujufte, jibt et: det ſiehft 
de doc, dad et jo wat gibt,” entjeg— 
nete id mit volle Seelenrube. „Sei 
ooch To jut und bringe det Eſſen uff'n 


fit, namli die Schabenfreude; et 
jibt feene reenere. 
Die alljemeine Einichteit war zwi⸗ 


etwas, indem id meine Diie det in 
die Hand drüdte, mat mich von meine) 
Verajentierungspraris übrich jeblie- 
ben war. „Hier, liebe Juſte.“ ſagte 
id, „bier find zwölf koſchere Dollars; 
eijentlich Find et aber man blos neune, 
weil ick drei von fie verpojamentiert 
habe; und neume find ei wieder nich, 
weil ick cenen Davon berajentiert habe; | 
lieben alfd achte, wenn id nich eenen| 
davon noch verplempert hätte, wes— 


mich nach meine anjeſtrengte arith— 
metiſche Tätichkeit von dich beleidijen 
zu laſſen, Aujuſte, verſtehſte? Und 
nu mach mit det Eſſen, aber een bis— 
fen dalli!“ 


Dieſe, in höfliche, aber janz ent— 


zur ſelben Zeit 


reenſte Freude leuchtete von ihr — Leſter, der Celliſt Sans | 


ſchen una Beide nu jlüdlich wieder: | Organtit, tt der Soliſt des nächſten 
berjejtelit, und ick hefejtichte ihr noch! Konzerts des Chicagoer Sympho— 


Ihiedene Töne jefprodenen Worte 
berfehlten ihre Wirkung nid. Die 


det fei jerade det Traurije, daß id 
wieder mal zu will im Koppe hätte; 
und det von die amnjejtrengte Athri— 
meiit, oder wat id ihr borjequaffelt 
hätte, det ſei ooch jelogen, und id 
wolle ihr nur über die Düren hau'n 
mit jonne Worte, von die id nich mal 
jelber wüßte, wat fie meenten. Aber 
fie ſei ooch nic) von heut und jeftern, 
und riechen täte ick wie wenn td drei 
Tage lana in cene Zijarrenkifte inje- 
pöfelt jeweſen märe, und fie fönne 
nu mal den olfen Tabak- und Sa— 
luhnjeruch nich leiden, und id jolle 
mal fehleunich, che id wat zu effen 
frichte, meinen Ueberzieher in bie 








Die farbenprächtigen, tropischen 


züchtet werden, welche den an ihren 
heimischen Standorten herrſchenden 
möglichit entſprechen. Den über. 
haupt für die Zimmtergäartnerei im 
Betracht kommenden Orchideenarten 
genügt die Temperatur des Wohn— 
zimmers, 54 bis 65 Grad Fahren— 
heit, vollſtändig. Aber trotzdem 
fühlen ſich die Orchideen auf dem 
Blumentiſch oder am Fenſterbrett 
aus mannigfachen Gründen nicht 
wohl. Am verderblichſten iſt die— 
ſen zarten Pflanzen die trockene 
Stubenluft, und dies wird uns 


wälder, teils an den bemooſten 
Stämmen der Teopenbäume, teils 
in humusreichem Boden, unter 
Blätt:rfronen fortkommen. Wie 
gegen trodene Luft, jo ſind die 
Orchideen aud gegen Zug und 
raſchen Temperaturwechſel ſehr 
empfindlich, und deshalb werden ſie 
zweckmäßig in einem Zimmer: 
treibhäuschen oder zwiiden ver» 
breiterten Doppelfenſtern unter- 
gebracht. Ueber die weiteren Einzel- 
heiten der Pflege der Orchideen 
werden wir uns das nächſte Mal 
ausführlicher verbreiten. 
F. F. Matenaers. 





wejen die zwölf Dollar in Wirklich- 
eit nur ſieben Dollar ſind, die ich 
dir hiermit for unſre hungrije Fa— 
milje einhändije, und id hoffe, daß 
du mit die jenaue Verrechnung be— 
friedricht biſt.“ 

„ber, Mann, Juſtav!“ meente 
die Juſte, die Hände über ihren Kopp: 
zufammenfchlagend, „det iS ja bei— 
nahe die Hälfte, wat von deinen Ver⸗ 
dienſt druffjeiangen iS for, for, for: 
....jibt et jo wat?“ | 


„Jamoll, fo wat jibt et, Juſte, 
und noch janz andre Sachen jibt et.| 
Det is ja eben, weshalb ick mir ver-| 
Tpätet habe, mejen det Rechnen. Nich 
janz lumpichte zweiundvierzich Pro-| 
zent jehen ab von den wat du Frichit, 
Suite; aber von den, ivat die armen 
Krieadopfer, for die jefammelt wor— 
den is, jefricht haben follten, ſind 
fünfundſechzich Prozent verdumfie- 
belt worden. . . .“ 

„Wat du nich ſachſt, Juſtav. Aber 
wie jing denn det nur zu?“ 

„Jenau wie bei mich, Juſte. Et 
wurde verpoſamentiert, verajentiert 
und verplempert, jawoll. Prozent um 
Prozent jing for die armen Leute 
flöten, bis jeder einjefammelte Dol— 
far jlüdlih 65 Cents jefoftet hat ihm! 
zu fammeln. Und drei Miltjohnen 
Dollar find jleich friſch vornewech, 
direft und aus erjte Hand jeftohlen | 
worden, weil det beifer flutfchte und 
leichter zu rechnen is als das mit die) 
Prozente. Jawoll, Det ſtand nämlich! 
o och in die Zeitungen, Juſte. Der; 
Rejierungsanwalt in Nem York is 
die Herrichaften ujf die Bude jerüdt 
und hat den Schwindel uffjebedt. ! 
Wo bleibe id da mit meine laufijen! 
42 Prozent? Und übrijens find ooch 
die 42 Prozent nur eine Lüge, indem 
id dir damit, in Anbetracht von beine | 
nic Sehr ausjedehnte ariihmetische | 
Kenntniſſe, die Sade leichter ver⸗ 
ſtändlich machen mollte. In Wirk— 
lichkeit habe ick nur eenen Dollar von 
die zwölfe ausjejeben; hier ſind die 
anderen viere, Juſte. Wat ſagſt 
de nu?“ 

„Juſtav,“ lachte die Juſte, „een| 
Spitzbube biſt de!“ 

„Na, und die mit die 65 Prozent 
und die drei Milljohnen extra?“ | 

„Det, det find 00h Spitzbu⸗ 
ben,” ſagte meine Olle; aber laden 
tat fie nich Dabei. 


Juſtav Schnautzke mit’n tz. 








ſchaft, welche im Star und Garter 


im Majeitic auf. 
| * 


gramms in MeBiders iſt „Cheyenne 


— — 


Bei Mandel Brothers 
Reiter : Woche 
in dem Subway 


in 

Dev Januar - Räumungsverfauf, 
wird jein Hauptaugenmerf bejon- 
ders auf den Derfauf von Nard- 
waren jeder Art richten — Seide) 
und Satins, wollene Rleiderftoffe. 
und Suitings, wajchbare Stoffe, 
Futterſtoffe. Bänder, Braids ufw, 
— alle zu Herabjeszungen, welche, ” 
Euch bis zu einem gewilfen Grade 
und im Dernältnis zu der Libera- 
lität Eurer Auswahl profitieren 
laſſen. 


—— 

















Für Muſitkfreunde. Die engliſche Bühne, 
- | = —— 

Der Sänger John MeCormack Imperial. — „Little Mother”, 
tritt heute nachmittag 3:30 Uhr in ein neues Stück von Lem B. PBarlerz 
einem Konzert im Auditoriumthea- wird bier gegeben. Das Stüd hat 
ter auf. Der Violiniit Donald Me, |Überalf, wo es aufgeführt wurde, die 
Beath und der Vianiſt Edwin freundlichſte Aufnahme gefunben;, 
Zchneider wirken mit. hier tritt Cecilia Jacques, eine begab⸗ 

2% * ‚te und beliebte Darſtellerin, in der 

Jaſcha Seife, der Violiniſt, tritt Rolle er Heldin auf. Die Handlung 

it dr der Orchefier, ſpielt ſich in einem Dorfe Neueng- 

lands in der Gegenwart ab, 

* * | 2a Salle — „See You Later“. 

wird Hier auch in diefer Woche aufs 
| geführt. 

Oly mpic. — Hier ſetzt Marh 
‚Ryan ihr Gaſtſpiel in „Ihe Little 
ı Teacher“ fort. 

Im Edgeiwater Beach Hotel Ton- | WoodE. — Das Ehepaar Gib- 
zertieren um A Ahr Dora Lardner, eh — —— hier in Keep Her 
Zängerin, Robert C. Long, Barito-| Swmiling“ weiter auf. 
niit, amd ©. A. Grant-Schaefer,! JIllinois. — Mipi und „Head 
Rianift, | Ober Heels" bleiben hier bie Attrafs 
tion, 
an ER | 86 — 

Im Hebrew Inſtitute und in der! . —* en u © tan. pt bes 
aullertonbelle finden um 9 Abe | ungen Pi sag en Auffi 
die üblichen Orcheſterkonzerte ſtatt. — * 

— ae ı Eort. — „Old Laby 31" mit 
Eifie Ellöler in der Hauptrolle bleibt 
hier auf dem Spielplan. 

Garrick. — „Buſineß Before 
Pleaſure“ zieht hier volle Häufer. 

Colo nial. — Hier gehen die 
„iegfeld Follies“ vor ausverkauften 
‚ Häufern über die Bretter. 

im Ogden Park findet heute! © tub ebater. — Lionel Bars 
nachmittag 3:30 Uhr ein Konzert | thmore beendet mit * Woche ſein 
itatt, in melden die Sopraniftin Gaſtſpiel in „Ihe Copperhead“. 
Bladitone — Auch das Auf: 
Heß und deſſen Gattin mitiwirfen, ‚treten von Taureite Taylor in „Hap- 

* — pineß“ ſchließt mit dieſer Woche. 

Joſeph Bonnet, ein franzöſiſcher National. — Hartley Man— 
ners’ Luſtſpiel „Peg O'My Heart“ 
ſteht hier auf dem Spielplan. 

Victoria. — Hier iſt „Nothing 
But the Truth“ die Attraktion. 


> 


balle auf. 


Ein Brogramm von Chovinſchen 
Kommbojitionen wird Oſſip Gabrilo— 
witſch zur selben Zeit in der Kim: | 
ball Halle fielen, 


>” R - 


* * x 


Tas Berkſhire-Streichquartett 
Ipielt am fommenden Tonnerstag | 
nachmittag in Playhouſe. Hugo | 
Kortſchak und Emmeran Stocher, | 
Jacques Gordon ımd Klarence | 
Evans find die Mitglieder. | 


* * 


nicorcheſters. Das Programm lau— 
tet: Ouverture zu „Figaros Hoch— 
zeit“, Mozart: Symphoniſche Skiz 
sen, Tommaſini; Konzert Ir. 10| 
für Orgel, D-moll und Dedur, | 
Handel; Symphonie Nr. 3, F-dur, 
Sp. 76, Dvorak; Orgelſoli 
Rad und von Bonnet. 


— fe 


Baudevilles und Burlesken. 





— 
— 


Aus BVereiuskreiſen. 





Der deutſche Unterſtützungsverein 
von wig Treu ladet alle Mitglieder 

zu ber morgen abend in Hacks Halle, 
1764 Larrabee Straße, ftattfinden- 
den Verfammlung ein. Alle Tickets 
vom Meihnachtsfeit follen verrechnet 
werden. Herren und Damen im Alter 
von 18 bis 60 Jahren können fich 
an dem Abend als Mitglieder frei 
aufnehmen laſſen. Nach der Ber- 


Harıy K. Morton und Zella Ruf: 
jell jtehen an der Spike der Geſell— 





ET. nr, —— 
in dieſer Woche in der zweiaktigen yammlung findet gemütliches ve 
Burlestenrevue auftritt. Morton ift fammenfein bei Tanı und M fit 
erzentrifcher Komiker, Frl. Ruffell,  tatt E 3 ufir 
feine Gattin, ijt Soubrette. Ihr X. — 
Se ce Bean 
ZUM. } F 2 


fehr aefallen, diesmal bringt fie et⸗ 
das neues. Die Renue bringt deto- ||ammlung bie folgenden Beamten: 


rativ reich ausgeſtattete Szenen und | Präfibent, drang Staberli; Vizeprä⸗ 
einen vielfältig und intereffant foftii- ſident, Albert Langenegger; Ptot. 
mierten Chor. ‚und Korr. Sekretär, B. Buchmann, 
x * * 144 eg hen Finanzſekretär, 
Louiſe Dreſſer und Jack Gardner Emil Boller; Krankenſekretär, Gott: 
in „Ihe Union“ von Jad Lait ftehen ed Schmid; Schagmeifter, Gottlieb 
auf dem Programm der Palace Mu- | ehmann: DBibliothefar, Gottlieb 
fic Hall. Reimann: Archivar, Emil Althaus; 
—A — —* Willi; Finanziomi— 
Emma Carus, Gus Ban und Joe te Emil Ruettimann, Emil Buehler 
Schend treten in allerlei Gefängen | Und J. A. Weber. Der Verein verfügt 
über eine Mitgliederzahl bon über 
* 450 und beſitzt ein Vermögen bon 
des Pro⸗ etwa $12,000. Er wurde ſchon im 
Jahre 1856 gegründet und iſt einer 
Days“, ein Bild aus dem ehemaligen der älteſten und ſicherſten Vereine zu 
tilden Weiten. gegenſeitiger Unterftügung im ber 
* * Stadt. Bei einem Monaisbeitrage 
Ein abgekürztes Theaterſtück und FON $1.50 zahlt er den Mitgliebern, 
mehrere Waudevilfeatte bilden die wenn fie frank find, $7 Unterftüt- 
Unterhaltung im Great Northern sung die Woche und im Todesfälle 
Hippodrome. den Hinterbliebenen einen Beirag von 
u * 850 auf die Beerdigungskoſten und 
8500 Verſicherungsgeld. Der Verein 
lift eine der Gründungsfeltionen des 
über da3 ganze Land fich auäbrei- 
tenden Nordameritaniichen Schwei— 
zerbundes. Auch Nichtſchweizer mer- 
den aufgenommen. Das Eintrittsgeld 
it ehr niedrig angeſetzt. Als Vers 
einslofal dient die Norbfeite Turn— 
halle, jeden zweiten Dienstag "im 
Monat werden Verfammlungen abs 
aehalten, 


Eine Hauptnummer 


5 


Das Rialtoiheater feiert fein zwei— 
jähriges Beltehen mit einem befonde- 
ven Baubevilleprogramm und der) 
Aufführung des Singſpiels „The 
Duafer Town of Broadway”. 


Sm Columbia Theater tritt 
Haftings’ Burlestenfämpfe auf, 
— — 


Im Silberkranze. 


sm engſten Familienkreiſe feierten) „ 4 TREE 

borgeitern Herr Fred W. Voldenmed |, Billiam Lane, ein 60 Jahre als 
und Frau in ihrer Wohnung, Nr. |iet, IM dem Vorort Riverfide wohn⸗ 
706 Junior Terrace, das Felt der hafter Zimmermann, fiel im Ge⸗ 
filbernen Hochzeit. - War au dom Fäude Nr. 541 Weit Jadjon Boules 
einer ofjiziellen Feier Abſland ge vard jo unglüdlich bie Treppe hinun⸗ 
nommen worden, fo liefen doch zahl- | ter, daß er einen Schädelbruch erlitt. 
(ofe Glücwünfche und Blumenjpen- | Et Fand Aufnahme im Counth⸗Ho⸗ 
den für das YJubelpaar ein, Herr | Ipital. 

Boldenweck ift der Vizepräfident der! * Im Et. Marien-Hofpital erlag 
Independent Brewing Co. Seine ber 70:jährige Lars Aneberg, Nr. 
Gattin ift die Tochter des verſtor- 2932 Nord Troy Str, den Ver— 
benen Herren Emil Ernſt, des frühes letzungen, welche er am legten Mitt- 
ven Vizepräfidenten der erwähnten woch bavontrug, als er bon einem 
Firma. Der Ehe entfproffen zivei|der St. Clair Refining Co. gehöten- 
Töchter, Clara-Louife und Lillian-Iben, von H. L. Larſen bedienten 
Mary, fowie ein Sohn, Leo. Kraftivagen überfahren wurde. 











Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, 


&onntugpost, 


Erſcheint jeden Eonntag. 
Beeid ber einzelnen Nummer zerueee. 
SUB Haus geliefert dem Mionat aeneeenee- . 
Brelb per Boit, das Sabre (auberhaid Thicagos) ..... 


\; 


zu Ehren ber heiligen Wenzelötrone Kleine Krie n. 
zu entrechken, würde notiwendig da— gsdepeiche 
mit enben, daß fie früher oder fpäter | 
an der Seite der Deutfch-Delterrei: | 


Y. 


I 


den 19. Januar 1919. 


— 








denen die beſonderen politiſchen Verhältniſſe die Vor. 
nahme der Wahl verhindern. . d l Hi 
Dieje tiefeinichneidenden Veränderungen in der | 3 & h ü R 
Zuſammenſetzung der Wahlberechtigten können in Ver: | it e a ren er evo u ion. 
bindung mit den Geſchehniſſen der letzten Monate un— 


ERRETRIEE: 
Todesanzeige. 
Freunden und Velannten die traurige 
Nachricht, dab meine geliebte Gauin 


und unfere liebe Mutter, Schweſter 
und Schwägerin 


* [2 


| 


— — 


Stellt Verhandlungen ein. 
Waſhington, 19. Jan. Die Kriegs— 


ee p — 
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An die Fojtabonnenten. 


Das Datum, melcheR die Boitabonnenten neben der 
Abreiie auf ihrer Zeitung finden, zeigt an, wann das Abonne- 
ment abläuft. Die Regierung verlanat, daß der Abonne- 
mentöpreid im Borans bezahlt werde. Tamit feine Unter 
brechung in ber Zuſendung der Zeitung eintritt, werden daher 


Die Leſer, weiße die Zeitung durch Die Voſt erhalten, erſucht, | 


Bad Abonnement fchon vor Ablauf zu erneuern. 











— — 


Die deutſchen Nationalwahlen. 


Auf den heutigen Sonntag ſind die Wahlen zur 
konſtituierenden Nationalverſammlung in Deutſchland 
angeſetzt. Man darf auf ihren Ausgang geipannt fein. 
Denn wenn e3 ſich auch mit ziemliher Gewißheit vor— 


ausjehen laßt, da die Ebertihe Regierung aus ihnen | 


mit erhebliher Mehrheit als Siegerin hervorgehen 


wird, jo bleibt der Phantaſie hinſichtlich der wahrſchein-⸗ 
lichen Zuſammenſetzung der Verfaſſungsverſammlung 


noch ein weiter Spielraum übrig. Es iſt zwar von 
vornherein anzunehmen, daß das deutſche Volk feiner 


Mehrzahl nach ſich um die Regierung ſcharen wird, um 
ihr den Friedensſchluß zu ermöglichen und um über: | 


haupt wieder zu einigermaßen normalen Verhältnijjen 
im Lande zu gelangen, und daß die Reaftionäre jich 
beicheiden im Sinterarunde halten werden, nachdem die 
im Sattel fiende Regierung ſoeben erjt gezeiat bat, 
daß fie bei ernjten Putſchverſuchen nicht mit ſich ſpaßen 
läßt; aber e8 wird trogdent recht intereilant fein, zu 
ſehen, wie das Bild der politiihen Parteien jih durd) 
die Nevolution verſchoben hat. An einer ſolchen Ver. 
ſchiebung läßt ſich nicht aut zweifeln, Alle Parteien 
beben nad) dent 11. November ihr Programm einer 
durchgreifenden Aenderung unterzichen müſſen, ſogar 
die ſozialdemokratiſche, mern auch dieſe vermutlich der 
geringjten. Viele Wähler werden in den letzten Mo- 
naten rajcher politiiher Entw'cklungen ihren früheren 
Standpunit aufgegeben, ihre Meinung geändert und 
ſich infolgedeſſen einer anderen Partei angeichloiien 
haben. ® 

Die gewichtigſte Verſchiebung des Warteibildes 
aber dürfte durch die Tatſache verurſacht werden, daß 
die Zch! der Wähler diesmal eine bedeutend größere 
als bei den früheren Reichſtagaswahlen fein wird, Denn 
das Wahlrecht ijt laut Verordnung von 12, November 
1918 ausgedehnt worden 1) auf die Frauen, 2) auf 


alle Deutſchen im Alter von 20 bis 25 Jahren und 


kann. ohne Einfluß auf den Ausfall der Wahlen 
I bleiben. Dieſer mag außerdem bier und da aud 
* durch böswillige Machenſchaften der Spartafus- 
gruppe beeinträchtigt werden. Denn dieſe Bilder— 
ſtürmer machen kein Hehl daraus, daß der nächſte Zweck 
ihres Putſches die Verhinderung der Wahlen mar, 
Die blauen Bohnen der Regierungstruppen werden den 


D 
meiſten von ihnen jetzt wohl die Luſt an weiteren Tu— 
multen genommen haben. Immerhin mögen ſie die 
Wahlen hier und da unmöglich machen. Im Großen 
und Ganzen wird das kaum etwas an der Zuſammen— 
ſetzung der Nationalverjammlung ändern. Es fteht zu 
hoffen und zu erwarten, dab das deutiche Volk fich in 
jener Schickſalsſtunde ſtark erweifen und Abgeordnete 
erfüren wird, die Deutichland zu einem wirklichen 
Volksſtaat mahen merden. 


— — — — — 


— VENEN EEE 
Unter Der Xupe. 

| Tie Enthüllungen, durd melde ein New Norfer 
Bundesvezirisanwalt die Unehrlichfeit, Unfähigkeit und 
Verſchwendunasſucht bloßjtellt, die fih auf dem Felde 
der Kriegswohltätigkeit breit gemacht haben, haben 
Inaturaemäh beredtigtes Aufichen erregt. Dice Lehren, 
‚die fih aus dieien unangenehmen Erfahrungen er: 
geben, treffen jedod mit nicht minderen Gewicht auf 
‚viele Zweige der Brivatwohltätigfeit während Frie— 
denszeiten zu. Auch hier jtehen öffentliche Lobpreiſung 
ſuchende Eitelfeit, Teichtglaubige Gutmütigkeit und un— 





fähige Geichäftsleitung häufig der Erzielung befrie- 
digender Ergebniſſe fiir den mehr oder minder guten 
Zweck im Wege, wern fie nicht gar deren Erreichung 
nabezu unmöglich mahen. Der in den Ver. Staaten 
ſich vielfadı geltend machende Mangel an wünſchens— 
‚werten jtaatliben Ginrichtungen bat dazu aeführt, daß 
manche unentbehrliche Sweige der öffentlichen Wohl: 
fahrtspflege privater Mildtätigfeit zur Fürſorge über: 
lafien wurden. Jugendheime, Anftalten für gefallene 
Mädchen, Seilitätten für Trunkenbolde, Altenheime 
und ähnliche Einrichtungen werden von Behörden und 
Gerichten als halbamtliche Xnititutionen zugelafien, 
‚anerfannt und gefördert, ohne daß ſie vielfach ciner 
geſetzlichen Kontrolle betreft3 ihrer Ginnahmen und 
| Ausgaben, ihrer Verivaltung und der Erfüllung frei- 
willig übernommener und ihnen zugewieſener Pilich— 
ten unterſtehen. Die gleiche Sorgloſigkeit macht ſich 
ſeit vielen Jahren auch auf einem Gebiete breit, das 
vor allen anderen nur der opferwilligſten Menſchen— 
liebe offenſtehen ſollte, — dem der Waiſenpflege. 
Gerade hier aber hat organiſierte Privathilfe, ſofern 
ſie ſich als Adjunkt der Rechtſprechung gebärdet, kläg— 
lich verſagt. Die hieſigen engliſchſprachigen Zeitungen 
berichten gegenwärtig ſpaltenlang über den Fall eines 
Mädchens, das im Alter von 6 Jahren von der 
„Illinois Mid Society” einer Farmersfamilie über: 
laſſen bezro, verpachtet wurde, Bis zum 10. Jahre 
wurde ibr Gelegenheit gegebeir, hin und wieder die 


ers 
ers 


Schule zu beſuchen, während der nächſten 11 Jahre 


aber mußte ſie ausichlieglidy und ohne Lohn zu emb- 
‚fangen Dienitbotenarbeit verrichten. Die hiefige „Law 
Enforcement League” nahm fid des Falles an, und 


* 
* 


en 


3) auf alle Soldaten. Während es bei den Reichtags- | ein Geſchworenengericht ſpyrach dem Mädchen am letzten 
wahlen des Ssahres 1912 bloß 14.4 Millionen Wahl: Mittwoch 31,500 als Entihädigung für ihre jahre- 


Yon Prof. S. Feilbogen in der Internationalen Rundſchau. 
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| Aus den Nöten de3 Krieges, aus 
den Echmerzen der Niederlage blüht 
‚den Völtern Mitteleuropas ein neues 
Zeitalter republitanifcher Freiheit 
(hervor. Man alaubt zu träumen, 


zu eriftieren fchienen, Tag um Tag 
Ihrone geftürzt werden, wenn ein 
Bolt wie das deutſche, das jeden de: 
mofratifchen Fortfchritt anscheinend 
jelbjt nur mit einer zum Verzmweifeln 
bedächtigen Langſamkeit amnitrebte, 
ſich heute mit einem Schlage als 
Soziale Republik konſtituiert, und 
wenn alle die hoffnungsvollen Natio— 
nen, welche bisher in das Prokruſtes— 
bett des Dualismus eingezwängt wa— 
‚ren, mit einem Ruck ihre Selbſtbe— 
ſtimmung an ſich reißen. Und das 
‚am Ende eines Krieges, bei deſſen 
Ausbruch die betörte Menſchheit ſich 
mit Begeiſterung in die Gefahr ber 
Verftlavung geitürzt hat; bei dem 
1 





Siege der Einen drohte die Welt: 
herrſchaft der Hohenzollern, deren 
Methoden man in Belgien und in 
Dfteuropa mit Schaudern erlebt hat; 
bei dem Siege der Anderen die Aus— 
lieferung Konstantinopel und Mit: 


Gefchichte hat es anders gewollt. — 
Mitten in dem Dranafal der Gegen: 
wart leuchtet heller als je die Ver— 
heißung, in welder der alte Hegel 
den tiefften Sinn alles MWeltgeiche- 
hens erblidt: Das Endziel aller Ge— 
ſchichte ift die Idee der Freiheit. Zu— 
erſt mußte der Berliner Autokrat 
dem Petersburger die Macht aus der 
Hand ſchlagen, um dann ſelbſt dem 
vereinten Anſturm der weſtlichen De— 
mokratie und beſonders der unge— 
ſchwächt in den Kampf einſpringen— 
den Demokratie Amerikas zu erlisgen. 
Und das Endergebnis iſt gerade das, 
was alle die kämpfenden Autofraten 
am wenigfien aemollt haben: das 
MWieberaufleben des ahres 1848, 
das ihre Norgänger unier dem eifer: 
nen Iritte ihrer Heeresmalien be— 
araben hatten, das Nufleben 
Ideale von 1848, aber auch der Ge 
jfahren, an denen jene Ideale ſchon 
einmal geicheitert ſind. 


meien? War es eine Zollbeit, daß 


a 


wenn man hört, daß dort, wo die 
Völker nur um der Dynaſtien willen 


berechtigte gab und von diejen jich 12.3 Millionen, d. 
h. ungefähr 85 Prozent, an der Wahlen beteiligt 
haben, werden infolge der Ausdehnung des Wahlrechts 


zur verfaſſungsgebenden Nationalverſammlung an die | 
vierzig Millionen Perſonen mahlberehtigt fein. Nach 


der amtlichen Statiftik find am 1. Januar 1911 aus 


demJahrgang 1898, der als eriterchurisjahrgang für | 


die Wahlberedhtigung in Frage kommt, ımd von frit: 
ber her vorhanden geweſen 22,965,829 Männer und 
23,904,261 Frauen, zuſammen alio 46,870,090 Ber: 
ſonen in Deutihland vorhanden aeweien, Davon iſt 
abzuzichen die Zahl der in den Nahren 1911 biz 1918 
Neritorbenen. Sie betrugen etwa 600,000 jährlich 
und verteilen jich nahezu zu gleichen Teilen auf Män- 


langen Dienite zu. Wie der Vorſitzende der Liga er- 
klärte, beabſichtiat er in Kürze meitere zwanzig Fälle 
ähnlicher Art gerichtlich zum Mustrag zu bringen. 
„Wir fanden. dat im erwähnten Falle, auf die An: 
gaben angebliher „Eraminetoren” hin, das Mädchen 
md ihre fünf Geſchwiſter den Eltern behördlicherfeit3 
fortgenonmmen, der „Illinois Aid Society” überwieſen, 
und bon dieſer ſechs verichtedenen „Bilegeeltern” in 
‚mehreren Staaten zugewieſen wurden. Der Vater 
tronk ımd dies dienie als Grund, den Fanilien- 
| freis aufzulöien. Die Muitter, ihrer Kinder beraubt, 
wurde nadı einem Jahre trübſinnig und ſtarb in Dun— 
ning. Nach monatelangem Suchen gelang es uns die 
ſechs Geſchwiſter wieder zuſammenzubringen. Der 
Vater hat ſich das Trinken abgewöhnt, u. nunmehr ein 


auch der Deutſche, auch der Oeſter 
reicher endlich einmal ein freier Bür— 
ger, ein fortſchritilicher Menſch ſein 


trunken“ waren damals 
ſchen, jo berichtet ein Aßer, ber Aeſthe— 
titer Fr. Ih. Viſcher. Doch mie 
fchredlich ijt der kurze Raufch gebüßt 
worden! Von den Frreiheitähelden am 
Galgen, Hinter Rerfermauern, im 
Gril; von den Völkern in der Etid- 
luft der Reaktion. Denft man an bie: 
ſes eniſetzliche Etwachen unter dem 
Auge des Henkers, ſo wirkt es ge— 
radezu unheimlich, wenn man von 





wollte? „Wie vom jungen Weine 
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ren furchtbaren Machtmitteln, den 
blind ergebenen Armeen des Zaren 
und be3 öjterreichiichen und preußi- 
ſchen Abfolutismus. 

Die Selbitzerfleiihung der Demo: 


Flitterwochen der Repglution igno— 
jrierien Klaſſengegenſätze. Der Klaſ— 
ſenhaß hat ſeine furchtbarſte Ent— 
ladung ſchon im Juni 1848 gefun— 
den, als in den Straßen von Paris 
die Arbeiter ihre Forderung eines 
Rechtes auf Arbeit mit ihrem Blute 
bezahlen mußten. Ueberall gab es ge— 
legentlich Plünderungen und das ge— 
ängſtigte Bürgertum wünſchte bald 
im Stillen die „Soldatesta" des 
Ordnungsſtaates herbei. Die politi— 
ſche Unerfahrenheit 
hielt Reden für Taten und papierene 
Verfaſſungen für dauernde Macht: 
verſchiebungen; war die Not vorüber, 
ſo fanden fich die klügeren Schergen 
der Gewalt ſchon wieder zurecht; mit 
‚einem aroßen Schmamm wurden alle 
Konzeſſionen weggewiſcht. Cine an- 
| dere Form der Umerfahrenheit waren 
die juriſtiſchen Zweifel und die zarten 
Bedenken. Während die Belage— 


teleuropas an den Zarismus, die | rungsarmee beranmarfchierte, ſtritt 
roheſie Militärdeſpotie der Welt. Die man in Wien, ob man auch ein Recht 


habe, ungariſche Truppen in die 
Mauern der Stadt zuzulaſſen, und 
weigerte ſich eine ungariſche Deputa— 
‚tion im Parlament zu empfangen. 
| Ein’zartes Bedenien bielt Cavaignac 
davon ab, ſich für die beantragte 
Ausichliegung der Napoleoniden bon 
der Präſidentſchaft der Republik ein: 
zufehen, Prinz Napoleon war nam: 
lich fein einziger Gegenfandibat von 
Bedeutung. — Den freiheitötnebeln- 
den Militarismus dagegen plagten 
niemals Skrupel noch Zweifel. Einen 
Monat nach ſeiner Wahl verbot Na— 
poleon ben Anhängern feines takk— 
vollen Rivalen das Reden (Geſetz ge— 
gen die Klubs), und drei Jahre da— 


Land, wo der Pfeffer wächſt, und 
griff nach der Kronee. — Und mie 





der uneinig waren alle die freigeworde 


‚nen Nationen: 


8w— 
Deliitt e 


vergebens harrten 
Freiheitstämpfer 


‚tung durch franzöſiſche Hilfstruppen. 


| 


Und 
ven, ala die 
werden follte, 
l ... 

Wird alles 


' 
! 
l 
I 
i 
i 


Schöne und Große, das 


zerſtampft werden? Werden die herr— 
lien Gedanken eines freien Ruf: 
land, eines freien Polen, eines demo— 
kratiſchen Deutichland, eines freien 
Donaubundes und — als Krönung 
des Ganzen — einer erdum ſaſſenden 
ıVerbrüderung der Völter zur Aus— 
ſchaliung des Arieged, werben alle 
‚diefe Träume einer jchöneren Zu: 
kunft, die dereinſt ſelbſt den Schrek— 





So könnte 
J .- - 
weißen Berge den Tfchechen nur zu ſen: 


fratie war nur eine Folge der in dem 


der Demofratie ' 


rauf fchidte er fie taftlofermweife ins | 


eine neue Schlacht 


‘ihres nationalen Lebens aetoftet hat. 
| Für die Zukunft der Menfchheit 
tommt alles darauf an, daß in biefem 
großen Momente niemand dem 
Uebermut des Sieges frönen dürfte, 
nicht die Entente in Mitteleuropa, 
auch nicht die Bolſchewiti in Ruß— 
land. Gerechtigkeit und Selbſtbeherr— 
ſchung ift von jeher die Vorausſehung 
dauernder Freiheit geworden: frei 
jein fann nur, mer e& verdient. Ge: 
länge e3, die Demofratien der Entente 
mit der aufftrebenden Vemokratie der 
Mittelmächte zu einigen, die junge 
Freiheit des Oſtens durch bie alte des 
Weſtens zu ftärten und alle die aus: 
‚einanderfliegenden Glieder ber alten 
Monarchien in neue friedliche und 
‚freie Bundezverhältniffe zu bringen, 
fo müßte diesmal das fo teuer be: 
zahlte Jahr froher Hoffnungen, das 
jet angebrodyen iſt, nicht notwendig 


werben, wie der Völferfrüihling von 
1848. 

Freilich darf man nicht überjehen, 
daß wie damals die Reaktion im Hin: 
tergrunde lauert. Das Junkertum 
und die ihm ergebene Bureaufratie ift 
angeſichts des ungeheuren Unheils, 
das durch dieſe Mächte über die deut— 
ſche Nation und ihre alte Oſtmark 
gebracht worden iſt, für den Augen— 
blick verſtummt; aber darum find 
dieſe Mächte nicht minder vorhanden 
und der echte Altpreuße oder Alt: 
öfterreiher betrachtet die aanze junge 





Freiheit als eine Art Faſtnachts— 
ſcherz, eine Komödie, die man ange— 
ſichts der furchtbaren Niederlage dem 
aufgeregten Volke hingehen laſſen 
müſſe. Noch ein paar Monate, ſo den— 
ken dieſe erfahrenen Skeptiker, und 
die Begeiſterung des Volkes iſt im 
Elend abgekühlt, die neuen Regierun— 
gen werden unbeliebt, und man kann 
alle dieſe kecken Demagogen, die jetzt 
| 
‚tür fpielen, in bie 
Kerker okführen. Soll das vermieden 
inerben, fo atlt es, die Reaktion zu 
entwaffnen, fo lange fie ſchwach iſt. 


N Das immer bereite Werkzeug jeder 
der Ret- Reaktion iſt die Armee. Soll die iſt einer der Bewerber. 


deutſche Republik von Dauer ſein, ſo 


In Oeſterreich und in Deutſchland Ganz anders der Dejpotismus. Die muß die Armse ehebaldigit an Haupt | 
geht der Geiſt bes „tollen Jahres“ Armeen des Zaren waren prompt zur und Gliedern reformiert werden. 
wieder um. Iſt es wirklich fo toll ge: ng br die Würger ber ungari- Jede Armee muß gehorden; es den Fahrpreis van Fünf auf fieben 

ſchen Freiheit zu * erſchienen. kommt alſo alles darauf an, wer be- Cenis erhöhen zu dürfen. 
nicht minder Nappleoı 3 Trups fiehlt. Das Offiziersforps muß bes !. 
ewige Stadt geknechtet mokratifiert werden, ſonſt find alle 
ein: 
bie i 
die Men- wir jegt um ung feimen jehen, ebenſo | Zeit gefommen iſt, von dem erjten be— 


dieſe neugebackenen Republifen 
Kinderſpielzeug, welches, wenn 


ſten General ſpielend zerbrochen wer— 
den könnte. Und hinter dem adeligen 
Offizierskorbss der Vergangenheit 


| 


mit Jahrzehnten der Reaktion bezahlt | 


Minilterpräfident und Staatsſekre— 
bereit jtehenden | 


| 








| 
| 


I 


stand ala Sungbrunnen, aus dem es 


ſich immer mwieber ergänzt bat, 
jabelige Großgrundbeſitz, bie wirt— 
ſchaftliche Grundlage des unter: 
tums. 


der 


Hier muß bie Art angeſetzt 


werden, wenn das deutſche Volt frei 


bleiben fol. Man kann über die wiri⸗ 


er gegen Prag marfchieren würden. | arbeitsbehörde bat heute die folgen: 
am den Urbeitsfireitigfeiten fallen laſ— 


Angeſtellte gegen Chi-= 


> 2: x 4 . 26. | dald den Todesichlaf erneuern, dericagoer Hotels, Speilewirtichaften 
‚im Hintergrunde bie Reaktion mit ih. fie ſchon einmal ganze Jahrhunderte und Mubs: Handiverker gegen Steel 


Ship Lint Belt Co, Chicago; 
Hufſchmiede gegen Arbeitgeber, 
Evansville, Ind.; Metallverarbeiter 
gegen Soo Iron Metal Co., In— 
diana. 

Deutſcher Mitbewerb in China. 
Tientſin, 18, Jan. Die Deut: 
ſchen bemühen. fich bereit3 um bie 
Erlangung des Handel3 mit China 
und nehmen Beitellungen auf Wa— 
tenzieferungen zu miebrigeren Prei- 
jen an, als denen, wozu bie Alliter: 
ten ſie liefern können. 

Angebliche Rohheit im Geiangenenlager. 

Amerikaniſches Hauptquartier in 
veutfhland, 18. Kan. FFreigelaffene 
amerikaniſche Gefangene behaupten, 
Wächter hätten auf fie ohne Grund 
geſchoſſen, als fie Faßball fpielten, 
und „einige ſeien getötet oder ver— 
wundet worden,“ erklärt General 
Harries. 

Unter franzöſiſchem Oberbeſehl. 

Omsk, 18. Jan. Der fran- 
zöſiſche General Jules Janin, bis: 
ber Befehlshaber des tſchecho-⸗ſlo— 
vatiſchen Heeres, hat den Oberbefehl 
der Alliierten in Sibirien übernom— 
men. 

————— 

— Agenten der Tinoco'ſchen Re— 
gierung in Koſtarika ſind in Waſh— 
ington behufs Anerkennung tätig, 
damit jene Regierung auch einen 
Vertreter zum Friedenskongreß 
ſchichen kann. 

— Daß in St. Louis knapp 
30,000 Wähler alle vier Jahre die 
Wohnung wechſeln und daher die 
Wählerliſten zu dauernden gemacht 
werden ſollen, in die jeweilige Ver— 
änderungen mit geringen Koſten ein— 
getragen können, empfiehlt der St. 
Louiſer Wahlkommiſſär Arnold in 
einem dementſprechenden Geſetzent— 
wurf der Staatsgeſetgebung. 

— Am 13. April wird in Bra— 
ſilien ein neuer Präſident gewählt 
werben anſielle des vor dem Amts— 
antritt verſtorbenen Dr. Alves. Der 
ehemalige Miniſter des Aeußern, 
Lauro Müller, deutſcher Abkunft 


und dereinſt in Chicagy auf Beſuch, 





— Die Siraßenbahngeſellſchaft in 


Des Moines, Ja., hat dort im Bun-⸗ 


degerict um Erlaubnis nachgeſucht, 


| 


Zereia Gabriel 

anı 18. Zanuar. im Alter von 25 Sabs 

ren geftorben ift. Beerdiaung am Diens— 

tag, ben 24. Tan. 11 Uhr borm., bon 

Wold & Wolds Nadelie, 33537 W. North 

Ave. mit Mırtos nah Waldheim. Um 

ftille Teilnahme bitten die traueenden 

Hinterbliebenen: 

Mat“ias Gabriel, Gatte. Hilde, Toch- 
ter. John Hoffman, Pruder, Eli» 
zabeth Hoffman, Schwägerin, 

ſonmo 





Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Rachricht, daß unſer lieber Baier und 
Schwiegervater 
Carl Saurbier 
im Alter don 53 Jahren geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, 
den 21. Januar, um 2 Ubr nahm, 
bom Zrauerbaufe, 11512 Gdbroofe Aue, 
nah dem Lalmwoods + Friedbofe . Statt, 
Die tiauernden Hinterbliebenen: 
Genie und Frig Saurbier, Cöhne, 
Nenette Saurbier, Schwiegertochter. 
fomo 


Todedanzeige. 

Tlattdätihe Gilde Fris Reuter Ar. 4. 
Zen Benmten und Mitglie 
dern zur Nachricht, dab Bruder 

Em. Glawe 
am 16. Januar geltorben iit. 
Die Beerdinumg finde: ftatt ant 
Montag, den 20. Jan., nahm. 2 Ubr, vom 
Trauerhauſe 1022 N. Reobale Ade., nah Con: 
cordia. — Die Beamten find eriucht, punft 1 
Ubr im der Vereinsballe fin einzufinden, um 
dem Bruder da3 [epte Geleit zu geben. 
m. Glanijen, Meitter, 
Max Scharlau, Schreiber, 








Dankſagung. 


Allen Freunden und Pelannten ſprechen wir 
hiermit unſeren herzlichen Dank aus für die 
zahlrxeiche Beteiligung und prachtvollen, Blu— 
menſpenden beim Begräbnis meines lieben 
Gatten und unſeres lieben Vaters 

Auguſt Pinzlke. 
Veſonders danken wir Herrn Paſtor John G. 
Scheuber für die troſtreichen Worte am Sarxge, 
ſowie dem Polbphymnia Damenchor, ber Bel— 
mont Loge Air. 39, Plattdeutſche Gilde, und der 
Fortfhritt Lone Nr. 41,0. M. PB. Bie trau 
ernden Hinterbliebenen: ⸗ 
Emilie Pinzle, Gattin, und Familie. 





Zur Erinnerung 
an meinen geliebten Gatten und unferen Iies 
ben Pater 
Guſtav Lan, 
welcher heute bor einem Jahre, am 19. Yan. 
1918, geftorben iſt. 


Unvergeßlich biſt du Water, 

Denn du warſt zu früh entrüdt 
Aus dem reife deiner Lieben, 

Die dich doch fo fehr geliebt. 

Dos ruhe fanft, in feligem Frieden, 
Bis uns ein Wiederſehen beſchieden. 


Gewidmet bon deiner did nie bergelfenden 


Gattin Bertha Lan nebit Kindern und Ver, 
wandten, 


BALLMANN KONZERTE 
Nordjeite Turnhalle 


M. Ballmenn, G. Appel, 
Direltor. Sen Mnugr. 


Sonntag, 19. Jannar 1919, 
nachmittags 3 Uhr: 








Heute, 








with fhe Golden Toued. 
Liberale Bedingungen, 


! 
1} 


I 
| 


| 
| 
} 
! 


158 N, Wahash Avs, | 


Fabrit: 


1509 Nortih Weltern Ave 








Groß 
Deutſche Wuſit; deutſche Lie: 

D ET H E R der; deutſche Soliften. 
Pianos una. 
Detmer Phones 


es Ertra- Konzert 


Soliſten: 
Alfred Gritzer, Tenor; A. Vanaſek und. 
Th. Wis, Violine. 


Rheiniſcher Verein in corpore als Saft. 
fafon 


Bufh Temple Theater 


Telephon Suverior 4819, 
Sonntag, den 19. “mar, Matinee 2:45 
2. Benefiz; ı.e Elfe Janifen, 
Dez Meeres nnd der Liebe Wellen. 
. Abends 8:15, der arohe Laderfolg: 
„Der biinde Passagier" 





fen bes Melifrieges einen tröſtenden ſchaftliche Berechtigung bes Groß⸗ EEE | — — a 
Inn geben könnten, werden ſie alle grundbeſitzes ſehr verſchiedener Mei: | Todesanseige. | Poranzeige; Mittwoh, ben 29.. Donnerstag, 
| 3 ift berflienen wie der Rauſch be „tollen mung fein umb fie ift offenbar für air art Aereenie Munie- | im, Dei 3. Behr: Gbrenadenbe ide Contas 

hohe Zeit, aus der Veraangenheit zu | Jahres?“ verſchiedene Arten der Landesfultur Schwiegermutter und Groämttter | „Estdemann: TallenteinTritogle. ___ 

lernen und die Alippen zu vermeiden, ; So diel iit gewiß, die Chancen ber ‚verfehieden. Auch kann der Großbe- Lonife Brintmann, 

Ian denen die Revolution von 1848 Freiheit ftehen 1918 beifer als 1848, trieb durch Bauerngenoſſenſchaften aaa MEERE > 

geſcheitert iit. Darum gibt es im jebi- | Schon der Umstand macht einen gro ‚und Gemeinden aufrecht erhalten deritorh. —— — Mutter des 

gen Augenblide tein intereffanteres | ßen Unterfchied, da in dem unge: werden, imo er unbermeiblich ober | verltoro. Milben Teinimann, am Bam Ep 

Studium als das jener Revolution, heuren Reiche, in welchem damals der ſtark überlegen iſt. Aber daß der Be- ter don 69 Jabren, > on. und 5 || 2 

und kaum eine fehrreichere Letzt eiferne Zar feine Siofaden zur Nieder- ſitz großer Teile des vaterländiſchen J Seren — ——cc ‚Mein 

türe als jenen ſtatilichen Bend, in werfung ber Freiheit bereit hielt, Bodens durch eine hochmütie: Her: J 1 — 

welchem der Zürcher Hiſtoriker Al- heuie die Revolution ſelbſt die Gewalt renkaſte politiſch ein Krebsſchaden iſt, F 

fred Stern den Aufſtieg und Nieder Iinne hat. Freilich die Revolution in daß der Hocadel die Hochburg aller J 

[gang der großen Freiheitsbewegung ihrer röteften Gejtalt. Darin allein antidemokratiſchen und reaftionären | x 

bon ter Parifer Februarrevolution liegt Thron die Gefahr einer Gegen: | Treibereien ilt, das kann doch kein F 

| revolution, Heute it es den Bolſche- Menſch mit fünfSinnen leuanen. Und’ 


ner und Frauen, zufammen etiva 4.5 Millionen. Ab: \ 

zuſetzen find ferner 1.8 Millionen im Kriege Sefallener | dern bei einem feiner Söhne gefunden, Inter Mit- 
und Vermigter. Im Ganzen jind demnach von der wirkung mehrerer ſogenannten „Mid Societies“, find 
vorher erwähnten Geſamtſumme an Geitorbenen 6.6 |5chlIote Familien auf graufame Weije auseinander- 
Millionen abzuziehen. Ferner müſſen audy noch die grillen worden, fait ganz und gar auf Berichte ſo— 
in Deutichland wohnenden Ausländer mmit ungefähr! nenannter „Inveſtigators“ des Jugendgerichts him. 
114 Millionen abaezogen werden. SHinzuzählen find | Wir beaditchtigen Feitzuftellen, wie meit die Madhtvoli 
dagegen wiederum die im Laufe- des Krieges in die kommenheiten dieſes Gerichts gehe, und ob fie ihm 
Heimat zurüdgefehrten Auslanddeutſchen, ſowie die geſtatten. auf Grund derartiger Berichte das Dajein 
in Konfurs befindlihen und die Armenunterjtigung |von Tauſenden elend und jorgenvoll zu geitalten.“ | 
beziehenden Perfonen, die früher das Wahlrecht nicht Mehr denn je, ericheint e& in diefer Zeit fozialer Rait- 
ausüben durften. Daraus ergibt fi) an Wahlberech- loſigkeit geboten, die Macht und die Silfsmittel des 
tigten am 1. Tozember 1918 die Summe von 39 bis | Staates den Schuge und der Verteidigung der förper- 
40 Millionen Perſonen, ungefähr 18 Millionen Män. lich oder geiitig Schwachen, der hilflofen Jugend und 
ner und 21 Millionen Frauen. Von dieier Gefamt- | des darbenden Alters zu wibmen. Die unter dem 
zahl werden aber wohl auch noch die deuticherieits auf Mantel der Menfchenliebe herbeigeführte jahrelange 
eine halbe Million geihägten Kriegsgefangenen abzu, Stlaverei von Watjenfindern iſt ſymptomatiſch für die 
rechnen fein, denen in der Gefangenſchaft feine Ge- Heuchelei und Selbittäufchung, melden ſich die menſch— 
legenheit gegeben it, von ihrem Wahlrecht Gebrauch liche Geſellſchaft hingibt. Möge ihrer Tein zu gewalt: 
zu machen, jowie die Bewohner folder Landesteile, in I ſames Erwachen harren! 


> 
— 


— A | 
Jubelſzenen der Freibeit Lieit, ganz | 
genau 10, wie fie aus dem NRebofır: | 
tionsjahre berichtet werden. Es iſt 











Grohe Aufführung 


j 
des Vollsſtüces mit Geſang und verſtärltem 





Orcheſter 


Leopold‘ 


Seidemanns vollſtändiger 
—heetergefellihatt 


E | zum Beſten notleidender 
Beteranen 


z . a 
am Donnerstag, den 23. Januar, 
) abends 8:15 Uhr, 
J im, Suib Tempel Gebäude, Clark Str. und 
Chicago Ave. — Niedrige Eintrittspreiſe. — 
Steine Kriegsſteuer. Beſtellungen an der 
Kaſſe des Theaters: auch per Telephon, 
perior 4819, 


ker Maskenball 
peranfialtet dom Babi- 

imen Unterſtütz. Verein 

der Süpdfeite, unter geil, 
Mitwirlung dee Badiſch. 
Sangerrunde, in der 
Mordjeite Turnhalle, 82 

N. Clart Str, Samstag. 

— den 1. Febr. 1919. An— 
ir. Tickets. Qorderl., 50c, Kaſſe Töc. 
tn5,19,31 


‚22 jährliches Stifiungsfest 
; Konzert no Ball, veranitaltet dom 
4 zentra!verbandderdeut- 
A! schen Militärvereine 
8 | von Chicago nnd Umaerend am Sonntan, 25. 
J Jan. in ver Wider Bart Salle. Anſang 4 Ubr 
‚ nahmittags. Tidet3 im LBorderlauf 2öc, an 
der Maffe 55 


I, 


| ieitena 


Die Beerdigung findet ſiatt am Most 
tag, den 20, Sanuar 1919, vom Traiters 
baufe, 3247 N. Iron Etr., nah der Si. 
Nicolai⸗Kirche, Ede Aldany und Barry 
Ave., um 2 Ubr, nachm. von da nach 
bem Elmwoode- Friedhof. Um ftille 
Zeilnabine bitten die trauernden Hits 
: * 5 Ri | terblichenen: 

bis zumStaatäftreii; Napoleons III. ı rei | Fred. Heuch, Karl, Etnſe, Auguſt 
in allen Einzelheiten nach dem neue- wiki leicht, Gewalt fiir Recht ergehen | hier gilt es entſchloſſen zugreifen, T0- ff — en Brinkmann, 
ſten Stande der Forſchung mit mu- zu laſſen, z. B. einen umgekehrten lange noch die revolutionäre Begeiſte- J eing —* Loulfe Zuert, Frida 
ſterhafter Objeltivität beleuchtet (Eu- Wablzenjus einzuführen, nämlich je: ‚rung eine treibende Kraft it. Daß | N ʒrie 9, Pitste vd Bil 
ropäiſche Geſchichte, VII. Band, % den Beiigenden vom Wahlrecht aus- die Abfchaffung der Fideitonmifie | — Se 
G. Gotta, Berlin und Stuttgart, zuſchließen. Sie [halten und walten und Spzialifierung des Großgrund- |R Tauline, Sophie und Hulda 
1916.) unumſchränkt mit Gut und Blut der beſitzes den Wünfchen der ungebeu: | Srintmann, Schmwicgeriöhter: 

Auch an der Schwelle jener Revo— | Dürgerlichen und ſelbſt der minder Iren Mehrheit entfpricht, kann nicht || 

fution fteht ein Kampf um das allge: jertremen Revolutionsparteien. Man! aut in Frage aeftellt werden. ‚Hier J 

meine Wahlrecht. Ihr erſter Schritt darf fie allerdings nicht non dieſem abwarten, bis eine noch ungeiwaßlte En 

ift die Aufhebung der Zenfur, ihr | Standpunft allein würdigen. Sie und mit taufend anderen Aufgabe | 
zweiter die Heritellung der Der: verſuchen, eine ganz neue Gefell: |belajtete Verſammlung dies auch for: 3 
jammlungsfrerheit, ihr Ziel überall ſchaftsordnung aufzubauen, koſte es imell erklärt haben wird, wäre eine | 
ee a h a N ’ g a! a8 4 ; . ( » mie | M: be? ten Dottrinarig-! 
| 2uft Teiden mıkten, erging e3 ihren Sia- Regierung des Volkes durch das auch das Blut der Gegner. Ganz tie | — | eg alt n Doltriraris-|f 
meraden auf der hinteren Blatform nicht Volt. Völlig modern muten bie For- Robezpierre im Jahre 1793. Aber ‚mus bon 1848, Sebt, wo bie Schwer | ; 
minder ſchlecht. Viele von ihmen mun- |derungen des Prager Slaventongreſ- auf Robespierre folgte Nannleon. geprüften Soldaten ratlos heimteh: | R 
ten auf er ee ae NS mit ſes an: „Unabhängigfeit und Gleich- Und ein ruffiicher Napoleon könnie ren, tit e3 Zeit, den bäuerlichen Ele: | 
‚NEM SIE NCRIPTSEN, UND Sngernagen © berechtigung aller Nationen, Einbe- heute leicht an den Heeren der En: | menten Grund und Boden zuzuwei- | 


nebit Gnlelfindern, Brüdern, 
Inen gefahrdrobenden Halt an ciskalten ı 3 E ee | Bee ur an r rt * Mi 
ng rufung eines allgemeinen europätjchen tente ein fertiges | ſen, aegen billige Entſchädigung der J 


Schweſtern, Schwägern, Shmäs 
gerinnen und Anverwandten. 
Griffitangen beivahren, und vermochten Inſtrument der Re— Pete Ge * — —— 
bisherigen Beſitzer. Die Sozialiſie-J 
‚rung des Großgrundbeſitzes iſt das 


friost 
Inur als Invaliden mit erfrorenen Na- Völlerkongreſſes zur Schlichtung al- gktion finden. Noch erniter ift die Ges ! 
jen, Ohren und Fingern. igr Heim zu ler internationalen Fragen, da freie |fahr in Deutfchland und in Deiter- —3 
erreichen. Der Mut der Angreifer war | Vzlker ſich leichter untereinander ver- reich-Ungarn. Wenn in Deutſchland Geſunde am Bolſchewismus, und 
| man überwindet ion wie jede andere 
Idee nicht durch rohes Zuſchlagen 


s.. Suert, 5 


Zr 
Eis 














‘dee. 


ſchon geiveien, | aciff Datte zur Befegung ſämmilicher 

feſten Rläße geführt. Später fommende 
Angriffsſcharen mußten ſich auf der vor— 
deren Platform zufammendrängen, oder 
unter Ichredlihen Qualen fin an Hän⸗ 
it, menn fie erntet, mo die Gleichgil- neriemen auf den Füßen zu erhalten fırs 
figteit der Mehrheit geiät hat. Mberjden. Während im Inneren des Was 
aud hier wird bisweilen Sturm ge» | nens zahlreiche der ſiegreichen Kämpfer 
erniet. unter Giftgaſen in Geitalt verdorbener 


Beſſer märe es 
Anregung bon den „gnädi⸗ 
Frauen felbit ausgegangen wäre. 


venn dieſe 
gen’ 

Die größte Thyrannin tir Die Minder- 
he fi 





morgen Dir. 


Rläne Gab’ ich viel gemacht 
Auf ber Lebensreiſe, 

Lieder hab’ ich auch erdach 
Nah bekannter Weiſe. 

Sind die Tläne auch zerjtrent 
Und vermweht die Lieder, 
Käm' zurück die Jugenhzeit, 
Glaub', ich macht' ſie wieder! 





Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die tra 
rige Nachricht, daß unſere liebe Mutter 

Gynthin Brendel, geb. Tauſch, 
Gattin des verſt. John Brendel, am 18. 
Januar 1919 geſtorben iſt. Veerdigung 
findet ftatt am Dienstag, den 21. Jan. 
um 8:30 Uhr morgen‘, bom Trauer⸗ 
baıufe, 4208 No, Vermard Straße, 
nah der zur Lady of Mierch Mirde, 
wo ein feierliche: 
mird, bon da mit Mı 
Marien Gottesacker. 
Hinterblicheren: 
Parbara, Julia. Kohn, Edward, Louls, 

William und Arthur, Sünder, 
Mitglied der W. O. F. und der 


uplak an der Nord Clark 
Strase. 

Eigenber icht von Sente mir, morgen bir.) 
| Es war genau fünf Uhr nachmittags. 
Viel ſpäter donnte es nicht ſein, denn 
item Rathaus und dem Countygebäude 
entjtrömten in dichten Scharen Männer 
und Frauen, die dort ihr Tagewerl im 


ey 2 X fir Dar ſter ar. — —* B völke⸗ 
tun ind zu einem ehrli Intereſjſe der fteuerzahlenden Bevölke— 
% nl ö prligen Ge rung Ebicagos beendet harten und heim— 


winn berechtigt.“ Aber jelbjtverjtände | Fehren wollten. 








Vom Sriegdica 





„Die Bahnen,” jammert eine Zei— 


jedoch unnachgibig. Sobald an denne... * Ir e * * * Hard Times Party 
ftändigen würden, als durch gezahlte der Uebermut der jiegreichen Verbün abgebalten vom 


nder daiten und Straßenecken neue Verſtärkungen für | 1“ —* 
Sie ſchloſſen ſich den Dre Reihen in Sicht kamen, erſcholl fait | Diplomaten.“ Die Gewalt des Um- deten den Volkshaß, der jetzt gegen 





1m 


lich. Und einen ehrlichen Gewinn anariffzbereiten Es 


will ihnen auch niemand abiprechen. | der befannien Route des Feinde, an 


x 591 42 a 5 
Nord Clark Straße, 


Etze wir es vergeſſen! Heute iſt 


* 

danvar 

u und mie ein 
19 3 
19 


men 


tar 
hatten. 


m 


= 


Die Frau, die den „Kaiſer der Sa— 
hara“ erſchoſſen, foll gar nicht mit ihm 
rerbeiratet gemeien ſein. Ein Grund 
mebr, fie zur Kaiſerin Der Movies” zu | 


erheben! 
(„Weitlihe Poſt“.) 


r 
te 


ſich beivaffner 
Nett auf Beför 
Bereits wurde 


XRce 8 fs In 
Feindes ſichtba 


förder 


Inen Kupbferdrähten 
„Oberjeer“ Oliva von Dior 

ermittelt, daß nicht, wie bisher irrtüm— 

lich angenommen, Methuſalem, ſondern 

deſſen Vater Enoch das böchſte 

ſchenalter erreicht habe. 

folge wurde Methuiale: 

Sared 962, Adam 930, 

lain 910 Jahre alt. 

hauptet, ging Methuſalen 

mit dem Tode voran. Wie alt dieier 

wurde, gab er nicht befannt. Wir mol: | 

len's audy gar nicht wiſſen, wir mürden 

uns ſonſt mit unjeren fünf oder ſechs 

Kabrzehnien gar zu feucht hinter den | 

Ohren fühlen. und ſchoben etnand 

\etnander durch De 


Bon Berlin Ionımt die Nachricht, Dar | Bedieniteten dr3 Fe 
die Dienitmädchen in einer Verſamm⸗gang, und nötipien 
lung beſchloſſen Haben, die Anrede |zur greigabe der 
„Gnäbdige Fre.” Für ihre Die rin gabe ton an ie 
ebzujhatien. ebenfalls gute !ailıigen Paſſen. 


Trommelwirbel an 
\ten tuchte der 
|,Babn frei!“ Gel 
'Yfber vergeblich, de 
Inötiate ein Pfiff 

Rechte des 
zum Stillſtand 


dringen. 


Men: 





un for 


D 8 13* 
as zedesmalige 


vr 


vutende 


nal für ı nd 


J 


Irhar 
„MDEr 


eine 


’ 
- 
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2. 


| An den 
dolph, Waihington und Madifon Strahe, 
lick durch das Fernrohr 
eigte. ſüdlich bis Van Buren Straße, 
nördlich bis Chicago Avenue, ſtanden Die | 
Maſſen mit grimmigen Geſichtern vier— 
lſtundenlang in Wind und Wetter, um 


mit 


das 
und börbar. 


Licht und dumpfes Rollen ſchlug wie 


renden Menge. Dur 


Can? 
vet! 


bet 
Ter Sanıpi heainnt. 
lien Transportwagen? mar das Siv 


Ingriffe 
Männer und Frauen ftürmien, drängten | 
l 4 { 


n 


ladres an, die längs ſiets der Ruf: „Vorwärts, bitte, vor— 
wärts!“, worauf ein Jeder fein Beſtes 

!tat, dem oder der Naͤchſtſtehenden auf 

den Füpen herumazutrambeln und da— 

\durh Raum für Neuankömmlinge 
chaffen. 


| L) 


—— rislꝰ, 
Aufſtellung genom⸗ 
Ecken von Ran 


zu 
Zeltenes Freigni®. 
Es mird berichtet, daß ein alter Krie— 
ger, der ſchon fett 26 Jahren im Kampf 
ntitüden pp | it ber N. Clark Str. Linie liegt, vor 
zu erfämpfen. | rende ohnmã htig ward, als e5 ihm 
Seraunnken bes! aelang, neitern zum eriten Mal während 
. “Inf fer- Dr nd — Zeitraums einen Sitz zu 
u vrovern. 
sangte ein grünliches | Die Hinterliit des Feindes. 


Im den 


ntrep 
Ike 


a; 
vu 


ng 


.r 
u 


die Ohren der bar: | 
ch unabläjtiges Läu⸗ 
id feiner Forderung ſignaliſierte der hintere feindliche Offi— 
tung zu richaffen. zier dem vorne ſtationierten Komman— 
nn hin d wieder deur der Vetriebsmaſchinerie, ohne an— 
oder die erhobene zuhalten an vielen Straßenecken vorbei— 
mierten Geſetzes ihn zufahren. Wir ſahen im Vorbeifahren 
i Seinem Vorwärtẽ— 


J 


übervollen TransWrtwagen 


N 
be 
un 


Iitebende Siriegsnefährten, die vergeblich 
eine Griffitange zu erhalten verſuchten 
feind⸗ und dann eine Strede hinter unſerem 
Gefährt herliefen oder ihm vernehm— 
bare — egenswünſche nachriefen. 
Kap Shermen 
urch⸗ | vom Arieg geſagt hat, tir wahr, und be— 
engen, von einem |jonders wahr, wenn ſich auf den 
indes bewachten Ein- | Kampf um einen Sig in einem Stra— 
ihn durch ibre Mt 
meren Tür und Her⸗Linie beziebt.... 
dlichen Krerzpunkten unſere ſtaatliche 
Schon der erſte An⸗ſion! 


Anhalten der 


auf dieſen. * 


. 3 rn 
er in milden D 
n 3 


J 
— 
1 


vor dem Zuſammenbrechen zu bewahren, 


hunderte uns al? „Ztrapbangers“ nahe⸗ 


dell ßenbahnwagen der Nord Clark Siraße⸗ 


Der Himmel erleuchte 
Nusbarleitenſommiſ⸗ 


ſchwungs iſt anfangs unwiderfiehlich. 
Fliehend erklärt Metternich: „Ich 
Itrete vor einer höheren Gewalt zurück 
‚als die des Regenten felbit iſt.“ In 
Wien ftreiht man die Formel „von 
ı Gottes Gnaden“ aus den Gejehen. 
Doch Schön grollt Windiſchgrätz: 
„Wenn ſie nicht von Gottes Gnaden 
hören wollen, werden die Wiener von 


| 


| 


| der Freiheit. Und im Oltober 1848 


der Weltbühne wird gejubelt, aber in 


iht Todeskampf. „Wer 
‚ten fönnten, wir beieien für Wien,” 


| itammelt 
I 


sr 
ja77 


Yan 


.v 
Lei oyımın 


Fehler Demokratie ungeſchehen. 
Soll es diesmal ebenſo gehen, etwa 
blos mit dem Unierſchied, daß die? 


mal im März zertreten würde, was 


im Oltober aufgeblüht iſt? Werden 
die Schöpfungen von 1918 das Jahr 


1919 überleden? An drei Klippen iſt 
die Nevolution von 1848 aeicheitert. 
An der Gelbitzerfleiihung der jun- 
ıgen Demokratie, an ihrer politiichen 
\Unerfabrenheit und an der Uneinig— 


Kanonen Gnaden hören müſſen.“ Auf, 
cller Stille arbeiten die Totengräber 


‚beginnt mit der Riederwerfung Wiens | 
wir noch be= | 


mit Freiligrath das junge ir 
Europa. Aber kein Beten macht bie | 


die eigenen Machthaber und ihre 
Kriegs- und Herrjchaftägeiüfte aerich- 
tet ift, auf einmal wieder gegen ben 
‚äußeren Feind ablenfen follte, fo 
würden ſich die Deutichen nur zı 
bald jeden Grad von linfreiheit und 
Militarismus aefollen laſſen, 
drohenden Demütigung und Zer— 
ſchmekterung zu entgeben, Die deut— 
ſche Demokratie wäre damit für I 
‚ce Zeit begraben. Ind wenn 


an— 
“il 


nr 
lfd 
SDiud 


t auseinanderfällt, ohne 
rauch nur die Armeen geordnet 


Hein 

ldaten ihrer bürgerlichen 
zurückgeben 
die Ungarn 


301 


7 
en 


su fönnen, wenn ferner 
05 alte jämmerliche 
ari ber gewal.ſanen Durüd: 
haltung der Slaven im Aıkıren ihres 
angeblichen Einheitsſtaates erneuern 
ſollten, dann könnte eine Gegenrevo 
lution in der geäng ı Bourveci 
lie und ſelbſt wie 1848 im den empör— 
‚ten Mroaten die Werlzeuge finden, 
um die alte Umfreiseit in neuer Form 
‚wieder aufzurichten. Und jeder Ver— 


28 2 


ehr 


er 


eänaltiater 


ber ! 


in 
Oeſterreich-Ungarn die Zuchtloſigkeit 
plündernder Banden einreißen ſollie, 
wie es ja kaum vermeidlich iſt, falls 


at zurückſenden und bie | 
Arbeit 


auf feine Anhänger, 


Verwirklichung deilen, mas geſund 


fondern durch J 


an ihm iſt. Vor allem aber müßte das | 


ganze Fideilommißweſen, in einer 


Republik eine Ungeheuerlichkeit, alS | 


verfaſſungswidrig abgeſchafft wer 


den. 
Nur wenn 


auf 


dieſe Weile 


‚realen Mächte der Reaktion zeririim= | 
mert werden, fann die Revolution dert | 


r»r 
ren 


Gefah entgehen, von denen 
JF f, 


beute bedroht iſt wie im Jahre 1848. 


J 


— — — 


Kohn Marſch von Chicago . - 


‚Mürte den Gefcha,tileuten von Ma: 


ner 


I 


die | 


! 


ſie 


rinette und Menominee, Mich., daß 


Länge, von Green Bay 
»tienerzaruben 


mehr Geſchäſt 


bon 
zufommen 


müßten, oder e: werde die Schienen 


* 
3 


* 


aufreißen. Die Bahn war 
Gründung von Sohn K. Walſh. 
— 55,000 New Morker Gewand 

er haben beſchloſſen, die Arb 
nauſtellen. 


eine 


eil 


— Infolge plögliker Hochflut iſt 


der Ort Calhoa tm 


braſiliſchen 


Staat Minas Geraes völlig zerſtört 


keit der Nationen. Indeſſen lauerte ſuch, drei Millionen Deutſchböhmen worden. 


Herm. CS Hweilsn. Meaen Auskunft 
telepsoniert: Monticello 8012. 
ſaſomo 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die tran 
tige Nachricht, dab unſer geliebter 
sohn und Weuder 

Ervin Branıı 

im Mlter bon 29 Jahren nad 
strantheit fanft entiihlafen ift. 
erdigung findet ftatt am 
20. Jan., um ı Uhr 
ZTemvpel B'nai Neboihta, 
und 20. Etr., rad D 

trauert b 
Heintih und Minna Braun, 

Dlga, Selma, Aler, \etta, 

Maihildn, Seihiriiter. : 
WUnnte ſpend c 

lehnt 


furzer 
Die Ver 
Montag, den 
vom 
db Ave. 

on: 
Eltern. 
Inline, 
ebit Verm, 


4 


Todesanzeige. 
Freunden und Vetan 

Nachricht. daß meine geli 

Alice Sterk, geb. Witerowslbr 
Idr ra 
Adams 
nach Noreft Som 
bitten die ticthe 
Senn Stert, Gatte 


Hinterbievenen: 
Wilbert und Nein» 
hold, Zöjie. Frank Witerowsin, Ba— 
tor, Frau J. Bolzin, Großmutier, 
Suns, Albert und Harry Kolzin, 
Onlel. 


J im der Unteren Sozialen Turnhalle, 


———————————— EEE 5° ve. 10 Faulina 


f 
I 


t 


fie feiner Kleinbahn von 100 Meilen | EMMEN 
nad ben | 

Menominee, | 
laſſen 


warten wir 


Wohlläligkeils · Verein 
Belmont 
ben 25. 


—:Tidet3 


(Germania 


<tr,, Samstag, 
Ianzar 1919. — Mufang 7:30 Uhr 
250 die Perſon. 








Gerhäftseröffnung 


zur gefäll Kenntnis⸗ 
nahme., vir ei 


Grundeigentuns-, Verſiche— 
rungs- und Anleihegeſchäft 


erofinct haben unter der Firma 


YUGEL & PELC 
1651 LARRABEE STR. 
Telerhen Lincoln 4830. 


Alvin YYiael und John Belc. 
ſaſon 


* 745 
sur 


daß 


Ay 2 Arter Matı 
Dem geehrten Put 








nennen _— — 


Intfluenza—Scharlachtieber 
dausbalt, manıentli wenn Kinder ba 
ne untere Kräutermedizin fein. 
nt, wäbrend Cie auf den Doltor 


Ein guter Tru 
ft Wunder! 


'Kräutertees — Kräuterweine, 


! 


51.00 die Flaſche. 
Miſchungen für Aſthma, Rheumn- 


ttomng, Zugertranihe it, Gallenſteine. Haut⸗ 


trantheiten, Blutarmut, hroniihe Verſtopfung, 


Tel. Lincoln 6723. 


Manenteiden und Gas, Waſſerſucht, Nervoſität, 
eifene Wunden, Bettnäfien, Entzündungen der 
Blafe, Nieren, Zungen und Herz, Abernverlal- 
fung, fyranenleiden, fowie für alle anftedenden 
iranfbeiten. wie Maiern, Typhusfieber, Weai- 
ferpoden und Diphtheritis. 
New Lite Herb Remedies 
Frieda Boged, 
1764 No, Wells Strafe 


Chicago, JU. 
— ja 10ondido 1mnt 














Ver in feinem Herzen Menichentvürde, 


Allgemeine Meniche 


Iinterlieget nie der ſchweren 


Die den Schwächli 


nliebe trägt, 
Bürde, 


ng tief zu Boden 


ſchlägt. 



























































Prinz Rarneval. 


— — nr 
III 


Heiſſa! Bin Prinz Karneval! 

Faſching iſt's, ihr Leute! 

Biche ein mit Sang und 
Schall, 

Will regieren heute! 


Meine Kron’ ift Flittergold, 
Narren die Bajallen, 
Luſtig ift mein Regiment — 
Laßt es euch gefallen. 


Kanzler iit der Uebermut, 
Rät mir tolle Sadıen: 

Küſſe will ich als Tribut 
Und als Steuern — Laden! 


rohe Jugend, nütz' die Zeit, 

Frei iſt Kojen, Scherzen — 

Aſchermittwoch fommt gar 
bald, 

Trennet Herz von Herzen. — 


Abſchied unter Piropfenfnall, 
Hei, das will mir pajjen! 
Lebt denn wohl — Mini, 
miau 
Schreit's ſchon auf den 
Ballen. ... 


Q 


Die Kindesſeele. 


a ⸗ 


In der Seele eines Kindes 


keiten, 


Und wir forſchen und wir raten, 
Ind wir Hügeln und wir deuten, 


iind wir pritfen jeine Blide, 
Seine Rorte nnd Gebärden: 
Sit es Schelmerei, iſt's Tüde 


Wis, Veritand? Mas will das 


werden? 


Und wir nörgeln und erzichen, 
Ind wir drohen, jäten, putzen — 
Ch wir unklug nicht im Blühen 
Inſt die beiten Früchte ſtutzen? 


Ob wir nidıt die Edelreiſer 


Plump verhindern am Gntfal- 


ten? 


Ob wir nidt die Knoſpen töten, 
Weil wir jie für Unkrant Halten? 
nicht die wilden Triebe | 


Ob wir 
Aralos pflegen und betrenen? 
Ob wir Strenge nicht, ob 
Täglich ungerecht ernenen? 
Schwankend, 
taſtend 
Stehen wir verzagten Mutes 
Vor dem dunklen, nuerforſchten 
Rätſel unſres eigenen Blutes! 








I if jenswertes 


für HAUSBESITZER UND 
MIETER- 


LI 


Waſchſchwämme zu reinigen. 
Schwämme jollten iedesn tal, 
tie mit Eeife in Berühren ng netonmte 
find, bi zur völliaer Klarheit mit Bai- 
ier ausgeipült und ſo feſt ausgedrückt 
werden, daß fein Tropfen mehr heraus 
fließt. Verſäumi man das, fo werden 
tie bald ſchleimig und unelaſtiſch und 
nüben fich viel ſchneller ab. Dur Reini⸗ 
gung in dieſem Kalle lakt man fie ei— 
nige Stunden in einer ſchwachen Sodas 
lauge oder in ftarf verdünnier Salz» 
ſãure liegen ._ drückt fie dann fo Tange 
in immer erneuerten reise Mafier 
aus bis jie ihre Bhtige Beſchaffenheit 
Au habe Eine Handvoll 
Kochſalz ins Wafier J beichleunigt 
dieſes Verfahren, 


Fettflecke in Papier 
enifernt man jchnell mit Benzin. Man 
befeuchtet damit einen eisen Lappen 
und reibt den Fleck, nadden man ein 
reine Löſchblatt Darunteraclent hat, 
borjichtig ein. Das Verfahren iſt, je 
nad) dem Alter des Fleckes, vier» bis 
achtmal zu wiederholen und das Löſch⸗ 
blatt jedesmal weiterzuſchieben, damit 


wem R \ 
Hen Glacehandſchr 

















die Hausfran. : 


PETE TRETEN EEE EEE TEE EEE 
EETWECTETEETETEOCTEWEW 











kon Weiten 
kleidern. 

— den Rock über eit 

ihn nun, 

mit den Lederabfällen 


ben, Dı 
ern. 


Neinigen Wollſtoff⸗ 


Strich für 
n wei 
4 


tr 
bo 
d 


SIE ich, 
om Im Die 
Mir der Taille 
ſchüttelt das Kleid 
rüchtig aus und 
weichen Bürſte 
erraſchend. 


be: n öfters zu erneu 
verfährt man — 0, 
nad) Diefer Prozedur 
büritet mir einer reinen, 


nad. Der Erfolg iſt übe 


U 


Weich gewordenen Sammt 
ſpannt man mit 9 ilfe bon Reit 
oder Flei 
oder ci n 


m 


zwecken 
nen Nägeln auf einem Preit 
t alten Tiſchplatte jtraff aus, 
jodas die Rücſeite nad oben liegt. 
Dieje beſtreicht man mittels eines 
Schwämmchens mit einer Löſung bon 
38 Gramm Gummitagant und 8 
Gramm Gummiarabitum und läßt den 
Stoff aufgeipannt trocknen. 


er 
Ä 
* 


Schwarze Seidenſtoffe 
wäſcht man mit einer Abkochung von ge- 
wöhnlichem Rauchtabak (auf 3 Quarts 
Bajjer eine ordentlihe Handvoll Ta— 
bat) ohne Zuſatz von Seife. Man drückt 
die Seide nur aus (nicht toringen), 
läßt ſie zwiſchen Tüchern übertrodnen 
und pläitet ſie, noch feucht, unier Dün- 


die fettige Stelle des Papiers immer |" weißen Papier (am beiten Seiden— 


auf einen anderen Teil des Löſchblattes 
zu Itegen fommt. Nach und nad zicht 
da3 Fett in Die Unierlage cin, und man | 
kann das entfeitete Rap ier ſpäter nod 
mit einem meicher en Gummi id abre 
ben, damit jede Spur eines Ne 

de3 entferne wird. Auf 
tit das Berjadren wenig 
wert, weil ſich die 


empfehlens⸗ 
Schrift meiſtens eis 
was verwiſcht, cbenjo kei Koptertinte 
Andere Tinte verträgt es fait 
wenn man geſchickt verfährt. 


Rohrſtühle 


reinige man, indem man den ganzen 
Stuhl umitürst und das Robrgeflecht 
mit möglichir heizem Waſſer und einent 
Schwamm rüchtig ımd gründlich abe 


wãſcht; das Nobraeilecht muß fich ors | 


itets, 


as 


Lentlih mit Waſſe r aufiaugen fönnen. P 


Hierauf ſtellt man die 
in freie oder in 
und iſt das Geil [echt 
wird es wieder jo feſt und geſpannt 
werden, wie bei neuen Stühlen. 


Reinigen von Flaſchen. 


Um Flaſchen von anbängenden fetten | 
ubjtanzen reinigen, empfiehlt ſich 
die Anwendung bon Benzin oder beſſer 
bon übermanganjaurer Kaltlöfung. Aus 
dieſer bilder ſich Manganfuperorhbäus 
Drat; 
hinzu, wodurch Chlor frei Wird, wel⸗ 
ches Die organiſche Subſtanz zeriept; 
hierauf wird m tt Waſſer au: gewaſchen. 
Waren in der Flaſche harzige Subſtan— 
zen enthalten. jo reinigt ‚man en ct mut 
Aetzkalilaguge und dann mit Spiri 
Farbiger Anitrid). 
Zu allen Farben, mit 
Gebäude, die Wind und Meit er 
gejeßt jind, anitreicht, joll man di 
Hälfte — und die Hälfte unge— 
tochtes Leinöl miſchen. Diejes miſcht 
man entweder mir reinem Bleiweiß, 
wenn man merke Farbe haben will, oder 
mit ſolchem und der Farbe, J e man ha- 
ben mill. Der MAnitrich ſollte bei küh— 
lem Wetter geicheben, nicht = zu ei- 
ner Zeit, mo Froitgefahr zu fürchten iit. 
Will man Linoleum 
glänzend erhalten, b diene man ſich 
folgender. —*—— Mi Eine Abtra— 
ſchung mit glei * engen wild und 
Waſſer fol Ite regelmäßig alle zwei biz 
drei Wochen jtartfinden:; nad Werl auf 
bon drei bi3 vier Monaten, alſo jühr- 
lich etwa dreimal, hat ein Abreiben mit 
einer ſchwachen Löſung von Bienenwachs 
in Terpentinſpiritus zu ex folgen; bier | 
Eub da wird auch Leinöl 
Die Läufer iben immer 
alänzen d, d. ſie ſehen 
neu aus. 


Stühle entweder 
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—_ _ 
Brunnen von Stickluft zu reinigen. 
Es fommt wiederholt vor, dai 
durd) das Einiteigen in 
Zeit nicht geöffnete Brunnen M 
ihen ums Leben kommen. Die * 
rin befindliche Stickluft iſt chuld 
daran. Um dieſe totbri egende 


ſer hinein. 
ſiedenden Waſſers wird der Brun— 
nen gereinigt. 


1 
1 





ualuft zum Trodnen, |ve3 
nicht zerriſſen, fo | R 


N 
| 
| 


| 


man fügt dann itarfe Calziäure iſt 





it einer der Hüpfenden , 
N 


si 


Fegählt. 


| Aönig 
ſind Die 


| 


| Pal fliegt hinüber umd herüb 


| 


| 
| 


+hr 
ıon 
berivendet. | 


Punkt. 
iv 


| 


ſie dabei unterſtützen; 


6 dei sbalb den Ball nicht mehr 
durch ange | € E 


e Luft) \nüifen 
zu entfernen, gießt man je nach der Beim naen bei 
Tiefe de? Brunnen? jiedendes Waſ⸗ 8. 
Durch den Dampf des | (Menen feiner 20 % 


| 


| 


Is 


‚nicht zu auffällig geſch 


rar 


papic ei, 


sic 


— 
ine 

wem mai 
gleichen Teilen 
uch! —— chen von 

n den reibt. 


en von 

Um den Glanz von 

Wollſtofif zu entfernen, 

fen mit emer Lölung gewöhnlichen 

Waſchblaues in Waſſer; man bügele 

ibn, Solange er noch feucht it, unter eis 
ren dünnen Tuch, 


— — 
Flecken von Farbe. 
Tuch kann man bejeitigen, 
Terpentin und Ammonia 
gemilär mit einem 
gleicher Farbe 


24 
si 


Sı uber 
den Sl 

Stoffen. 

einem dunflen 
alle man die— 


* 


Sammtkragen zu reinigen. 
Um ſolche, beſonders auch an Herren— 
aletots, zu ſäubern, erhitzt man wei— 
ben Sand recht itarf, tut Yen 
3 Beutelchen und reibt d 
n wiederholt gut ab, 


— —— 





Unſere Spielerke. 











„Feſtgenagelt“ 
ein ſehr luſtiges Hüpfſpiel; ihr macht 
einen Kreis, deſſen Mittelpunkt als Na: 
gel gilt. Einer von cuch wird der Ham⸗ 
mer, der den Nagel einſchlägt, und ſtellt 
ſich an den Ar ßenrand des Kreiſes auf. 
Die übrigen Spielteilnehmer müſſen 
num durch den Kreis, hüpfen, natürlich | 
auf einem Bein, und berii jo raſch 
Durch dieſen zu gelangen, der be 
| treffende Hammer nicht lagen kann. 
‚Tcitger tagelt”, 
bon dem Hammer geſchl lagen wor⸗ 
R — aber bitte nicht jo, Dat; es wehe 
ſo wird er der PRammer un un das 
—e iel geht ſeinen Gang we 


Königsſpiel. 
Ihr euch in zwei Parteien, die 
ſich feindlich gegenüberſtehen. Es wird 
= zuerſt 100 dat, Dat ge: 
Partei wählt ſich einen 

— einen Mi niſter; 
Untertanen. 


ıchen, 
daß 


zuſch 


Y 
il 


teıl 


ie It Die 


wonnen. 
Die übr! igen 
Keine Parte i Darf | 
die Gemählten der anderen fennen, — 
wird in einem Abſtand von 2 bis 3 
Yards Aufſtellung genommen, und Der 
de 
aufs 1: 


jo ſch neiworfen, daß er nicht 
fange: ı ivar, jo muß er zurück genommen | 
und von nei 2 geworfen werd en. Fängt 
nun der Koͤnig u Io ihlt Dies 
der Mintiter nen 1 
König und müſſen 
desh ib trachten, den Ball möglichſt oft 
aufzufangen, und Die anderen mitte 
doch Darf e3 an | 
eben, Damtt Die | 
| andere VPartei jie nicht errär und ihnen 
zuwirft. 
5 muß genau gezählt werden, und wer 
zuerit 100 hat, bat gewonnen. Will 
man das Spiel noch weiter ausdehnen, 
ſo müſſen al le Funf te über 100 wieder 
zurüdge zahlt werden. Zu dietem : Iwecke 
gegen Ende des Sp ieles Ser: 
rufen werden: zählt 
jo Darf der König 
unfte) nicht mehr | 
der Miniiter noch 
und einmal ein Unter—⸗ 


Wur 


tet 


kuull 


IN. 


— niſte er 


9 


das <piel © 


8 


auffangen, 
einmal : 


Dagegen 
101, 


iane — 1= 100. 


Schlummern taniend Möglich— 
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Liebe 


zweifelnd, kläglich 


it ı Platt | 
n I Sol 


eiele 


in cin Hcie | 
amit den Ara: 
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Für die arbeitsluftige 


Bon Frank 3. Solar. 





Lehrer des Handfertigkeitsunterrichts, Detroit, Mic. 
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Handſäge. den. Zwei halbzöllige und 36 Zoll 
Tie Heritellung einer Säge wie) tiefe Köcher müſſen an der jpäteren 
r oben abgebildeten it nicht Innenſeite der Ceitenhölzer ge 
ihmwer. Ste wird hauptſächlich für bohrt werden zur Befeitigung des 
daS Bearbeiten von Holzſtücken be! Spreizers. In die Enden der Sei- 
mist, die zur Stark find, als daß lenhölzer find Kerben zu Schneiden, 
man ihnen mit der Laubſäge bei— umi ein Abgleiten de zu zu 
kommen könnte. Man kann weiches verhüten. Die Handbhabei ſelbſt 
; dafür verwenden; aber es iſt toffen sich aus dei un — 
—— geradfajeriges Hart- Beſenſtiele leicht herſtellen: doch iſt 
holz dazu zu nehmen. Zu End— zu beachten, daß die —— un⸗ 
ſtücken hoble man zwei Solzitiide zu bedingt geradfaſerig ſein müſſen. 
34“x1 14“x1314* zu, bohre zwei Der Spreizer iſt 34x34“13 1-16" 
363 zöllige Löcher fir die Handhoben lang, kann fan tig oder rund, muß 
hinein, und zwar 34” von den En-!aber an den Enden mit Naben ver— 


n 
x 


! 
1} 
| 
Id 


> 


n 


ſehen fein, welche in die halbzölli— 
gen Löcher der Seitenhölzer hinein— 
pafien. Ein weiteres Holzitüd, 
14“x36xd“ mit einer Kerbe dicht 
dazır, den Strid feitzubalten. Das 
Cügeblatt felbjt fauft man in ir- 
aend emer Eiſen- und Stablwaren- 
bandlung für ein paar Cents. Sind 
alle Einzelteile fertig, jo jeße man 
die Säge verſuchsweiſe zuſammen. 
Denn nehme man ſie roch einmal 
auseinander, reibe die Teile mit 
| Sandpapter ab, runde die Kanten 
und Ecken ab und ftreihe die Holz- 
teile mit Schellad au. 











Bierbereitung. 

Es dürfte nicht ohne & Intereſſe jein, 

‚zu erfahren, wie die verſchiedenen 

Volter die zur Bierbereitung notwen⸗ 

digen Pflanzenſtoffe verwenden. In 

Deuiſchland ſteht nad langer Er: 

— fahrung die Gerſte obenan, doch be— 

Gegen Froſtbeulen. andere Nationen auch Weizen, 

Noch ehe die Kälte eintritt, reibe man Hafer, 

die zu Froſt geneigten Stellen des Kär- Ruſſe gewinnt Bier ſelbſt aus unge— 

—— ge vn —— eher ie |teimtem Roggen; in Aegypten bereitet 
N t—her amt beginnt, DEMO erer 

|iit der Erfolg. Dieies Heine Sansmit | man ben fogenannten Datno aus ber 

tefchen, deifen Anwendung sehr geringe ſchwarzen Hirfe, in Zentralafrifa 

Koften und Müben verurſacht, eripart [gibt das Vorftenfeberaras, in Abef- 

manchem jpäter große Schmerzen. |innien das Irtuſſo, in Arabien die 

Turchliegen. KLaffernhirſe ein ähnliches Getränk. 

Zoelgendes Verfahren bewährt ſich als In Norwegen bereitet man aus den 

gutes Vorbeugungsmittel gegen Durch; ‚jungen, zuderhaltigen Sproſſen ber 

liegen. Sobald ſich in den aefährdeten | Kiefer, in Nordamerifa und Neufee- 

Stellen ein Brennen fühlbar macht, land aus denen der jogenannten 

werden Diefelben mit Taltem air | Sproffentanne ein Sproffenbier. 

Auf den Sübfeeinfeln bient 








abgewaſchen, trocken getupft, dann mit 
Alkohol eingetrieben und zuletzt mit | eine 
Zintſaibe beitrihen. Das Verfahren Pfefferart und in Südamerika das 
wrird mehrmals bei Tag und auch bei) Maniof zu gleichem Zwecke. Man! 
Nacht ausgeführt, ſieht daraus, das viele Voller ganz | 
Mittel gegen SchInden. unabhängig bon einander 
| N Ka 2 Mm; —6 * 
| Dan trinfe etwa zehn Schluck Waſſer Fey gelommen 
Inder drüde einen Finger auf die Puls- DAB diefe uralt iſt. 
ader am Handgelenk und halte den 
| tem an. 


Als Mittel gegen Kopfweh 





find, 


Bieres nicht dem vielbefungenen Kö— 
nig Gambrinug von Brabant, der um | 
2 1. 
iege man eine feſte Bandage um die; 112 en A - . joll und | 
Stirn und eine beige Kompreſſe in den | NO rule als uppatron der Bier⸗ 
ıNaden, nehme ein heißes Fußbad amd | brauer £ gilt, zugeſchrieben werden 
‚gebe dann zu Bett. In den meiiten darf. Diefen Mythus hat der Sprach— 
| Hilfen wird dem ; 3 einer — forſcher Coromans auch in der Art! 
Van a3 Kopfivch vorü ‚ ſehr glücklich gelöft, daß er nachweift, | 
Einfaches Mittel genen üble Aus— | ber Name Gambrinus fei eine ir 
dünſtungen. ſtümmelung von Jan-primus, d 

Man zerſchneide zwei oder drei hin— Jan der Erſte, der als Herzog * 

Brabant im 13. Jahrhundert n. Chr. | 


S; 


vi 


länglich große Zwiebeln und ſtelle ſie 
auf einen Teller anf den Moden des 
te zieben in unglaublich 


Gemachs. — 
ne —* rauergilde 
üblen Ausdünſtungen Brauergild zu Brüſſel annahm. 


— ⸗ 


ie erſten Punſchbereiter. 


Merkwürdigerweiſe hat nicht ein 


kurzer Zeit alle 
in dem Aranfenzimmer uſw. am ſich und 
ſind jedenfalls den üblichen Räucherun 
gen vorzuziehen, welche die üiblen Ge= | 
rüche nur berdeden, aber nicht berirei= | 
ben. Man follte die Zwiebeln alle ſechs 
Stunden wechſeln. die alten! 





Di 
n 


ao 


jem Zmwed an, und im Mittelalter galr 
ten fte al3 ein Hauptmittel zur Verhü— 
tung der Anitedung bei der Reit und 


‚londern Hitze Ächeuende Morgen: | 
länder haben ihn bereitet, um ihren 
anderen Seuchen. het der Hitze erſchlafften Leib zu! 

— — beleben, ihr träges Blut in Wellung 
| Heilkraft des Eiweißes. zu bringen und jener Stockung und! 
’ ‚ür Cinitttounben giot ?*in Erſtarrung zu entflichen, 
— cn Kar Es in ende Sonnenglut jo gut mie der! 
|dem Kolodinnt vorzuziehen md bat uni | SERARIENDE Froſt fiber das Leben | 
noch den Vorteil, augenblidlic zur Hand ı brinat. Das tropiihe Indien bat | 
(zu ſein. Bekanntlich wird eine Ver- don Ruhm, die Seimat des Punſche 8 
zu ſein, wie denn das Wort Punſch 





3 il 


fchlimmerung der Wunde durch den Zır= | 
tritt der Luft hervorgerufen. Das fchnell | 
trodne * Eiweiß bildet aber eine ein 
Saut, durch welche die Cintvirfung der Pantſch bedeutet fünf, die fünf Ele— 


ſe DIE Kari 
un Be | met rämlih, aus welchen ver!! 


Luft abgeichloiien und die 
Wunde ſchleuni rd. * Eu N 
Wunde beichleumigt wird Ferner tit Inder den Tranf urſprünglich 


veiß eir re riſames Mi i Br N 
eg > an (hertine - —— miſchte, iudem er ſeinen Rum durch 
zündung, Rubr). Mit oder o ohne Zuder | Mailer, Tee, Zuder und Zitronen 
zuſammengeſchlagen ımd dann einge ſaft zu mildern gewohnt war. 
|nommen wirft Das Eiweiß einhüllend J 
Imd die Entzündung des Magens und 
der Eingeweide beſänftigend. Zwei 
oder höchſtens drei Eier genügen an ei⸗ 
ınent Tage bei 
Bemerkenswert tit, dat das Eiweiß in | 
|diefem Falle nicht mur als Heilmittet | 
‚dient, jondern auch als eine leichte Nah— 
‚rung, wie ſie für den Patienten in ſol— 
ſchen Fällen am paſſendſten iſt. 





——+ 


Schimpfen iſt Feine Aumit, 
die gel 


ayı 
Lil 


tt jein will. Das dachte audı 
jtadt, der im Jahre 1829 ein eigenes 
Tuch 2 darüber herausgab unter dem Ti- 
tel: „Deutiches Schimpfwörterbuch oder 
die Schimpfwörier der Deutichen. 
Zum allgemeinen Nuben gelammeit 
und alphabetiih aeordnet, nebit einer 
!Vorbor-, Vor- und Nachrede. Bon 
Mir Zeibir.“ Es umfaßie außer 57 
Sciien Einleitung 81 ‚Zeiten Tert. 
Dieſes Buch enthält nicht weniger ala 
5500 Schimpfwörter. Das Buch sit 
heute nicht mehr zu haben. 


N 
— 


— 
>- 





Im den Sirup ſüß zu er— 
halten, ſoll man ihn fühl ftellen und 
die Luft abichließen, und das Ge: | 
fäß möglichſt luftdicht verfchlieken. 


Hirſe, Mais, Reis uſw. Der 


auf die 
und! 
Schon daraus! 
‚aeht hervor, daß die Erfindung des, 


lebte und die Ehrenmitgliedſchaft der ! 


| Der Wurzelboden 


in der eriten 


wärmebedürftiges Geſchlecht fich den | Pen 
Hegbpter wandten die Btwiebel In zu die: |belebenden Punſch zuerit gemiicht, |; 


die bren- im "tühlen froitfreien Zimmer überipin 


Waſſer erbalten; 


hindoſtaniſcher Fremdling iſt. Regenwürmer in Blumentöpfen. 


nach oben, 
werden. 


Dauer der Tragfähigkeit der | 


wege Zufällen. wohl der Buchdrucker Weinhart in Arıız | 





tern schön und. 
nütalıch 
——— s e 





Gummibaum. 

Bei der Pflege des Gummibums iſi 
Licht und Reinhalten der Blätter die 
Hauptſache. Hat die Pflanze nicht genü— 
gend Xicht, jo werden die Blätter geib, 
werden Hein und fallen bald ab. Wö— 
chentlich einmal ſollen die Blätter mit 
einem feuchten Schwamme abgewaſchen 
werden. Weiter tit regelmäßiges Gießen 
nötta, nur in dieſem Falle entividelt der 
Gummibaum alle Blätter gleichmäßig 
und jchön. Im Winter hält man die 
Pflanze beſſer in einen bellen, nur etiva 
60 Grad warmen Zimmer, damit fie 
nicht treibt. Die kurzen Wintertage, Die 
nur wenig Licht Spenden, ergeben ſonſt 
feine Blätter. Während der Vegetations— 
zeit, alſo im Frühjahr und Sommer, 
ind möchentlihe Dunggüſſe als Put 
oder im Wafjer aufgelölter Stubdung, 
| oder Geflügelerfremente, ebenfalls in 
Waſſer aufgelöit, angebracht, ſolche liebt 
der raſch wachſende Summibaunt, 


Oleander. 

Abgeſtorbene Teile, die alſo feine 
Triebe mehr zeigen, müjten ausgeſchnit⸗ 
‚tem werden. Der Dleander verträgt den 

Schmitt tief in das alte Holz zurüd. Bei 
ſtarkem Verſchnitt mu man aber auf 
Blüten ver sichten, da dieſe ſich nur am 
|gorjäbrigen Holze ausbilden. 
! Farne. 
| Farne wollen über Winter 
| warmen Moehnzimmer, wo die Luft int: 
mer jehr treckn it, ſtehen, ſondern find 
nur temperiert zu ſtellen und einmal am 
6. |: Tage zu überſpt— gen. Gegoſſen werden 
ſie nad) Dedarf. Tie Aufſtellung hell, 
Iticht der ftarfen Sonne ausgeicht. 


Dyazinthen. 

darf bei Hyazin— 
then. welche auf Wajier getrieben wer⸗ 
|den, nicht mit dem Waſſer in Berührung 
| fommen, er fault font ſehr leicht. Nur 
Deit, wenn die Zwiebeln 
ſoll das Waſſer bis an 
Wurzelboden der Zwiebel reichen, 
hat ſich aber Wurzelbildung eingeſtellt, 
ſo darf das Waſſer nicht bis zur Zwiebel 
reichen. Wenn der Wurzeidoden längere 
Zeit im Waſſer bleibt, tritt keine Wur— 
zelbildung ein, wohl aber Fäulnis. 


Pelargonien. 
Im allgemeinen 





nicht im 


| 


aufgeſetzt jind, 


| 
| 
tollen Be — 
tert werden, hier hell ſtehen und wenig * 
im Notfall kann die 
Ueberwinterung auch halbhell im froſt 
freien Keller erfolgen, dos haben die | 
Pflanzen hier eine grohe Neigung zum 
Faulen. 


Man begieße die Pflanzen mit einer 
dünnen Abkochung von Kaſtanienhülſen 
oder mit Waſſer von 100 Grad Fahren— 
heit. Beides bringt die Regenwürmer 
wo ſie einfach abgeleſen 





Obſt⸗ 
bänme. 


Dieſe kann man bei Walnußbäumen 


auf 75 Jahre, bei Kirſchbäumen auf 60, 


Prlaumenbäumen auf 40 Jahre ſchätzen. 
Die gruchtbarfeit tritt beim Kernobit | 
durchſchnittlich im achten, beim Stein— 
obſt mit dem fünften und bei Walnuß— 
bäumen mit dem fünfzehnten Jahre ein. | 
Auf voller Höhe des Ertrages ſteht der 
sternobitbaum mit 40 bis 50 Nabren, der, 
Kirſchbaum mit 30 Dis 40, der Pflau 
menbaum mit 20 bis 25 und der Nuß- 
baum mit 40 bis 50 Jahren, immer nadı 
der Pflanzung gerechnet. 
—1 — ( 
Leiet die „Abendpoit.” 
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F r die Kü che. 


(Event. ‚erbetene Nuelunft” über 
rezepte finden ih auf Ecite 7.) 


Gute SKartofjeliuppe. 
Die Kartoffeln werden geichält, in dünne 
Scheiben und diefe in feine Nudeln ge: 
fchnitten; ebenfo verfährt man mit ciner 
Zwiebel. Suppengrün wird fein ge: 
Ichnitten, und alles dies danıı mit Waſ— 
fer und Salz angejegt. Eine Untertaſſe 
übriger Tomaten oder joldye aus einer 
zur nächiten Mahlzeit zu benutzenden 
Büchje werden dazugegeben. Wenn alles 
weich gefocht ift, verrührt man den In— 
halt gut, gibt ganz wenig Pfeffer, nad 
Belieben etwas Kümmel binzu und rich— 
tet die Suppe über einem nit Milch oder 
Rahm zerquirlten Et au. 

Schellfiid in Muſcheln. 
Ein Stück Schellfiſch oder anderen Fiſch 
bricht man in Stückchen und entfernt, 
nachdem ſie gar gekocht, die Gräten; nun 

yalt man die Stückchen warm, gibt dann 
einige Löffel dick eingekochte eg 
oder Sahrenjauce darauf, füllt Dies in | 
Muscheln, ſtreut Parmeſankäſe und ges 
tiebene Semmel darauf, träufelt Zitro— 
nenfaft darüber und jtellt Die Mıte bein 
für einen Moment in Den Bratofen, 
bis dieSpeife obenauf hellbraunlich iſt. 

Mohrrüben.—Eine für den ein— 
—* Tiſch ſehr beliebte Zuſammen— 
ſtellung ſind Mohrrüben mit Startoffeln, 
Neis oder Bohnen. Die gejänittenen 
Rüben erden in Wailer mit Butter 
oder Brühe allein weich gelobt, e benfo 
die Kartoffeln, Neis oder Vohnen; 
beides aar, jo miſcht man die Rüben mit 
dem anderen Teile, macht das Gemüſe 
ſeimig, ſchmeckt es ab ud würzt es mit 
gehadter Peterſilie. Dieſes jo einfache 
Gericht wird auch mancd einem Fein 
ſchmecker munden. 

Weiße Rüben kann man ent— 
weder weiß oder braun kochen. Beſonders 
gut iſt die Zuſammenſtellung weißer 
Rüben mit Hammelfleiſch, das heißt. 
man jest das Hammelfleiſch mit Waſſer 
auf und fügt erſt nach dem Abſchäumen 
die geputzten und nach Belieben klein ge— 
ſchnittenen Rüben, Salz u. ſ. w. dazr 
Wenn das Fleiſch weich iſt. werden die 
Rüben mit etwas heller Mehlſchwitze ſei— 
mig gefocht. Die Schärfe der Rüben er— 
gänzt ſich vorzüglich mit der Hammel— 
brübe und dem Fleiſch. Man gibt Salz 
tartoffeln dazu, die erit abgebrilht, daı In 
abgegofien und in der Hammtelbrühe 
mit weich gekocht werden. 

Fleiſch und GemüteBie:| 
— Uebriges Fleiſch und Gemüſe ſchneide 
in Würfel, tue es im eine gefeit * Back⸗ 
pfanne, gieße etwas Bratenſauce darauf, 
bedecke mit Kartoffelteig und back 
braun; alles vorher gekocht. 

Kalbsgehirn m Gewürz— 
tunke. — Man wäſcht das Hirn rein, 
häutet es ab und kocht es in Waſſer mit 
Eſſig, Salz, Pfeffer, Nellen und Zwie— 
bein. Dann dämpft man 1 Löffel Mehl 
in Butter, gibt von der Brühe dazu, läßt 
das Gehirn t Zitromenfcheiben und 
Mein darin durchkochen und rührt Die 
Zunie mit Eigelb ab. 

Sammelfleiih inder Sad: 
jerolle. Kleine <tüde Hamniel- 
fleiſch brät man mit Heinen 
Bratenfett an, nimmt das Fleiſch aus 
dem Fett und bräunt dieſem 1 Löffel 
Medl, gibt Bouillon oder Waſſer hinzu, 
fo daß cine dünne gebundene Sauce ent— 
ſteht. und würzt dieſe noch * Petersilie, | 

menig Thmian, Kümmel er Pfeffer. 
Kleine Kartoffeln hat man 0 Minuten 
abgef ocht, ebenſoRoſenkohlröschen, würf— 
lig geſchnittene Möhren, Plumenfohl- 
röschen und Feine geſchnittene Schwarz 
wurzeln abgebrüht. Alle mit dem ange- 
braienen Fleiſch vermiſchten Zutaten 
gibt man mit zud der. Sauce in die Katie 
rolle und dämpft das Gericht etwa 10 
Minuten lang fehr langſam und gleich: 
mäßig, da es cin Umrühren ſchlecht ver: 
trägt und bei Itarfer Hiße leicht in Ge— 
fahr iommt, anzubrennen. 

Brattlops. 1 Pfund gebacdtes 
Rindfleiſch, Unze Ninderfett (unter 
er Fleiſch baden), 1% Teelöffel Salz, 

» Et, 14 Taſſe geriebene aefochte Kar: 
schein Alle Zutaten vermiſchen und Die | 
Maſſe tůchug ineten, in einen länglichen 
Kloß formen 
oder halb Buiter, halb Fett, 45 Minuten 
in mitte! heißem Ofen baden laſſen. Hat 
man ſaure Sahne zur Hand, 2 Taſſe da- 
von an die Sauce gießen und den Klops 
damit noch etwas jchmoren laſſen, per: 
beſſert dei Geſchmack jehr. 

tartoffel:- Blinien. 
mijcht ein Drittel gekochte, erfaliete, fein 
geriebene oder durch einen Kartoffel— 
auericher aedrüdte Kartoffeln und zwei 
Drittel robe, geſchälte, geriebene Kar— 
toffeln mit einer Heinen, geriebenen, in 
etwas Butter gar aeichmorten Iwiebel, 
etwas Salz, etwas Mehl, 122 Eiern. 
mit einigen Löffeln dider jaurer Sahne! 
und auch, wenn man jie etivas ſüßlich 
liebt, mit Zucker und * von dieſem 
Teig in heißem gelbgewordenen Fett 
(halb Schmalz, halb Butter) 


— 
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1 
sil 


Man! 





mit 


| Schmalz. 


| Brotmiichmajchine 


bon der Größe einer Antertafie auf bei— 
den Seiten goldgelb. Sie müſſen auf er— 
wärmter Schüſſel an — werden. 
Kopfſalat ſchmeckt ſehr gut dazu. 
Gebackene Kartoffelklöß 

chen. — Gekochte Sartoffe In werden ge- 
jchält und gerieben, auf dent Backbrett 
ganzen Eiern, 2 Eidot Salz) 
und Pfeffer zu einem feſten Teig verar- 
beitet, geforint, erſt in Eiweiß, dan m 
Semmtelfrumen gedreht und in ſchwir 


9— 


menden Fett gebacken. | 


ı 


Stid Hefe, 314 Taſſen zerdrüdte Kar⸗ 


Kartoffelbrot.— 4Teelöffe 
Salz, 1 Taſſe lauwarmes Waſſer, 
toffeln, 3 Eßlöffel Cornſiruv oder r 
Zucker, etwa 7 Taſſen Mehl, 1 Eßlöffel 
Man laſſe die Hefe in lau 
warmem Waſſer zergehen, gebe Salz, | 
Sirup. das ausgelaſſene Schmalz und 
Karioffeln hinzu. Gibt die Maſſe in eine 
und laſſe dann über 
Nacht geben. Worgens fügt man das 
Mehl binzu und bearbeitet den Teig tote 
der in der Brotmiſchmaſchine. Laſſe noch— 
mal geben, mache den Teig zu Broten, 


Kücens | 


Lebenẽ sjahren vollſtändig 


Z3wiebeln in! 


und in brauner Vutler. 


Plinſen! 


un 


Wie fange 


Ein wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter 
des Mailänder „Secolo“ fucht die 
Durchſchnittsdauer des 
Lebens feitzuftellen und tommt zu | 
folgenden Ergebniffen: Die mittlere | 
Dauer des Menichenlebens beträgt in 
Schweden 64 Jahre, in Dänemart | 
65, in Norwegen 6215. 
57 und 4 Monate, in Irland 56 
Sahre und 9 Monate, in England 54 
Jahre, in Jtalten 53, in den Nieder: 


der Schweiz 52 Jahre und 2 Monate, 
in Dejterreih 43 Jahre und 4 Mo: 
nate, in Deutfchland 40 Kahre und 7 
Monate, in Frankreich 56 Jahre und 
7 Monate, Man ſieht, daß wir von 
der Lebensdauer, die nach den Berech— 
nungen der Gelehrten von den Men— 
ſchen erreicht werden müßte, noch ſehr 
weit entfernt ſind. 

er vielſeitige Zoologe Weismann 
t in ſeinen Abhandlungen über 
„Dauer des Lebens“ auf Grund 
za reicher Beobachtungen nachzuwei— 
mg * die Dauer des menſchlichen 
Leben in direktem Verhältnis ſteht 
| 





Ir 


1.2 
| Die 
{hl 


zu der Zeit, die das Knochengerüſt 
| des Menſchen braucht, um ſich voll⸗ 
ſtändig zu entwickeln. Nach Buffon 
wäre Ts Verhältnis gleich 1:6 
oder 1:7, nad Haller 1:8. Da das 
| Knochengerüft erit nach 25 oder 30 
'ijt, müßte der Menfh nah Buffon 
1175 bis 210, nach Haller aber 200 
bis 240 Jahre leben. Auf welche 
Weile könnte man ein ſolches Wlter 
erreichen? Darüber ſchweigt fich Die 
Wiſſenſchaft in allen Spraden aus, 
und die Lebe näfofteme der Menichen, 
die hundert Sabre und älter werden 
(a tr zweihun rt Jahyre bat es, ſo 
viel wir wiſſen, niemand ae 
— widerſprechen ſich im gerade 
eu heilloſer Weiſe. 
Soll man Wein 
Iten? Der —— 
bei Brot, S Burzeln und Wailer | 
ein Alter en "os Kahren, wogegen 
ein gewiſſer Broton, der im Alter von 
1120 Jahren erreicht hat, fe in ganzen 


my 


144 
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Waſſer re trin 
ntonius erreichte | 


oder 
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Antoni 


sr 


Leben lana nicht aus den Räufchen u 


herausfam, und als er endlich von 
feinen Angehörigen dahin gebracht 
wurde, daß er Maß zu halten beaann , 
und Wafler in feinen Wein goß, in- 


1 
| 
! 
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menſchlichen 


in Belgien 


landen 52 Jahre und 8 Monate, in! 


ausgebaut 


lebt man? 


"folge — Kräfteverfalls 


ſozuſa⸗ 
gen — der Zeit“ ſtarb. 

„Du ſollſt nicht rauchen, auf daß 
du lange lebeſt auf Erden,“ ſagen die 
Aerzie. John Weds aber rauchte vom⸗ 
Morgen bis zum Abend und vom 
Abend bis zum Morgen und brachte 
es auf 114 Jahre; er ſtarb in voller 
Rüſtigkeit, mit der geliebten Pfeife 
‚im Munde, und hatte bis zuleßt vol⸗ 
les pechſchwarzes Haar. 

Man trinke feinen Kaffee! Kaffe 
it Gift!“ beibt es weiter. Der be: 
rühmte franzöfiiche Fabeldichter La— 
fontatne tranf Kaffee in unheimli- 
chen Mengen und antwortete als 
Achtzigjähriger einem Manne, der ihn 
von der Giftigkeit des Kafſees zu 
über * ſuchte: „Es muß aber ein 
ſehr langſam wirkendes Gift fein, 
wenn es mich nach achtzig Jahren 
noch nicht umgebra ht Kat!“ Und 
Glifabet Durieur, eine Dame, bie 
fh mit hundert Jahren noch jung 
fühtte, trank täglih an vierzig Taſ— 
ſen Kaffee und lieferte hierdurch ge— 
wiſſerma Ben einen ironiſchen Kom— 

mentar zu der Lehre von der Schäd— 
lichfeit des Kaffees. 

Es gibt alſo keine einheitliche Le— 
bensmethode für Leute, die die Ab— 
ſicht haben, die von Buffon und Hal— 
‚fer in Ausſicht geſtellten 200 Lebens⸗ 
jahre zu erreichen. Wenn ſchon eine 
Regel aufgeſtellt werden ſoll, ſo kann 
ſie nur ſo lauten: man lebe metho— 
diſch nach einer beitimmten Lebens— 
ordnung, welcher Art fie auch fein 
‚mag, gebe jeine Gewohnheiten nic! 
‚auf und bewahre ſich vor allem d'e 
Ruhe des Geiſtes; denn ſeeliſche Auf— 
regungen find meiſt weit gefährlicher 
als alle Raudr und Trinkverbote. 

Unter den Leuten, die e3 auf weit 
über hundert Jahre gebracht haben 

und für ihr bobes Alter auch Beweiſe 
erbringen fonnten, feier erwähnt: 9. 
Jenkin, der im Alter von 170 Jah— 
ren infolge einer Erfältung ſtarb: 
Ihomas Parre, der 157 Jahre alt 
wurde, nachdem er im Alter von 120 
Jahren eine junge Wittwe geheiratet 
nd glücklich gemacht hatte, und end- 
ih Haflan Kela Bei, der im Alter 
von 148 Jahren Epazierritie machte 
und infolge eines Sturzes zu Tode 
tam. 








Merkwürdige Kriegsurſachen. 
Die Kriegsgeſchi 
Beiſpiele bon Konflikten, 
nichtige, beinahe 
rückzuführen w 
Kriege, die die 
WVenedig führten, hätie verhütet werden 
Ifönnen, wenn es bei den Männern bon 
I? Venedig damals nicht Brauch geweſen 
wäre, ſich glatt raſieren zu laſſen und 
| feine langen Bärte tragen. 
| Grofmoefit forderte den Botfdafter der 
INepublif auf, einem gewilien Vertrag 
nach muſelmänn iſchem Ritus Reſpekt zu 
\eriweiten und bei ſeinem eigenen und 
bon n —* de hetem zuı Kitmören. 
i tibl, daß tn 
m en ich einen Bart trage. 
„Ihr jeid alſo ein Bolt Affen!“ 
brauite Der Großweſir auf > bradite 
en Botſchafter jo in „on, 2 Ba er den 
ertrag zerrin. I Folge War ein 
— cr Monflift, ein mit großer 
bi bitter ma gefübrter Krieg, in welchem 
irfa 20,000 Ehrtiten und 120 ‚000 | 
Türfen 7. Tod fanden. Der Krieg 
zwiſchen Schweden und Kaleıt, der im 
Nahre 1651 ausbrach. war Die Folge ci: 
ner Botſchaft, Die Der polnifche Hof an 
—2 König bon ng rich der 
ıNönig entdedte, d daß in dieſer Botſchaft 
je Name und Jeine N tel md Mürden 
nur ben ul. acfofgt warn, 
hinter Den Titeln des K 15 bon Bo 
folgte ein 


chte 


bietet zahlreiche 
die auf ganz 
lächerliche Urſachen zu— 
aren. Einer der 


und die 
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tete; 


ICH 
| fen deren drei ſtande 
gereizter Schrit invedhie l. 
J war —* Kriegs ser! 
Weit verhängn i | 
unve euuftt ge „Tat“ 

Ifindes, d as einen Stein gegen den Her— 
| zog bon Guiſe ſchleuderte. ieſe Be— 
Gim pfung war die unmittelbar e uͤr— 
ſache des Gemehels von Bali um d de 
Krieges, der dreißig Jahre lang ganz 
Frankreich zu einem ein zzigen blutigen 
Schlachtfelde machte. 
noch an d 
| Bologna erinnert; 
| Strieges mar 
iei mer. 


Es 


—— 
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| 
Schli 


die Urſache dieſes 
ein geſtohlener Waſſer— 
— — —ñ— 
Beſen teurer. 

Beſen ſind auch teurer geworden, 
aber deshalb wird vor fremden Tüs | 
ren immer noch fo eifriaq gefehrt wie 
ehedem. Die Arbeit ift zwar nicht ie: 
ſentlich, aber fie ift verführeriich. 
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zu. Bearbeire die 
WMehl, um einen loc Teig zu be 
fonmten. Verfahre dann Weiter wie 
veim gewöhnlichen Brotbacken. 
Gerſtenmehlbrot. —1 
Mailer, 1 Stück Hefe, 5 Teelöffel S 
1 Taſſe Perlgerſte, Taſſe warmes 
Matter, Eßlöffel Cornlirup, etwa 
Taſſen Mehl, Die Gerſte wird inWaſſer 
über Nacht eingeweicht, dann weichge 
focht, abkühlen laſſen bis ſie lauwarm 
iſt, Salz, Sirup, Schmalz und die im 
Waſſer aufgeweichte Hefe hinzugegeben 
und das Mehl. Worauf man die Marie 
tüchtig bearbeitet und inetet und Wie 
gewöhnlich beim gQ zrotbacken verfährt 
Cornmehlbrot. Eßlöffel 
Cornſirup, 11% Taſſe Gornmebt, ciwa 5 


geren 


5 
1 
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ar 





nachden die Maſſe i in der Pfanne geganz 
gen tit, bade in mähiger 
Stunde lang. 

Reisbrot. I Cuart Waſſer, ta 

Taſſe warmes Waſfer. 4 Teelüfie 
Salz, 1 Taſſe ungekochten Reis, 
töffel Gornitrup, erma 6 Taſſen 
1 Stüd Hefe, 1 Eßlöffel Schmalz. 
foche den Neis in dem Quart Waſſer, 
Yalie abfüblen, gebe Salz, Zirup, 
Schmalz und die Hefe, Tebtere muß erit 
in warmem Waller zergangen fein, hin— 


Hitze eine! 


Bee 
.> 3 
Mehl, 


| föffel Salz, 1 Elöffel Schmalz, 1 


Man 


Taſſen Mehl, 1 Quart Waſſer, 3 Iee 

Stück 
Hefe, Man laſſe die Hefe in Taſſe des 
oben angegebenen 

zergeben, Tode Die 
Waſſer und rühre 

mehl hinein. Nachd 
kocht, läßt man abkühlen, 
das Salz, Schmalz, Cornſirup hinein 
und bearbeitet die Maſſe tüchtig. Wenn 
noch lauwarm, gebe man Hefe und das 
Mehl hinzu, bearbeite und knete und 


bade wie gewöhnliches Brot. 


iibrige Quantität 
langſam das Born 
en es einmal aufge 


03 


c 


vielen | 
Nepublik | 


art! 


während ! 


und das Re⸗ 


ſie um, 


ieß zlie D ſei | 
en Krieg zwischen Modena und | 


Malle mir genügend | 


Quart 
alz, 


uantums Waſſer 


gibt dann a 





Unfere Bfleglinge. | 


Goldfiſch-Fütterung. 

Die Fütterung der Goldfiſche ſoll nicht 
einſeitig erfolgen. Futtermittel finda 
Mückenlarven und Buppen, Heime Res 
genwürmer, geſchabtes, mageres Rinds 
oder Kalbfleiſch, und eines der beſſeren 
Kunſtfutter, „Picidin“, wie man 
ſolches in den beſſeren Aquarium-Ge— 
ſchäften erhalten fann. Oblaten, Sem— 
mel, Brot. Ameiſenpuppen, Kartoffel⸗ 
ſtückchen ſind zur Fütterung ungeeignet, 
fie trüben mich das Aquariumwaſſer, 
dagegen fünnen Feine Stückchen Hunde- 
fuchen one Schaden von Zeit zu Zeit 
gereicht werden. ebenſo iind ein gutes 
Futter feingeichnittene Streifen beit 

Det jeder Fütterung 
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Muſcheltieren. 
reicht man auf einmal nicht mehr Fut— 
ter, als Tiere verzehren, was etwa 
20 Minuten nach dem Verfüttern nicht 
| berzebrt fit, wird nach Möglichleit ent— 
fernt. Zu füt tern Find Die Fische täglich 
tim Sonmter, im Winter genügt es, bie 
— zwei imal in der Woche bor= 
ı zumebmen. Das Nahrungsbedirfnis tit 

je wärmer das Wafjer und je 


Die 


größer, 
ı Teblafter der Fiſch iſt. 

Inuges Geflügel. 
jungen Hähne ſollten von der 


jungen Hühnern getrennt werden, damit 
Vie Diefelben nicht ſehr beläftigen. Diez 


| 


216 
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+ 1jt für beide beſſer 


Junge Gänſe fal len leicht um und 

| find au unbehilflich, um wieder auf ihre 

| Beine zu fommen. Die alte Gans dreht 
wogegen die Bute und Henne es 
| nicht tut. Wo die Sänschen nicht natur: 
| gemäl, ausgebr ütet und nefübrt-merdeit, 
muß Der ‚Jüchter Deshalb öfters nad) 
ihnen jeben, ob jie nicht auf dem Rüden 

regen. Die Gänſe find derartig gefräaßig, 
daß längere derar ge Paufen unter Um 


| fanden auf ihre Entwicklung ſchlechten 
Einfluß haben. 


Haarpflege des Hundes, 
| Gutes Haar läßt jich beim Yund durch 
geeignete Pflege erreichen. Zu dieſer 
| gel ‚ört da3 Waren de Vieres in lauem 
Waſſer mit milder Seife, wenigſtens 
wöchentlich einmal, tägliches Buͤrſten 
und Kämmen des Haares. Andere 
| Sachen gibt e3 dafür nicht 


Grundregeln beim Vetrich eine3 


Drutapparats (Inenbater). 
Beim Aufſtellen und B IRRE 
Incubators befolae man genay d 
weijungen des Fabrikanten. 
Man vergewiſſere jich, 
bator die erforderliche 
ehe man die Eier in denſelben tut. Zu 
Eier die im Ausbrüten begriffen 
Find, darf man Teine friichen hinzufü— 


D 


eines 
die An 


da der Ineu⸗ 
Temperatur bat, 


gen 
2 Vom zweiten bis zum neunzehnten 
Tag wende man die Eier. täglich zwei— 
mal. Einmal täglich, je nach dem Wet- 
ter, werden die Eier am fiebenten bi3 
zum neunzebnten Tag abgefühlt. 

Ehe man die Yampen berrichtet, wende 
man die Cie 

Die Najdjine muß jorgfäliig zu bes 
ſti inmten Stunden bejorgt werden. 

Lampe und Docht müſſen rein gehal- 
I ten werden. 
_ Nat nien viergeimten Tag 
ſoll Eier unterſuchen. 

Nach dem achtzehnten Tag darf der 
Apparat nicht mehr geöffnet werden, bis 
die Hühnchen ausgekrochen ſind. 





m 
und T 


ſiebe 
man die 





Leſet die Abendyoſt· * 





Auch Noz-Col war ſchon auf und 
ichlürfte eben feine Schale ſtark ae- 
zuderten Kaffees, als ihm Marku 

die Hand zum Abſchied reichte; am 
| Spätnachmittage würde er zurüd fein 

und ihm Neuigkeiten vom Bajar mit- 
bringen, ſowie die neueiten Lieder 
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Die Beſſa. 


Erzählung aus den albaniichen Bergen. on €. Schulze-Schwekhuſen. 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Jannar 1919. 
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und rief nur unwillig: „Was gibt's?“ 
„Das wirſt du ſchon ſehen!“ ant— 
wortete eine befehlende Stimme 
„Mein Vater iſt nicht zu Hauſe. 
Er iſt der Herr, und ich habe kein 
Recht, euch in ſeiner Abweſenheit ein— 


Hoftor erdröhnte, doc) blieb er oben alle Hoffnung auf, Vielleicht fand 





| nt State get getee 


Edi Rätſel des Rärchens. 


Von Albert Roderich. 
—————— —— — 


ten. Ein Gewehr! Aber er ſchwankte 
noch. „Verfprechen und bezahlen find 
zwei Feinde,“ meinte er. 

Schamyl triumphierte innerlich. — 
Habgier und gefräntte Eitelfeit wa— 
ren erivacht, dag beivies die Antwort. | 
„Wenn ich dir die Bella gebe und 


ſich troß allem eine Spur. Nochmals 
gab er Anweifung, da? aanze An: 
weſen zu durchfuchen, und ging felbit | 
an der Spibe der Leute in die Kula 
zurüd. 

Prent beobadjtete mit ftiller Scha— 


r 
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der war wie folche Berge immer fünf- 
zigtaufend Fuß hoch. Vor dem Berge 
Faß, wie du bir wohl denken kannſt, 
ein uraltes Mütterchen; das meinte 
laut und jammerte Häalih. „Warum 
weinft du laut und jammerjt du 
tläglich?“ ſragte ih. — „Weil ich 





feiner Heldentaten, die ficher bei | zulaffen.“ 
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fragte fie 


denfreude den Aerger des Haupt: gleich fünf Pfund als Anzahlung?| Es war wieder einmal ein König, nicht über den Berg fommen kann,“ 
in ftolzer Haltung, mit aufrechtem | ſten und zu beleidigen oder den gar meinte er qutgelaunt. binmwealegen fonntet,“ ſprach kurz | lehnt, dem Tun und Treiben zu. Uniform auf und z0g einen gelben | Wangen waren jelbftverftändlich wie | Berg?“ fragte ih. — „Weil ich mei- 
0.» . . En » PR as 9 } — 
für die Nacht, wie ſeit Monaten, wie- ſich nich um alle Achtung und Ehre denn offenbar fiel ihm etwas Ich | Prent ſtieg abſichtlich langſam Prent mit zornigen Augen ® h 
“ | Diamanten im Schatze des Königs. Ich trug das uralte Mütterchen über 
i Ze 2 0.00 Ins Ih - Kar ER A 5 - DEE A er — Pr . i 2 | 
lem. Als er aber aus dem Gefihts-! Ehe No; ſich zum Effen nieder: | man kann doch nicht wiffen, wie man | Kula, das vergeht nicht, in die ihr in| rief ihn die Stimme eines Gendar- Gier in feinem Blicke, als er das i 
ur Me? Ian Fre } j Die 
Ihunderichönen Prinzeffinnen, von at ſich genommen hatte, jagte ı 
* > — — y:: : 2.7 2 : * — * De > E * 
binter einem dichten Gebüſch auf die nes, der dem Flüchtling am Größe Deshalb habe acht auf unferen Gaſt! derſuchte er nochmals den Anführer geregtes Sprechen, dann wurden die ich meinem Vater ſagen, 
ten ber Kula nähern, fo| a ERBE —J - ſchen.“ — „Das habe 
— 2. Eyes \ i e e . zum Ehegemahl erringen wolle, zu: | A— — el 
Seit nach dem Abſchied vom Giaffu- vo du Noz zu veriteden | Platz!“ boshaftes Lächeln um den Mund. machte ihn wie trunken. : pi ; on \aedacht,” fagte ich. „ch will an den 
1ð.4 
| M erp u Freier, der das nicht vollbradhte, | | 
Pe finje und weiter bis Ipet und um ibre Hand werben, Da muß 
mer-in Sicherheit zu fein. Er ſprach | fragte er voli Uebermut. die Schlucht eine aanze Strede beod- | bir natürlich undefannt!” fprach | hu weißt nichts von den Banditen? hl (Fin > Ya folcher | 
— ſchlagen. Eine große Anzahl ſolcher * 
mir der Kopf abgeſchlagen. Nun hilf 
den Tag machen die Räuber und Ge |... x — x ü 
2 00 — 0 > FEAR RR — * # ı a > — chen Fällen geſchieht, als warnendes 
gender Verachtung. ‚umd fegte Die Füße in eine mitge- mürriſcher Zug im Geſicht verriet zu irren!“ entgegnete Prent mit unbe? tete Prenk troßig. F Kore- * 
Baumſtamm von der Erde und hieb 
el⸗ — Wie ji | | billia ein Gewehr mit Patronen zu, Es Fonnte 
teten leiſe zu tröſten verſuchte. Njin ten Homers knetete und ſtrich ſie dem wäre er mit nach Podgoritza gegan- Der Führer gab den neben ihm Rücken zudrehen mußte, wenn er dem sine | 
5 3 ’ N Ar: m j Yonın ! ul u — — Er ; 
ftehenden Leuten einen Wint und | Hauptmann Rebe und Untwort ſtehen ich. Prinz an den Hof tam, der naturge— 
ne Heftigfeit bereuend, ihm an ber; Richtung behaglich zu machen. S | wirft. Geh’ hin und fei glüdlich, wie 
08 I m itellten darauf das Gehöft, und ſechs und gab einem Gendarmen, der im „In Tuzi. Kannft heimlich kom⸗ fi un amia oa for ER TER 
ficher Miene, denn der Spruch Zor- Aule. Pur der Rürm And das | tie ſich, wie es ſein mußte, rafend in 
Gehens war es bereits finſter, als die Erzählung war, ſtieß die Prinzeſſin 
* o Ar 89 2 ei } J mh tar 2. Zr 5 
Haus, den Mugen, ohne daß Prent es be- Prenk ſchwieg, und Schamyl ſah | iochter fein eblea Herz zu Tchenfen.— 
nen Handblafebalg bie unter ber di zen ins Gefängnis, mern du lügit, und was er dachte. die Worte rief „Nun kommt's aber 
‚zum Segen gereichen wurde. Drüdend und ſchwül lag die Son: | ratsräume zur eben de. Man A — 
D ſch g Die So e3 ebenen Erde. 9 | geftellt wurde, ſagte der ſchöne 
ei vr cn 3 iit beiannt. daßl ich ihn von dir doch nicht beria u» ſtürzten fich auf die Iebloje Prinzel- 
ıı x gen 1 — — — er. el \ , | weißt du. Denn e3 iſt befannt, daß ich ihn von dir doch nicht verlangen. ſtürzten ſich auf je Prinzeſ— 
und holte Efſen und Trinken für die erhob fi, ohne den Fremdling eines | Schweineftal, wo Quieken und Bienen noch immer zornig fchwirr— 
Tepe — — — termaßen unſaabe Liebe auf * 
und ihn unterſtühzt. 'Schampl. „Hier nimm als erſte Ne, |elfanniermaben unſagbarer Liebe auf par, wieder zum Leben zurüd, 
ariff einen laut fchreienden Hahn | das Betragen Dranos, denn fie war vorzuwerfen. Da glaubte er unge- Verſuch, in die Stalltür zu gebe, 
k derrechtlich eingedrungen und habt der fie Frampfhaft umtlammerte und | PEINGENTIN.. ſchweren Iraum erwachend, um ſich 
Rula.' ‚nur der Herr bes Haufes maßgebend. |jteiler Wände der Schlucht hinauf, ſich zu helfen. Er nahm eine Hand— 
Heuie abend noch?“ ‚vier fnapp ſpannhohen Füßen ruhte. krachte ein dumpfer Schuß und dann | 
aeladen, bei uns zu nädtigen, er fann 
fu. mit dem berühmten | nen follten, wenn ein Ueberfall ver | 
Drano erſchrak bis ins Innerſte, 
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— Pag re au ——— hei⸗ Guslatiang bereits in den Schenten| „Die Zeiten find vorüber, wo ihr manns und fah, nachläſſig an den Zweifelſt du dann noch, daß id) es der hatte eine einzige Tochter, die antivortete das uralte Mütterchen — 
Ohne ſich umzufehen, ſchritt Noz ligſte Pflicht wurde, und die anzuta- | yon Podaorika gefungen würden, euch über Geſehe und Vorferiften| Stamm des Maulbeerbaumes ge: |ehrlich meine?“ Er fmöpfte dabei Die war natürlich wunderfchön. Ihre ‚Warum will bu denn über ben 
Kopf durch die Menge, die ihm herz- zu töten dreifaches Blut für ven) In der Tür ber Kula drehte ſich und ſcharf die Stimme von drau:| Nach einiger Zeit erſchien Schamyl Lederbeutel hervor. Ihm entnahm er Beete von tweihen und roten Roten, nen Striditrumpf auf der anderen 
lich Lebewohl zurief. Er ſchien ſich Frebler gekoſtet hätte, wenn Markur | per Schwarze Martu plöplich um, | Ben. wieder in der Tür der⸗Kula und fah fünf Goldftüde und hielt fie Prenk und ihre großen dunklen Augen blig- | Seite® habe liegen lajjen.” — „C 
! . ee pe J ka ‘ ie , . x a * r . u u N 
—E— eye. — ee Fin . re ern s ; \ | i an. vor die Augen. „Sie find dein — ten märchengemäß wie die herrlichſten bock' auf meinen Rucen, ſagte ih. — 
ber in bie unzugänglichen Schluchten g I Den, Augen feiner Stammesgenoſ- pichtiges ein. Er ſprach zu Prent: vom Baum und zog den Riegel des | Dann ſchritt er auf ihm zu. Gerade, nimm fie! Mütt 
ber Profletija zurüdzieben zu mol: * bringen wollte. „Es iſt vielleicht überflüſſig, aber Hoftores zurück. „Es iſt Markus als er vor ihm halt machen wollte, Prenk nahm ſie nicht, aber Die] Natürlich wurde dieſe wunderfchö⸗ | ven Berg, und als ſie auf der ande— 
reg Ag En ‚Iren Seite i Stridjtrumpf wieder 
n | fo ' hr ad . Prinz ie alle derartigen ‚ren Seile ihren © 
freiß der Menge war, ſchlug er den ſetzte, holte Marin ein, neues Hemd | yon den Zürfen und ehrvergefienen feiner Abweſenhein einbringt. Iht men auf türfiic) ins Haus zurüd.!Geld fah, fpradh zu deutlich für den | Prinzeifin, mie alle derartigen | | 
Weg zur Semſchlucht ein und wartete und einen Anzug des älteften Soh— Stammesgenofjen ausipioniert wird. | wertet für den Schimpf büßen,“ Von dort hörte man jetzt lautes, auf: !Rampf im Innern. „Und mas ſoll nsähtigen Freiern beſtürmt. Wie ge— Alte: „Vielen Dank, vielen Dank, lie— 
wenn er wöhnig, = hatte fie die Berim- ber Sohn, und nun fannjt bu bir, 
3 8 — * .. . . .. . . . ” - - * I 24 J I > 4 . . . - ı ” u 
Dunlelheit. Stich, und ſchenkte ihm beides. } Sollten ſich türkifche Gendarmen der Abteilung zurüdzubalten. Stimmen plötzlich gedämpft. fragt, woher das Gewehr ſtammt? ! mung detroffen daß jeder, der fie ‚ie e3 ja fein muß, auch etwas wün— 
Marku e Zij brach gleichfalls eimige |. ee und rg een oder Soldo „Spare dir deine Worte und mad’! Schamyl trat aus der Aula, ein! Der Gedanfe am ein neues Gewehr “ —— nu ih mir gleich 
Noz-Col ſich um, „Sehe ich jeßt nit | weißt du, ı Ehegemahl ex n 
| — * 44 D ei nr S un Ko c ( * er 
ren auf und wanderte der Kula zu, ‚reich und koſtbar aus Br det Brent: haft Ich rate euch deshalb, haltet „Was mollt ihr?“ „Mein Augapfel,“ begann er, „ich „Dir wanderſt moroen nach Guſ Fe ein Rätjel Töfen müfle. Jedem | Hof der munberfchönen Prinzeſſin 
um bor Einbruch der Nacht wie im- Bib-Doda von den Mirediten?” |euch im Turm der Kula auf, wo ihr ‚Der Bandit ift hier — das iſt ſehe, wir fuchen hier vergebens. Alto und er- vurde, wie üblich, der Hopf abge: | 
n — di zählſt einfach, daß du es von einem ch aber ein Rätſel löſen, ſonſt wird 
mit allen Söhnen angeregt und mun⸗ Dann trat die Hausfrau auf den achten könnt.“ ſpöttiſch der Führer. Er war niemals in eurer Kula?“ Gendarmen erbeutet hätteſt; faſt je Töpfe Hina, inie das ja immer in fol- { 
ter, nur Prenf ftrafte er mit ſchwei- Gaſt zu, zog ihm die Opanten aus Prent amtivortete nicht, aber ein! „Welcher Bandit? Ihr müßt euch „Beim Himmel — nein,“ antivor- | g, s ja imn Imir, Hiebes uraltes Müttergen!" — 
PER N I) N f i 237 — DER D J1 i 9 te i oben 
a ct: 1 5eaile. Selsmulbe. bie mit: Iaipär= | Srmanı — & PC — ächtelen in ben Bergen ben einen oder Zeiſpiei am Lore des koniglichen Da Mahm bie Alte einen große 
Diefer ging mürriſch und verdroſ⸗ | DT * Holzmulde, die er ug “deutlich, wie ungern er den ganzen | wealicher Miene. Schamyl ftellte jih nun fcheinbar | den anderen Poſten nieder, um ſich Palaſtes nl u 
fen neben der Mutter, die ihren Ael- mem Waſſer gefüllt war. Wie zu Zei- Tag in der Kula blieb. Viel lieber | „Das werden wir ja jehen.“ zufällig jo, daß Prent der Kula den | ı mm nicht anders fein, [mir dreimal kräftig — * . 
je h verfchaffen. Das weißt du fo gut wie | ya Han eimsa Varpa aim Ammenıstopt, daß ich laut aufſchrie. —,So, 
hatte die Obrfeige vergeſſen. Er Gaſte Die Fußgelente und Zehen. um gen, wo es ſo viele Schenken gab jal8 daß eines Tages cin ſagte fie, „nun ift dein Kopf fo zu= ' 
Schmeichelte am Water herum, ber, fei- | ibm das Leben im Haufe nad) jeder md Gelegendeit, heimlich auf Lie- | rief den draußen gebliebenen anf) wollte. „Und wann und wo erhalte ich die müß ſchön, tapfer und herrlich var Iaericitet, daß du das Rätſel löſen 
ung behagii machen. Sie pesabenteuer auszugehen. türkifch etivas zu. Seh: Mann um-| „Schön,“ meinte er gleichmütig Hundertfünfzig Goldpfund?“ Als die Hrineffin ifn fah, ‚verliebte 
Hand nahm und vom berühmten tat es mit mürrifcher, fait unfreund- | Bald war es ftill in dem Hofe der x - ne Jes im Buche ſteht““!“ 
Giakſuren plauderte. Trog jchnellen lich e, den h —— begleiteten mit ſchußbereitem Gewehr Türrahmen auf einen Befehl zu war- men, niemand wird es erfahren, wenn * und der Prinz konnte teinenfalls Als der Prinz fo weit in jeiner 
tas wollte ihr nicht aus dem Sinn. Gockern der fih um die Neſter zan- in ber Hand ben Befehlshaber in das |ten ſchien, einen flüchtigen Wint mit ‚ich dir die Goldpfunde auszahle.“ |umbin, ver — Rönias 
Familie endlich vor der Kula anlam. | Und mit jenem rätjeldaften Inſtinkt, genden Hühner im Stall tönte mit! han Erg 3 plöglich einen lauten Schrei aus und 
Drano blies ſchnell mit einem klei der Frouen oft eigen iſt, fühlte fie, dem Raufchen und Braufen des Sem| Die Kula mar bald durchſucht, merkte „Wir nehmen dich aber mit ihn feſt an, als ob er Iefen wollte, | StlS ihm die Wedinaı a fiel leblos zu Boden, indem fie noch 
‚daß dieſer Fremde ihrer Aula nicht durch die Schlucht. — ebenfo die barunter liegenden Bor- | 13 ihm Die Bedingung E annt- 
Aſche noch alinımenden Holzkohlen En Gen h deinen Mater teifft Schwerer Merfer! „Nein, ich tue es nicht. Wenn du Legeben var, die fir bie Werbung anders!“ 
an und entzündete daran einen Kien- | Als fie bie Füße geroafchen und Ge ne gegen Mittag über der Kula de? | fand nicht das geringjte. Dann ging und Verlujt feines Vermögens —das | mich um ben Lohn betrügit, fünnte Neina „ch mein alles. Sach meik nich Der König und jein ganzer Hof 
ipan, legte ihn auf ein hohes Geftell knetet batte, trodnete Drano fie und Marfu e Zi. Prenk ging zum es an ben Gtall,; wo die wütenden 3 „09 WMerB aller. „SC BEE OU, 
iefer jeden bie ganze Strenge des Gefehes | „Sch gebe dir Die Bella, daß ich | DaB an das Rätſel I —— Da—- ſin und brachten fie nach ungeheuren 
* 2 f J 3 ’ : v ‘ - . . . . . 7 => 4 264 7 “u L "sg: JE var ine . dt re nt 
Männer herbei. Martu ging unterbez | freundlichen Blides zu würdigen. Grunzen den Hunger der Tiere ber. ten. Niemand wagte fi an ihnen trifft, der dem Banditen Obdach gibt | mein Wort halte,” ſprach eifrig; DORT er einen Sud voll bon an? Anſtrengungen, wie borauszufehen 
zum Stall on der Felswand und Moz merkte es wohl, überfah aber |fündeten, um ihnen reife Maistolben vorbei, da einer der Leute bei dem bie tie üblich im tieffien % - 

d „Sage das alles meinem Vaier lohnung fünf Goldpfund.“ ee u ” 2 er eh Als fie die Augen auffchlug, blickte 
heraus, bieb ihm den Kopf ab und jı nur ein Weib und für ihr Iun wöhnliches Rufen und Lärmen vom arg zerjtochen wurde. Aber der Fühe Marku. In unjere Aula feid ihr wi:| Er brüdte fie Prenk in die Hand, | IM Pre ind hord errotende fie, üblicherweiſe wie aus einem 
brachie ihn zum Männerraum der nicht verantwortlich. Für ihn mar Hochtal zu vernehmen. Er ſchaute die rer, ein junger Hauptmann, mußte Wie kannſt du wiſſen, dak du das * * 

= Haus und Hof umgelehrt und verwü- in der Handfläche betrachtete. Damıt | m.” ge ten, daß DU das und rief, als fie den Prinzen ge- 
„Richte ihn und Loche ihn gleich!“ | Unterdes nahmen die Söhne ein um zu jeke 
gebot er Drano. ‚rundes Breit von der Wand, das auf mesgenoſſe ſich blicken ließe. 
verwundert. E8 diente als Tiſch. Drano trug das noch kurz hintereinander zwei weitere, 
„sa. Der Giakſur iſt vom mir ein-Eſſen auf, und Noz ließ ſich vor ihm die bon einer Bergkuppe des linken 
ieben Augenblick kommen,“ erwiderte 
turz und befehlenden Tones Marku. boten Marku, 
ber fie wagte keinen Widerſpruch. 
Eine halbe Stunde ſpäter klopfte 


‚hinter und um ibn während feiner xiſchem Militär drohte. 
Moahlzeit 
sete eine Schießſcharte und ſah hiü 
aus. 

„Du biſt es, Noz?“ 
dämpft. „Geich.“ 

Dann zog er die ſchweren Quer 
ballen der dicken Eichentür zurück. 

Ehe Noz eintrat, nahm er ſein 
Gewehr pon der Schulter und leate e® 
mit einer gewiſſen Formlichkeit in 


Erſt als Noz gejäitigt war, nah- und hielten durch eine ſchmaleSchieß 
men ſie ihre Abendmahlzeit, während ſcharie Umſchau. 
jetzt Drano ſtehend Gatten und: „Simmel,“ ſtieß Noz plötzlich her— 
‚Söhne aufmerkſam zu bedienen vor, „die Türken kommen!““ 
hatte. Dann zog ſie ſich ins Frauen- Prenk, der den ſchmalen Sieg! 
gemach zurück und verzehrte gedrückt flußaufwärts der Schlucht beobach— 
und ſtill ihr Mahl mit Nijn. Die tete, drehle ſich erſchrocken um und 
Weisſagung der alten Zorka lag ihr ſah eine Abtieilung Soldaten und 
wie ein Alp auf der Seele. Wäre es Gendarmen mit einem Offizier an der 
Markus Hand. ‚nach ihr gegangen, würde Marku den Spitze dag Tal um eine kaum dreis 
Dieſer nahm es in die linfe und Fremden niemals eingeladen haben. | hundert Shritte entfernte Felſenede 
veichte die rechte dem Frlüchtlina, tin!‘ Aus. dem Nebenrtaum ſchallten herauffommen. | 
mit Tangen, durch Herfommen vorge | jröblich die Stimmen der Männer, „NRoz, Fliebe! Sie ſuchen dich!“ 
jchriebenen Fragen nach feinen Bes zu Drano berüber, die jekt allein |ftieß Prenk hervor. 
finden bearüßend. Dann ſchritt er grübelnd und brütend am Feuer ih- „Sie haben den Paß flußaufwärts 
voraus, führte Noz an den Herd des res Herdes im Frauengemach ſaß ſicher defekt. Das bemeifen bie 
Haufes und forderte ihm auf, Ti | und eine tieine Pfeife rauchte, denn Scüfle von dert,“ antwortete Noz. 
nieberzulaffen. Das Gewehr des Ge: Niin ließ ſich nicht halten und wollte haſtig. 
üchteten hing er zu den feiniaen an durchaus bei den Erwachlenen fein.) „Romm, ich merbe bich perfteden. 
die Wand. um Noz:Col zu hören. Er hing mit — Raſch!“ | 
„Drano, bring Wein und den Be- leuchtenden Augen an den Lippen des No; hatte nur noch Zeit, feinen qe- 
cher mit den Widderköbfen!“ befahl Gtatjuren, als ob er jedes Wort ver- ladenen Revolver zu ergreifen, „Le- 
e: jeinem Weib. ſchingen mollte, Erſt als die Mitter- bend friegen fie mich nicht!” mur⸗ 
Sie ſchritt zu einer Trube ins nacht herankam und der dritte Kien- melte er vor ſich bin, die Zähne auf: | 
Frauengemach und holte eine flache ſpan auf der hohen Gabel aus Eichen= | einanderbeißend, 


! 
ſprach er ae | 





rauchenden Bündel in der Hand ging 
er unangefochten bis zur Stalltür. 
In einer Ede des Stalles lag e 


tlopfte die Wände, befah den Stall 


Brent ſchaute mit 


der Difizier das Stallgebäude Beirat, 


beihlih ihn Unruhe. Aber von Ju⸗ folge 


gend auf gewöhnt, niemals eine Ge— 
mütsbewegung zu zeigen, drehte er 
ſich eine Zigarette, ols ob ihn die 
ganze Sache nichts anginge. 

Ein tückiſches Lächeln flog wie ein 
Schatten über fein Geſicht, wie er die 
Türlen ſchließlich ratlos in einer Ede 
be ſchmalen Garten? zufammen- 
iteben jah. Der junge Haupimann 
mußte dabei von ihm ſprechen. Was 
e3 war, konnte er nicht verſtehen, 
denn fie fprahen Türkiſch, obgleich 
die Gendarmen alle Albaneſen wa— 
ten, wie ihr Aeußeres troß türkijcher 
Uniform auf den erſien Blick verriet. 

Während fie fo dajtanden, ftach der 
Gegenlag von Befehlshaber und Un— 
tergebenen ftarf in die Augen. Der 
Hauptmann ſah weder wie ein Os— 


mane noch mie ein Mlbanefe aus, Er 


mar ber Kleinfte von allen. Seine 


in| 
mit untergejchlagenen Beinen nieder. | Ufers abaefeuert wurden. Es maren| Haufen dürrer Weite. Er durchſtach Gendarm, 
Wohlerzogenheit und Gaſtrecht ver- Alarmichüile, die den Stamm mars | ign wiederholt mit dem Säbel, be- Markus fand, überreichte. 





ob vielleicht ein Stam- vollHeu, befeuchtete es leicht und zün- | et. Er ift nicht der Mann, der fi wieder rieb er fie in der geſchloſſenen 
Jetzt dete es an. Mit dem ſchwelenden und ſolchen Schimpf bieten läßt.“ 


Hand gegeneinander, daß ſie knirſch— 
„Und wem gehört dieſes?“ fragte ten. 

Schamyl plötzlich und hielt Prenk ein „Es gebt nicht, denn der Giaukſur 

Gewehr vor die Augen, das ihm ein würde laut reden, wenn ihr ihn le— 

der hinter dem Sohne bend nach Tuzi oder oben auf die 

| Hochebene zu den Blockhäuſern führt, 

Prent ſchoß eine Blutwelle ins Ge- und er wird vor dem ganzen Stam- 


und zu ehrenden Gafte gemeinfam zu ; Monienegriner oder eine dem Stam⸗ von allen Seiten, konnte aber nichts ſicht. Es war Noz-Eols Gewehr. Bei me mich des Verratz beſchuldigen 
eſſen. Er ſtand mit ſeinen Söhnen me feindliche Unternehmung von tür⸗ Auffallendes endeden. Darauf wurde der raſchen Flucht hatte Prenk nicht und laut Rache verlangen. Und mein 

der ganze Garten abgeſucht und jeder daran gedacht, das Gewehr zu ver- Vater —“ 
Brent und Noz liefen in den Turm Stroh- und Heudiemen umgewühlt. ſtecken. So blieb es unter den übri— 


Er ſtockte; ein förmlicher Schrecken 


gleichgiltigem gen Waffen an der Wand neben dem | malte ſich bei den Morten auf feinem 
Geſicht der Durchſuchung zu. Nur als Kamin bangen. 


1 


Geſicht. 
Im Zwielicht, das in der Kula in⸗ Reit, nein -— nimm das Geld zu- 
der engen Schießſcharten "Üüd:” kam es haftig von feinen Lip— 


herrſchie, mußten es die Türfen zu Pen. 


erft überfehen Haben. Einer der Gen: | „Wie bift dur dumm und ſiehſt doch 
barmen aber unierfuchte fpäter die ſo Hug aus!” antwortete Schamyl 
Waffen genauer und holte das durch treuherzig ſcheltend und nahm das 
feine neue Form auffallende Gewehr | Geld nicht an. „Ich gebe dir meine 
des Noz von der Wand, Er unter- Beſſa, er fommt nicht nach Tuzi und 
fuchte e8 an einer Schießſcharte und nicht nach den Blodhäufern oben. — 
entbedte babei, daß e& erft feit eini Verſteh' es recht, id brauche ja nur 
gen Monaten im Heere und der Gen: ſeinen Kopf abzuliefern, Die drei- 
darmerie gebraucht wurbe. Am Kol: hundert Goltpfund find auf alle 
ben trug es einige türfifche Ziffern | Fälle ſicher. Verfteh” doc) :er tommt 
in rober Schnikarbeit eingegraben. |nicht mehr zum Reben, men mir ihn 
Da er nicht Iefen konnie, rief er haben. Lebendig läßt er ſich ja auch 
Schamyhl. gar nicht fangen, wie er ſich öffentlich 

„Es ſtammt bon Ibrahim Sadit, immer gerühmt hat. Alſo, wie ſollte 
den der Brigant erſchoſſen hat, ehe er ‚er reden und mer jollte erfahren, was 
zu euch kam, und dem der Hund of» mir abgemadt haben? Niemand er- 
fenbar das Gewehr geraubt hat,” fährt es. Dein Vater dagegen wird 
entichied der Hauptmann, ſich Fremen und dich nicht mehr ſchel— 


! . d 1 
Der augenblickliche Schrecken den, wenn du ein gutes Gewehr 


Scale aus purem Silber bervor.— ı 
hr Rand war aufs prächtigſte mit | 
Gewinden au Blumen und Früchten 
in erhabener Arbeit verziert. Die 
Hentel bildeten zwei medernde Wid⸗ 
terföpfe mit eingefegten Augen au: | 


holz, in der er lag, lanalam anzu— 
Ichiveien begann, fielen Njin vor 


Müdigkeit die Augen zu. Er Iehnte 


ſich an die Echulter des Waters und 


Prents bei diefem Weberfall war ein heimbringſt und aut damit zu ſchie— 
Prent aing dem Giaffuren voraus | Geſtalt war faum mittelgroß, aber | weiterer Beweis für Schampl, wenn | Ben vermagſt. Du brauchſt hinter dem 
und führte ihn, gebedt durch die ho= geſchmeidig und ſchien nur aus Seh-| das Geivehr nicht allein genügt hätte, Mail Dzona und feinem Sohne nicht 
"hen Umfaffungsmauerpn, zum nen und Knochen zu beitehen. Bor| „Wem gehört das Gewehr und | mehr zurüdzuftehen. Dich werben die 
Schweineftall. Er ſchob den Riegel allem wieſen die Gelichtszüge nicht wie kommt es in eure Aula? Ant- | Mädchen des Stammes genau fo be: 


Rätſel löſen wirft?“ fragte mit liebes | roh Sm A “ 
— — die Aöniosiochter. * „öliehe, liebe: 3% übertehe 
| — SO nicht deinen Tod. Du kannſt das 
„Das will ich Dir erzählen, du Ratſel nicht löfen!“ 
Lieblichſtte aller Lieblicher antıwor- | „sch Bike nr Gil ball Rätſel!“ 
In ber Prinz. Auf ber Reiſe hierher rief ber Prinz mit dem mohlbefann- 
am ic) eines Zages an einen Berg; ten edlen, männlichen Stol;. 
„So lieg ihm das Rätfel vor,“ be- 
[ der König jeinem Oberhofmar— 
all. Und dieſer las: 
(83 ift wie Felſen hart 
Und doch nur leerer Schal‘, 
Hat Feine Gegenwart, 
Und iſt doch überall. 
Mi Menſchenzungen ſpricht's, 
Und iſt doch nur ein Tier, 
Iſt weniger als nichts, 
Und dennoch gleicht es bir. 
Kun, was iſt das?“ fragte 


"„- 








Es geſchah. 


| 


til 


at He 
vorſichtig. 


von 


Vier von euch bewachen 
innen den Hofraum, und vier 
ſolgen mir. Der Reſt dleibt drau-⸗ 
Hen.“ | 
| A, von bier Der ftarkiien | 
Gendarmen mit ſchußbereitem Ge | 
wehr gefolgk. trat an den Stall. Yu: | 
nächſt ließ er den Bienenſtock eriter=| 
nen, deren Bewohner ſich wieder be- | König. 
ruhigt hatten. Dann ging er ins In- „Das gibt's' ja gar nicht!" rief wie 
nere. Er üterlegte, Das Gelaß war derdummt der Prinz, 
eine elende Bretterbude und bot fei-| Da ertönte ein Tauter, Donner 
nen Schiupfrinfel, War einer da, jo ſchlag, die Türen wurden aufgerijfen 
mußte er unler der Erde oder hinter ; und wohl‘ an die bundert Männer 
der Bretterivand fein, die .n den traten ein. Wie wohl faum nötig zu 
Felfen ſtieß. Er rückte den Trog auf lagen, waren e& bie früher getöpften 
die Seite und fand nichts Auffälli- Freier der ſchönen Prinzeffin. Und 
ges. Den Fußboden bildete der na- |; der älteite von ihnen begann, indem 
fürlich zewachfene Stein, Mit einem |er etwas zur Geite ſprach, weil ber 
Knüppel aufitampfend, verſuchte er Kopf ihm in der Eile wohl ein menig 
am Alanae zu erproben, ob ein hoh— ſchief wieder aufgeſetzt worden war: 
fer Ton aͤntwortete. Vergebens. Alfo „Heil, heil dem edlen Prinzen, ber 
mußte »3 vie Bretterwand fein. Wit uns notgedrungener Meife wieder 
der Beillpik> in eime ſchmale Ritze zum Leben erivedt! Heil, Heil!“ SR 
|dringen?, juchte er die Bretter aus- muN, du hajt das Rätſel gelöft,” 
einanderzubiegen, und ehe ei ſich's ſagte der König, „meine Tochter ift 
verfah, fiel ein Brette der Mitte ber- | dein, wie es ſich jo gehört.“ 
aus, jo da; man in das dahinter lies; „Wie?“ rief höchſt verwundert ber 
gende ſchwarze Loch jah. Prinz, ich habe das Rätſel gelöſt?!“ 
„Da haben wir ja den Fuchsbau!“ „Ja,“ erwiderte zum legten Mal 


tief er |bocherrötend die wunderſchöne Prin- 


der 


| 





N 
! 
| 
| 


gab plöglih ein lautes Schnarden !zurüd und trat mit dem Flüchtling 


von ſich, ivorüber bie übrigen in hel= ein. Der Stall ſtieß mit derRückwand 


die geringite Kehnlichleit mit denen 
feiner Untergebenen auf. Das ma— 


mattſchimmernden Goldtopaſen. 
Der Becher war offenbar ein an⸗ 
‚fe Prunkſtück und ſtammte von ei— 


dieſen Gegenden beim Pflügen der 
Aecker gemacht wurden. Marku 
ſchätzte ihn über alles, weil er ſolch 
ein Stüd niemals wieder zu Geficht 
befommen batie, und weil er zu dem 
Heiratsgut feiner Mutter gehörte. — | 
Wann und wie er in ihre Familie ne 
fommen mar, mußte er ſelbſt nicht. 

Nur bei ganz feierlichen Angelegen 
beiten, bei Verlobungen, der Anive 
fenheit eines hochgeſchätzten Gaſtes, 
bei Heiraten. por allen aber bei dem 
Teite des Haarjchneidens (die Ober- 


römiſchen Altertum die Eitte des | 
feierlichen Haarichneidens bei Mann: | 
harerflärung eines Sohnes übernom- 


höher oebalten werden ala Tauf— 
paten) wurde er herporaeholt und ge— 


meiniam aus ihm aetrunien. 


Schimmer von Rofa dazwiſchen, mie 


‚les Gelächter ausbrachen. 


ſich voll Scham die Augen, fa daß die nur aanz female Fugen :rigte, 
nem Gilberfunde Ber, wie fie oft in, 


‚neben feiner Qageritelle 


und eine Dede für den Gaſt des Hau- fer, Noch ein leichter Schlag mit der 


ſes aus. 


ausruhen, 
wenn Gott will 
gefällt, möge meine Kula die deine 
bleiben, ſo lange es dir gefällt.“ 

albaneſen haben offenbar aus dem | 


‚unferen Bergen.“ 
ihn die Bauern der Vorhügel und in | 


bart an den Fellen und mar geaen 


£ zere, lange Gejicht mit feiner fcharf- 
wiſchte er ibn durch eine Bretterwand geſchützt, 


gekrümmten ımd dünnen, großen 
Naſe, der hohen, ſchmalen Stirn und 
dem edigen, maſſiven Kinn zeigte auf 
tauktaſiſche Abſtammung, die nch 
wahrjcheinlicher wurde, menn man 
den pechſchwarzen, furzen und frau- 
fen Bart dazu nahm, wie ihn bie 
Zicherkeifen vielfach tragen. 

An unangenehmiten wirkten die 
ſtechenden und dicht beieinander lie- 
Hand, und es fiel heraus, Dahinter |acnden Augen mit ihrem lauernden 
„An meiner Seite Follit du Dich | kam ein Spalt zum Vorfchein, der in! Blid. Sie ſchauten voll Lift und 
Noz,“ ſptach er, „und den Felſen führte, Tücke wie ein Paar braune blanke 
und es dir bei mir „Hinein, Noz — ſchnell — ſchnell!“ Knöpfe aus den tiefliegenden Augen- 
Noz-Col kroch in die Höhle, und höhlen. Wenn er ſprach, ſchimmerten 


1, 10 I 3 al Prent rücte alles wieder an Ort und | zwei Reihen ſcharfer und ſpiher Zäh— 
„Möge dir der Himmel Segen ge: ! Stelle. 


ven, Marku,“ enigegnete Noz voll! 


Erſchreckt auffabrend, | 
der Vater, fein Geſicht zärtlich ſtrei- Er ſchob ſchnell den ſchweren Stein- 
chelnd, meinte: „Es iſt zu ſpät, mein trog zur Seite und löfte dicht über 
„sunge. Du haſt recht, mir mollen dem Fußboden einen Holzzapfen. Ein 
jeßt alle ichlafen.” fußbreites Brett begann nachzugeben. 

Damit erhob er fich und breitete Es war in die Geitenbretter fo fein 
am Boben |eingefiiat, als ob alles aus einem eine 
Schaffelle zigen diden Baumftamın gearbeitet 


P 
de3 Mannerraume Die 


> 
2 





Eine Sau, die mit ihren Ferkeln in ſchmalen Lippen. Während feine Ab⸗ 


ı Dankbarkeit, „deine Chrenhaftigkeit einer Ede des Stalles lag, benützte teilung in braunen Uniformen ftedte, 
‚tt feine Lüge, dir alaube ich. Das | die Gelegenbeit, um durch die offene die, vielfach zerriffen und zerlumpt, 


men; fie ernennen dazu Paten, die ;erfte ruhige Dach jeit Monden ver- Tür das Freie zu gewinnen. Prenk einen verwahrloiten Eindruck mad) 


gißt ein Giatſur nicht.“ liieß fie laufen, denn er hatte feine ‚ten, war bie Uniform Schanpl:Beis 
„mm meine bejondere Bella, Zeit, die Tiere zurüdzutreiben. Eilig von einer gewifien Eleganz. So groß 


fannit. Denn heute dir, morgen biel= | zu ben Furzen, hohlen Baumſtäm- feinen Leuten, daß man ihn eher für 
leicht mir — fo ilt ed nun einmal in men im Hofe, die als Bienenftöde das reich geivordene Haupt eines 
‚dienten. Er ergriff einen von ihnen, |Räuberbande ala für den Anführer 


ne mie ein Mäufegebiß durch die; 


jtelite ihm nicht weit von der Gtalltür 

= 3. auf den Boden und ſchlug heftig da⸗ 
Wie der wilde Ariegsgott auf lo» gegen. Ein ftürmifches Brauien der 
hendem Wagen iprenate der Morgen | wiütenden Bienen aus dem Innern 

Durch das bleifarbene Wolkenmeer, war die. Antwort. 

die weichende Nacht por fich her trei- ganze Schwarm zornig ang Licht, um | 


n 


der Ebene am Ere ziehen. Dann 
“ reichte er den Becher dem Gaſte, ber | 
die althergebrachte Begrühung und 
den feierlichen Dank ausſprach, meil 
Marku ibn im Namen Jeſu Chriſti 


seiner militärifchen Abteilung hätte 
halten können. 
darmen und Coldaten 


gen auf Teine Begleiter 


und des Allerhöchſten williommen ge: | 
heißen hatte. 
Nun erft ſetzte 


ar 
Pi 


Sem Gaſtgeber Beſcheid. 


Dann reichte er ſie Moerku zurück, 


er ſeinerſeits mit den Söhnen trank 
ind fie neu füllen lich. 

Noz feste Fich nieder mit einem 
Sefühl des Behagens umd der Beru- 
sigung im Herzen, das er ſeit Mona: 
ten nicht gefannt hatte. Denn wie ein 


wehrs vor Eintritt in die Kula und 
feiner Annahme durch Marku zeigte 
tiefer an, daß er bon jert ab den 
Schub des Fremdlings übernehmen 
werde, fo lange er untee ſeinem 
Dache meilte. Durd die feierl’che 
Bezrüßung und den althergebrachten 
Trintfpruch aber erklärte er ihn zum 
Freund der Familie, deſſen Ehre und 


‚De Tagesfadel blutrot alühend ihre ſehen und ihn zu vertreiben. Prent 
03 die Schale an! 
die Lippen und tat in langen Zügen ı 


Im 


ſar 
wildes Tier hatte man ihn oft von 
Ort zu Ort, von Berg zu Berg ges 
hebt. Mit der Uebergabe feines Ge 


Aelteſter. mußte zu Haufe 


bend. Bald fchleuderte die aufſteigen- nach dem Frechen Störenfried zu | 

die Entrüfiung 

Strablenbündel durch die aeballten kletterte inte eine Kabe auf den aro= 

Nebel, als ob fie das ganze öftliche ‚zen Maulbeerbaum imsofe. Er hörte, 

Firmament verwandeln wollte.‘ Ihon das Stimmenaemirr. ı nichtö Gutes, 
Marku ſtand um Diele Zeit ſchon Um ſich den Schein des IUnbefan:' 


Martu | Ä überzeugt, daß Prenf und feine Fa— 
‚eifefertia im Männerr um mit Dra- | genen zu geben, ſtieg er in der Weiſe 


milie um den Aufenthalt des Noz— 


‚no und Niin, um #"cc die montene- uf den Baum, daß er den Rüden!Eol willen mußten. Denn Spione, 
griniſche Grenze ac Podgoritza zu gegen die heranfommenden Soldaten vor aliem Mail Dzona, hatten noch | faalt, ton er tft.“ 


Markt zu geben, Vieh zu verfaufen und Gendarınen fehrte, und beaann 
und dafür Mehl und Neis vom Ba- | die Krone zu Shütteln. Der Maul- der nahen fleinen Garnifon 

und eiferne Haden von den beerbaum bin voll reifer gelber Bee- Nordufer des Stutariſees, hinter— 
Schmieden der Zigeuner heimzubrin- ren. Die Hühner, vor allen Dingen bracht, fo daß Schamyl in allerStille 
gen. aber die Sau mit | 


in der Nacht alles heimlich nach Tuzi, 


ven Tag, wie das Vieh behandelt unter ihn, damit fie fih an ben her= | 
nächtigen ſollte. Prent dagegen, als ten fättigten. 
bleiben, 
um die Kula mit den Bienenſtöcken, Harmloſigkeit und Unſchuld, ſprach und hier mußte er ſein. 
dem Vieh und dem Garten zu über- ermunternde Worte zu der Sau un— 
wachen, vor allem aber, um dem | ter fih und fchien die heranfommen- 
| Safte Geſellſchaft zu leiften und ihn | Ye Abteilung gar nicht zu bemerfen.|vergeben?. 

zu bedienen, | | Ein beftigerKolbenichlag gegen das! Aber Schamhl-Bei gab noch nicht. 





! 
ı 


\ich alle ins Gefängnis bringen und in rauf?“ fragte er entichlofjen. 
Wie er fo in ver Gruppe der Gen: Ketten legen. Eure Kula wird ver- | 
im Garten | brannt, 
Dann kam der daſtand und mit heftigen Bewegun- daß ihr mit Giaffuren in Verbindung | vertraulich mit den Augen. 
einrebete, | ſteht. Aber ich will dein Beſtes. Dein | 
tonnte man beutlich den Aerger und | Vater it abweſend, und dich müßte |„ich werde ihn mit feinem Wort ver— 
in feinem Gefichte jich vorläufig allein mitnehmen. Xch ‚raten, du haft Augen, um den meinen | 
fefen. Die giftigen Blide, die ex auf) mache dir einen Vorfchlaa, von dem zu folgen.“ 
Prenk und die Aula warf, befagten niemand etmas erfährt. Dreihundert | 
Offenbar iwar er feſt Goldpfund befommt der ausbezahlt, 


‚daß du dein Haupt ruhig niederlegen | riegelte er den Stall zu und fprang war der Unterjchied ziviichen ihm und jallein ohne Zeugen zu fich 
Auch jekt goß Marku ihn biz zum, 


Rande voll weißen Wein mit einem | 


morte, oder ich Iaffe dich binden und |waindern mie ihn, wenn du mit einem | 


abführen,“ wiederholte Schamyl jegt | guten Gewehr antommft und beifer 


nachdrücklich und ſcharf. 

„Frage meinen Vater. Ich weiß es 
nicht.“ 

„Kannſt du leſen? Nein. — Ihr 
Vergwilden ſeid zu roh und könnt 
nur unſere Gendarmen und Soldaten 
aus dem Hinterhalt erfchießen, aber 
leſen könnt ihr nicht. — Mein Lamm, 
es heißt Ibrahim Sadik, und das 
Gewehr hat euer Freund ihm geſtoh— 
len, nachdem er ihn erſchoſſen hat. — 
Bindet ihn!“ donnerte Schamyl. 

Brent wagte feine Widerrede, als 
man ihm die Hände auf den Rücken 
ſchnürte, daß die Stricke tief ins 
Fleiſch einſchnitten. 

Von neuem wurde alles durch— 
ſtöbert, und wieder fand man nir— 
gends eine Spur. 

„sch muß es anders machen,“ mur- 
melte Schamyl, „mit Gewalt ift bier 
nicht weiterzukommen. Der Hund iſt 
zu halsſtarrig.“ 

Er ließ Prenk losbinden und ihn 
in den 
Männerraum treten. 

„Sieh, mein Freund,“ begann er 
plötzlich wie umgewandelt, „deinen 


triffft als er und deine Brüder. 
Warte einen Augenblick.“ Schamyl 
ſchritt eilig auf den Hof und ließ ſich 


Prenk vor die Augen. „Hier, beiieh 
e3 dir genau. So ein Gewehr erhältit 
du. Nimm es in die Hanb und un: 
terſuche es. Dies iſt Schon gebraucht. 
aber du bekommſt ein ganz neues und 
dreihundert Patronen dazu.“ 

Prenks Augen funkelten vor Hab— 
giet. Er ſteckte die Goldſtücke in den 





ier das Gewehr 
I ar 
I rd 


in die Hand nahm 
und liebkboſend über den Schaft und 
den Lauf ſtrich. Er umklammerte es 
zuletzt, als ob er es nicht mehr los— 
laſſen wollte, 
| Schampl beobachtete voll heimlicher 
Freude, wie ter Dämon den Sohn 
des Schwarzen Marfu erariff. 

„Das Gewehr — da3 Gewehr, ich 
muß es haben!“ dachte Prenk wie 


trunken. Seine Bruſt hob und jenfte | 


ſich ſtürmiſch. Dann gab ex es mit 
jeiner entſchiedenen Bewegung dem 
Hauptmam zurück. 


eines ber Militärgewehre geben, Er! 
trat damit in die Kula und hielt es 


Gürtel. Seine Hände zitterten, als | 


Ein Aufbi.ver aus dem Innern zeſſin, „ia, höre: ich war männer- 
der nur kurzen „„öhlung war die ſcheu, ehe ich dich gefehen und mollte 


I * > 2 7 . . 
Antwort. Ingleieh faßte ein Sen: | feinen Gemahl; deshalb habe ich ein 
darm an feine Schulter 





| 
| 
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‚die die Ku- unmögliches Rätſel gebichtet, ein 
gel durchbohrt hatte. Rätſel, für das es gar keine Löſung 
Wie ein Schwarm Fiſche. unter gibt,. 
die ein Stein geworfen wird, ſtoben „Ah, und ala ich fagte: das gibt’3 
die Gendarmen auseinander. Jeder |1A gar nid? h B 
fuchte mit ſchußbereitem Gewehr Haſt du das Rätſel doch gelöſt, 
Dedung und wartete die Befehle | mein Geliebter. Ka 
Schamyls ab, ® Und die Beiden wurden ein glüd= 
„sch werde dih ſchon aus dem liches Paar, und wenn ie, wie ge- 
Bau treißen, ineim Herz," Tagte die- wöhnlich, nicht geftorben find, fo Ies 
fer, ſchůch ih an der Felewand ent- ‚ben fie ſelbſtverſtändlich und natür- 
fang und ftedte einen Strohdiemen, licherweiſe heute noch, 
der jich unmitteikar an den Stall -| — — 
lehnte, in Brand. Dann lieſſ er zurück. — Ein Idyll aus Wild-Weſt. — 
und beobachtete die Stalltür. Pfälzer (aus Amerika zurückgekehrt, 
„Aufgepaßt!“ ſchrie er. als die am Stammtiſch): „Ehr liewe Kin— 
Flammen emporziingelien und bei ner! — In dem Wilde Weite — bo 
er Hihe und Trockenheit im Augen: ſinn Ei Zuftänd’! Zuftänd’, jag ich 
blick das ganze Stallgebäude in ein; Eich, do fennt Ehr Eich jo hie’ tenn’ 
Flammenmeer terivandeiten. „Wir | Begriff dervun made. Meent Ehr, do 
ſchmoren ihn kei lebendigem Leibe, geeb's aach mie hiezuiand Wertfchäf- 
Fre der Fuchs muß aus dem Bau.“ ielcher, ‚mu mer eenfach ſein Schobbe 
| Das tes Stalles turzte dein b’fhtelit un’ en Handtees dazu? 
|bald mit durpfem Krahen zuſam- Ja, Pfeifebedel! — Dep nächſcht 
Imen. Man fonnte den tängfichen | Ding, mas eme Mertshaus fo ung’, 
Spalt ver Höhle jet deutlich fehen. ‚ Teehr ähnlich a’fehe hot, war vun mei— 


| „Da ift er!“ fchrieen plöglich alle 
auf. 

Noz-Col, von Raub und Hitze 
halt betäubt, ftiirzte mit verlengtem 
Haupthaar durch die Glut ins Freie, 
den Nevolver in der Hand, und 


Dater, deine Brüder und di fann |) „Du gibit mir deine Beſſa da— 
| „Meine dreifache Bella!“ verſicherte 
denn das Gemehr beireift, Schamyl bieder. Dabei zwinkerte er 


ner Farm ſechzeh' Meile’ weit weg — 
engliſche Meile’ nadierlich — Na, am 
\e’ jcheene Sundag Mittag mad’ ich 
‚mich halt doch uff die Been’ un’ geh’ 
' hin. — „Mot häv ju got?” dep heeßt: 
„was henn Ehr dann heit Gutes?“ 


„But,“ ſagte Prent entichloifen, 


Damit trat er an die Tür der 
|Rula, Jah Starr den Schweineſtall an, 


der den Briganten tat oder Iebendiq warf dabei den Kopf leicht nach hin— 


einliefert. Ich teile mit dir — hun- ‚ten in die Höhe und aing ſchweigen 
dertundfünfzig für dich, mern du mir ‚in das Innere des Männerraum 


* ihren Jungen das ganze Gebiet der Druda durch mir nicht. Ich verſpreche dir 
Er gab den Söhnen Befehle für trieb man zur Zeit der Reife täglich Grenzwachen abſperren laſſen konnte. mehr. Ich verſpreche dir ein ganz 


Ale Häuſer der Hochebene wur- neues Gewehr mit dreihundert Pa— 
werden, wo es weiden und wo es abgeſchüttelten oder gefallenen Früch- den durchſucht und nicht eine Spur troner 


Preni ſah ihn mißtrauiſch und 


„Du weißt es ſchon, aber du trauſt 
noch 


deinem Anteil. Dann 


zu 


j ‚entdedt. Nur da? Gemtal mit feinen brauchſt du dich nicht mehr auslachen 
So bot Prent das Bild vollendeter; Schluchten konnte ihn beherbergen — zu laſſen, wenn du am Patronsfeſte 


ſo ſchlecht mit deiner 


vom ganzen 
Stamm geworden biſt.“ 
Prenks Augen begannen zu leuch⸗ 


d 
ſich auf einen der niederen kreisrun— 
den Seſſel niederſetzend, denn die 


am trotzig an. „Ich weiß nicht? von Noz Füße ſchienen ihm jetzt den Dienſt zu | 
und weiß nicht, wo er iſt.“ 


verſagen und die Aufregung ihn um— 
zuwerfen. 

Wie eine lauernde Kaßze mit gieri— 
gen Blicken den dicht über ihr fliegen— 
den Vogel verfolgt, ſo hing Schamyl, 
jeder Nerv geſpannt, am Geſicht des 
Verräters. Jeht wußte er genug. 


‚Sein vor Erwartung ſtarres Weſicht 


alten Flinte lächelte er grimmig und ſchadenfroh, ie har . | h — 
Nun ſchien aber doch ſein raſches | triffit. Sieh, ich weiß auch das, wie als Brent im Halbdunkel des Män- an Händen und Füßen gebunden, ei- ob! ... Bei uns fühlen ſich die Gläu— 
und geichidtes Handeln wiederum du geftern der Spott 


nerraumes untertauchte, 
„Her zu mir!“ rief er feinen Leu: 
ten zu. „Schlicht das Tor!“ 


es, | 


frog ich de’ Wert, en Landsmann, 
‚ca en Balzer. — „Onli Koffi!“ 
\jeggt der. — „DO! Trieg’ die Kränt!“ 
den?’ ich, un’ fag’: „Na, to bring’ 
Fe = > —* Be 
Mann Koffi!“ — Er bringt mer aach e' 
ber Mauer, |y.ip voll ſchwarze Kaffee um’ e' 
| Hämmelde wie en Fingerhut voll 
Millich. — Ich wart’ un’ wart’ — 
un' frog ſchließlich: „Na — un’ de 
 \ - -_  Zuder?" — 5 fi , 
|. Umſonſt juchte Noz ſich zu be— uff'm Fein Pr 
‚freien. Wie ein rafender Tiger ber- |. yerri forri, 8 dhut mer arig leed 
teidigte er fich und verfuchte, Leib an Chr miffen "un ertiufe:; alviver 
| Leik : die Stehle . N e 2 
Leib gepreßt, dem Gegner bie Kehle ſehen Chr, die zwee Gentlemen, wu 
‚su ducchbeißen. Aber Schampl 30 | yort driwive hode, henn die Ietfchte 


daß Roz drei Schtidelher Quder friegt. Un’ 


‚den Kopf auf die Bruit, fo 

Iveraedens mit den Pähnen i 

jvergedens mit den Zähnen im ben die henn Dubbe vruff gemolt un’ 
Ichpiele Werfel mit.” 


dichtbehaarten Schädel des Gegner? 
| — Beftätigung. — „Ihr Herr ſoll 


zu beiten verſuchte. 
loſſale Schulden haben?” — „Und 


ſprang auf die Mauer zu, um mit 
fühnem Sat hinüberzufegen. Acht 
Schüſſe krachten zugleich. Keiner traf 
ihn. 

| Soon hob er den Fuß auf einen 
‚borjpringenden Gtein 
‚als Schamyl wie ein Bantber auf ihn 
\losfprang und mit beiden Armen ſei— 
nen Oberkörper mit eilerner Kraft 
umklammerte, ihn zu Boden reißend 


es —— 
Gleich darauf lag er, mit Striden | fo 


nem Stüd Schlachtvieh ähnlich am higer ſchon wie zu Haufel... Ganz! 
Boden. Nachmittage fpielen fie oft im Salon 
Karten!“ 


(Foriſetzung folgt.) 
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Für müßige Stunden. 


Breisaufgnben: 


Homoͤnym (6454). 
(Eingefandt von H. Kornrumpr.) 
Ich werde viel gelcien 
- Br — 
In einem großen Dan; 
Zu mir zich'n viele Weſen. 
Siinder, wie Mann und Frau. 


Zu mir auch ziehen biele, 
Ch Diener oder Herr, 
An Hein und großem Eti 
Zu kaufen, eins und ber-. 


I» 


ic 


Bahlenrätiel (6455). 
(Eingefandt von F. Jogger.) 
123456 
528 
56 
6 


‘ 
4 
4 
Der Reihe nad, audı die erite ſenk⸗ 
rechte entipricht Der oberiten, ergeben 
die Zahlen in Buchitaben umgeſetzt 
"orte folgender Bedeutung: 
Stadt in Pommern. 
Mädchenname. 
Etwas Schweres. 
Kommt zu Beſuch 
Am Baum. 
Eine Speiſe. 
Ein Zeitabſchnitt. 


— 


‘ 


oO 


Gleichklang (6456 ) 
(Eingejandt von 9. Langfel 
Fällſt du auf dem Nätielmort, 
Sind dir Arm und Bein zerſchunden. 
Nimm nun Salbe, mach' das Wort, 
Heilen wird es deine Munden. 


* 


4. 


Quadraträtiel (6457). 
Eingefandt von M. Straka. 
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Obige Buchſtaben richtia geordnet, ex» 
geben in wagerechter ſenkrechter 
Reihe Worte folgender Bedeutung: 


urn 
UL 


Abitrichrätiel (6453). 
Mari—n—e; ebenſo F— lotte. 
Richtig gelöſt von 57 Einſendern. 


Auflöſuugen zu den Nebeurät⸗ 


ſeln in voriger Nummer: 


1. Rätſel — Hau uſw. 
2. Rätiel — Augen. 
3. Rätiel — Morgen. 


Richtige Löſungen jandten ein: 


dr. Vertha Jangz (5 Preisaufgaben 
— 3 Nebenrätſel); Fritz 
war’3 aber doch, nur zu Se (6—3) 
sr. Emilie Rod; (6— 3); i 
Bechtold 
2); Wm. Deubel ); Fr. Adele 
Janofsli (6—3); Fr. W. Schendel (ja 
ein Torado iſt — die Rätielede.) (d— 
3); 9. Amicus (auch andere warten — 
geduldig.) (d--3); Fr. 9. Fröhlich (6 
—3);, BP. C. A. König (ja es tit fehr 
gemütlich.) 313. % Schiele (6 
— 3); ar. Elite Sterzer (63); % 
Baulmann („Die Ede“ fand viel Ans 
Hang.) (d—3); M. Nacde (6—B); 
Marie Wolterding (4-3); SarlMans: 
haupt (5—2); Fr. Eliſe Falter (6— 
3); Fr. A. Lacmiein 16— 3); Fr. Mas 


. 
* 


Fr. Claire 
(5 ⸗3); 


0—2 
Fa 


ol, 
rie Moriel (d--3); Ernſt Memert (6 
—5); Fr. Louiſe Ringer (machen tpir.) 
(6-3); Kohn Pinger (td begrüße IH: 
nen in der Ede! Dante für Eule.) (6 
— 3); 9. Ullxich (6—3); Fr. Martha 
Malter (bleiben Sie, Die neue, treu! 
Kommen Sie das nächſte Mal zur Mer: 
ſammlung.) (6-3); F. Roggerit (4-— 
3); 2. Krauß (alio eıne Woche jpäter 
bitte, wie ich Erieflich mitteilte.) (4-— 
3); Fr. 2. Strauß (die Dogge war dod 
heim.) (43); Jacob Boreſch (3— 3); 
Selma Plettig (6—3). 

Otto Kaiſer (5—3); Julius Fords⸗ 
mand (6—3); Tr. F. Reichardt 
ver Geiellikaft) (43); Fr. A. 
Gnadke (alfo die Kunkel fpuft noch im: 
mer?) (6-31; Fr. Staroline Schmid: 
bofer (recht jo, ſehr redt.) (ü—-3) 
Geo. Geerdis (5—2); Fr. Anna Bits 
now (5—3); 9. Stornrumpf (war ala 
Fachausdruck wohl vielen fremd.) (6— 
3): ar. A. Walter (5-5); Fr. Käthe 
Schmidhofer (5—3); Fr. Ad. Hentel 
(was willen Dänner von Mangeln? 
Sch dachte ebeuſo.) (6-3); \ 
müller (6-3); Fr. Aug. Troit (das 
war wohl „Fernwirkung“? (68); 
H. Hanb (aber sicher!) (ö— 3); 
Muhly (6—3); Fr. Yaura Meier 
Ecke wird Ihnen body angercdnet.) 

J. Michalle (4---3); Ar. 3 
or (5-3): Fr. 9. Brachetti 
;. Michael (6--—3) 
‚Fr. M. Schadt 
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; And Seifert (D 
3); Carl Meier 
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Joch (famos | 


Hy. Hedmann (de 1 


| 


(ja in 


Ferguſo 
drew Chance, Highland Park, Mich.: 


L. Kat: | 


Deriu „tie 


Ter Mittelweiten jtellt wieber ein jtar- 
led Kontingent zur Ehrenliſte. 


MWafhington, 19. ren In den 
Liſten des Tages ſtehen 841 Namen. 
Gefallen find 115 Mann, geitorben 
an Wunden 120, an Unfällen 14, 
an Keunkheit 151. Vermißt werden 
112. Schmer verwundet murben 
320, leicht verwundet 11. 

Außerdem meitet die Yıiotte fünf 
Gefallene, elf ar Wunden und 
Krankheiten Geftorbene, 36 Der: 
mibte und 50 Schwerverwundete. 
Yus Illinois, Indiana, Michigan, 
Wisconſin und Jowa find: 

Rom Vormittag. 

Gefallen: Trompeter Eli Schultz, 707 
S. Cuyler Ave., Oak Pqrk, Ill.; Ge— 
meine Henning Peterſon, Aurora, Ill.; 
Erneſt Vreſſel, Moline, Ill.; Gregor 
Bayerlein, Milwaukee; John Chaſe, Me⸗ 
nomonie, Wis.; Rob Cole, Grand Ledge. 
Mich.; Boleslow Stankiewicz, North 
Chicago, I. i 

An Krankheit geitorben: Gemeine 
Glarence Borcherding, Gutenberg, Na.; 
red Cafen, Zrbertyville, Ill.; Ralph 
Cummings. Wyocena, Wis; Ralph 
Downs, Montour, Ja.; Michael Frede— 
ri, Siour City. Ja.; Floyd Ganger, 
Goſhen, And.; Andrew Kobnion, Karon, 
Ja.; Homer Marts. Lwaneco. Ill.; 





>  Martie Niemi, Verona, Mich.; Stanley 


|Raszfier, Neweaſtle, Ind.; Fred Van— 
derpol, Sheldon, Ja.; John Woodell, 
Fancy Prairie, Ill. 

Vermißt: Gemeine Hurichel Fitzpat⸗ 
rick. Charleſton, Ill.; Joſeph Franke, 
Belleville, II; Emil Hoehner, Quincy. 
Ill.; Peter Ladetto, Seſſer, Ill.; Ben- 
\jamin Xofee, 817 
Chicago; William Ringenberg, Chicago; 
John Rohe, Bancroft, Na.; Bert Slater, 
‚506 Waſhington Str., Gary, Ind.; Yo- 
ſeph Zielinzft. Rofbolt, Wis.; Tomtnii 
Bolchen, Boscobel, Wis; Manlcy Bry— 
tan, Mulberen, Ind.; Rofephb Compau, 
Pontiac, Mich.; John Erofetiw, South 
Wilmington, Ill.; Riley Draper, Wayne 


| 
| 


City, Ill. 

Bart Nachmittag. 
Gefallen: Leutnants 
berg, Malta, Ill.; Harvey Smith, De: 
troit; Seracanz William Stout, 4550 
S. State Str., Chicago; Korporal Floyd 

n, Matcrloo, Ra.; Gemeine An: 
ı Wayne Gonier, 
hold Pohl. Weſtſield, Mis.; 
Nogers, Jron River, Wis,; 
Mitte, Sr. Bencdiet, Ka. 

An Münden geitorben: Zergeanten 
John Underjo n,Racine, Wis.; Iſaac 
stemp, Nadfonville, Ill.; Harold Red 
man, Lawler, Na.; Storporal John Hill, 
Manito, Ill.; Elektriker Clifton Clark, 


Samuel 
Bernard 





Hoorer. Ann Arber, Midh.; Gemeine 
| Rod Chriſtianſen, Clinton, Ra.; Grant 
Clark, Wauſan. Wis; Haren Coolen, 
!Maquofeta, Ja.;: Joſeph Tagora, Min 

Charles Dodgſon, Battle 


ıcaid, Ill.; 
* 


S. Campbell Ave., | 


* , 
Mendell Lind⸗ 


Waterloo, And.; Rein: | 


Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den. 19. Januar 1919. | 


ten, Epringfield, IIl.; Edwin Wing, 
Maquofeta, Ja. 

Am Hofpital, früher als vermißt ges 
melbet: Trompeter Sammel Harris, 
22.8 MW. Chicago Ave., Chicago. 

Zurüdgemeldet, früher als gefangen 
oder vermißt berichtet: Gemeiner Er- 
hard Berglind, 6550 Hermitage Ave., 
Chicago; Arvid Anderfon, Lodport, Ill. 


— 


— 
— 


[fu tatholiigen Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenia Str.) 
Am heutigen Sonntag ift halb: 

jährige Generallommunion für die 
Frauen ber hl. Familie bei einer 
Meile um Halb 8 Uhr; am Nach— 
mittage nach dem Veſper iſt Konfp: 
renz für die frauen und Austeilung 
der Jahrespatrone. Auf Dienftag 
fällt das Felt der hl. Agnes, 
Patronin der St. Nanes-Sopalität, 
die mit Geſchick und Erfolg die große 
Prarrbibliothet leitet. Der Verein 
macht abrmals auf die reichhaltige 
Bibliothet aufmerkſam, welche ſich 
in ber Vereinshalle an Eugenia Str. 
befindet. Wer an den langen Win: 
terabenden etwas Gutes, Gediegenes, 
Belehrendes wie Unterhaltendes le— 
fen will, der wende fih an den St. 
Agnes-Verein. 

St. Alphonſus-Kirche. 
(Zoutbport und Wellington Abe.) 
Heute um 7 Uhr iſt Amt und 














| 7 
General-Kommunion für die Frauen 
der hi. Familie. es Nachmittags 


wobei Aufnahme 


heute nachmittag um 3 Uhr 
abends um 8 Uhr. 
Dorothy Giſh 


und 
Gezeigt wird: 
in „Battling Jane“ 





ı Bon.“ 

| St. Auguſtinus Kirche. 
| (Laflir und 51. Str.) 
JIn der 

wird in biefem Jahre eine 
wöchentliche Volksmiſſion 


Männer beide in 
Sprache — während der 


liſcher Sprache 


der! befannt: 


| franz 


St. Alphonfus-Halle, Lincoln und 
Racine Ave., eine Karienpartie ber» 
anftalten zum Beſien dieſes Neu— 
baues. Der Aerzte-Stab hat ein 
Automobil geſchenkt. 

Biarrer Goullette geſtorben. 

Im hieſigen St. Marien-Hoſpital 
iſt Pfarrer Louis J. Goullette, 
C.S, V. geſtorben. Die Beerdigungs—⸗ 
feier fand in der St. Edwards— 
Kirche jtatt. Er war in Hancod, 
Mich., geboren, trat im Alter von 16 
Jahren in dad Viatorian Nopiziat, 
machte jeine theologiſchen Stubien 
am Gt. Viator-Seminar in Bour— 
bonnaid, Ill. und wurde am 25. 
Mat 1907 aum Prieſter geweiht. Die 
Beileung erfolgte auf dem Gottes: 
ader der Kommunität zu Kantalee. 

‚ Ernennungen. 

Das Kanzleramt der Erzdiözefe 

madt die folgenden Ernennungen 
Pfarrer Willium Detmer 
it von der St. Merien Gemeinde 
in Niverdale ala Nachfolger des 
veritorbenen Pfarrer Joſeph Zim— 
mermann au bie hieliae St. Bene— 
biftusfirche verſetzt. Mfarrer Henry 
Franz, der biäherige Seelforger der 
St. Joſephs-Kirche in Lodport, iſt 
als Nachfolger von Pfarrer Deitmer 
an die St. Marien-Kirche in River: 
dale verjeßt. 
Nachfoleer von Pfarrer 
in Lodport wird Pfarrer 
Kohn Liebreich, bisher Hilfspfarrer 
an ber St. Ihomad der Apoftel- 
Kirche. 


Ter 


— 4· “—— 





um 3 Uhr haben dieſe Konferenz, 
neuer Mitglieder 
und Verteilung ber Namenspatrone Carmen-Aufführung mit Mary Gar: 
ftattfinden wird, — Der Nitarver: | 
ein wird feine übliche Konferenz am 
Mittwoch halten. Bewegliche Bilder | 
werden wieder im Athenäum gezeigt | 


und Fatty Arbuckle in „Ihe Bell! 


St. Auguſtinus-Kirche Theaierdirektor 
drei⸗ würde, 
gehalten | Rofa Raiſa oder eine Mary Garden 
‚werben und zwar bom 11. Mai bis mit dem Vorſchlag heranzutreten, 
zum 1. Juni. Die erite Woche iſt daß fie zu populären Preifen am | 
Codar Falls, Ia.; Mecdantier Edivard| für die rauen, die zweite für bie) Samstag fängen? 
deutjcher | wäre feines Amtes entſetzt worden, 
dritten | hätte 
Woche merden alle Predigten in eng=| Jet 
aehalten. — Der | Dinar. 


Ghicagver Große Dper. 


den in Titelyartie, bei populären 
Preiſen, brachte völlig ausverkauftes 
Dans, 


Alte Angewohnheiten zu ändern 
und eingeführte Regeln umzuſtoßen, 
it ein geiwagtes Unternehmen, und 
doch findet fich jemand, der Courage 
hat und dor einem Miklingen nicht 
zurüdichridt; dem Betreffenden iſt 
zu jeinem Erfolge zu gratulieren. 
Wer hätte bas je gedacht, daß ein 
der Mut haben 
eine Galli-Curci oder 





an 


Der Direltor 





wird, 





als Mephiſtopheles, unter der Xei- 
tung von Haſſelmans. 

Eine Wiederholung von „Lore— 
ey“, der Oper, in welder Anna 
Fitziu in voriger Woche fo erfolg- 
rei auftrat, ift für Mittwoch an- 
geſetzt. Aleſſandro Dolci hat die 
Tenorpartie. 

Maſſenets „Cleopatre“ wird am 
Donnerstag den Verehrern von 
Mary Garden Gelegenheit geben, 
dieſe Künſtlerin in einer ihrer wir— 
fungsvollfien Partieen zu bewun— 
dern und zugleich Anna Fitziu, 
Charles Fontaine und Alfred Ma— 
guenat zu hören. 

Eine Wiederholung von „Rigo— 
letto“ um Freitag bringt das Auf— 
treten von Stracciari, Florence 
Macheth, Ciccolini ımd Marie 
Claeſſens. 

Richepins „Le Chemineau“, von 
Otis Skinner, auf der amerikani— 
ſchen Schauſpielbühne unter dem 
Titel „The Harveſter“ aufgeführt, 
ſoll am Samstag nachmittag zum 
erſten male als Oper über die Bret— 
ter gehen. Die Muſik iſt von Xavier 
Lerour; Monne Gall, Myrna 
Sharlow, Marie Claeſſens und die 
Herren Maquenat, Baklanoff und 
Huberdeau fingen die Sauptvar: 
tieen. 

Die Abſchiedsvorſtellung am 
Sanıstag abend tit „Der Barbier 
von Sevilla” mit Florence Macbeth 
al3 Rofina, Fernando Garpi als 
Almapiva, Trevifan ald Dr. Bar: 
tolo, Arimondi als Baſilio, Rimini 
als Figaro. 

un 


Buſh Temple Tyeater. 


(Direltion Seidemann.) 


Blumenthal and Kadelburg. 

Geftern abend aing im Buſh— 
Temple vor gut befegtem Haufe Blu— 
menthals und Kadelburgs vergnüg— 
james Luſtſpiel „Der blinde Paſſa— 
gier” über die Bretter. Das Stüd 
iſt ein waſchechtes Produkt Der be— 
tannten und beliebten Luſtſpiel— 
firma. Es unterſcheidet ſich von den 
anderen gleicher Handelsmarke nur 
dadurch, daß der Ort der Handlung 
zum Teil auf die hohe See verlegt 
nämlich auf den Dampfer 
„Victoria Louiſe“, der eine Sprit— 
fahrt von Hamdurg nad) dem Nord— 


„entiei beit, kap macht. Diefer geniale Einfall Wie ein paar andere 
er ſolche Kühnheit beſeſſen. ermöglicht intereſſanie Situationen, | Schiffes 
aber paſſieren unglaubliche Verwechslungen und Ueberraſchun⸗ Skatbrüder und ein etwas 


g un 
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auf- und davongegangen, iſt Yahr- 
fartenfchalterbeamter in Wien ge: 


torben 
Hinzelmann den Hof, die doch vor 
kurzem noch lispelte und fich mit dem 
tahlköpfigen Sülzheimer verheiratet 


nah MWaizenegger.) 


anftändıgen Eindrud machte, wenn 
aud) die Art und Weıfe, wie er fei- 


arg getäuſcht. 


Freiherrn von Gellingen 
Stoye), der ſeinem Freunde Erich 
Brückner (Mar Jürgens) die Frau 
abſpenſtig machen will. Zum Glück 
gelingt es ihm aber nicht. Indeſſen 
wir lernen auch ein paar Figuren 
lennen, die etwas Originalität an 





ſich haben, ſo den Schwerenöter— 
tapitaıı Larſen (Joſe Danner), ſo— 
Offiziere des 
unverbeſſerliche 

zweifel— 


einige 


| 
| 
| 


worden, fährt in feinen Ferien in der | 
Staatstabine des Schiffes nach dem| 
und macht dabei Klärchen 


Wollte durchaus ſterben. 


- 


Fran Pauline Broberih machte zwi 
äweiten mal einen Selbſtmordverſuch. 


Dor Jahr und Lag made die jeg' - 


Ssjährige Frau Paulina Broberich 


I 


| 


| 


Gattin des Hausmeifters des Gebäu- 
ded Nr. 900 Wilfon Ave., in Balti: 


hatte, jet aber fich augenſcheinlich more, Mb., mo fie damals wohnte 
von ihm hat ſcheiden laffen und die einen Selbſtmordverſuch. Sie wurbı 
Tochter Bellermanns geworben ift | in ärztliche Behandlung gegeben und 
und außerdem noch Xda beiht (Han: genas. Bald darauf fiedelte fie mi: 
‚threm Gatten nad Chicago 

In dem Dr. Siehfer, der im Hier hat fie jegt den Verſuch, ſich ins 
„Weihen RöSL” einen fo foliden und Jenſeits zu befördern, wiederholt 


über. 


Um ganz ficher zu gehen, brebte fie 
die fieben Brenner ihres Gaäofend 


nen zukünftigen Schwiegervater, den an und legte fich zum Sterben nieber, 
Siefede, über dein Löffel barbierte, | Doch ihre Stunde hatte noch nich 
nicht Schön war, haben wir uns aber ! gefchlagen. 
Er madt die Reife | als man fie fand, 
nach dem Nordpol auch wieder mit, Bewußtſein 
aber unter dem Pſeudonym eines | Man brachte fie nad) dem Late Bien: 
(Adolf |Hofpital. Dort hoffen die Aerzte, fir 


Sie mar zwar betäubt 
fonnte aber in! 
zurüdgerufen werden 


am Leben erhalten zu können. Ahr 
Gatte behauptet, daß in ihrem Ober: 
ftübchen eine Schraube loder fei. 

Durch) Siehtum zur Verzweiflung 
getrieben, verſuchte der Z7jährige 
Mafchinenbauer Friedrich Krauſe, 
Nr. 2337 Charlejton Str., ſich ben 
Hals abzufchneiden, brachte ſich aber 
nur eine häßliche Wunde bei. Er hal 
Aufnahme im St. Elifabethhofpital 
gefunden. 





u ie Das Unmdalihe wird zur! 
Re. George Zudett, Lehigh, | St. Coleta⸗Förſterinnenhof wird am Möglichteit gemacht. Direktor Cam— 
——— a em ner er — Februar, nahmitlags und pauini iſt nicht nur ſeines Amtes 
reis Zoltego; Maler Yolland, Highland abends, ein „Fenny Social“ veran⸗ nicht verluſtig geworden, ſondern et 
bier nos Part, Mic; Richard SHooeruhoorjt, | Halten zum Beſten ber Kirche. — wurde auch von feinen Primadonnen 
4 | Maurice, Ya.; Dewen Mile, Neillzville, Der Junge Männer YAuriliary Ver-⸗ erhört, die alle feinen Airtrag annah: | 
— ee — m een für ——— und auf dieſe Weiſe ihren Di⸗ und Vorſpiegelnngen von Humor | X ————— — 
Proudfoot. Jones, Midı. ER es a E nk * präſ- | reltor glüdlich machten, denn die PO= und Komi? jeden Kalibers. Auch am) Ihmadhaftes Ragout zu bereiten, da⸗ 
3 Frank X. Faſhingbauer; Vize-Präf., | pulären Abende bringen das Ge: : \ üblichenftafantern ift sein Munael | für bürat ſchon das Renomee ihrer 

George Nieß; Sekretär, M. R. ſchäft ein. Maurice Grau, NT I ROGENm SO REN EIERN | Firma. „Sie haben es im „Blinden 


Am Unfall geitorben: Gemeine Mils — 
. liam Jra, Fort Aikinſon, Ya. er ehe⸗ Al thal und Kadelbura i 
® — r .p eu H a X ı in ta m — — 
Bauer; Schatzmeiſter, Richard Ehr— l er Meirop ‚Daß Blumen erg Paſſagier“ vollauf gewahrt. Es 
chatzmeiſter, Rich hr= | malige Direktor der Metropolitan ihrem Humor niemala gewiffe Gren» | Paſſagie auf gewah 


1. Als Geld bier befannt, 

2, Ein Tier fo benannt, 

3. Ein Nahrungsmittel fein, 

4, Als Naß mag's dienlich ſein 


gen, die fich die Verfaffer auf die haftes Pärchen, das die lange Reife 
ur ; we + a tyiel icht 
Dauer nicht entgehen laſſen konnten. ringe * — nn 
Si den? £ ,‚, jammer macht. Baß es den Ver— 
„2 ._. — en N | faffern dank ihrer technifchen Se: 
ee ea Dfog ı Ichitfichteit gelungen it, aus biefem 
die .. —* ar Ban —B er = En 
re von ollecyene_ Tuigen Sesung Verfiigung fehenden Zutaten ein 


— >10 — 


Folgie dem Dieb. 


Van 


tr, Creet, Mic. ; 


fi I DO; 


1} 
t-— 3); Hy ‚Yan 
rieda Wenger 
(4—2); Mat. Str 
Marta Rogge 16 . 
Rick (das Veranügen mar 
größer.) (3); #. 9. Rochler (4 | 
\ wu 


Vs 


gfeldt (6—81; 


' 

} 

} 

N 
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| Tant Fl. Bellers Gnticleifenheit 
tonnte er verhaftet werden. 


Daß es ihr nicht an Mut und Ent: 
Tchlofienheit fehlt, hat Frl. Delphins 
Beller, Nr. 68 Dit Walbon Place, 
gejtern bewiefen. Sie vertauft für 
die Firma Belt & Ruffell in bei 
Upothete an State und Qulncy Sir. 


Worträtiel (6458). * 
Eingeiandt von 9. Amicus.) 
&3 find der Zeichen fünf zu raten. — | 
Tas erite fort: man gebraucht's dann 
” zum Braten. 
non eier mem brüdi’s eine Richtung | 
| 
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Pramien gewannen: 
6448 55 Yofe Mr. 
Yangfeldt, 1900 Kanalport Aye. 

Nr. 6449 — 55 Loſe — Nr. 


4 
An Krantkheit geftorben: Hauptmann 
aus. „George Hodett, Anderion, Ind; Leut- licher; Truftees, Arthur M. Schmik, 


Noch eins: ganz ſtill wird's da 
im Hau, 

Und millit. alle fünf. du aufammen- 
ichichten, 

(gemeienen) 
richten. 


temell 


Jit's eine der Rätſel⸗ 


Homonym (6459). 
Eingeſandt von Dr. ©. Gold. 
Stammt er aus dem Kopif, 
Nimm ihn raſch am Schopf;: 
Stamnmi er aus dem Krieg. 
Führt er oft zum Sieg. 


€5 werden wieder mindeſtens fe 3 | wohnten Meile jeine Roittarten, Y: 
t ie Vreis⸗ 

aufgaben — je ein Buch für jede ”“ fs 
abe, wobei das Loos enticheidet — zur 

serieilung lon.men — mehr, wenn 

Sinlaufen. 
bl der Brämien rid).e* fich nad 
naahl der Lölungen. Die Ver⸗ 
losfung findet am yreitag Mor» 
gen flatt und bis babin jpäte iend 
ufend ngen in Händen 
genügen, 
it 


Lüder ald Prämien für 


bejonberd viele 
Die ga 
der 


Löfungen 


müffen all® Zu 
der Mebdalticır ei 75 
md vereinfachen dem R. R. bie Arbe 


Meinert, 502 Powers Bldg. 
6450 nt Loſe — Nr. 45 

<eifert, 813 ©, Bend Avennue 
orth Bend, And, 

Ar. 6451 — 58 Loſe — Nr. 17. F 
Eliſe Falter, 1424 Summerdale ve, 
| Mr. 6452 — 55 Loſe — Nr. 39. 2 
J 
I 97 
| 


Ernit nant Kohn PBailen, Arbana, Ill.; Koch 
Nr. i Husb Bigas 1938 Trumbull Avc., Cht: 
cago; Gemeine Leslie Beaucock, Green 
Bay, Wis.; LAichiel Demaegt, South 
Bend, And.; Wesley Kerr, 326 Wiscon- 
‚fin Ave., Chieago; Fred Peterſon, Rod: 
.ford. Ill.; John Porter, Delphi, Ja.; 
| Thomas Robſon, Evansville, Ind.; Leo 
Selesth, Hollh, Mich.; Hermann Strunk, 
201 Elgin Str., Foreſt Rarf, Ill. 
ú— — Schwer verwundet: Hauptmann Mn» 
Rätſel-Brieftaſten. ron Coren, Kenoſha. Wi; Leutnant 
| Es jind wieder einige Prämienbeſte John Rudel, 
Ictipetroffen. Wer dieſelben 
ſichern wünſcht, möge gütigſt in der 


x * 
Andy 
Se 


r. 


Nr. 


? 


Nr. 6455 — 57 Loſe — Nir. 1 
Vaemlein, 5324 N. Clark Sır. 


9 


U 


Kratzmüller, 217 N. Clark Sir, 
I st 


fun au |rele William Bowman, Detroit; Robert 
ge, ! Promm, Menomonie, Wis.; Nerome Ca: 
tr: Das ron, Ruſhville, And.; Leſter Clark, Lodi, 
zu berechtigen, gegen derartige Prämien Wis.; Michael J 
umtauschen. Achtungsvoll, I Ger. Kelln. 2305 Grant Straße, 

| Gvanfton, Ill.; Cecil Large, Port Hu— 
Iron, Mich.; Gemeine John Burlingame, 
|Danburt, Wis.; Walter Mareinak, 
‚3750 S. Racine Ave., Chicago; Wan 
Maſters, 7244 Harvard Ave. Chicago; 
Henry Mueller, Two Niverd, Wis.; 
ptänger mit deut John Operton, 2818 Federal Str., Chi: 
Ihem Ramer beftimmten "riefe, Wenn digſei. cags; Anthony Pilkowski, Detroit; Jo— 


ben nit innerhalb 14 Tagen bon obenftehene | Sun Muri NZ + Qpi ; 
dem Patım an nercönet abgehrit werden. Eph Be, ZB. Wis.; Leiter Pur— 


—- 


Wöchentliche Brieflifte, 


— 
Chicago, den 18. Janvar 1919, 

‚Nachfolgend it Die Lifte der Am hiefigen 

Toltamt jageruden, für Em 


werben fie nach Der 


Springfield, Ill.; Norpor | 


aruszowski, Ya Salle, 


Joſ. E. Forit, John Feulner; Ser: 
geant at Arms, H. L. Simons; 
Geiſtlicher Direktor, P. Bartholos 
mäus, O.F.M. Die Inftallierung 
wird am Abend des 26. Januar 
tattfinden. — Der St. Symphorian 
Zweig Nr. 1046 erwählte für das 
Jahr 1219 folgende Beamten: Geiſt— 
licher Direkltor, Reb. l'. Matthäus 
Schmihtz, O. P. M.. Arzt, Dr. Tho— 
metz; Präſ., Mary Lehnerk; 1. Vize: 
räſ., Eliſabeth Walters; 2. Vize— 





tretärin, Eliſabeth 


Mary Simon; Chancellor, Anna 
Berls; Escort, Margaret Frauzen; 
Türwache, Cath. Foertſch; Garde, 
Eliſabeth Reiter; Truſiee für ein 
Jahr, Hilda Meimerätirdh; Delega— 
den zum Chicago Gentral-Romite, 
Mary Lehnert, Elifabeth Wonder: 


| Präfidentin, Mary Reiter; Brot. Se: 
Vonderheide; 
Fin.Sekr. Anna Norvell; Schatzm., 


Oper, ſagte einſt, daß das Gallerie— 
und Stehparterrepublikum die Divi— 
dende für das Unternehmen aus— 
machen. In unſerem Falle iſt es 
das Sonnabendpublikum, nach wel— 
chem Direktor Campanini lugt und 
welches er ſich bemüht, zufrieden zu 
ftellen. Diefe Potitit ift von fo gro: denten. 
hem Erfolg begleitet, daß fie Ein! Man barf jich beöhalb er 
bürgerung verdient, denn es wird h derlich wundern, im „Blinden Paſſa— 
in Bälde eine große Gemeinde bil, gier“ eine Anzahl von Figuren auf- 
den, die die populären Abende pa— treten zu ſehen, deren Belanntſchaft 
troniſieren wird. Wie ernſt Herr) man ſchon früher in anderen Stücken 
Gampanint über feine Neuerung gleicher Urheberſchaft zu machen Ge— 
denkt, zeigte er damit, daß nich nu —777 EEE 
die Primadonnen, fordern auch die: F 
„Star = Kapellmeifter“ herangezogen | 
werden, dieſe Vorftellungen zu diri: | 
gieren. | 
Herr Polacco dirigierte Butterfly 
und Aida, und geſtern Abend jollte 
der Generaliffimo feldit den Tattitod 
ihmwingen. Carmen und Mary Gar: 


zen überichreiten, 
Uebrigen 
ihrer 


iſt befannt. 
baben fie aber 


laffen, dab es 





| 
| 


Sm | 
im Laufe 
Bühnenprari3 Schon fo viele 
Charaktere dad Lampenlicht erbliden 
| ihnen nachgerabe ! 
ſchwer fallen muß, noch .ıeue zu er— 


wurde flott und alatt geipielt., Sze— 
inerie und Ausftattung waren. an— 
ſrrechend. Das Bublitun fparte 
| nicht mit verdienten Beifall. 
rn 

Heute nachmittag gelangt noch ein— 
| mal das am legten Mittwoch mit To 
großem Erfolge aegebene Grillpar— 
zerſche Traueripiel „Des Meeres und 
der Liebe Mellen“ zur Aufführung. 
Frl. Elfe Janſſen wird wiederum bie 
Hero Spielen. Es iſt die lebte Auf: 
führung des Stüdes. Nbend3 wird 


r + 


N 
' 
! 


„Der blinde Paſſagier“ von Blumen: 


ıthal und Kadelburg mieberholt. Die 
(lebte Aufführung diefes Stüdes fin- 
det am Dienstag ftatt. Am Mittwoch 
wird „Bartel Turaſer“, ein Arbeiter: 
‚drama bon Philipp Langmann, ne: 
. geben. 

ten 





Zigarren, Geſtern abend fand ſich ein 
anjcheinend etwas angetrunlener 
Geefoldat dors ein, ber, nachdem er 
pergeblich werfucht hatte, fie-in ein 
Geſpräch zu verividein, einen auf dem 
Ladentiſch ftehenden Behälter mil 
Meerihaumpfeifen ergriff u. eilends 
dad Weite ſuchte. Frl. Beller war 
fih nun ihrer Pflicht, für das Eigen» 
tum ihrer Arbeitgeber einzuftehen, 
bollauf bewußt, folgte alfo dem Burs 
ſchen u. nahm ihn in einer benachbar⸗ 
ten Billarbhalle beim Wide. Er 
mußte mit nach der Apothete zurüd- 
tehren, von wo aus fie die Polizei 
herbeirief. In ber Polizeiwache gab 
er feinen Namen als 2, M. Wilfon 
und feine Wohnung ala Nr. 5401. ©. 
Michigan Ave. an, Er ift erft por 
einigen Tagen aus der Flottenfchule 
in Great Lakes entlaffen worden. 


— an — 


um ein Bebeutended; werben die Qös 
jungen aber in Briefen geſchidt. dan 
müſſen ſolche eine 3⸗Cenis⸗Marke trus 


„Dead Ketier Offiee“ —8 ar a gu Shroll, beide, Unna Berls. 

Jerod, Ill.; Buel Wren, Bortage, Mi2.; — * 
Claude Girdley, Lanesville, Ind.; Leos| ._. —* re Kirche. A 
Inard Lee, La Croife, Wis; Foreit Lens | öIrving Part Blod. und N. LeavittStr.) | 


Erliti einen Schadeloruch. 
fandt. 


501 Florus W >06 Miller John 
503 Lewith N 507 Boßhardt Hans 
504 Mertll Johan SOR Siegert ER 





Gasröhre geplagt? 


ven mit Gampanint ald Dirigent! F 
welch Wunder, dag das große Audi: B 


! 
| a EIER | 
Verlor beim Wäſcheaufhäugen das 


— In der Umgegend der Polizeiwache 


gen, aud) sven, fie nicht geisiteffen find. 
. Stabtbriefe koſten 2 
viel alle Poſtkatten. 


Die Rätjelfreunde find bringen» 


erjuht, ibre Einſendung ın Die 
„Mötielede‘“ cder den „N. R.“ (Näts 
feleHebatteur) au richten. 

Die Prämien jind in der „Office ber 
Wendpoſt Es.“ abzuholen. Wer cine 
vPxãmie durch Die Poit zuneichidt haben 
kill, muß die ihn vom Gewinn benach ⸗ 
richtigende Voſtlarte und 5 Tents in 
Sriefmarlen einjenden. 


Nebenrätiel: 


* 1. Rätſel. 

„ Lin deuticher Fluß und ein Wehelaut, 
Eine deutſche Anfel man vor fich ſchaut. 
2, Rütiel, 

Der Landmann reikt ihn auf; 
Du triitit wohl täglich drauf. 
Dem füg’ binzu das, was befannt 


ents, ebenfos 


569 Steinbart Port me, Streator, Ill.; Floyd Nichols, Ha— 
|vana, IAll.; Arnold Rogers, Maufeiba, 
Wis.; Edmund Roth, 1144 Milmanfec 
‚Avc., Chicago; Corbeit Smirhen, San: 
- due, IL; Muguit B = 

dames N. Vard muh Orunbbeiit im | xn ng ng : George 
Werte von $3,500,000 berausggöen. E mn. ir % Sem: 


Flynn. Springfield, Ill.; Lewis Grü— 
Bundesrichter Anderſon verfügte ſelle, Green Ban, Wis.; Charles Hay⸗ 
geſtern, daß die Uebertranung don en, Saginaw, Mic.; Theophil Huy— 
gel i B x — von hrecht, Moline, Ril.; Edward Bichmiller, 
Brundeigentum im Werte bon | Detroit: Albin Sarlion, De Salb Ill.; 
er r . op —V eo An ’ .r 
$3,500,000 ven Edivard W. Morri: | Clifford Cole, Annawan, II; Mandyar 
fon an Anmalt James R. Ward auf: |! Dejaeger, Kewanee, SI; Edward Diet 
aehoben iſt und das Gigentum an rick, Victor, Ja.; Newel Dorman, Edge= 
Morrifon zurüderftattet wird. Die | Toon, sa.; Arca Fmrich, Indianapolis; 
een . a er Joſeph Enberg. Detroit; Lonal Flick, 
vom Richter in dieſer Weiſe entſchie⸗ Jairchild, Wis.; Meyer Goldberg, Des 
dene Klage mar von der Gentral!troit; Jeſſe Hanſon, Ärgyle, Wis; Mm, 
Truſt Co., 


— 


An Morrifon zurück. 








Truſtee für Morriſon, Koctak, Phillip, Wis; John Kocvara, 
gegen Ward geführt worden. Dem | 1907 ©. 57. a en Roy 
lepteren mar im Jahre 1916 durch |gMme&otte, Sinzon, Iub.; Benitie Jestt, 
| Einhaltsbefehl unterfagt worden, die La Crofie, Mis.; Orten Xohnion, 2a 


Der St. Benediktus Zweig Nr. 
10, K. G. o. A., hat folgende Beam— 
ten für das Jahr 1919 erwählt: 
Präſ., Fred Burkhard; Vize-Präſ., 
John Rom; Fin.Sekr. Adanı Held; 
Prot. Sekr., Julius Bialk; Schatzm., 
Math. Reinert; Vereinsarzt, Dr. 
Sohn M. Jacobs, jr.; Verwaltungs: 
rat, John Birk, %. Müller, U. Bar- 
tel; Marſchall, M. C. Meyers; 
Türwache J. Hetzel. Die Einführung 
der Beamten findet am Donnerstag, 
dem 25. Januar, ſtatt. 

Herz Jeſu⸗Kirche. 
(7021 S. May Sir.) 
althergebrachter Weiſe 


N 


In wird 


der hl. Nothelfer, 


am Sonntag, dem 26. Januar, nach beſetzung fallen laſſen, 
der monatlichen Andacht zu Ehren intereſſant 
die Jahresver- Journet als Toreador zu hören. 


torium ſchon viele Tage vorher aus⸗ 
vertauft war. Jedoch in leizter 
Stunde hat Maeſtro Campanini 

Herrn Charlier beordert, für ihn die is 
Voritellung zu dirigieren, der ichon ' 
unzählige Male durch feine ITradi: ww 
tionskenntniſſe und feine Tüchtigteit ie 
als Mufiter der Carmen zum Erfola 
verholfen hat. | 





Herr Journet war urfprünglich 
ale Escamillo angefagt, "doch Herr 
Ballanoff, der mit feinem Escamillo 


Erfolg gehabt hatte, beftand darauf, | ne Elie Janijen. 


auch diesmal Joſé eiferfüchtig zu Yegenheit hatte. Daß fie jich auf der 
‚maden und fi beim Publitum Reife nach Norwegen andere Namen 
einige Hervorrufe zu holen, umd die | Heigelegt haben, als fie im Jahre zu: 
Direltion mußte ihre aeplante Ums!yor im „Weiten Rößl“ im Salz— 
‚obwohl es | fammergut trugen, kann man ihnen 
wäre, Herrn kaum übel nehmen. 

: Sommerreifen will man 





geweſen 


Gleichgewicht. 


Beim Wäſcheaufhängen verlor die 
45jährige Frau Beſſie Dahl, Nr. 
2740 Auguſla Straße, das Gleich— 
gewicht, fiel die von der Veranda 
nach dem Hofe führende Treppe hin— 
unter und erlitt einen Schädelbruch. 


dem Tode. 

Der Zigarrenmacher Matthew Me— 
Darby, Nr. 155 W. Ontario Str., 
glitt auf der Treppe aus, fiel die 
Stiege hinunter und brach ſich eine 
Rippe. Er hat Aufnahme im 
Alexianerhoſpital gefunden. 

In der elterlichen Wohnung Nr. 
7321 Pingree Straße 











ſcher John Kiſelick. Ihm 
drehte der zwei Räuber in ſeinem Geſchäft, Nr. 
dreijährige John Rolling in kind- 1437 ©. Sangamor Str., einen Be— 
Auf derartigen | lichem Unverſtand das Gas an. Der ſuch ab. 


in Lawndale, auf eine Entfernung 
bon zivet Meilen, herrſcht ein fehr 
ſtarker Gasgeruch, woher er fommt 


hat aber noch nich. feſtgeſtellt werden 


törnen. Man vermutet, baß in der 
Nähe der 36. Str. und California 


Ave. ein Hauptgasrohr platzte. 
‚Sie ringt im Countyhoſpital mit 


— — a 


Machten Kaſſe. 


Zwei Farbige überfielen geſtern 
abend in ſeinem Kolonialwarenladen, 
Nr. 748 Oſt 48. Sir, €, C. Foſter 
und plünderten die Kaffe um 348. 

Nicht beifer erging es dem Flei— 
jtatteten 


Er mußte ihnen feine au? 


ALS. „großes Waſſer“ auch hierzuland! | Mietögelder von dem Eigentum ein» Croſſe, Wis.; William Jewett, Portage, 
Rum fannit du das Gange vor dir feh'n, | zuziehen. Diefe Gelber haben ſich '-. | RE; Steve Stasfanith, X ladiwell, 
An welchem fünf Länder „angrenzend“ zwiſchen in der Verwahrung ————— ERBEN: * 

rehn. Kangiei des Bunbesbiftriktägerichts Gierſen utpam. NIT; Dubert Dos 


« ſgers, Ottumwa, Ja.; Clarence Saalſa, 
3, Rätfel. angefammelt und find bis zu $113,- 


nes 0 ji eben ; Knabe war betäubt, als man ihn 8110 beitehende Barſchaft auslie— 
femmlung im ber meueingerichteten| Fräulein Marquerite Namara fang | ‚miüfieren, und das fann man bis- fand, wurde aber von dem jofort ge-| fern. 
Pfarrhalle an der 70. und Aberdeen bie Dicaela, Sie iſt als Konzert: | weilen beffer infoqnito ala unte: ſei- | bolten Poliziften Kelly ins Bemußt:| 
Str. ftatifinden. ſängerin ziemlich betannt, und wie nem eigenen Namen. So begrüßen 
St. Eliſabeth-Hoſpital. tes jcheint, wird fie wir denn im „Blinden Baflagier“ | 


—ú— — 


1} 
ſein zuritdgerufen und anſcheinend 


* Der Polizei ging gegen mitter- 
auch außer Gefahr gebra 


auch auf der nacht die Kunde zu, daß der 19jäh— 


Argyle, Wis; Muguit Schnibfe, Ware 
Am Brunnen vor dem Tore 


| 
Steht der erite’ Teil, doch mit c. 
Und zupft man did) am Ohre, 
Nufit du den zweiten und meh. 
Und bait du in Deiner Jugend das 
Ganze gefeh'n, 
Kannſt du gewiß das Wort „Heimmmch“ 
veriteh'n. 


Auflöfungen | zu den Preisrät. 


ſeln in voriger Nummer: 


Homonym (6448). 
Rolle. 


Richtig gelöit von 35 Einiendern. 


Worträtſel (6449). 
General Perſhing; der Raeiſelonkel. 
Richtig gelöit von 55 Einſendern. 


Wechſelrätſel (6450). 
Adel, Tadel, Nabel. 
Richtig gelöſt von 51 Einfendern. 


Gharade (6451). 
Aaulpel;. 
Richtig gelöſt von 58 Einfenderi. 


Rätſel (6452). 
Die Rätjelede. 
Richtig gelöit von 55 Einſendern. 


000 aufgelaufen. Das Geld 
nun ber Central Truſt Co. überge- 
ben erben. 


—— 


Der Ehicano Plan. 


Prediger treten heute auf den Kanzeln 
für ihn ein, 

Die Chicago Plan Kommiſſion, 
deren Vorſitzer Herr Charles H. 
Vader iſt, bat bie Prediger aller] 
Kirchengemeinfchaften der Stadt er=| 
jucht, im ihrer heutigen Predigt | 
ihre Gemeinden auf das bon ber | 
Kommiſſion erjirebte Ziel, die Ver: | 
beiferung und Berfchönerung der | 
Straßenzüge Chicagos, aufmerffam 
zu machen. Faſt alle haben dem Un: | 
ſuchen entſprochen und werben heute 
bon der Sanzel berab auf ben bon | 
Herrn Wader entworfenen Plan Be: | 
zug nehmen und ihren Hörern bie! 
günftige Wirkung einer Verſchöne- 
rung der Stadt auf Das Leben der 
Einwohner in fittiher und aefunds | 
beitliher Hinſicht Harlegen. Bifchef | 
C. P. Anderfor vom der bifchöflichen 
Kirche gehört zu den Geiüilichen, 
welche den Verjehönerungsplan bes 
fürmorten. 


} 
! 





|Senrn 3erell, 


114 


wird ‚teiba, Wis.; Mite Sedlacef, Glen Gar- 


bon, Ill.; Edward Eoutherd, Dit Nlton, 
RI; Hermann Warfen, Murora, Ill.; 
1041 N. Lincoln Str., 
Chicago. 


Vermißt: Leumant Earl Buel, Alma 


Center, Wis.; Korporale Joſeph Bro— 


ſcheid, Peru, Ill.; Jeß Ridge, Sullivan, 

Ind.; Erwin Schwartzburg. Nord Mil—⸗ 

waufee; Gemeine John Milem, Betten— 

dorf, Ja.; Frank Raulien, Siour Eith, 

Ya.; Hermann Roy, Hamiramd, Mid). 
Vor der Flotte. 

Ar Wunden gejtorben: Leutnant 
William Busby, Catlin, Ill.; Gemeiner 
Leiter Kindig, Paxton, AUT. 

An Krankheit geitorben: 
Malter Baler, Benion, Ill. 

Schwer verwundet: Gemeine Fred 
Bluhm, Albion, Mich.; Edrick Cordes, 
Schmour, Ind.; David Depue, White— 
ball, Mid). ; Joſeph Garriſon, 1444 W. 
. Str., Chicago; William Hader, 
Grand Rapids, Mich.; George Koukol. 
1805 S. 61. Ave., Cicero, Ill.; James 
Meisner, 1223 S. 51. Ave., Cicero, Ill.; 
Wedley Norman, 1508 Edgewater Ave., 
Chicago; Alfred Seltin, 12134 Emerald 
Ave., Chicago. 

Vermißt: SKorporal Fenley Curiis, 
Di. Carmel, II; Gemeine Martin 
Dentel, Zu Lu, Mich; Leslie, Gilbert, 
Sirum, Wis.; Ray Harbert, Milroy, 
And,; George Henn, Milmaufee; Ho⸗ 
mer King, rend Lid, And,; Frank Ins 
ler, River Falls, Wis.; Milton Vanhats 


Gemeiner 


Wäriterinnen angemeffen 
zu können, ein weiteres breiftödiges 
Gebäude zu errichten, und zwar ge: 
genüber dem Hoſpital. Das Damen: 
Auriliary wird am Mittwoch in ber 


OPfund sts 
Malz (ereal 


Nach Euerem Heime 
abgeliefert durch Parcel Post. 


Wenn Ihr Innerhalb von 150 Meilen von 
Milwaulee wohnt, fo ſchict $1.16 in Bar, 
Briefmarfen, Ceck cd. Roftanweifung ein und 
wir werden in Eurer Slohnung (duch Palet⸗ 
voft, portoi.ct) ei. 10-Rfund»Rafet des .einften 
und beiten Mal«Cereals, gemacht aus der ers 
leſenſten ausgeſuchten Montana Gerfte ablie⸗ 
fer. AUppetitauregend, ſchmachbaft, erfriſchend. 
Enthalt 6u bi⸗ 70% Malgertralt. Die, weide 
er Nerbofität, am Magen oder an der Leber 
leiden, follten unferen MalvuTereal sri..ten, fodr 
empfodlen von den eriten Sleraten wegen feiner 
betommlichen und zuträglichen Wirfungen. 
Baut Eure Gefundheit auf und vermeidet die 
üblen Wirkungen bes Kaffees, 


Milwaukee Importing Co. 


Tept. 104 — 506 37. Str., Milwantee, Wis, 
‘ je12,19 








! 





| 


I 





Die Schweftern des St. Elifabeth Bühne Tüchtiges leiſten. Ihr Organ nit 
Hofpitals ſehen ſich genötigt, um 50 iſt rund und mwohlflingend. Ihr Ton | 
behaufen iſt qut gebildet, nur etwas fehlig in 


ber tieferen Lage. Ihre Figur iſt 
recht juaenblich und ihre Gefichtäzüge 
find ausdrucksvoll. Wühte ich nicht 
daß fie eine Nopice auf der Bühne tit 
ich hätte gealaubt, eine erfahrene | 
Bühnenjängerin vor mir zu ſehen, 
denn ſie ſpielte ſo ſchlicht und natür— 
lich wie eine echte „Unſchuld vom 
Lande“. Sie iſt entſchieden die beſte 
Micaela unter den jungen Micaela— 
fänaerinnen unjerer Oper. Mary 
Garden war bei quier Laune und 
fang beffer ala fonit. | 

Adolf Mühlmann. 

2 Br ** 


I 


.| 


f 


„Gismonda“ in zweiter Auffübe | 
rung wird morgen bie zehnte und | 
legte Woche der Opernipielzeit ein— 
leiten: die Belegung. welche Mary 
Garden, Charles Fontaine und 
Marcel Kournet einſchließt, bleibt 
unverändert. Campanini wird Ddiri- 
gieren. 

Am Diendtag wird zum legten 
Male „Kauft“ gegeben mit Nponne 
Gall ald Margarete, John D’Sulli- 
van als Fauſt und Marcel Journet 





“ 


dem Nordkap 
iſt 
worden. 


teitausbrüche verurſachte. 
auf der „Victoria Louiſe 


Aber hie 


“u 


mann gab diefen Berliner, der aber 
nicht aus Berlin, fordern aus Gent: 
hin oder einem ähnlichen Weit her 
fein will, mit fichtliher Luft und 
Liebe. Auch der alte Hinzelmann iſt 
wieder ba. 


einer Reife zum Salztammergut nad) 
gondeln kann. Auch 
abanciert und Hofrat ae- 

Er nennt ſich aber 
Franzius. Warum nicht? Menn’s 
ihm Spaß macht! Gurt Beniich 
mußte bie Anaft des alten Herrn vor 
den Waſſer, das keine Balken hat, 
prädtig zum Ausdruck zu bringen. 
Die Röſſelwirtin (Frau Emilie 
Schönfeld) hat ihr Beraggafthaus 
nad Norwegen verlegt und ihr ſchö— 
ned Alplerdeutſch vollftändig ver— 
lernt. Mer hätte fo eimas von ihr 
gedaht? - Und nun erft gar ihr 
Poldi! (Hand Zoder). Der ift ihr 


er 


Vergnügen unferen alten lieben | 
Freund Gieſecke aus Berlin, der im: 
„Weißen Rößl“ jo unbändige Heiter- 


cht. 


— — 


Fanud jähen Tod, 


| heißt er 
";auf einmal Auguft Bellermann. Na, | 

Jeſchäft is richtich! Conrad Seide: | er. 
det Jeſchäft iS richtih! Conrad Seide | Wafbington Str. überfehritten hatte, 


| 


N 


Es muß ihm jegt finan: | 


‚tell beffer geben, da fo er kurz Acc | menige Minuten Später im Iroquois 


| 


| 





ſpital. 


einem Kraftwagen überfahren. 


Als ſie gerade die Brüde an der 


wurde geitern abend bie 20-jährige 
Grace Ban Zon, Nr. 4235 Roscoe 


Straße, von einem von Helmer Me- | 


lun, Nr. 352 Clinton Place, River 
Foreſt, gelentten Kraftwagen über: 
fahren und fo ſchwer verleht, daß fie 


Hoipital ſtarb. Melun wurde nicht 
verhaftet, da nach Angaben von Zeu: 
gen des Unfalles das junae Mädchen 
unmittelbar in den Pfad des Ge: 


| fährtes lief. 


Mit dem Tode ringend liegt der 
50-jährige Iſaac Reuben, Nr. 672 
N. Orleang Str., im St. Lukas Ho: 
Reuben jtürzte geftern abend 
in dem Gebäude Nr, 224 S. Midi: 


gan Avenue vom vierten Stodwert| 
aus in den Aufzugsſchacht und erliti 


aefährliche Verlegungen. 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


rige Howard Heß in feinem Nacht» 


| gemande 
| Dunning entwicen iſt.g 
Die 20jährige Grace Pan Zon von | ieht auf ihn gefahndet. 





ni 
Du befuchft meine heutige‘ Pre 





in 
ipirı 


aus der |rrenanftalt 


a (63 


0% 


* Inn der Polizeiwache an der Fil⸗ 


more Etr. befinden fih Dennis Han- 


jen und Edvard Hopkins, zwei ehe: 
malige Zucthäusler, hinter Schloß 
und Riegel. Die Polizei glaubt, ih— 
nen verſchie dene füngit in jenem Bes 
zirk verübteRuubüberfälle nachweiſen 
zu können. 


> 


— Maliziös. — Autor: „Du biil 
r ein ſchöner Freund! Nicht einmal 


>- 





miere?!" — Freund: „Mußt ſchon 
entiehuldigen... aber ih war fehon 
heute nachmittag bei einem Begräb- 
nis!“ 

— Gemütlic. Kaſſareviſor 
(nach mehreren Wochen mit ber aber— 
maligen Reviſion einer Kaſſa fertig, 
bet der früher. ſchon Unregelmäßigkei— 
ten vorkamen): „Die Gefchichte ſtimmt 
wieder nicht — na — haben benn bie 
Luderſch ſchon wieder geitohlen!“ 


ceſet die „Abendpoſt“ 
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ritaniſche Volk iſt nicht deutſch ge- | 
worden, und cbenjo wenig ift das | 
amerifaniihe Bolt engliſch geblic- 
ben, Es tit, wie feine Kultur eine 
Verſchmelzung engliſcher und deut: 
fer Kulturelemente it, eine Ver— 
miſchung engliider und deuticher 
Molfselemente, weldhe jo ineinan- 
der verwachſen find, daß man es jo- 
fort al5 ein ganz neues Wolf er- 
kennt. In dieſer Annäherung, Mus | 
gleichung und Verſchmelzung der 
Volkselemente liegt die Hoffnung 
der Zukunft des amerikaniſchen und 
des deutſchen Volkes.“ 

Was damals von der Bedeutung 
der deutſchen Einwanderung von 
einem Amerikaner geſagt wurde, 
der in keinem verwandtſchaftlichen 
Verhältnis zu dem deutſchen Stam— 
me ſtand, hat ſeinen Wert und ſeine 
Wichtigkeit nicht verloren. Der 
dentihe Einſchlag in der Bildung 
des amerifanischen Volkes läßt ſich 
nicht in Abrede ſtellen. Er hat ſeine 
großen Vorzüge gehabt und ſich 
oft genug als ſegensreich erwieſen. 
Er begründet aber auch ein hiſtori— 
ſches Recht auf völlige Gleichberech— 
tigung, ſoweit die Abſtammung in 
Betracht kommt, und auf Anerken— 
nung der großen Verdienſte der 
deutſchen Einwanderung, ‚die auf 
den Werdegang de3 amertfanticdhen 


aber Mande Ehebrudy in der Ber- 
ion Anderer, indem fie Frauen von 
ihren Männern trennen und ande- 
ren übergeben. Cinige verkaufen 
die Kinder dieſer armen  Gejchöpfe 
an Fremde. Ach, überlegt doch, die 
ihr dies tut, ob ihr möchtet, daß euch 
fo geſchehe, und ob die mit dem 
Ghriftentum übereinitimmt. Nicht 
in Holland und nicht in Deutich- 
lond geht man jo weit. Es bringt 
cuc in ſchlimmen Auf, wenn man 
in Europa erzählt, da die Quäfer 
bier mit Menſchen verfahren, wie 
man dort mit dein Vieh verfäbrt. 
Aus dem Grunde haben viele feine 
Luſt und feine Neigung bierher zu 
fonmmen. Wer fönnte aud) fir eure 
Zade einjichen und fie verteidi- 
sen? Fürwahr, wir können es nicht, 
es jei denn, dat; ihr uns eines Beſ— 
jeren belehrt und überzeugt, Chri- 
jten dürfen dergleichen tun. Was 
im der Welt kann uns Schlimme- 
res zuitoßen, al wenn man uns! 
raubt, jtiehlt, in fremde Länder als 
Sklaven verfauft, den Manı von 
Frau und Stindern trennt? Und da 
| died nicht nach der Weife ift, wie wir 
münſchen, daß uns geſchehe, jo le— 
gen wir Einſprache ein und erklären 
uns gegen den Menſchenhandel. 
Wer anerkennt, daß es urrecht iſt, 
zu ſtehlen, der ſoll auch das Geſtoh— 
icne nicht kaufen, ſondern vielmehr 
dazu beiten, dem Nauben und Stch- 
len wo möglih ein Ende zu . ma- 
ſchen. Jene Menjchen jollten aus 
‚den Händen der Räuber erlöft und, 
wie in Europa, auf freien Fuß ge 
ſetzt werden. Dann wird Pennſyl— 
vanien einen guten Nuf erlangen, 
ſiatt des ſchlechten, den es dieſer 
Sache halber jet in anderen Län— 
dern bat. Dazu konmt, da die 
Europäer gern willen möchten, wie 
die Quäker ihre Provinz regieren; 
die meiſten bliden auf uns mit nei— 
diſchem Mage, 

„Wenn einmal dieſe Sklaven, die 
man für ſo gottlos und hartnäckig 
hält, ſich zuſammenrotten, für ihre 
Freiheit kämpfen und ihre Herren 
und Herrinnen ebenſo behandeln, 
wie ſie ſelbſt von jenen” behandelt! sten in geiſtiger Beziehung nicht 
wurdeit, werden dieſe Herren und inter den engliſchen zurüditanden. 
Serrinnen mit dem Schwerte in der| In der Kolonialzeit waren die 
Hand gegen die armen Sklaven Zeuticen, welche ſich über die Gren- 
Krieg führen? Ja, einige  aller- son der erſten Salteitellen ihrer 
dings wohl, aber haben die Neger! Einwanderung in Pennſylvanien 
denn nicht jo viel Necht ihre Frei- Ind New Nork bis in das „große 
heit zu erfämpfien, wie ibr habt, jie! Far“ der Allegheny-⸗Gebirge und 
in der KHuechtſchaft zu halten? in das Ohio-Tal verbreitet Hatten, 

„Ueberlegt die Sache wohl; iſt getreue Untertanen der engliſchen 
ſie gut oder ſchlecht? Findet ihr, Regierung. Aber ſie ließen ſich 





alle möglichen Gewerbe und Be— 
rufsarten. Faſt alle Waren, welche 
auf den Markt der amerikaniſchen 
Städte der Solonialzeit kamen, 
wurden von diejen Deutichen ge— 
madt. In einigen Gegenden hat 
ih noch heute die Pfälzer Mundart 
erhalten. Die Bfälzer, welche der 
Intheriihen und reformierten Sir: 
die angehörten, waren liberaler ge- 
jinnt als die Mennoniten, Dunfer, 
Omiſchen und andere Separiten, 
Sie jpielten eine viel größere Rolle 
im politiihen und jozialen Yeben 
ser Provinz Bennfylvanien, und 
Gouverneur Keith jprad) die Bes 
fürdtung aus, ſie fönnte bald cine 
deutihe Provinz werden. _ Die 
Pfälzer waren wie die Scotch-Iriſh 
die „Unternehmenden in der. Ge— 
meinde,“ 

Die Leute unter ihnen, welche 
durdy ihre Bildung zu geiltigen 
Führern berufen waren, juchten den 
Verkehr mit der Heimat aufredt 
zu erhalten. Sie jorgten für Kir— 
den und Schulen, im welden ii 
deutſcher Sprache gepredigt reip. 
imterrichtet wurde. Es Wurden 
deutiche Bücher gedrudt und dent- 
ſche Zeitungen ins Leben gerufeit. 
Der deutihe Schulmeiiter war mit 
dent deutihen Bauer und Handiver- 
fer ausgewandert und fand im 


Spihen 
N - 
183511. baumwoll. 
weiße Valencien⸗ 
ne3 Spitzen⸗Floun⸗ 
Fe = wert — 
ie Nar 
zu \ 19e 
Organdie » Kariten, 
etwas beſchmutzt — 
4% Boll breit, bis 


Kartoffeln 


Feine Nr. 1 Wis— 
conſin Kartoffeln, 
ausgezeichnet zum 
Stochen und Baden 


(nur 1 Bed an 
einen Kunden, feine 
abgeliefert) fpeziell 


das Peck zu 
zu 20c wert, Aus—⸗ 


3 40 wahl, die 8e 
STATE MADISON == DEARBORN STS. Yard tee 


Der Mantel-Verkauf fir Damen im Balement 


offeriert wiederum Wintermäntel für Damen in zwei groß» FT ’ 
artigen Partien zu fold großen Erfparniiien, daß Ihr fie | 
Euch wirklich einmal anjehen folltet, wenn Ihr auch gerade 
jeßt nicht einen Mantel braudt; denn wenn Shr eriennt, 
wie großartig die Werte jind, iſt das Ergebnis fiir uns 
nicht zweifelhaft. 

Partie 1 — Feine reinwollene Velour Kerſey-, Dianonal 
Cheviot3-, Novelty VBelours- und Seide-Plüſch-Mäntel für 
Damen, große Kragen, aus Beaver, Sit Coney, Sammet 
und Self-Material, große Taſchen und vollitändiger Scarf 


mit Fancy Knöpfe-Beſatz, in ſchwarz, 


Navy, braun, grün; Größen für Damen 
N 


und Miles; Werte don $19.00 bis 

522.50, 

Bartie 2 — Warme Wintermäntel für Damen, vorzüglich 
. : . . — —— gemacht aus Corduroys, Thibets, Cheviots, Diagonal— 
Pennſylvanien und in anderen Ko- Volkes eine jo große Einwirkung Tuchen, Velveteens und Miſchungen, viele ſind hübſch mit 
lonien vielfache Verwendung nur ausgeübt hat. Pelz oder Self-Material beſetzt; all die populären Schattie⸗ 
feine in Deutſchland geſammelten rungen, die in dieſer Saiſon in Nachfrage ſind; einige der— 
Kenntniſſe. In den Jahren 1710 ſelben find volljtändig gefüttert; Werte, 

bis 1740 enfitanden etwa zwanzig wie man fie nirgend anderswo borfindet; 

deutſche Schulen in Pennfplvanien, | all die beitverfäuflichen Moden; wert auf 

Die geiitige Negjamteit der deut— 


arts bis zu S15.00, 0... NEE 
ſchen Kolonisten ging — her— wärts bis zu8 h) RR 
vor, dal Benjamin Franklin in r wm j * 
Philadelphia deutſche Bücher fir Pelzwaren: Fin Verkauf ⸗ N 
ste druckte und dafiir Abjag Fand, . IA Korſetts 
daß Chriſtopher Saur in German— ). 
town eine faſt rein deutſche Preſſe ee 3 = 
gründen und eine ſolche in dem ent- | runs a 
fernten Ephrata gedeihen konnte. \ Mit 51.00 wer 
Man eritaunt über die reichhaltige . 
deutiche Literatur, welde im 18. 
Jahrhundert in Pennſylvanien ge— 
druckt wurde und ein Beweis da⸗ 
für war, daß die deutſchen Koloni— 


ded 1875 
Ssate Adams and Dearborn Streets 





1 





Bas Montag-Ereignis iN ein wundervoller 
Derkauf in Aluminium-Artikeln. - Seht 
Euch diefe große Baraains ohne Verzug an 


y . A 7 w 
Kauft Euch morgen Seife 
1700 Kiften von Laundry Seife werden zu 

jenjationellen Preiſen verkauft. 


TNAPTHA 
‘AMMONIA 
\ Fam 














| 





| 





En. 
. 














Wir fanften fie billig, nnd Ihr habt den 
Borteil davor. Deckt Euren Bedarf jet, 
denn ſolche Preiſe für Seife, wert Tc das 
Stüd, jmd jelten. 

Drei wohlbefannte Marfen 
Naptha Ammonia Family Seife 
Univerſal White, White Seal Wäiheieire 

EN So lange jie verhält, dieie Seife zit 


. 20 Stüde 65€ Kiite mit > 98 10 Stüde 35 
für 100 Srüden ® | fi: c 


— 


Audere Bargains in unjerem Groeery-Dept. 


Rozane Kuchen -· Spaghetti od. Nu- 3 Pfund Sack Did, Gier, ftrift friſch 
und Laitcy Micht, dein, 3 Dutch nafice, 1 | gelegt, „canbled“ 


40€, Palet 33 i an 1 Kımpden, I «ame Dupend aı 1 
su ce zu 980 Kundem), das 

Shredded heat Fanch Oranuge Duvend ... b3e 
Biscuits, 2 25 N Pelo Tee, G5c 49 B. & mM. Ar. 1 fa» 
Balcte für.. oc ir. 2 Büchle Bo- | Crralitüt .... Ze c ce Büchſe fcy, neuer 

Ainas Pfanntn : ion acundene VBob— Fanchy neues Inf: | Kobiter — fpestell— 
cheumeyhl. uen morgen 
Palet zu 


»Spezialitütenin Möbeln 


Davenpart 7 
Tiſche, mit fol: | Ner. 
dem Wal nußz 

. Mabaaont 
Top, 20 X GG 
zöllige Groß: 
befte Qualität 

J Ind 1 


—— 
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Fanch frühe Juni⸗ 





Aus evangeliſchen Gemein⸗8 
den von Chicago und Um⸗ 


gegend. 
U... 


Smmanuelsgemeinde, 70. Stroße und 
Midhigan Ave. Baitor 3. Bollens. 
Der Mönnerverein hielt am Diens— 

tag, den 14. Januar, fein Jahresfeſt, 

wozu auch Pie Damen des Frauen 

verein; erſchienen. Paſtor C. 4. 

König von der hieſigen Zionsge— 

meinde hielt einen intereſſanten und 

belehrenden Vortrag über das The— 
ma „Höflichkeit in Chicago und Um— | 

gegend”. Sodann wurden die Beam- 4 

ten de3 jeit drei Jahren beftehenden IH 

Männervereins von Paſtor Bollens Y 

feerli in ihre Aemter eingeführt. 

Es find die Herren: Präfident, 9. 

G. VBonderheidt; Wizepräfident, Al— 

bett J. Schwarz; - Sefretär, ©. 

Fröhlich; Schatzmeiſter, P. Sage. 

inseder Beamte hielt eine Anſprache. 

Es mwaren 200 Perſonen anweſend. 

Der muſikaliſche Teil, ſowie das 

Feſteſſen waren in jeder Hinſicht be— 

ſriedigend. Am heutigen Sonniag 

findet am Abend das Jahresfeſt der 

Gemeinde ſtatt, wobei die neuen Mit— 

glieder aufgenommen und die Ge: ,! 

meindebeamten feierlih eingeführt 
werden. Alle Vereine der Gemeinde 
nehmen an diejem Feite teil. Herr 

Paſtor %. Goebel von der Bethelge- 


ui 2 5 N a 


Sandtudofe um. 


300 Int. gebleichte und ungebleichte türkiſche 
Handrücyer, große Sorte, Ipeziell 1 
a offeriert zu 133c 
Gebleichte geſäumte Hud- Handtücher, 18 


bei 36 3., reg. 25c, da jedoch Fat 
123€ 








2 u cc NT 








EEWFEWERT WERTEN N 


Morgen vfferieren wir Pelzwaren zu großen 
Erſparniſſen. 

IKit Coney, naturfarb. Go 

nch und ſchwarze Coney— 


Capes, beſte 85 82 47 

Woerte, mirt.... Dido 
Jap Mint Muffs, Me- 
lonenfaſſon, schen ſchön 


aus, regulär 64 07 

1 510, Montag Fr 

N Einzelne Partie von Belz- 
Scarfs, einige find ſchwarze 

{ Coney Scarf3, jedes ein— 
zelne ein Bargain, 








Louis XVI. 


Mahagoni 


Tingerte 
Zahlungen 
Tünnen 
vereinbart 
werden, 











brikausſchuß, morgen 








Neiter von farbigen | 


ei t 82 weiße . gefüuntte 
Tiſchdamaſt, 60 Zoll | 


Damajt. =» Tifchtücher, 
58 bei 70 Zoll, —— 





breit, in roſa u. blau 
geblümten Muſtern, Blumenmitte, feinſte 


68123 
Untermuglin für Damen‘ 


Weiße Unterröcke 
für Damen, mit 
Stickerei Ruffle, 
regulär $1.25— 
Montag 97 

u. c 

Schwarze Wer: 

caline =» Wnter= 

röde mit ſchön IRRE 
figurierter Flounce, jpegiell für mors 
gen. zu 


Plaid Gingham GCoverall-Schürzen für 


ur 


Sirimpf 


25€ baumivoll, Damen⸗ 
Strümpfe, ſchwarz oder 
weit, nabtlos, Wintere 
ſchwere „Seconds“ 


— Auswahl zu 150 


nur 

Schwarze wollene Da— 
menſtrümpfe, gefüumtes 
Oberteil, nahtlos ge— 
firidt, doppelte Ferſen 
und Bchen, „Seconds“ 
der Blad Kat Marke — 


Qual., 
Stück. 

















Ki d 218 28 A 

eidungsitüde für Sinaben 
Hier find prächtige Werte in 
Norfelfe und. Doppelbrüftigen 
Anzügen fire Anaben, aus ſtar— 
fen Stoffen gemacht, in dunklen 
Schattierungen, Größen für 6- 
bis 17=jährige, regulär $3.50— 
anı Montag jpeziell 


4 


! $69.50 Wein‘; oder Ma: 52 50 
hagoni Dreſſer, ) 








feine Arbeit ſind gut vertreten in der ns . 
oben abgebildeten Schlafzimmer-Aus— 859.15 Welnuf aber Ma- 7 
: * N ni Chiffonier 

itgttung. Diejelbe iſt entweder im | see. — 42.75 
ſchwarzem Wainußholg oder in Maha⸗ — SO me En 
goni gu haben. Seht die nebenan | 

ſtehende Preistiite. | 39.75 


Dagoni Dreſſing Tiſch, 
.uu ellll e e e eeVeVVV rDeeeeVeVVVVV0V0— 
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Kurzwaren 
Stopfbaumwolle, ſchw. 
»d. weiß, Knäuel 3266;5 
Elfenbeinfnöpfe, Karte ı 

\mit 1 Duß., 96 Gar:; 
ter& fürfinder, Leicht / 
feblerbaft, zu 4 


N 


849.75 Wainuf oder Ma: 
bagoni Bett, 
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82.50 ruſſiſche Anzüge für 


Knaben, in dunklen Streifen 


und Mifchungen, Größen fiir 


ſpeziell zu $1.47 


%1.25 und $1.50 Holen für 
Stinaben, in einer großen Muss 
wahl von Farben, nur in Grö— 
ken für 6- bis S-jährige Knaben 


— ein Bargain, fpeziell 73c 


zu 


Heltüher und -Weberzüge 


200 Duttzend geſẽumte gebleichte Bettüicher, aus 
feiner Cholttät Bettuchzeug gemacht, franzöji: 
ſche Säume in der Mitte, folange der 

Vorrai reicht, zu $1.10 und 








+ 





nt 


— 4 


c 


Flanelle⸗Beinkleider 
für _Ninder, — mit 
Ruffle, für 2= 5, 12- 


* 


* 


Damen, ein Bargain, ſpesient 


* 








IC 


Unterzeug 


Gerippte baumwollene 
Leibchen für Damen — 
mit langen. Aermeln — 
überall für 39c 
berlauft, au »250 
Sqwere flach ge⸗ 
fließte Unterhemden 


für Männer, leicht 


244 
F 
« 


3- bi3 5-jährige, 


+ 





Flannelette Princeß- 
Slips für Kinder — 
allgemein verkauft 
für 85c, für nur | jährige, wert 37c, zu 


570 18c 
Gardinen-Marguiiette n.i.m. 


Gardinen-Marguifette, 36 Zoll breit, in eern 
oder weiß, ſehr dauerhafter a > 
itoff, regulär 29c, die Nard zu c 
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Gefhmugt— p 
morgen 

Wolle gemiſchte Leibchen 

fur Damen, gewöhnlich 


31.25, ſpegiell 
zu nur Ay "..98c 














A351. ſchueres wungebleichtes Bettuh- Dr 
zeug. die richtige Breite für Bett: 
tücher und Kiſſenbezüge, Yard... 290 











ein Unterzeug \ 
Gerippte banmwol— 
lene Leibchen u. Bein— 
lleider für Kinder — 
vorzügliche 30c Norte, 
fpesiell offeriert zu 
\ IT 


























merfen find, offerieren wir dieſelben zu 
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% 
von 
Tel. Linesin By — 


A. Schlesinger 


644 NORTH AVE. 
"tien adends bis 9, Sonntags big 6 ir. 


Viltrolaß und Graionolas 
B— EA auf 


Abzahluug 

Alte bis (egt Her 

Bi ausgenchbenen Yint- 
a fc. Ameritanijge. 
ee Deutice, unnarticye 
M ſowie Sr we iger 
Platten itet® am 

J Lager. — Berlangt 

J unfere voltitändine 
u. stcne mongtliche 
Kite. Auf uni 
fenden wir unieren 
Vertreter. - 
Bolbefteltunnen 
werden. ſchnell und 
vyintttih au8 

Rn . . Herühre. 

Tas Bexgmannstind; Heut' Ir ja. noch 
heut’, Ceſanug, Söe;. Jungneichen-Warid, 
Geſang; Kärniner Lieder Marin, Sr: C 
Strakbura und Worgenrot, 51.00; Tonat- 
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ebenſo wenig wie die engliſchen Ko— 
je bitten und erſuchen wir euch hier- 
ımeinden gerichtete Mgitation der 
namlich Chriften die Befugnis ha- ine Gospel in Foreign Lands“ rief 
und unfere Freunde und Bekannte „or, der mit der Niederlage der 
mende und der Drispajtor wer— 
Ir ‘ in $ * * 
fi d icher Gedanfe, daß man in Penn Ind engliſchen Jdcalen entftehen 
Anwaäan erung. gen gereicht werden. 
Der Proteſt wurde am 18. April Deutſchen in Pennſolbanien auf 
[at nu 2 
; = ; m Frauenverein wurden folgende 
r ichtet ed engliihe Regierung be— 2 rolg 
J. ſchem Boden anerkannte, keinen Germantoron gerichte 
S N) 0.2 e f Ko— J — Kr 
Stempel- und Tre-Stener auf Ron Krüger: zweite Vizepräfiden- 
deutſchen Einwanderung in Ame- ger Amerifaner aus englifd-icpet- | mußte, nicht unbeachtet. 
de ihr Weldbeniel Imrersyentin e Mihsi ! : 
) 3 es? 4 — [6 a . Stmii . m 
Be ı— berührt, und ihr Proteft Tieh| Peaſidentin bes Mühgirte‘S, R. Can | er a A 
1 Iner Mifflin dem 
— ep 5 die Yard zu 
Br rt j - — I en er » x . 5 ton F. Smith über das Thema: ® 2 
diejenigen widerlegt werden, welde | mitgeteilt worden war, im Saufe! des Protejtes der Germantowner Regierung und fanden einen furdt- n F. Smith 15 Theme 
Ginzelne Gardinen, 215 Yards ang, , viele 
J ee 45 RR in aitatian. | — Gemeinde $1250 als Geſchenk. Im J zu 
laſſende oder wohlwollend dul- Franz Daniel Vaflorius“ Sand: | 1812 unterbrach die Mgitation, |; Staetöboten“. Das MW k 
aſſende vwü tanz Daniel Paſtoriu dand-⸗ ‚sen Staotsboten“. Das Blatt 351.00 das Paar, das Stück zu 
5 { . > * er ’ "= 12 Yohpr { . * ar; wur: 2* — A . . . 
De Deutſchen wurden vor allen Karl Follen und Franz Lieber und | Landes ımd 4 viel zur Förde— Sa5 Abenie Dee im bar Familie Muslin, Größe 45 bei | nes, in großen Yangen Filet- und Nottingham Spivengardinen, 2 
ſeiner die Interichrifteit von Garret | « 
durch den —— zen 
rot, Dr, Marion Derter Learned Bürgerkrieg vier Millionen Neger j geamiern zen Rn —— 
Be re h h * * Biermann ſorgten für den muſitali— 
iſt ſeinem vollen Inhalte nach ſel— von Amerika waren nach dem Her— 
. n 4 —— — Mfı, — Anze x b | r 2 ger % , = . 22* . r vr . 2 
ftorbene XZeiter der deutſchen Ab deutfche im neunzehnten Sabrhundert war | ac beiten Kräften dazır beinetra- | Grite Evang. Reformierte Gemeinde, Tamen werden ſich für dieſes fpezielle Angebot von Schuhen intereifieren. 
lleverjegung: en : 2 
dent | Gründen sind Früher von ben „Iriedfamen und 1. Ei Tuch en Mol 
Schi vo £ - * * | aſtor F. Kalbfleiſch. Walking-Schuhe, hohe, kubaniſche und niedrige Abſätze, alle Grö— 
Gebiet der — Praf Mennoniten blieb dem engliſchen 
Gibt es irgend Jemand, der es zu, | Germantown angeregt worden. Prof. | 
tanern und in gewiſſem Sinne den * ar | 55 verfauft zu werden; fpez. morgen Auswahl zu 
nod; Beute anfäffig finb men erwählt: Wräfidentin, Elifabeth | DEREN SR SEEN a, 
— 
ne nämlich ihn verkaufte, und fitr feing | geweihte Stätte“ wäre, und fuhr an 
im Notfall bereit waren, fiir diefes | Me N Aber bon Fraı 
| ie mit Recht behaupten, daß Gerntan- die | Luebed; Schagmeifterin, Sufanna 9. * 
auf hoher See, wenn ihnen 2% 
Pe tergelegten Prinzipien übten den hat ein gefamtes Guihaben von! 
großen. ‚industriellen Entwicklung! gefangen nehmen und in der Tür] Als die *4 
( 19 | — * 
| Schiller, Wieland und ſchuß don H556. Es wurde bejchlof- | - Vene h x 
i —2 Er RT dluſti⸗ ihre Unterſtützung zuſagke. Die Ver- der nationalen Konvention zu ſorgen 
N Fabrikation amd die Bud)-| 15 was die Türke 9 (Shor ;irjzenden Ländern bon ben mordlujtis | = 7" ven vVertunder ’ 93 . etz | 
Papier · Fa i ‚als was die Türken tun? Eher iſt Sröhe des Freiheits kampfes 
den und dritten Sonntag. Koepke den Präſidenten des Chi: 
ſchen, Dienjt, den eriten Proteſt ge Iy; —— it Wil | — ee De nannt werden. Die Erfrifchungen | 
x ‚x ⸗ I die meiſten Neger gegen ihren Wil-] > ? | 8 
— ge ftellt hatten und von ihr mach den | gelommen, fo * x 
t bi \ ! Amerika errungene C. Schubert, E. Huebentdal und |präfidenten der } : 
>» viele bie hle ! ; } ‚ 22 en der rſammlun r⸗ * nu | 
für: die: Faeiheitsliebe ber daß viele derfelben geſtohlen n ‚ präfibent er Verſammlung . bo wurden in ſchöner Weile von Frauen’ 
u Ü aber a “ = —XRV 
Fußſtapfen der Deutſch-Schweizer Fürſten im alten Vaterlande er- Herrn S. Wertes iſt. Ein fei- 2 n 
-  Gfieberch, Bon beitele nn „majt na und bon dem Ehicago-Elmhurft lub 
Frotejt genen Sklaverei. Son dem⸗ ſeres Recht gibt, fie zu Sflaven zu 
hatten. Diefelben hatten in New| Kein amerifaniicher Geſchichts- Umbach, 3. Gabei, R. Wensiy und kaskirche und. Frl. Elifabeth Bath Projeminar, Elmburit. 
von Germantown ein Denkmal ge= ſchen tun, wie wir wünſchen, dal; 
Lancaſter niedergelafien amd An | ftaltung unſeres neuen Vaterandes erſten Sonntag im Februar. Herr | Generaljetretär Paſtor Then. ed rg or Paftor Paul) 
im Sahre 1908, vor. der Verwirk- | auf die Nation, Abſtammung amd | 
Als es den „Pfälzern“ am Hud- als Marion Derter Learned. Gr) Fräulein Clara Maver, die ihır am) Hoefer von Kankakee, Ill., die Paſto— Ev. Morgan | 
man ste Fauft und verhandelt. Es 
dieſes Proteſtes mit goldenen Bud)- er : & A Fu * Heute. den 19. Januar, nächmit- 
= PER |Merge nah Pennſylvanien, der | Testen zweihundert J in Ame- eir Danfespotum für ihre Bemi-|® 9 Mid set: Me, AXute, den 19. J ee 
wiſſens, das ijt recht und — * 1— ———— sten zweihundert Jahre in Ame- h 1%. N. Michel von der hieſigen Pe: | 


dab es in Ordnung iſt, die Schwar- 
zen auf dieſe Weiſe zu, behandelt, | yoniften ihre Necdhte nehmen. Die 
Ya : auf Anglifterung der deutichen Ge- 
mit in aller Liebe, uns zu belehren 
(was bisher nicht geſchehen it), daB | yeietn for the Propagation of 
9— * —8 . * | mus = . . 
Bee eeereretefeitetstgfeitte tr ee Io zu verfahren, auf daß wir unter Führung des antiengliſchen 
— — iiber dieſen Punkt beruhigt werden Chr. Saur einen Kulturkampf her— 
* [7 2 *8 . H | „+. - Vu, 
Das hiſtoriſche Recht der deutfchen em ee en. | nativiftiichen Beitrebungen endete 
N " ® ‚sen. est iſt es für uns ein ſchred· nd eine Muft zwilchen deutichen | ben die Feitrebner fein. Nach dem 
- — hr: ‘ eitgotiesdienft werden Erfriſchun— 
ſylvanien Menſchen auf dieſe Weiſe ieh Feſis friſch 
A “ Rn o u.» . ⸗ 
knechtet. Der franzöſiſche Krieg fand die Erſte Ev. Gemeinde, Palmer Square. 
: Mer Heinrici, © town, Ba an * aftor L. Goebel. 
IE — — ——————— 1688 angenommen, Er war an die Seiten der Kolonialregierung. Als * 
BEREITEN gleihgeiinnte Quäfergemeinde Iaber die T ‚no 
und blieb gann, nady demjelben durd Die Damen als Beamie erwählt: Präji- 
Mehr wie je erſcheint eßs ange» | Tropfen deutſchen Blutes in den froß der verſchiedenen Quäferber- | tentin, C. Fliegner Bigepräjibentin, 
Lracgt, auf die criten Anfänge der | Adern hatte, jondern ein boliplüti- | ſammlungen, die er durchmachen | srcır der Koloniſten ihre leere Kaſſe , x Kar . Gefretäri 
Gs wurde h . n —— . J. Haneman; Sekretärin, 
== PR Sn = 'zu füllen, wurde ber wunde led om’ gau: & ierin. SI. Sreber: 
"ta hinzuweiſen und deren Vedene tiſch-iriſchem Stamme war. | nod) hundert Jahren dieſelbe Frage) der Deutichen M. Lau; Schaßmeijterin, W. Breher; | 
ie ee — — ur ei, Rn yon dem berünmten Suäfer Mar: ' * 
eng hervorzuheben, weil dadurch“ Das denkwürdige Dokument, von dem beriiiguten Quäker ISar- | _ # —— 
* —* a at ee loc e mens Reg t, amerifanifchen | ..: 4 * eßz nerſon. In unſerem Männerklub vaffend für Safh⸗Gardinen ober ſolche 
ihr hiſtoriſches Recht auf al = welches, wie in einem früheren re | BE J — nicht auf ſich warten. Sie waren redete Herr Stadtſchahmeiſter Clah— in voller Länge, regulär 19c, 112 
ihen Boden dargetam wird und titel, der Germantomwn behandelte, | Rongreß vorgelegt und im Sinne gegen die Bedrückung der engliicyen e ” 20 
“rg, * —— —— af [ 4 D — rn "IDer Geſchäftsmann und die Politik. 0 — — m 
diefem Element unſerer Bevölte- | von Tunes Kunders dajelbit im | Peukicen —22 beleuchtet. loſen Vorkämpfer in Heinrich Mil— * un —— ka er Te re N; ı 
tung gegenüber eine qnädig-berab- | Nabre 1688 abgefaßt wurde, in Krieg gegen England im Ja EC | fer, dem Druder bes „Bennfylvani- | v { Beer RR ON OR paſſen zu einander, gemadıt aus ſtarkem dop- 
j 2 * pelten Zwirngewebe, Werte bis zu 
* Jugendverei hiel e 9 int Ih Gebleichte Kiifenbezne | 36-zülfige Comf . * 2 
— TER Er er. . be welche von do an Ide J | * — Jugendverein hielt Herr Advoka ſenbezug zöllige Comforter 
dende Haltung einnehmen. ſchrift geſchrieben und in engliſcher welche von deutſchen Idealiſten, wie war eine der erſten Zeitungen des Fan A. Kr * IR „Ihous feiner Cnalität Challies und Greton: 
an — mE Dt Ostkar U. Kropf einen Vortrag über: 
J —8 Sprache gehalten war, trägt außerð a nn a trug — große — han - 18 
andren Koloniſten in Amerika jpater von Carl car, De rung der Sache der Freiheit bei. | ; . * d, regular 29 — wert bi3 29e, 218 9 Yards lang, ſchöne neue Mir&: f 
- % a Fe —F ———— Pe r a — — — ———— ‚und Die Damen Frau L. Goebel, BO0c, Stück zır.. | D8 Narb iter, remnulär $3 das Paar 
durch ihre ideale geleitet“, erflärte | Scndericte, Dirck Op den Graeff genommen ward, bis Der Sieg der Revolution und die!x amen Frau L. Goe ö | die Yari c ter, regulär 33.00, dad Paar. . 
h — und Abraham Op den Graeff. Es eg ee Bildung der Nercinigten Staaten | - R * 
von ‚der Pennſylvania-Univerſität, efreit wurden. Las groß g⸗ — & 1 e + b tã t 
er ER : > sd - ichte mi Nati s 2 ni en und unterhaltenden Teil, + 
der ungefähr vor Jahresfriſt ver- ten nur zum Abdruck gekommen, nis in der Geſchichte unſerer Nation zen der deutſchen Koloniſten, tele 1 * * * 
Nachſtehend folgt eine 
teilung derſelben und einer der ber- | hen nahezu äweihundert Jahre acır hatten, Nur eine verſchwin- Haitings Str., nehe S. Aſhland Ane. Eingeſchloſſen find Schuhe ans feinem Patent Coltjfin, Kidftin und Kalb- 
vorragenditen Forſcher auf Aus folgenden dend Tleine Anzahl von deutichen ! leder, Rid- und Tuch-Tops, in verfchiedenen populären Moden, englijche 
* ir 24119 Ur * — er a — — TER — 
deutſchamerkaniſchen wir gegen den Menſchenhandel ſuillen deutſchen Jedegliſten in « Sande, hohe drige? 
— Il . 9 gege ven n der Jahresverſamml Sog | pen bon 2% bis 7, jedoch nicht alle Größen in 
Geſchichte. Er jtellte fie den Puri Be & h Nönig treu amd wanderte nadı Ca- |.” „D —— — —— X ) jeder Mode; wurden gemacht, um für wenigſtens 
frieden wäre, wen ihm fo aejchäbe Learned erklärte, daß „die alte| nada aus, wo ihre Nachtonunen Frauenvereins wurden folgende Das ı — t, © 
- in Zpito, weil ji * an san in — Sermantown eine | * . "i h , $ 
Duafern an Die ga ec —2 | oder wenn man ihn jo behandelte, deutſé tadt Germ Faibfieiſch Selretärir ** Kinderſchuhe — Schuhe für Mädchen und Kinder, ans lohfarbt: 
. * ebte ind —“ * x ar, ( (X 2 £ RESTBERT. ; 
en für >| Itamıt, wie folgt, fort: „Man fan |, Ter Einfluß der amerikaniſchen Weinau, an Stelle von Frau Lena seat Kalbleder und ſchwarzem Vor Ktalbleder, in Knöpf- und in 
Ideal das Leb Kalt Der ganzc Pan zum Haven | . Br ’ | Inabhängigfeits - Bewequna, r Kr Schnürmoden, folide itiichdotun Lederfohlen ‚alle&rösen von 812 
Ideal das eben zu N, Ser machte? Wie erichroden find viele]! . —— zri a der Ne BE — pe JF * bis 2; dieſe Schuhe wurden gemacht, um für 82550 verkauft zı 
Heinen +dealiftiichen dentichen An⸗ ein town in der amerifaniihen Ge— gr ‚der ——— die in Drefiel; Schahmeijterin ver Sterbe: | 657 amverden, —* —— en eher bie 2 — eh 
/ N B> ; ihsıchta pin + N le x 15, | > = TRRI = St Cr Pr} 3 ä — — 
ſiedlung Germantown hätte Aıne- | fremdes Schiff begegnet und schichte ee er z—. | nabhängigkeitserklärung nie- | faffe, Sedonia Tsiebler. Der Verein | 61.27 
“ : - io Mniä or | s« a —— 3 md Plymouth Rock gebührt.“ 
rifa nicht allein die Anfänge der firchten, es ſei ein Türke, der fie) town und Plyımı Er u E- 3 N | 
ch fürchten. es ſei em zurfe, der fe] „Miälzer“, welche nicht | größten Einfluß auf die geiftigen;$1500. In der Gemeindelaife ber —m nn * 
Br | Rührer in Deutfchland aus, Fricd- fand fi; um 3 | 
= ha Yin Gsien, | Be a a er Per, ı$ der Bralz, sondern zRFuhrer in 2 Na» aus, Fried- fand ſich um Jahresſchluß ein Ueber-— — — — 
har Bes ee | kei als Sklaven verfanten ae ritemberg a angren- | rich ! um Sahresfäluß Commercial Affociation of Chicago | für die Vorbereitung und Unterkunft | 4 
iweberer, dic Strumpi⸗Strickeren die In wiefern aber iſt jenes beſſer, * “ - | order an a = — be D 
In wiefe ber iſt 1 j Serder wurden VBerfünder der ſen, fortan zweimal monatlich einen r BEN: N 
dructerei, jondern auch eitten bei! eg fahfehter Seitens derer, die fingen Soldaten Ludwig's XIV. ver-| rOBe | t es und engliſchen Gottesdienſt abzuhalten, |fammlung wurde von Herrn F. J. haben. Zahlreiche Komites „erben | 
Meitem- größeren, weil idegliſti- priiten nenncı ;. Kir höreit. dar trieben wurden, fid unter jeiner Errungenfhaften. Wäre nicht | jeden erften zu diefem Zwecke in nächſter Zeit er- 
e örei Schuß der enaliichen Regierung ge-! die napoleoniſche Zeit dazwischen | Die Glieder des Kirdyenrats für das ‚cngo-Begiets, eröffnet, welcher Herrn d die Deloration des Pionsfaalee 
—— * en! “tahr find: $ ut + Me a ce und die Deloration des Zionsſaale 
dlichen Stlavenhan- — ie ee - ! von den neue Jahr find: Aelleſte: &. Luebed, | Paftor Theo. Mayer als den Ehren, und die D I ’ 
gen eg ne | Ion bierber gebracht werden — ameritaniichen Solonien gefandt| Dentidhen - in N ı Paf ) yer als den Ehren: | .,; diefer Worbereitungs-ondention 
Es Te 1 x ; mo.T jr : : Freihei 3 | 
Deut: Sie find allerdings ſchwarz worden waren, traten fie im die! Freiheit das Gottesnnadentum der Dtto Asmus, legterer an Stelle von ftellte, da er Generalfetretär des nz] nd ; geuten ber‘ Ziondtirde 
Di | SIE m 4° arz, ns } 8 und jungen Leuten der Zionskirche 
8 Due * — H. Rudolph, welcher am Neu- hodalen S. S une R 
then erbracht werden: als dieſer ppir heareiten ı —— ein bei: { ut Pr De; ————— ‚ welk | nodalen ©. 
I I VOIRREINER. ONE NONE ION und Öugenotten, die ſchon vor ihnen | —— und ſchließlich über den jahremorgen kurz vor der Inſtalla- nes Luncheon wurde ferviert. Eine — 
— —— Ha ti öhlih Ätarb- En N; | deforgt. | 
jelben jagt Prof. Learned: | machen, als Weihe zu balten. Es iſt don Weg nach Amerika gefunden | Haufen geworfen ‚tion plötzlich ftarb; Vorſteher: 9. Anzahl junger Damen aus der Lu— "9 ) 
Wenn je denerſten Deutſchen uns aejagt, wir sollen allen Men- * Zen - . 2 | 
| aerag York New Nocelle gegründet, ſich ſchreiber bat den Einfluß der dent-O. Mayer. Der Kicchenrat vers |forgten für den mufifalifchen Zeil. | An Stelle des verftorbenen Pro= | 
fett wird, “(der Artifel welchen | 1:3 ſelbſt aeichehe: feine Unterfcei- it der pennſylvaniſchen Grafichaft ſchen Einwanderung auf die Ausge- ſammelt fi zur Drganifation am; Die Hauptrebner des Abends waren feſſors G. F. Broemel wurde von 
dieſe Worte entnommen: ſind, war dung wird gemacht mit Rückichte J we - 
] dung gemach NÄHE fiebelungen in Nord-Carolina, New und die Entwidlung des amerifa- | Loris Horn, welcher einen Junior von St. Louis, Baftor A, EC. Ernit |Crufins don Domners Grove zum | 
Hung des Projekts eines Pafto-| Farbe. Much ift es aleidh, ob man Serjey und Maryland angelegt. niſchen Volkes befier gekennzeichnet, | Öefangverein gegründet hatte und von Keokut, oma, Paſtor M. €. Profeſſor gewählt. | 
ius - Denkmals, aeichrieben wor-| Menſchen ſtiel 1t, oder ob!- Bere — — —— * A Dinfonifienhoipital, ©. 
don) follten die —— Korte! enſchen ſtiehlt und raubt, oder ol ion jehr übel ergangen war, cer-|jdrieb im Jahre 1908: „Die Ge⸗ | Piano m beiter Weiſe unterjtüßl | ren Julius Kircher, B. C. Ott, F. H. Str. und 54. Place. 
beiteht hierzulande Syreiheit deg Ge-| telgte ihr großer Zug über die ſchichte des deutſchen Cinfluffes der | bat, erhielten von der Gemeinde Krohne von Chicago. Herr Lehrer, 
fiaben in den Denkſtein ceingegra- permünfs| Karen: — — > — Itaas 1,3 Uhr. findet die Jahresber⸗ 
ben werden. Die Webereien, Ba-|tig: aber aud) dent Leibe fommt' ang Berks. Bon bier breite» * — daß der Deutſche vor hungen. Dem Senior-Verein unter | tersfirche wurde als Worbereitungs- |. 2 —— yahre | 
ge * * Br — ten ſie ſich aus. allen nicht 


piermühlen und Druckereien mögen 
alle in Vergeſſenheit geraten, aber 
die Freiheitslehre dieſes alten Do— 
kuments gewinnt an Bedeutſamkeit 
von Generation zu Generation und 
darf wohl als das höchſte ideale 
Gut betrachtet werden, welches uns 
die Deutſchen über das Meer mit- 
brachten.“ Bezeichnend ift, daß 
Prof. Learned, der in ſo begeiſter⸗ 
ter Weiſe die Verdienſte der erſten 
deutſchen Anſiedler auf amerifani- 





Freiheit zu, es miüßte 
Verbrecher ſein, was eine ganz an— 
dere Sache iſt. Aber dagegen, daß 
man Menſchen hierher bringt, ſie 
raubt und gegen ihren Willen ver— 
kauft, erheben wir Einſprache. In 
Europa müſſen viele Unterdrückung 
leiden, des Gewiſſens halber; bier! 
unterdrückt man Menſchen von 
ſchwarzer Hautfarbe. 

„Wir wiſſen, daß wir keinen Ehe— 
bruch begehen ſollen, es begehen 


denn ein | 
t 





ihrer damaligen Einfadyheit - erbal- 


Bald erhielten fie 
Zuzug aus anderen deutſchen Lan— 
den. Die deutihen Schweizer und 
Mennoniten in Pennſylvanien ha— 
ben die deutlichſten Spuren inter: 
lajfen. Ihre Sitten und Gebräude, 
ihre Trachten und ihre religiöfen 
Andachtsübungen haben ih im 


ten. Die Pfälzer aber waren troß 
ihrer Armut die eigentlihen Be. 
aründer des deutſchen Landvolkes 
in Pennſylvanien. Sie vertraten 





engliichen Elementen 
durch feine idealen Beſtrebungen 
tem amerikanischen Volke feinen 
Charakter aufgeſtempelt und die 
größte Einwirfung auf die fultu- 
relle Entwiclung der neuen Repu- 
blik ausgeübt hat. Das geſchah nicht | 
allein durch die - direfte Verpilan- | 
zung von Ideen, Zittern und Ge- 
bräuchen nah Amerika, jondern 
vielmehr durch Nusaleihung der 
Gegenfäße und allmählidhe Annähe- 





rung der Rafjenelemente. Das ame- 


der Leitung des Paftors mit Brof. | 
Schoenſtedt am Piano wurde auch 
polle Anerk- nung zuteil. | 
Chicago S. S. Konvention. | 

147 Paſtoren, Beamte ind Lehrer ı 
aus 29 Kirchen wacen auf ber am 
Zeeitag abend ın der Zionskirche, 
Paftor C. A. König, abgehaltenen 
Konvention ° anmejend. Zweck der 
Verjammlung war, Vorbereitungen | 
für die in Chicago vom 24. bis 29. 
Juli ftattfindende nationale Konven— 
tion zu treffen, zu welcher auch bie 


u —— er 
‚tion im Juli dieſes Jahres tepräfens Geſchãfie, 


‚14,480 Lehrern und Beamten, 136,- 


2 2 »  jammlung bes evangelilchen Diako- | 
präfident der nacionalen Konvention niebereina non Xllinois in der Ka— 


dir a : i 
nominiert, Dieje nationale Konven— telle des Hofpitals ftatt. Wichtige | 
die Wahl der Beamten | 
und der Mitglieder des Direktoriums | 
werden vorgenommen. | 


410 Schülern, 500 Superintendenten C. A. König. 


tiert 19 Diſtrikte der Evangeliſchen 
Synode mit 1250 Sonntagsſchulen, 





weiten, Watzer; Ever or Never, Walser, 
51.25; Walzer aus dem '„Lahenden Did» 
den; Sphinz Walzer, $1.25; An der id 
son blauen Douau; Yabner Mapdet, Wal 
ser, S1.25; 0. Tannenbaum, gelungen beik 
Alma Eluck und Neimers. $2,00 


Liberty-Sonds werden 
in Zahlung genommen.? 


Alte die vhengenaunten Platten ..iud LOP- 





deljeitig; Preis Se, 








und 1200 Baftoren. In der Siadt > 


- 5 





und Nachbarſchaft von Chicago und — Die Hauptſache. — Witwer (zu) 





Umgeger.o find 63 evangeiifce Kir- | jeinerı Söhnchen): „Nun, Moritzche, * Wer 
hen und Schulen mit 1200 Lehrern | was fagft De dazu, dab De e' neue 
und Beamten, 12,500 Schülern, | Mama befommit?! — Moritzche: 


3 were du 
25,000 Kirchenmiigliedern, - welche | „Wieniel hat je?“ 5 


der Abendpoſt“. 


fein Grundeigentum ver 


faufen will, erreicht ſchnell ſeinen 


td eine Fleine Ungeige in 


As 
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exweilte gerade bei jenen gern. Mas. 
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che „Du“ ihnen beinahe 
ſchien. 


ſonderbar 


ONE OEOBOHDDEn. & hier in dem alten Neft allein fiten. 
AERIEEEEEILCEHETTHTEEO | Ober. beffer — ja, Dazu würde ich 
Und jetzi ivar alfo der blaffe, müde | dir entfchieden raten — fege dich noch 
Junge Majoratäherr geworden, ver- einmal auf bie Schulbank und ber: 
fügte mit eiaundzwanzig Jahren un- fuche, in einer. Prefie da3 Fähnrichs⸗ 
umfchräntt über ein großes Vermö— examen zu machen. 
gen unb einen herrlichen Beſitz. „Wozu“ 
Hans Ulrich von Freedes Stamm: | _ „Um Offizier zu werben und eine 
baum ging bis ins 12. Yahrhunbert Stellung in ber Melt zu haben. 
zurück. Unzählige Generationen ga= | „Die habe ich jo auch. 
lanier Lebemänner waren ihm bor- | 
ausgegangen, und nur langfam und | dings. Du bift fozufagen das 
träge.noch floß das durch ftete yami- | Haupt der Familie.“ 
lienheiraten degenerierte Blut in den| „Das bin ich.“ 
Adern des legten Sproffen der| „Dann würde ich am beiner 
Freede älterer Linie. Nicht einmal heiraten.“ f 
zur Abſolvierung eines Examens „Das eilt nicht. Uebrigens follteit 
hatte .feine Energie hingereicht, und gerade du mir nicht dazu raten.“ 
er dankte es einzig und allein der „Ach, du meinſt, weil ich andern— 
Rückſicht auf den alten Namen und: Falls hier einmal in deine Schuhe 
den Majoratzerben, daß man ihm | trete?“ gab Heinz unbefangen zurüd. 
das Reifezeugnis für ben Einjähri- | ‚Weißt du, auf das Majorat pfeif’ 
gen gab, wovon er jeboch wegen ſei- ich. Mit dem rechne ich gar nicht. Ich 
ner Schwächlichkeit feinen Gebrauch würde e3 dir unbedinat empfehlen, 
machen konnte. Und doch war Hans dich fo bald als möglich nad einer 
Ulrich nicht unbegabt. Er dachte Frau umzutun. Hier in der Gegend 
ſcharf und logiſch, war nur zu jeglis | gibt es ficher netie Mädels genug.“ 
cher Anftrengung unfähig, und feine | „Du kannſt fie ja kennen lernen. 
Gebanten, die fi in feiner Berufs Wir wollen zufammen berumfahren 
arbeit betätigen konnten, nahmen und mir eine ausfuchen.“ 
frumme, enge Wege, verloren ſich in 


5 n Dr | „Wenn bie bid; dann 
dämmerbaften Grübeleien. | zimmt,“ nedte der andere. 


Bis dahin hatte er feiner Heimat | „Mich nimmt jede.” 

aleichgiltig gegenübergeftanden; in- Der Leutnan: fand feinen DVeiter 
deffen feit er der Herr geworben, aab eigentlich unausftehlih, und Hans 
es ihm doch eine Art Hochgefühl, bie | u!rich merkte das und zog andere 
Yreedenburg von einem Ende zum Saiten auf. Er konnte ja unendlich 
andern zu burhwanbern, mit den weich und liebenswürbig fein, wenn 
Ihmalen, blutleeren Fingern lieb- jer twellte, in einer feinen, witzigen 
fofend uralte Gegenitände zu berüh- Art, fpielte auch Schön Klavier, und 
ren unb dann, in hyperſenſitiver Ver- |ber gutmütige heitere 

anlagung, Gefchehniffe zu ſehen, bie dachte ſchließlich, er habe dem fleinen 
vor Jahrhunderten Gegentwart geive- | Majoratzterlchen in der erſten Ueber- 
ſen waren. &3 bleibt babingeftelt, in⸗ eilung doch wohl unrecht getan. 
wieweit bie Familienchronit feiner) Die VWettern fuhren dann in ber 
vermeintlichen Hellſeherei Vorſchub Tat jeden Tag in der Nachbarſchaft 
leiftete, fo viel ſtand feit, er kannte gerum und machten Befuche. Heinz 





Stelle 


bie Geſchichte ſämtlicher Freedes, de— führte felbit den eleganten Wiererzug | 


ren Bilder die Wände der Säle und | nom hohen Vorberfit des offenen 
Korridore bebedten. Gr fannte bie Wagens herab, und neben ihm 
dunklen Punfie feiner Ahnen und | Fauerte, in den Mantel gemwidelt, ver 
\ fhmädtige Hans Ulrih. Bei ber 
rachelnd betrachtete er Die ge⸗ Seimfahrt fragte der lehtere ſpöt— 
panzerten, orbengefehmüdten Herten zijn: „Nun, wie gefallen Dir die zu— 
En - we en „sh |fünftigen Baroninnen, Freede?“ 
rau ı DO 00 E — . er: . 
Rat m gebe zu ah. |. Ga a a ne 
bin über euch ganz genau orientiert, |, Ha“ aab d gi "en ne gt * 
meine Beften.” — Und er hafte feine | DET 2 m —* e ebenſo regel⸗ 
Vorfahren um ihrer Breitfchultrigteit mäßig —— —— 
ind Stattlichkeit willen. WBei den Bahrenfelds fanden ſie die 

Aber nach und nach wurde er auch Töchter des Hauſes auf dem Tennis— 
dieſes Vergnügens müde. Mit ber Plat. Auqh eine Fremde wat da, ein 
Langenweile fam es ihm zum Be— Logiergaſt. Komteſſe Addi Rothau— 
wußtfein, daß er ſeht allein war. ſen, und bie brei Ichlanten, friſchen 
. Ma3 tun? — Heiraten? — Mit ‚Mädchen kamen bei der Anfahrt des 
; in & ) Magens auf die Beranda, die Radets 
inundzwanzig Jahren! | i M 

Hans Ulrich lachte. Natürlich, er noch in den Händen. 
war ja eine „große Partie”. Kein! „Wollen Sie vielleicht mitſpielen? 
Mädchen in der ganzen Nachbarfchaft | fragte Abbi, nachdem bie Vorftellung 
würbe ihm einen Korb geben. Doch bewirlt war. „Das heißt, wir find ja 
die bloße Vorftellung von all ben jeigentlich zu viele“ 
Unbequemlichteiten, die eine Ver-⸗„Ich zähle nicht mit,“ warf Hans 
lobung mit ſich bringen mußte, ſchien Ulrich ein. „Lauferei ift nicht meine 
ihm entfeglich, und nun bie Liebe gar | Paſſion.“ 
ais etwas. ganz Veraltetet, Kindi- „Ach!“ ſagte fie erftaunt, und man 
iches. Aber darum brauchte er noch | Tab es ihr an, daß das Initige Hin- 
(ange nicht allein zu bleiben. Erjumbberfliegen gerade ihre Paſſion 
tonnte Befuch Haben, konnte einfaben, |fei. „Das ift doch eben das Nette.“ 
wen er wollte. | Ein munderbolles Geſchöpf mar 

Zuerft fiel ihm niemand ein, ben | biefe Addi Rothauſen. Ihr pitanter 
er hätte um ſich haben mögen. Seine Schwarzkopf mit den großen dunk— 
Beziehungen zu den ehemaligen len Augen ſaß auf der graziöſeſten 
Sthullameraden waren immer hödhft aller Geitalten, und wenn fie lächelte, 
(oder und oberflächlich geblieben. |erhielt ihr rojiges Geficht einen be- 
Dann dachte er an Heinz Freede, und ſtrickenden Liebreiz. 
er mußte wieder lachen. Wenn er un- | „Wir haben zu Haufe leider feinen 
verheiratet oder ohne männlichen Er- Tennisplatz,“ fügte fie offenherzig 
ben ftarb, wurde Heinz fein Nachfols | Jinzu. „Die Anlage und die Anſchaf— 
zer bier, denn jener war ber nächſte fung find zu teuer.“ 

Agnat der jüngeren, übrigens ver- Alſo arm! dachten beide Freedes 
armten Linie. E3 lag in diefer Idee | yleichzeitig. 

ein gewiſſer pilanter Reiz. Er konnte | Hana Ulrich ſetzte ſich dann mit 
bem Gedantengang bes andern nad: | den alten Bahrenfelds auf die Bant 
fpüren, tonnte nachfühlen, wie jener | in der Nähe des Spielplakes und fah 
bier alles mit heimlicher Vegebrlich- | zu, wie die vier anderen ihre Kräfte 
teit betrachten und den Geſundheits⸗ ‚und Gefchidlichleit mahen. Sein; 
zuſtand des jetzigen Befigers prüfend | Addi fpielten zufammen gegen 
abmwägen werde, und ſchließlich konnte peiden Bahrenfelbs, 
er ihm eine Nafe drehen, felbft hei- | 
taten und eine große Deizendenz ha— 
ben. 

Die beider jungen Männer kann— 
ten einander nur wenig. Heinz Free⸗ 
be, um mehrere Jahre älter al3 Hans 
Ulrich, war Leutnant in einem Ka-| Da Jächelte- Hans Ulrich, und es 
vallerieregiment der Provinz. Aber reizte ihn, nun feinerfeit3 in Aktion 
die Einladung ging ihm zu, und et zu freien. 
nahm Urlaub und kam ihr nad. | „Sie haben bie Freedenburg noch 

Groß, ftottlih und blond ftand er inie gefehen, Gräfin?” wandte er fich 
eines Tages in der meiter Halle der an Addi. 

Freedenburg, und ihm gegenüber | „Nein. Wie follte ih —?“ 
Ihmädtig, faft durchſichtig zart, „Vielleicht machen mir die Herr- 
Hans Ulrih. In diefem Augenblid ſchaften demnächſt die Freude, bei 
empfand ber junge Majoratöherr | mir zu eſſen?“ — er wandie jich ver- 
eine deutliche Abneigung geser ben bindlich an alle Anmelenden — „und 
andern. Er beneidete ihn um feine wenn Sie die Tennisanzüge mit» 
ſtattliche Männliteit und blonde |bringen wollen —“ 

Schönheit. | „Aber Sie haben ja gar feinen 
‚ „Darum fhließeft du dich eigent- Tennisplah, Baron,“ lachte die jün- 
li fo von allem ab?“ fragte Heinz, !gere Bahrenfeld. 


als die VBettern dann im großen Saal | „Ich könnte indeſſen bis dahin ei- 


am Kaminfeuer faßen, denn troß ber | nen haben. Es ift doch fhlieklich nur 

—— in ger eine Belbfroge, A 4 Tin we⸗ 
xich, und die Sonne e ed auch |.; ı tellt 

fehider, durd; bie biden Mauern des mis Tagen bergeitellt werden kann, 

Schloſſes und zu den kleinſcheibigen 

Fenſtern bereinzubringen. 

Die beiden merkten jeht, daß fie 
fehr wenig Berührungspuntte 
fen; fi im Grunde. ganz fremd |praudt!* 
waren, jo daß das verwandtſchaftli.“ So! Jetzt gabe ich ihr angebeutet, 


die 
und als dann 
der Tee draußen ferpiert wurde und 
die Spieler ji wieder den Zu- 
fchauern zugefellten, fjah man e3 den 
Dragoner an, daß er ſchon bis über 
die Obren in die Komteſſe verfchoi- 
fen war. 





Naht daran arbeiten. Alles nötige 
werde ich fofort verichreiben, damit 
Gräfin Rothaufen bei mir nicht auf 


Dragoner | 


oder nicht, wenn bie Leute Tag und | 


be: ihr Lieblingsvergnügen zu verzichten | 


daß Geld bei mir 
|fpielt, reflektierte er. 


„Zeige Dich doc mehr in Geſell- Addi hob indeflen nur hochmütig 
ſchaft,“ fuhr der Leutnant fort. „Das den Kopf und krümmte ein wenig bie | 
muß ja zum Auswachſen fein, immer |reizenden Lippen. Diefe Andeutung | 


war nicht nach ihrem Geſchmack. 
| Die Bahrenfelds nahmen jedoch bie 
| Einladung bereitwillig für ben fom- 


menden Sonntag an, unter der Be: : 


| Pingung, bat bie beiden Herren am 
nächſten Donnerstag bei ihnen 
| ipeiften, was jie noch bereitwilliger 
| verfpraden. 

„Nun, wie gefällt bir bie Freifrau 


gar feine Rolle 


Sonntagpoſt, Chicago, Sountag, den 19. Januar 1919. 
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| Don Bari 
| 


Adolfine von Freede, geborene Grä— 


der Heimfahrt. 

Und Heinz ſchwieg diesmal. 

| „Die wäre bo wie geſchaffen, um 
dem alten Stamm zu neuer Blüte zu 
‚verhelfen,“ fuhr ber andere fort. 
| ‚Meinst du nicht?“ 

| Keine Antwort. Erſt nad einer 
‚Meile fagte der Leutnant haſtig: „Ich 
‘laube, ic) werde bein Diner am 


Sonntag nicht mehr mitmachen kön— 


'nen, mein Urlaub läuft ab.” 

| „Du ſagteſt doc, du habeſt drei 
Wochen Urlaub,“ bemerkte der Majo— 
‚ratöherr. Er wußte ja ganz genau, 
daß Heinz bleiben werde, daß er 
blindlings das Licht umflatterte und 
ſich die Flügel verbrannt hatte. Ein 


Offizier mit ſchmaler Zylage kam jez | 
nur auch doch für eine Komteffe ohne Vermö- | 


gen nicht in Betracht. Das fagte fi 
Ijener wohl felbjt in dieſem Augen— 
:blid, und juft deshalb fchien es Hans 
Ulrich verlockend für ſich den Preis 
zu gewinnen, der jenem unerreichbar 
blieb. 

Heinz reifte in der Tat nicht fort 
‚und bie beiben jungen Männer ſahen 
‚während der nächſten Tage die Fa— 
milie Bahrenfeld und deren Gaft 
mehrmals, Nicht nur am Donners- 
‚tag, fie machten auch am Sonnabend 
jeine Landpartie mitfammen, an ber 
ſich übrigen? die fonjtige Nachbar— 
ſchaft ebenfalls beteiligte. Man wollte 
doch Addi Rothaufen amüfieren; fie 
war der firahlende Mittelpunkt, um 


Geſellſchaft nicht verborgen, daß bei: 
de Freedes ſich um fie bemühen. 
Uebrigend ſchien es den Bahrenfelds 
ausgemachte Sache, daß der Majo— 
ratsherr ſchließlich der Erwählte ſein 
werde, falls er überhaupt zu einem 
Entſchluß kam. Wenn ein armes 
Mädchen zwiſchen einem ſteinreichen 
und einem nur wenig begüterten 
Mann zu wählen hat, wäre es doch 
heller Wahnſinn, ſich nicht für den 
erſteren zu entſcheiden! 

| Und jo kam der Sonntag heran. 
Die Tafel im Speilefaal ber Free— 
|denburg präfentierte fih im bollen 
| ihrer Silberſchätze und bes 





Glanz 
Treibhausflor, dem Hana Ulrich jetzt 
zum erftenmal Beachtung gefchentt 
‚hatte, Inmitten der hohen pomphaf- 
ten Räume erfchien er ſelbſt in Lad- 
ſchuhen unb Gefellichaftsanzua wie 


eine hübfche, zerbrechliche Nippfigur. 


ben fich alles drehte, und es blieb der |° 


Der Leutnant lachte. „Na ja, aller= | fin Rothaufen?“ fragte Hans Ulrich | Ich bin der Herr 
Ober: wieder in witzelndem Ion während | Im Sande Wahn 


| 


! 


& Ich bin ein große 
| Mit offnen Rind 


Ein wunderbarer 





Und Schweiter je 
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Betörter Menfche 
Ein Säacheln aller 


Mein Antlig wär 
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3 Durch Mangel an Dernunft bekannt, 
+ Ich bin der Tor der Toren. 

| Ich kann in der verftänd’gen Welt 
Dernünftigfeit nicht taugen, 


Auf meiner NReshaut. nieder, 

Im Herzen fich gebiert und drängt 
Ein Quell geheimer Sieder. 

Ein jeder Schmerz; mir Bruder ift 


Denn meine liebite Mutter, wit, 
Heißt Herzeluft und -leide. 


Mein träumend Auge Wahrheit trinft 
Aus unbefannten. Quellen, 

Und jeder Slittertand verjinft 

In ihren jchnellen Wellen. | 
Mitleidig jeh ih Sturm und Streit 
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Denchkell. 
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von Unveritand, 
geboren, 
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r Träumerheld 
eraugen. 


Schleier hängt 
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de Freude, 


4* 


* 


ERS Are 


njippen, 
E@itelfeit 


Umfräujelt meine Sippen. 


Ich trage einen großen Hut 
Mit einem breiten Rande, 


mt verſtohl'ne Glut 


Nach jüßer Konterbande. | 
Süngit hab’ ich eines Engels Hand 
Hum Preis mir auserforen — 

Ich bin der Herr von Unveritand, 
Ich bin der Tor der Toren. 








Wunderdinge noch überbiete.” 
„Einmal las ich, daß eine bekannte 
Schriftftellerin die Hunde 





Et hatte ſich wirklich zu einigen An— ſtummen Brüder“ nannte. Das hat 


ıwaltern verhandelt, 


| Parkwieſe. 
1:3 


ein ivenig, ala“ die Bahrenfelds 


in: 


‚schrieben, mit den Gärtnern und Ver: | direft ans Herz.“ 
und betrachtete | 


‚nicht ohne Stolz vom Fenſter aus |ftummen Vrüder“! Wie nett gedacht | 
den fertigen Iennispla auf ber | 


„Ja, das gefällt mir audi. „Unſere 


ift das!“ 
Hans Ulrich machte dieier Privat- 


er bemerfte, 


zwei Wagen borfubren, die Alten in |jchaften warteten. Er war heute be- 


der Halbtalefche, bie brei Mädchen jebt und geſprächig, und als er bei, 
‚im leichten Bonngefährt, und er Tiſch das Sektgias hob und feine | 
ſchlenderte bis zur oberiten Stufe ber | 
Freitrephe, während Heinz an ihm ! 


vorbeilief, mit raſchen Sätzen hinab: | 


‚eilte und den Damen beim Ausſtei- Addi richtete, 
‚gen half. Nun ging auch der junge | 


nicht von feinem Vetter ausftechen zu | 
laſſen. Und er nahm Notiz davon, 
daß Addi mit dem weißen Batift- | 


kleidchen entzüdend ausſah, ja eigent- | 


(ih tonnten feine Augen nicht meh 
los von dem Anblid ihrer Anmut. 
) 


und ßungsdurcheinanders kamen auch die | her? 


Schloßhunde ſchweifwedelnd dazu, | 
‚und eine 
‚führte gar ihre drei faum ein paar | 
Wochen alten Eprößlinge mit ji. 
Addis Geſicht verklärte ſich. | 
„D wie herzig!“ rief fie ganz be— 
'alüdt, hodte fofort auf der unterften | 
Treppenſtufe und nahm. eine3 der | 
tleinen ſchwarzen Geichöpfe auf den | 


„unſere | 
1 


piat hatte ſie keinen Blick werfen 


mögen, und in Erwiderung ſeiner 
Aufforderung nur etwas hochnaſig 
erklärt, fie intereſſiere ſich heute 


ſtrengungen aufgerafft, Briefe ge- mir riefig gefallen. Es rührte mir durchaus nicht für Sport und Spiel, | heiratete. Und ich tu’ ed nun einmal 
habe wohl: während der letzten Tage 


etwas zu viel davon gehabt. 

Die Bahrenfelds begeifterten ſich 
dann für ein paar antike Truhen im 
‚Gartenfaal. Hans Ulrih mußte fie 


Sein Geſicht färbte fih Beinahe unterhaltung fchroff ein Ende, indem !öffnen, den Inhalt ausframen, und 
daß die älteren Herr⸗ 
| 


biefen Augenblid benutzte Addi, um 
durch bie Glastür ind Freie zu ent- 
ſchlüpfen. Ordentlich erleichtert war 
fie, einer Situation enthoben zu fein, 


Gäfte in der Freedenburg willkom— die ihr beängſtigend peinlich wurde. 


men hieß, hatten alle das Gefühl, daß 


er feine Worte 


überhaupt faum, fah nur ernit. vor | 
ſich nieder. Addis Blide flogen mehr: 
mals ängftlih fragend zu ihm Bin, | 
und einmal beugte jie fi) vor und| 


„Nicht wahr, Herr von Freede? Die 
on ’ 


Aber dazu ſollte e8 vorderhand 


ſchlug noh eine Bejichtigung des | 
Schloſſes vor und hielt dabei die 
Komieſſe im Geſpräch feit, fo daß 
alle wiederum das Gefühl hatten, er | 
zeige die Burg ausſchließlich ihr. 


„Dies hier waren vom jeher bie in ihr Kleid, und fchlieklich gingen 
Privatzimmer der. Freedeſchen Haus: ſie damit in die dichtberantte nahe | 


| reichlich bebedien, 


Es mar ſchon empfindlich fühl hier 


faft ausſchließlich an draußen, aber das focht fie nicht an. | DENN s 
‚Sie raſchelte vergnügt mit den Füßen ; bat, ber vielleicht eben nur in derkage 

\ ge) Heinz blieb im Gegenſatz bazu lin den gelben Kaftanienblättern, die iſt, eine ganz beichränfte Häuslichteit > ar 

Haushert langſam hinab, um ſich ſtiller als ſonſt, ja er ſprach eigentlich den Boden ber langen Alleen bereits — tn einer kleinen Garniſon zum 


und lenkte dann 
aus dem Park zum Küchengarten 
hinüber, mo noch Stodrofen und 
Georginen prangten und rotbadige 


Ui fagte quer über den Tiſch jherzenb: Frühäpfel ihre Begehrlichkeit wedten. | 


Mit einer Bohnenftange verfuchte fie 


Während des allgemeinen Begrü- Wunderdinge erzählen wir uns nach ein paar beſonders appetitliche Grem- 


plare von den Zweigen zu fchlagen. 
„Laſſen Sie mi) das machen, 


vergnügte Dadelhünbin inicht fommen, denn der Haushert | Gräfin, das fann ich beſſer,“ fagte 


Heinz plößlich neben ihr und nahm 
ihr den Bohnenfteden aus der Hand. 

Es gab ein gemaltiges Gefchütile, 
und fie lachten alle beide. Addi fam- 
meite die Herunterpraffelnden Aepfel 


| Entfjuldigen Sie mid auf ein paat | 


geben? Er ift eine große Partie. Ich 














Minuten. Ich mill mich danach um— 
jehen.“ 
Fort war er! Die Bahrenfelds 
mochten denken, mas fie wollten. Er 
|ivar nicht der Menſch, ver Rückſichten ES war in der Jahreszeitenwende. 
‚nahm, wenn e8 ihm nicht paßte. — Es ſetzte wunderbare Kämpfe zwi— 
Ohne Hut und Mantel lief er in die ſchen Sonne, Regen, Nachtfroſt und 
Abendkühle hinaus, und ſo ſehr er Mittagsglut, Nachwinter und Vor— 
ſich bei ſeiner ſchwachen Konſtitution frühling bekriegten ſich. In Mil- 
verzärtelt und verwöhnt hatte, emp= lionen Lachen ſpiegelte ſich der ver— 
fand er in der Erregung nicht einmal gnügte Himmel. Der Sturm pfiff 
die niedrige Temperatur. Er glühte un die lieben Eden, ſchnaubte die 
wie im Sieber. Der frifche Wind, der , Dienftmänner an, zaufte am den 
ſich aufmachte und den er ſonſt Locken der jungen Damen, die fo 
ı fürchtete, fchten ihm fogar angenehm, Inebenbet auf jemanden warteten; 
| Im Bart herrſchte Stille, aber die | die Fiakergäule ſpitzten die Ohren, 
‚offene Lattentür zum Küchengarten 'als hörten fie im Wind Kriegs— 
wies ihm den Weg, die wurde font muſik und Schlachtenlärm, und alte 
jan "feinen Befehl ſtets verfchloffen Herren dachten an die gute alte 
gehalten. Ohne Beſinnen ſchlug er die Zeit, wo weite Frauenröcke modiſch 
Richtung dorthin ein, und richtig, da waren und in ſolchen Tagen die 
hörte er auch Stimmen in der Laube. mannigfachſten Erfindungen der 
Es war charakteriſtiſch für ihn, Natur lieblos oder entgegenkom— 
daß er nicht geradeswegs darauf zu- mend enthüllt wurden. Und auf 
iging, um bie Unterhaltung der bei- dieſen Föhnſturm, der nur noch 
‚den zu unterbredhen, jondern hinten Sitte zu Lüften hat, folgte dann ein 
herum fchlih, ganz leife und unbe- lauer Weit, ein ſäuſelnder Hauch, 
merkt, dicht an die Laube heran. Er cin koſendes, beitridendes, fanftes 
wollte lauſchen. Wehen. Niemand fannte ſich mehr 
„Eigentlich vergreifen wir und an aus im Wetter. 
fremdem Gut,” fagte Addi eben. „Ge- Da verlic; der Schnupfen fein 
rade von Ihrem Vetter möchte ic} | luftiges Haus. Er war cin Feiner, 
nicht3 nehmen, und mun haben wir boshafter Junge, übermütig, wild 
doch ſchon feinen Apfel gegeifen.“ und rüdjichts[os. Tabei war er 
„Warum gerade nicht von ihm?” ſchön! Sein verihmißtes Geficht 
„Weil — meil —“ Sie ftodie. var nicht ohne Kiebenswürdigfeit. 
„Sit es, weil er fi um Sie bes | Seine hinterliſtig funfelnden Augen 
wirbt?“ hatten Momente  jehnfüchtiger 
„zut er das?“ Träumerei und berichwimmienden 
„3a, das tut er, und Ermüdens. Er liebte diefes. Wetter, 
es.“ das war nach ſeinem Sinn, das war 
„Ich wünſchte, er täte das nicht,“ fruchtbar für den Samen, den er 
fam e3 gepreßt über ihre Lippen. „ES | ausftreute. Denn er hatte eine 
ift fo gräßli, einen Korb geben zu große Schürze dorgebunden, die 
müſſen.“ war voll Schnupfenbazillen. Und 
„Würden Sie ihm denn einen Korb | nem aing der Tückiſche und ſtreute 
ſie aus. Er ging durch die Gaſſen 
und Avenuen, in armſelige Häuſer 
und Paläſte, in Läden, Cafes, Wa— 
renhäuſer, in Theater- und Kon— 
zertſäle, in die Trambahnen, die 
Stadtbahn; er ſtreute feine Saat in 
Autos und Droſchken, in Kirchen 
und Mujeen. Da wucherte nım der 
Schnupfen. Die arme Menjchheit 
holte ſich ihn überall, auf einer 
Treppe, auf der Straße, beim Ver— 


Der Schnupfen. 


Von Kurt Münzer, 











Sie. iwiifen 


würde in dieſem Augenblid viel da- 
rum geben, an feiner Stelle zu fein.” 
„Und wenn das Majorat nod) 
zehnmal größer wäre, ich möchte es 
nicht. Sie müffen ed mir nicht übel 
nehmen, daß ich offen bin, aber einen 
Mann, der nichts ift, der nichts ver— 
fteht, der nur fo hinvenetiert und 
denkt, daß. ibm alles zufallen muß, 
weil er reich iſt, den mag ich nicht.“ 
„Er kann nichts dafür,” verfuchte 
Heinz loyal für. feinen Verwandten 
Partei zu nehmen. „Er ift das Pro— 
dukt der langen Ahnenreihe und de— 
ren Familienverbindungen. All bie 
reichen Frreedenburger Freedes find 
toll ind Leben hHineingeftürmt und. 
haben ihre Kräfte darin vergeubet. 
Da blieb für den lebten der Linie 
nicht3 mehr übrig. Uber eine Frau, 
die ihn liebt, könnte ihn zweifellos zu 
einem anderen Menſchen maden.“ 
„sh kann ihn nicht lieben, nicht 
einmal gern haben. Meine Eltern 


Reſtaurants, in der Trambahır und 
im Fiaker. Augen wurden trübe 
und Naſen rot, Nieſen in allen Nu— 
ancen erklang überall, weckte nachts 
die Hotelnachbarn, ſtörte Toskas 
Arien und Othellos Monologe, fuhr 
im eine Bachſche Fuce und ein 
Brahmſches Lied, verhinderte einen 
Sandfu und ließ eine Xiebeser- 
llärung jcheitern. Heiße KLimona- 
den, Bettflaſchen. Naſenduſchen, 
Riechfläſchchen, Taſchentücher feier— 
ten Orgien. Welchen Aufſtand und 








‚ind geiviß nicht reich, im Gegenteil, Aufwand amd welche Niederlagen 
I doch fie würden es auch — * verurſachte der kleine Teufelskerl! 
‚der jeben, wenn ih in „beichrän eEr lachte ſich ins Fäuſtchen; auch 
Verhältniſſe käme und glücklich wäre, ;r — * 
lei Gelb Kin | om rieften die Nugen, aber vor 
‚ala wenn ich nur allein auf Gelb hin Nergnügtlein. Er war unwider— 
nicht!“ jiehlidy, er war der Serr der Welt, 
n j — ſein Reich ohne Grenzen. Er hatte 
Hans Ulrich umfaßte den Stamm nicht . - Macht 1a die Liebe 
ei Pflaumenbaumes, der neben | Ir Meiiger Trace ars DIE  DIebe. 
zum. Ar rn N fehnte bi Alles Glück und Unglück, das in 
; Der, Saune fand, und lehnte bie Geſtalt jo Feiner Buben kommt, iſt 
"Stirn gegen die rauhe Rinde. Eine . ,, rer 
| Mut ftien in. if Ye p  enbefieglic und allumfaſſend. 
‚ungeheure Wut ftieg in Hm ur U Gin junger Serr beſuchte eine 
gleichzeitig ein namenlofer Yamımer. |, a En: 
A - ſchöne rau. Er ging, trogdem er 
. Drinnen in der Laube entſtand nr; bla war, gerötete Mugen 
je . - b t ſich i 9 > il, q sie ” 9 
eine Heine Paufe, „dann eugie | und einen etwas verwirrten 
Heinz vor, ſtühte beide Arme auf den | _ a di 2 « 
|Tifch und fah dem Mädchen in die | Schnurrbart hatte DIE zFolge Cie 
Augen nes ftarfen Gebrandes jeines Ta- 
A er ’ fc e — 3 alles nit dazu 
i der wenig ſchentuches —, was alles nicht dazı 
„Und wenn ein Mann, der menig beitrug, die gebfleate Schönheit 
ſeines Aeußeren zu erhöben. Aber 
X „rein Tag“. An jeden 
— * Donnerstag N wa ie 
| Beifpiel — zu gründen — wenn ein | Seunerstag tadın tag „var d 
Ifoicher Mann Sie liebte und Sie ihn ihöne rau ganz allein für ihn zu 
ber ern haben fönnteii — was Hauſe, und er wäre alio gegangen, 
ur Sie ee faaen?“ | und hätte ſchon jelbit die Knochen— 
2, |. hand de3 Todes den tadellojen 
„Ich müßie zunächft doch abwar- Sthwanz feines klaſſiſch edlen Cuta- 
ten, bis ein ſolcher mich fraat, ehe ich ways ergriffen, 
antworte,“ gab fie mit einem leiſen Sir jag in der gewohnten Ecke 
Verlegenheitslachen zurüd, zich des zierlichen Biedermeierſophas, 
„Gräfin — Sie tillen, daß = ‚cingehüllt in cin altes gelbliches 
| feine Reichtümer befige, aber ich habe Krepptuch, das rote Saar ganz lofe 
eine gute Karriere vor mir, umb ich ufgeſtedt und den Kopf gebettet in 
liebe Sie. Sie müſſen es dJemerft has |, , 


— — —— das grüne Seidenkiſſen mit den lila 
f ’ 


Komteſſe Modi, mollen Sie meine | 
Frau werden?“ — wirkliche Gefühl hatte den müden 
„Ja, das will ich! 22. Hebten Sproſſen der Freede älterer 
Hans Ulrich hörte, daß ſich jen- Linie aus feinem künſtlichen fühlen 











‚Schoß. „Du! Du! Du Süßes! Du frauen,“ erflärte er, die Tür zu ei- Laube, bereiteten ihren Schah auf ſeits der grünen Wand zivet fühlen, | Gleichgewicht. gebracht und damit 


Nie dliches!“ 

Ihre Kindlichteit und Natürlichkeit 
waren köſtlich. Hans Ulrich fühlte in 
dieſem Moment, daß es wie ein hei— 
ßer, belebender Strom über fein Herz 
und feinen Puls beichleunigte. Zum | 
'erftenmal im Leben empfand er, was | 
| Liebe fei. Ju, er liebte dieſes Mäd- | 
‚hen, und gerade weil er bis dahin zu | 


‚gewiß nie ein Sonnenſtrahl herein. jeine und biß ſelbſt in bie andere, wo— 


Hinging. der ihm das Blut erwärmte | Und wenn die Damen dort am hei er bemerkte: „Geteilte Freuden faßt und ließen fich erſt los, als fie und angegriffen, und die Entzüns | 


Schreibfabinett anſchloß. 
„Wie düster!” rief Addi und fchau= | 
berte ein ivenig. „Hier fommt bod) | 


Schreibtifch zwiſchen all dem fteifen 
Pomp ſaßen, kam ihnen ficher jeder, 
gute Gedante abhanden.“ 


„Verſuchen Sie e3 einmal, Grä-! 


‚nem Salon öffnen, an ben ſich ein dem Lattentiſch aus, um das Beſie .- - 
zu wählen. Der Leutnant holte fein Tonore Männerftimme fagte: „Ich 


Taſchenmeſſer hervor, fchnitt einen 
Apfel in zwei Hälften, gab ihr die 


find Doppelte Freüden.“ 
Das war nun gewiß nicht geiſt— 


‚reich, aber er hatte eine fo ungeheuer | 


ſympathiſche Art und eine fo marme 


'Falt und müde gewefen war, um fich fin!" drängte Hans Ulrich, und ein angenehme Stimme, und Abdi wurde 


lau einem ftarfen Empfinden aufzu: 
taffen, padte ihn diefe erite Neigung 
mit elementarer Gewalt. Eine milde 
|Eiferfucht fam über ihn, als Heinz 
ſich nun raſch neben Addi fegte und 
den Reft der Dadelbabies gleichfalls 
auf den Schoß nahm. 

„Sie lieben Tiere, Gräfin?“ fragte 
der Leutnant. „ch bin nämlich aud) 
ein großer Hundefreund; ich befige 
jeinen Serrier, bon dem ich Ahnen 
Wunderdinge erzählen könnie!“ 

. „Und ich einen Ratienfänger,“ 
lachte fie. „sch: wette, daß ich Jhre 





Beben war in feiner&timme. „Seben 
Sie ſich in den Seffel da! Wir kön— 
nen dann die Probe darauf anitellen, 
ob Ihnen ein auter Gedante fommt 
oder nicht. Sch meine, gut für ben, 
dem ed gilt.“ 

„Nein, nein!” wehrte fie raid. 
„Das ift fein Plah für mid. Den, 
wollen wir doch den frauen ber 
Familie allein überlaſ— 
en.“ 

Das war beutlich, und der junge 
Hausherr wurde blaffer noch als vor⸗ 
her. Auch auf feinen neuen Tennis⸗ 





ganz rot, 


Hand Ulrich ftand deriveil drinnen | 


im Saal mie auf Kohlen, denn er 
vemerkie fofort das Verſchwinden 
des Mädchens und nahm auch Notiz 
dabon, daß fein Vetter gleichfalls un— 
mittelbar danach unfichtbar wurde. 
Rein mechanisch ſprach er noch über 
die Unterfchiede. im Kunſtgewerbe 
des fünfzehnten und fechzehnten 
Jahrhunderts weiter und fagte dann: 
„5a, und. dabei fällt mir ein, daß ich 
no ein beſonders ſeltenes Stüd 
habe, das ich Ihnen zeigen möchte. 


BE 3 & — 
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und dann vernahm er 1.00, wie die | yernichtet. 
& ' 


u | „Es war die Abendfühle,“ meinte 

Kong alſo morgen zu deinen Eltern, |der Doktor, „der Herr Baron hätte 

um in aller Form anzubalten.“ (nicht ohne Mantel hinausgehen fol- 
Die beiden entfernten ſich eng um⸗ len. Seine Lunge war ja jo ſchwa 


an die Laltentür und damit in den dung daher bei ver criten ftarfen Er- 
Geſichistreis des Schloſſes lamen. kältung vorauszufehen.“ 

Drinnen wußte niemand, wo der Hans Ulrichs Leiden dauerte nur 
junge Hausherr geblieben war. Die wenige Tage. Er verloſch ſtill, wie 
Bahrenfelds fanden fein Verſchwin- ein Licht, deſſen Docht zu Ende iſt. 
ben ſonderbar und verletzend, beſtell- Und die gepanzerten, ordengeſchmück— 
ten ſchließlich die Wagen und fuhren ten Herren, die ihrerzeit das Licht an 
davon. Erſt ſpäter fand einer der beiden Enden gebrannt Batien, ſahen 
Gärtner feinen Herrn im Küchengarz ringsum von den Wänden gleichnrü- 
ten am Boden liegen. Hans Ulrich |tig auf ihn herab. Und er ſprach fein 
wurde hineingetragen, und der Land- Wort, erklärte nicht3. Der Stolz der 
arzt tar bald zur Stelle, ſtand je- alten Raſſe ſchloß ihm die Lippen. 
doch dem Fall ratlos gegenüber. Er Aber neben ihm ſtand Heinz und 
wußte mit Arm und Beinbrücden |trauerte um den armen, einfamen 
umzugehen, doch nicht mit erfchöpften | Jungen, der da ſtarb, und über bie- 
Drganismen, ‚die ber leifeften Erre- fer ehrlichen Trauer fam e3 ihm zu— 
gung nicht mehr gewachſen waren, erſt nicht einmal zum Bewußtſein, 
und die ein falter Wind ji > daß er der Majoratöherr geworden 
blies. Das erfte und einzic ar, 
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laſſen der Oper, des Ballſaales, des 


Blumen. Eine ſchwankende Nöte 
ging bin und ber auf ihrem weißen 
Geſicht, und fie jagte, während der 
Herr nod) auf der Schwelle ftand: 

„Ach Lieber, eigentli Hätte ich 
Ihnen abjchreiben wollen, Ich fie- 
bere, ich jchnaufe dur den Mund 
wie ein Rarbfen. Kommen Gig, 
mir micht nahe, ich bin Bazillenträ—⸗ 
gerin. Ich babe... .“ 

„sh auch,” fagte der junge Herr. 

„Den Schnupfen, nicht wahr?“ 
ı „Sieauh? O, Sie Rüdfiht3lo- 
fer! Ahnungslos, daß ich ihn hade, 
fommen Sie Egoiſt dennoch, um 
mid) zu infizieren? Wie, wenn. id 
heil und gejund geweſen wäre!” 

„sc hätte nur den Saum Ihres 
Kleides, die Franſen Ihres Tuches 
geküßt, die Nägel Ihrer Finger, 
BA 

„Zehen Sie, wie Sie unbedadt 
immer höher jteigen? Gott, wie ſe— 
ben Sie aus! Sie, find ja ganz ber- 
ſchwollen. Nein, wie häßlich Sie: 
ſind! Wirflih, man kennt Männer 
erit ganz, went man fie verſchnupft 
jiebt. Ueberhaupt, des Mannes 
Seele offenbart ſich in feinen Krank— 
heiten. Ich meine, in der Art, wie 
er fie trägt und unter ihnen lei» 
det. Sie fehen nicht anderd aus, 
als wenn der Arzt Ihnen ſoeben 
eine galoppirende Baralyfe verfpre- 
den hätte.“ 

„sa, einzige rau, willen Sie 
Senn nicht, was alles aus dem 
Schnupfen entjtchen kann? Weldhe 
Sehirnaffeftionen! Wieviel tödliche 
Ausgänge! Ich, ein Egoiſt, der ich 
mein Leben aufs Spiel fege, um zu 
Ihnen zu kommen? Zu Haufe ringt 
Mama die Hände. Sie beſchwor 
mich, ins Bett zu gehen und zu 
ſchwißzen. Kind, ſagte jie, Onkel 
Emil iſt am Schnupfen geftorben 
und bei Tante Linda ist er chroniſch 
getvorden. Aber ih, ich nahm Tod 
oder chroniſche Verblödung auf mid 
— ımd da bin ih!“ 

„But. Setzen Sie fih. Nem, drü—⸗ 
ben, etwas weiter.“ 

' „Aber da wir beide Schnupfen 
haben „. .“ 

„Iſt & um fo ſchlimmer. Denn 
nun handelt e& ſich nicht mehr um 
eine einfache Anitefung, sondern 
um eine Verdoppelung. Schnu— 
pfen auf Schnupfen gebropft it 
Influenza, und aus Influenza „ .“ 

„D, Ihre Logik!“ 
dürfen die Teemaſchine an— 
zünden und mich bedienen. Ich liege 
tatfCcHlih in Fieber. Wiſſen Sie, 
es iſt wundervoll. O, ich Tiebe den 
Schmipfen. Er hüllt uns in dieſe 
jtille feierlihe Glut, der Kopf it 
ihiver wie nad einen. Opium— 
rauſch, die Glieder müde, wie nad 
drei durchtanzten Nädten. Alle Ge- 
danfen werden ſchwer, trübe, aber 
nicht unglücklich. Nein, die : Welt 
iſt uns fern gerüdt. Glück und 
Schmerz trifft uns nicht mehr un— 
mittelbar, wir ſind der Erde ein 
klein wenig entrückt. Nebel liegt 
zwiſchen ihr und uns. Wir ſchwe— 
ben ſozuſagen. Ja, wirklich, 
Schnupfen iſt ein Rauſch. Ich 
könnte mir Dichter denken, die den 
Schnupfen zum Schaffen brauchen, 
die in ſeiner Benommenheit das 
Schönſte erfinden, das Weltferne 
entdecken. Sagen Sie, dichtet Ihre 
Tante Linda, die mit dem chroni— 
ſchen Schnupfen, nicht vielleicht 
auch? And ſollten Sie Ihre Hölder- 
Iim-Anwandlungen von ihre geerbt 
haben?“ 

„Wenn Ste jo entzitfend weiter- 
fnotten ...“ 

„Spott?! Lieber, ich bin dabei, 
eine neue Theorie des künſtleriſchen 
Schaffen? aufzuftellen! Der Schnup- 
fen, das bewegende Prinzip. Der 
Schnupfen, die Neform dichterifcher 
Pinhofe. ‚Der Schnupfen, bas 
primäre Stadium der Inſpira- 
tion.’ Sa, iind das nicht die wun— 
derbarſten Doftodiifertationen, die 
ich da wie nichts von mir ſchleudere? 
Ich, die vhlegmatiſche, gedanken- 
faule, bequeme Perſon, - habe Ein- 
gebungen „ . .“ 

ne... und redneriſche Begeiſte⸗ 
rung. Moher? Vom Schnupfen: 
So Sehen Sie in mir ein armfeliges 
Weiſpiel meiner Theorie. Der 
Schnupfen erhöht die Geiftesfähig- 
\feiten, gibt den Gedanken‘ - Tiefe 
und, indem er aleichgültig macht 
gegen die Außenwelt, den Mut, vor 
ihr Fühnlich aufzutreten.“ 

ET er : © 

„Schöne Frau, wie alle Syſteme 
und Theorien, ift auch die ihre von 
baltlojer Einfeitigfeit. Wie - alle 
IT Tofophen, halten Ste fih für 
das einzige Gehirn der Melt 
und ſpekuliren als Einzelweſen, 
als ob die Menſchheit nicht eine Viel. 
heit wäre. Es aibt nicht nur Ihren, 
ſondern auch noch. andere. Schnur: 
pfen. Man faat, fo viel Menfchen, 
io viele Arten Liebe. Nun: fo viele 
Individualitäten, fo viele Schnur 
pfenformen. Sie begeiftert " der 
Schnupfen, mich drüdt er’ . nieder, 
Ihnen vernrjacht er Inſpirationen, 
mir trodnet er das Hirn aus. - Sie 
macht er beredt, mich ſuumm.“ 

Stumm?“ 

„Sch bin unfähig, zu denken, ein 
Sinn iſt mir abhanden gefommen, 
— wenn Sie. alles Rofenöl des 


(Fortiekung auf Seite. 11) 
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(3. Fortſetzung.) 


„Sie da, Herr Kommerzienrat, ein 
feliener Saft,“ rief der — Nees. 
Wobhl eine würdige Vorbereitung 
für Karlsbad, Herr Bruder?“ 

„Buten Morgen, Nees,“ erwiderte 
Dohm furz, Die vertraute Anrede 
nicht beachtend, die ber Brauch von 
alter8 her zwiſchen ben Eltern ber 
berbeirateten Kinder zuließ. Gr 
fonnte den Kerl nun mal nicht leiden 
und fuchte fi feiner Gegenwart 
möglihft raſch zu entziehen. „Ich 
möchte zahlen.“ 

„Warum fo eilig?“ 

„sh muß noch zu Jäger,“ jagte 
Dohm aufs Geratewohl. 

„Du willſt die Jette abholen?” 

Dohm nidte, obwohl ihm nichts 

bon dem Beſuch der Tochter bekannt 
war, 
„Der Thoma ging vorhin des We— 
ges, wird wohl auch in der Jägerei 
eingelebrt fein. Wäre wenigſtens fein 
Wunder.“ 


Es war gut, daß Dohm ſich ſchon 


der Tür zugewandt hatte. So blieb 
es dem Hetzer verborgen, welchen 
Eindruck dieſe Nachricht auf den 
Kommerzienrat machte. Als er ihm 
bon der Schivelle noch zunidte, zeiate 
fein Geficht wieder die hochmütige 
Zurüdhaltung, die er Need gegenüber 
feftäubalten liebte. 

Mit ganz Eefonders hetonter Ruhe 
ſchritt er auf der Etraße davon. Er 
mollte es dem Schleicher nicht gön— 
nen, den Aufruhr, den ſein Inneres 
durchtobie, zu durchſchauen. Wie ein 
Blinder ging er durch den Maientag, 
der aller Wonnen voll war. Für ihn 
ſangen die Vögel ihre Lieder um— 
ſonſt. Der friſche Bergwind, der ſich 
auf feiner Fahrt an den Sonnen— 
ftrahlen angenehn erwärmt hatte, 
fubr im zaufend durch die weißen 
Haare, bie in jugendlicher Fülle in 
einem borftigen Schopf über ber 
wuchtigen Stirn ftanden. Den Hut 
bielt Dohm in der Hand, ala er dem 
Weichbild der Stadt entronnen war. 
Die Shläfen Hopften, er mußte fie 
kühlen. Jetzt boa er in den ſchmalen 
Hedeniweg ein, ber geradewegs auf 
das Anweſen be3 Jägers zulief. 

„Kommt dort nicht Dohm gegan- 
gen?“ rief Frau Jäger, die der ge— 
fährlichen Einquartierung megen ih- 
ren Poften an dem Tyeniter bezogen 
hatte, dad ben Eingang zum Haus 
beberrichte. 

„Gewiß unb wahrhaftig, Mutter, 
das ift Onkel Guſtav,“ beſtätigte 
Franz, der mal auf einen Sprung 
von der Fabrik heraufgekommen war. 
„Die beiden im Höffchen können ſich 
freuen. Was machen wir blos, Mut⸗ 
ter?” 

„Du nimmijt den Wilhelm gleich 
mit in bie Fabrik. Du haft doch ben 
Schlüffel vom Törchen, Franz? Das 
andere überlaß Vater und mir. Mach, 
unge, es ift feine Zeit zu verlieren. 
Ich bleibe hier jigen, und bie Seite 
Toll gleich zu mir kommen.“ 

„Der fommt nit für umfonit, 
Mutter,” rief Franz noch im Davon— 
eilen. „Dem bat jemand ein Licht 
aufgeftedt.“ 

„Der Nee2, unge, denn den jah 
ich hier berumftreichen.” 

„Der Deubel hol’ den Ker!.” 

Einen Augenblid ging es in bem 
Jägerhaus zu wie in einem Hübner: 
bof, über dem der Habicht kreiſt. 
Franz brach ohne jede Rüdficht im: 
das Hoffen ein, padte Wilhelm 
beim Arm, brüdte ihm feinen Hut 
auf den Kopf und zog ihn ber Treppe 
zu. „Du folft raſch zur Mutter tom: 
men, Seite, dein Vater it gleich vor 
der Zür. Und du fommft mit mir 
zur Fabrik, Wilhelm, ich babe Wich— 
tiges mit bir zu beiprechen.“ 

Chen hatten die dichten grünen 
Gebüſche des unteren Gartens bie 
beiden verſchlungen, und das geäng— 
ftigte Mädel ſaß kei der Tante, die 
dem nahenden Gait herzlich zunidte. 

„Wenn nur ber Ontel feine 
Dummheiten madt, Kind, den 
tonnte ih nicht mehr vorbereiten. 
Nein, bu bleibit hier,” rief fie ener— 


noch nieht den Sonnenftrahlen ben 


Durchlaß wehrte. In buntem Rin- 
gelreigen trieben fie ihr luſtigesSpiel, 


‚und e3 ivar hier aut figen, benn dem 


Wind war fein Schlupfloch gelafien, 


durch das er 
lönnen. 

Und nun kam auch Onkel Albert, 
und hinter ihm Jette mit dem Mein. 

„Das war mal ein auter Gedante 
bon bir, Guſtav, beinen Schoppen 
nah bier zu verlegen. Schade, daß 
ber Franz ſchon fort ift, der hätte 
gern mitgetan. Sag’ felbjt, gibt es 
auf der Welt noh ein fchöneres 
Plätzchen als unfer Höffhen und 


hätte Einlaß finden 





unfer Bergiſch Land?“ 

Die Gläfer der Herren langen 
aneinander in einem ftilen Hoch auf 
die geliebte Heimat. Dann faate 
Dohm: „Es ift Schade, daß ich gerade 
jebt fort muß, mo e2 hier fo fchön 
wird. Aber der Doktor läßt nicht mit 
fi ſpaßen.“ 

„Willſt du denn fo bald 
Guſtap?“ 

„In acht Tagen, 
mich begleiten.“ 

Das junge Mädchen fuhr empor. 


reiſen, 


und Jette ſoll 





„sh fol mit nach Karlsbad? Aber 
Davon weiß ich ja gar nicht2.” 

„So erfährft bu es jetzt.“ 

„uber feit mann — — —“ 

„Frag' nicht fo viel, Kind,” fiel 
Jäger launig ein, „Tondern überleg’ 
bir, was du an Kleidern und Hüten 
mitzunehmen gebentit.“ 

Settes Aufregung war jeboh ſo 
groß, daß fie fich nicht zu faſſen ver— 
mochte. Und Frau Jäger verjuchte, 
ihr zu. helfen: „Das iſt fo einfach 
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Frau Jäger tröftend zu dem ſchluch— | beipregien baten, braucht e3 feinen 
zenden Mäbchen. Wein. Er könnte leicht darüber zu 

„DaB fagft du fo, Tante, aber ih Eſſig werben.” 
‚alaube nit daran. Unb nun bie 
Karlsbader Reiſe! Ich geh’ nicht mit ‚ihres Mannes, und das Aufleuchten 
— nein, ich bleibe hier!“ im Geſicht des treuen Chriftian 
‚Und während fie unten im Garten ſchnitt ihr ind Herz, aber fie Härte 
die Pflanzen zufammenpadten, 'ihm nicht auf. Dann fegte fie ſich in 
‚Iprad; broben die ruhige Stimme ihr Zimmer, wo fie menigitens bie 
Jägers meiter: „Der Walter ift tot Stimmen der Männer 
und er iſt an euch geitorben, Guſtav. konnte. Das war doch wenigſtens et: 
‚Du haft an dem armen Wilhelm viel was. Sie nahm ein Buch und ber: 
‚aut zu machen, Dante doch deinen fuchte zu Iefen, aber fie legte es mie: 
Hertgott dafür, daß er dir ben rech- der fort. Sie griff zu ihrer Stride- 
sen Weg weiſt. Mach die beiden Kinz |rei, aber die Hände verfagten bebend 
der glücklich.“ |den Dienft. Dann begann fie zu be: 
| ‚„Den Deubel werd’ ich! Jetie wird ten. Sie rang mit ihrem Gott, um 
die Frau von Schloſſer, er kommt Glück und Segen für ihr geliebtes 
im Sommer berüber.” ‚Kind flebend, Doch als die Stimmen 
| „Das wird fie nie. Das Mädchen 'nebenan laut wurden, da verfagte 
ift von deiner Art, die bat einen auch biefe Zuflucht, das gemarterte 
‚ebenfo harten Kopf wie du. Haft du ; Herz zerriß fich wieder in dem alten 


I 





„Dann bin ih mündig“, Die kündigt | Mutter. Und die, deren Gefchid fich 
dir ben Gehorfam und heiratet ihren ‚nebenan erfüllen follte, ſah fie im 
Wilhelm.“ Geiſte deriveil ahnungslos durch die 

Ueber Guſtav Dohm kam jegt ein |lachende Yrühlingsfonne wandern. 
falter Zorn. Er erhob fich zu feiner) Chriſtian Hoß war ſich ber Größe 
tattlichen Größe und griff zum Hut: des Uugenblides voll bewußt, ala er 
„Seit wann ift es bei euch im Haus ! Thoma die Tür öffnete. Das Herz 
Sitte geworden, die Kinder wider die ging ihm über und trat auf bie 
| Eltern aufzureden?“ Zunge. \ 

„Ich rede nur zum Guten, Suflan, | „Biel Glück auf den Weg, Herr 
man muß das fleinere Uebel wählen. ‚Wilhelm, Cie geben einen ſchweren 
Geh' nicht im Zorn von mit, und geh’ Gang — 
mit dir zu Rat. Höre auf beine Frau | „I weiß es, Chriſtian.“ 
und benfe daran, daß e3 eine Zeit |__ „Der Herr ift gut, Herr Wilhelm. 
‚ach, wo du den Wilhelm lieb hattet Man muß ihn mur zu nehmen mil» 
wie einen Sohn.“ fen. Er friegt nur ab und an feine 

„Wenn Jette ohne meinen Millen | Touren” — Be ‚ 
aus meinem Hauſe aeht, habe ich fei-] „Ja, und bie kann nicht jeder mit: 





| 
l 


Anna orbnete alles nach Wunſch 


vernehmen | 


gehört, mie fie das heraus brachte: | Kampf der Frauenliebe mit ber ber, 


nicht, mie ihr Herren euch das vor⸗ ne Tochter mehr. Das magft du ihr 
ſtellt. Eo von heut auf morgen läßt | in meinem Namen fagen.“ 


lid) das gar nicht machen. Du haſt Ohne auf ein meiteres Wort zu 


wohl deine Sommergarberobe 
gar nicht in Ordnung, Nette?“ 


noch 


„Rein, Tante, und dann mein Ge: ' 


burtstag —“ 


„Richtig, dein Geburtstag,“ fiel ſah es ihm an, daß er über einent ; 


Jäger ein. „Mie alt wirft du denn?“ 
„Dreiundzmanzia, Onfel Albert, 
dann werd' ich mündig.“ 
„Was aus fol einem „Kiek-in- 


; hören, verließ er das Haus, 

|  Dette, die fich mit den alten Jä— 
pers noch beraten hatte, martete ab, 
was der Vater beginnen würde, Man 


Entſchluß brütete. Keiner, auch Frau 
Unna nicht, magte es, den Sturm, 
den fie fürd;teten, zu weder. 

| Der Sonntag kam, und als die 


! machen.” 
| „Denken Sie an Fräulein Fette, 
vielleicht aeht es dann doch.“ 

„Und mwenn es gerabe wegen ber 
Jette nicht geht, alte treue Seele, was 
dann?“ 

i „Der liebe Gott wird Sie die rech— 
ten Worte finden laffen.” 

Mildelm nidte dem Alten nod' 
'herzlih zu und trat dann im das 
Zimmer des Hausherrn. 


Dohm ſtand am Fenſter und hob 
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4 Dieſes Muſter iſt als Vorlage zum Beſticken eines Kinderlätzchens 
bejtimmt, bei dem man die franzöſiſchen Knoten blau anfertigt, ebenfo | 
die Schüfiel, den Tiſch und die Augen des Kindes, das Haar gelb, den 


| Stuhl und die Bärenaugen braun. Man fann allerlei Farben ganz nad) 
Geſchmack wählen. 








er Wilhelm auf die Bruſt tippte. 
„Wie iſt es damit beitelt? Du bift 


ihr Erbe?" 

„Onkel Guſtav!“ 
| Ihoma wich taumelnd zurüd, Vor 
‚der über ihn hereinbrechenden, grau: 
‚famen Erkenntnis verfagte alles 





feines Recht. Wie, wenn Dohm bie 
MWahrbeit ſpräche, und er fchon ben 
Keim zu der furchtbaren Krankheit 
in fi} trüge? 

„Es iſt alles ausgeheilt! Tagte der 
Sanitätdrat.“ 

Matt fielen die Worte aus feinem 
Munb, jo ohne jebe Ueberzeugung. 

„Warum zwingſt du mid) zu dem 
Aeußerſten, Wilhelm, ich hätte es bir 
gern erſpart.“ 

„Ich Tege alles in Nettes Hand, bie 
mag entfcheiden. Freimillig aebe ich 
fie nicht frei, wenn fie an dieſes Ge— 


die: Welt” mit ber Zeit alles merben | zeit ba mar, ging die Familie Dohm ‚feine Hand, um dem Eingetretenen fpenft der Zukunft nicht glaubt.” 


kann, nicht, Guſtav? Wie die Zeit 
vergeht. Ich weiß mich noch zu erin- 


‚zur flirche. So verlangte e3 dieSitte, 
‚denn ber Kirchaang gehörte mit zu 


den Willfomm zu bieten. Daraus er: 
ſah Ihoma, was ihn erwartete. In 


Da flog bie Tür 
mer3 auf, und Sette jtand auf ber 


nern, was das für eine Freude bei den Pflichten, bie erfüllt werben feinen dunklen Augen glomm ein heis | Schwelle. Sie ging ſtolz aufgerichtet 


euch war, ald nad) einer Paufe von 
ſechs Jahren die Jette geboren wur— 
de. Das ging bei ung anders, was, 
Lowisken? Jedes Jahr ein neuer 
Junge, bi3 das halbe Dukend voll 
war. Und nun haben wir blos noch 
einen zu Haus, und ber ift unverbei- 
ratet. Was jollen und die Enkel in 
Amerika, Rußland und Nuftralien, 
mein Lowisken will was zı wiegen 
haben, und ich auch. Aber der Franz 
geht nun ſchon in das einundvierzig- 
te Jahr und denkt an Feine Frau, 
und ber Emil in Solingen bat eine 


mußten, auch an diefem Tag, ber 
jborausfichtli eine Begegnung mit 
MWilbelm Thoma im Gotteshaus 
Eringen würde. Die yurnilienpläße 
legen fich gegenüber. 

Wie nüchtern das Innere der Kir— 
he wirkte, fiel Wilhelm eigentlich 
zum erftenmal auf, Und doch paßte 
es zu Dielen Männern und Frauen 
der Arbeit, die ihr ſchlichtes Pflich— 
tenleben führten in ber alten Meile 
ihrer Väter, Sie hatten vieles mit 
Guſtav Dohm gemeinfam, nur daß 





ıbei ihn alles ind. Große übertragen 


Fran, aber feine Kinder. Da ift es war: Das Slarre, die Herrichlucht 


doch bei euch anders, imte ich höre. 
Was iſt Bernhards Junge für ein 
Staatäfer!.“ 

Ueber Dohms Geſicht zog em 
Leuchten, er mar ein zärtlicher Groß— 
vater. „Ja, die Mathilde tut für un- 
fer Geſchlecht, was ſie kann.“ Dohm 
lachte vor ſich Hin. „Die kann es noch 
weit bringen.“ 

„Und ich habe beim Franz noch 
nicht alle Hoffnung aufgegeben. Er 


des Aliers. die Familienüberliefe— 
rung und das eigenſinnige Beharren 
auf feinem Willen, auch wenn er ſich 
bewußt war, daß er auf falſchem 
Wege aing. 

Das alles und noch viel mehr las 
ber junge Thoma von den feſt ge- 
ichlofienen Lippen Dohms und ben 
dick auflienenden Adern an ber 
Schläfe. Die waren ihm neu — umb 
auch die meihen Haare! Zuweilen 





: Bes euer auf, das fich je länger je 
mehr an der gefliffentlich zur Schau ! 
"getragenen Kälte und ftrengen Sad): 
‚lichfeit de3 Kommerzienrais zur lo— 
|dernden Flamme entzündete, 

„sch bin zum Entſchluß gekom— 
nen, mit bir perfönlich zu verhan— 
deln, Wilhelm. Ein verliebtes Mäb- 
hen taugt als Mittel3perfon nicht. 
So frage ich did, ob du wirklich den 
Mut haft, die Hand Settes, mit ber 
du feit Jahren gegen unferen Willen 
‚ein Derlöbnis eingegangen biit, von 
mir zu fordern?“ 








feitdem ich weiß, daß Seite zu mir 
hält.” 

„Und melde Exiſtenz haft du ihr 
zu bieten?“ | 

„Nachdem ich alle Verbindlichkeiten 
gelöft habe und niemanden etwas 
ſchuldig geblieben bin, ift mir nichts 
geblieden als eine Summe von zehn» 
taufend Talern und ein fchuldfreier 
Grundbeſih von drei Morgen, aus 
|dem fi durch Verfauf von Grund: 








will nämlich herauf ziehen, da unten trafen ſich ihre Blicke, und im denen | ftüden noch etwas Kapital heraus: 


wird e& ihm zu einſam. Das ilt ein 
gutes Zeichen.“ 

„So, Franz ziebt zu euch, um ſich 
eine Frau zu bolen?“ 

„Da tennft bu meinen Junaen 
ſchlecht, Guſtav,“ 


des alten Herrn lag ein finſteres 


Drohen. 

Jette ſaß neben der Mutter. Sie 
permied es, zu ihrem Liebften hin zu 
ſehen. 


ſchlagen ließe.“ 
' „Und daraufhin willſt du es wa⸗ 
'gen, um eine Dohm anzubalten?“ 


„Jette weiß, was ich ihr zu bieten | 


Sie wußte, daß die Iieben habe. Zu bem ſchon Aufgeführten ihm beſtätigte, daß nichts 
fiel Frau Jäger |Nächften fich mit ihnen beſchäftigten, kommt noch ein ſchönes Gehalt bei! Entſchluß 
ein. „Der iſt fol ein Einfpänner ge: | mehr denn gut war. Der alte Paftor | Jäger?. Ich babe die Stellung für sei, 


worden. Er richtet ſich hier auch wie- auf der Kanzel prebigte anfangs un: vorläufig fünf jahre angenonımen, 


der eine eigene Wirtfchaft ein. Er ift ‚aufmerffamen Obren. Als vertrauter ‚da fich bier nicht? Beſſeres 


bieten | 


ihon auf der Suche nad) einem net: | Kenner und Berater feiner Gemeinde | dürfte. Ins Ausland zu gehen, wäre 


ten Haus. 
fein.” 


Ein Oarien 


gegen Thoma manch bebeutjames 


ſoll dabei begann er beim Anblid von Dohm !jegt unmöglich, ba wir zu heiraten 


Igebenten, und Haus und Garten für 


„Und nicht zu meit von uns, weil’ Wort im allgemeinen und befonberen unſere Wirtſchaft jo ſchwer ins Ges | 


er doch bas Geſchäft übernimmt. Ich 
ſetze mich zur Ruhe.“ 


|einzuflechten, daß man plötzlich hell— 
hörig wurbe, und aud) der Kommer- 


auf den Vater zu. „Werzeih’,“ Vater, 
daß ic) gelauicht habe. Mutter und 
du, ihr glaubtet mich weit, aber ba 


ich hörte, was du Wilhelm im der |Reifende Leut' fol man nit auf: ! 


Kirche ſagteſt, Fo beſchloß ich, Zeuge 
eured Gejpräds zu fetn. Und nun er- 
Häre ich hier — Mutter fommt ge= 
rade zur rechten Zeit dazu —, daß id} 


der Sohn deiner Mutter, trägft bu 


ſtolze Selbftgefühl und die Sicherheit | 


' ! 2 
Na, dann fhiehen Sie Ios, wo fit |ihr beim kommt, wird dein Haus- „Haft bu mit Wilhelm geipro» 
108?" tyrann die Sache ſchon mit anderen | chen?” 
„Bei mir ift ja alles erledigt, ich | Augen anſehen. Die Zeit ift die befte! „Nein, das ift ja fchliehlich meine 
geh’ nach Karlsbad.“ Mittlerin.“ Sache, wie ich es mit der Trauung 
„Wem gilt es alfo?“ | „Wie wird e3 nur Jette aufneh- |Halten mill. Herr Suftizrat will mit 
„Dottor, fagen Eie mir, was hal- men, Ontel Albert. Ich trau’ mic Paſtor Habermann fprechen, ob fir 
ten Sie von Wilhelm Thomas Ge: gar nicht, ihr unferen Entſchluß mit- nicht die Erlaubnis erhalten können, 
ſundheit?“ zuteilen. Sie ftedt immer bei Tante daß wir in der Kirche ein für allemal 
„Wilhelm Thoma, der ift ganz aut |Elife, und zu Haufe Tpricht fie fein jaufgeboten werben, um das Auffehen 
zuweg' und kann, wenn er vorfichtig Wort.“ | zu vermeiden.” 
ift, Hundert Jahre alt werden. Was| „Weißt du was, Kind, fag’ ihr; „Mas fagt Bernhard dazu?“ 


* 


des Nebenzim⸗ 


geht Sie denn das Befinden Thomas 
an?“ 
| „Weil meine Jette den Kerl durch— 
aus heiraten will.“ 
| Der Arzt murbe ernit. „Mit Ih— 
rem Willen, Dohm?“ 

a. fondern gerade das Gegen: 
teil.” 
| „Und Sette?“ 

„KRündigt mir den Gehorjam und 
wird in einigen Tagen münbig.“ 

Köhler pfiff vor fih hin. Dann 
‚blidten feine Eugen Augen den er— 
regien Freund an und laſen ihm alle 
Gebanten von ber Stirn. 

„Und der Juſtizrat?“ 

„Sagt, ich könne ed nid;t verhin- 
dern.” 

„Na, fo laffen Sie fie doch laufen. 





halten.” 

„Da haben Sie ein qutes Wort 
aelagt, Doktor. Sie meinen die Nette 
damit, aber ich bezieh’ es auf mid. 





'gar nicht3 und überlaß alles und.“ „Bernhard habe ich foeben gebeten, 
„Ja— vielleicht ift das das befte, nur noch jchriftlich mit mir zu ber- 
‚Ontel Albert. Wenn ich doch nur kehren und Mathilde auch.“ 

Guſtav erft glüdlich fort hätte, fie! „Und du willſt biz zur Hochzeit 
laſſen ihm ja feine Ruh'.“ 'allein hier bleiben?“ 

| „Wer, Anna?” „Nein, Onfel Albert. Tante Elife 
| „Na, Mathilde und — — — —“ wird ſogleich hier fein und mich be- 
Frau Dohm ftodte. 'muttern.” 


„Und Bernhard? Sag’ es nur frei, „Wir hatten es fo qut gemeint, 


(heraus. Er hat von jeher dem Wil⸗ deine Mutter und wir. Und nun tuit " 


| helm feine Liebe gezeigt. Weiß er du ums das an, Kind, und ftöht un- 
eigentlich, daß jeine Frau hinter ſei⸗ ſere Hand zurück.“ 
‚nem zukünftigen Schwager her war, „Nur für jetzt, Onkel Albert, ſpä— 
‚mie ber Deubel hinter der armen ter faß ich fchon wieder zu, und Wil⸗ 
' Seele? Unſer Franz ift mal bazuges | Helm auch. Dann iverdet ihr 
lommen, als fie ihm bet Mondens | nicht mehr Yoa.“ 
‚Thein in unferem Höfhen an den; „Soll und lieb fein. Und wenn id- 
Zals flog, und er fie ungeduldig von mir fo alles überlege, fo alaube ich, 
ſich —* * „daß du das Richtige tuſt. Sorgt nur, 
„Die Matöilde dem Wilhelm? — daß fo wenig wie möglich unter die 
Davon weiß ich ja gar nichts. Leute kommt.“ 
| _ „Dein Jung’ wird e3 aber wiſſen. „Sei ohne Sorge, Ontel Albert. 
Es finden ſich ja immer Zutrager, Emma wird auf Urlaub gefehidt, nur 
‚und ba iſt Schließlich feine Abneigung | die brave Regine und Chriſtian blei- 


uns 


Wilhelms rau werde mit oder ohne Ich reife nad) Karlsbad und bie bei- zu Henreifen.“ |ten im Haus. Unferen Hochzeitstag 


eure Einwilligung. In wenigen Ta: 
gen bin id) mündig unb barf über 
mich beſtimmen. Ich fürchte das Ge— 
ſpenſt ber Zufunft nicht, 


Was Gott ſchickt, müſſen wir tragen, Rind dem Kerl 
„Dies tit allerdings meine Abſicht, er hat uns für einander bejtimmt.” legen merbe?“ 
„Bon dem Tage an, wo du gegen _ „Sie wollen der Welt das Schau | 


meinen Willen diefem Mann folgit, 
habe ich feine Tochter mehr.“ 
„Guſtav!“ ſchrie Frau Anna auf. 


Jette jah dem Vater feit ins Auge. | 


Er erfannte es, fie war von feiner 
Art. „Das kann nichts an meinem 
Entſchluß ändern, Vater. Weine 
nicht, Mutter, es wird 
wieder aut werden.” 


Sechſtes Kapitel. 


Am anderen Tage hatte Dohm 


befreundeten Juſtizrat Schröder, ber 


„Sie fünnen ihr mit Enterbung 


drohen, Dobm.” 


„Damit ift bei ihr nichts auszu- ein, plante und verivarf und fonnte | taß ihn nicht mehr bon der Hand. 


richten.“ Dee 
„Kann ich mir denken, die Jetie 
hat ihren Didkopf. Und wenn em 


Wilhelm. | 


ſchon alles | 


den können bermeil heiraten.” 


|, Dohm, das ift doch nicht Ihr 


| Ernft?” 
„Slauben Sie denn, daß ich mein 
felber in die Arme 


jpiel geben?” 

| „Ueber kurz oder lang erfahren die 
ıgeute e3 ‘doch, wie es zwifchen uns 
steht, Zoiſchen Jette und mir iſt es 
aus — ganz aus,“ 

„Ruhig, lieber Freund — nur ru— 
hig. Wozu das fo laut herausſchreien, 
daß es das aanze Haus hört.“ 
| „Darum mwill ich ja berreifen, dann 
ſehe ich es wenigſtens nicht.“ 

Die Aufregung des alten Herrn 
wurde jo beängitigend, daß Köhler 
ihm fofort Bettruhe verordnete. Er 


| eine Unterredung mit dem ihm eng ſelber brachte ihn die Treppe hinauf. 


| „&o, und nun werden die Trop— 


gegen den fen geſchluckt, und Frau Anna forgt 
feiner Tochter zu machen für bie nötige Rube. Morgen komme, 


ich nochmals vor.“ 
' Der Arzt hatte aut verorbnen. — 
‚Dohm redete weiter auf feine Frau 


‚ich zu feinem Entſchluß durchringen. 
Da faßte Anna fich ein Herz und 
erflärte: „Ich begleite dich nad) 


‚wicht fallen, daß wir damit rechnen Rädéhen mal verliebt iſt, rennt ſie Karlsbad. Wir legen die ganze Sor: 


müffen. Zudem till Tante Eliſe ſich 


! 


„Du ſetzt dich zur Ruh, wo bu noch |zienrat merfen mußte, wohin er bei uns in Koft und Logis geben, 


ſo rüſtig biſt?“ rief Dohm. 
„Na, ich bin nun ſchon 


in 


den 


leben.“ 


zielte. 


Woas fiel dem Paſtor denn ein!— | 
Siebzig, und andere mollen auch; Der hielt ihm Hier vor verfammelter !gen Rede nur: „Da wir zu heiraten dings,“ lautete die ernfte Erwide— | Rollmasıt, 


Gemeinde tmohl eine Strafprebigt. 


was auch nicht zu verachten ijt.“ | 
Guftav Dohm hörte von der lan! 


ıgebenfen.“ Die Sicherheit, mit ber | 


in ihr linalüd.“ 


„So nennen Sie es aud ein Un: Hände von Onfel Albert und feinem als fie ſchon eilig den Heimiveg an | 


glück, Juſtizrat?“ 
„Wenn ih an Sie denke, aller: 


zung. „Sie tun mir leid, und ich rate 


„Wer übernimmt denn die yabrit? Er war aber nicht der Mann dazu, dieſe Worte geſprochen waren, ſagte darum zum Frieden. Sie find ber, 
jauf dem Büßerdainkchen Abbitte zu ihm nur zu deutlich, was die Zukunft | ber dabei das meilte zu verlieren hat. 


Emil?“ 
„Der figt ganz feſt in Solingen 


tır 
sun. 


Sein Geſicht wurde fteinern, |hringen würde. Er wandte fich dem Die Jugend Iebt nun mal ihr eigen 


'ge und alle Verantwortung in die 


Lowisten, ba ift unfer Kind gut auf: 
‚gehoben. Du gibit dem Yuftizrat 
| Die nötigen Papiere find 
‚ja raſch beiafft, und dann mögen 
die beiden in Gottes Namen heira— 
ten.“ 

„Du willſt Jette verlaſſen und mit 


. — 2 2 ! . . J 
beim Schwiegervater, Und an die aber die Augen ließen von nun an Fenſier zu, damit er das Geſicht nit | Leben, und die beiden finden bei den mir gehen?“ 


anberen iſt auch nicht zu denfen. Da 


den SRebner 


trifft e& gerade gut, daß der Wil- Blicke zu fi zivingend. Da ftodte ßen. Mie ftrahlender Sonnenſchein 


nicht mehr los, ſeine ‚fah, deſſen Augen ihn nicht los lie- Jägers ein neues Elternhaus.“ 


„Das vergebe ich Albert nie.“ 


| „Mein Platz tit an deiner Seite, | 


| 


| „Mathilde iit ihm eine gute Frau wird feiner erfahren. Ganz in ber 
| geivorben.” | Stille ziehe ich in das Tiebe alte Haug 
' „Warum follte fie nicht. Solde als junge Frau ein. Dann können fie 
Jugendeſelei geht Doch vorüker, be- Augen machen. Schide mir nur bald 
ſonders wenn der Gegenitand der Wilhelm ber, damit ich ihm under 
Liebe ſich ablehnend verhält, Aber Glück verkünde.“ 
weißt du, wer hinter der ganzen; „Wie bitter du das faaft, Zelle.” 
Heherei fiedi?” ' „Soll ih etwa jubilieren, Onke! 
| „Der Nees,“ jagten beide rauen, | Albert?” 
‚ohne fich zu beiinnen. | Er zog fie ftatt jeden weiteren 
' „Stimmt! And wißt ihr auch wa- | Wortes an feine Bruft und küßte fie 
rum?“ auf die Stirn. „ES geht alles vor— 
| „Weil er ein alter Unheilſtifter über im Leben, auch diefe ſchwere 
iſt,“ ſagle Frau Dohm. Zeit. Glaube mir, es wird Schon wie— 
| „Darum aud, Anna. Aber bier ver Frieden hier eintehren. Man muß 
ſteckt noch was anderes dahinter. Die ihm nur goldene Brücken bauen.“ 
Jette fol enterbt werden.” | „Man muß nur 
| „Onkel Albert!” .._ ıNehen, fagt unſer Chriftian. Gr 
| „are du lieber nicht, Unna, ſon- Sprach einmal vor fiefelharten Her⸗ 
dern ſei auf deinem Poſten und ver- zen. Onkel Albert, und meinte, daß 
ſalze dem Kerl tüchtig den Brei, den tief unter den Steinen noch weicher, 
er fih zufammenrührt. Die Mathil- guter Grund zu finden wäre. Mie oft 
de hilft ihm Schon dabei,” habe ich mich diefer Lehre erinnert 
„Was fol id tun?“ und habe bei Vater gegraben und ge— 
| „Du bift fo klug, daß bu dir das graben. Seit heute glaube ich nicht 
ſelber jagen fannft. Und nun mach', mehr daran, fondern bermeine au 
daß bu zu deinem Alten fommit und ſpüren, daß ſich da drinnen bei J 
auch ſchon etwas verhärtet.“ 
Aber nichts don dem verraten, mas! „Dann will ich dir nur raſch dei— 
ich dir geſagt habe.“ nen Liebſten ſchicken, Kind, der foll 
| „X werbe mich hüten. Ich bin bir alles wieder wach küſſen, was da er- 
‚To dankbar, Onkel Aldert, num weiß |ftarren will. Es wäre ſchade um 
ich doch, woran ich Bin,“ rief fie noch, ſolch warmes, weiches Frauenberz.“ 
Wilhelm Ihoma begriff nur zu 
‚trat. aut, wie es in feiner Liebſten Seele 
| Uber ba3 wußte man bei dent als ausſah. Mit feinem Wort wurde von 
‚ten Starrfopf nie, auch feine aetreue, | ihnen an bad Geſchäftliche aerührt, 
‚Huge Ghefrau nicht. So erfuhr fie das aanz im den Händen des Yuftig- 
| Auch nit, daß er ein Schreiben an rats faq, mit dem Jette fo förmlich 
‚eine Tochter hinterlaffen hatte, das verkehrie, daß fie fich die. Freund— 
Ihr dom Juſtizrat übergeben wurde | schaft des alten Herrn für immer ver: 
an demſelben Moraen, der die Eltern | jcherzie. 
nach furzem Abſchied davon geführt, Die Gefchivifter ließen e3 bei einem 


zu graben ver— 


helm einſpringen kann.“ 


dem Geiſtlichen plöhlich das Wort im und düſterer Schatten ſich über einer 


„Wilhelm Thoma?“ 
„sa, ganz recht, Guitan,“ 


giſch, ala die Hausgicde ertönte und 
30g das aufipringende Mädchen auf 
den Stuhl nieder. „Daß du eö weißt, 
du haft die verfprochenen Ableger ho— 
Ien wollen. Die liegen nämlich fon 
für einen anderen bereit, kannſt jie 
eber gern haben. Und nun ruhig 
Blut, Kind, die Hulda iſt Ion an 
ber Zür.” | aber bei feiner Tüchtigleit wird ihm 
Frau Jäger aing dem eintretenden das nicht ſchwer fallen. Dem armen 
Gaft mit ausgeſtredter Hand entge- Jungen iſt vom Leben fo übel mit- 
gen. „Das iſt nett, Guſtav, daß bu |gefpielt worden, und wir ftehen und 
di mal fehen läßt. Willſt wohl die ;aut dabei. Du weißt ja am beiten, 
Jette abholen?“ Sie ſchüttelte ihm was man an dem hat.“ 
fräftig bie Hand und rief dann nach Guſtav Dohm verlor bei dieſer 
dem. Nädchen: „Hulba, fagen Sie machricht, bie ihn fo völlig unvorbe: 


‚Die furchtbare Erregung feines Ge: 
genübers nicht. „Franz tft foeben mit 


mal bie Sache in aller Ruhe über: 
legen. Wilhelm muß fich einarbeiten, 





dem Herrn, daß der Herr Kommer—⸗ 
zienrat hier ift.“ 

Dann mwanbte fie fich wieder Dohm 
zu unb flug vor: „Wie wäre es, 
wenn wir ind Höffchen gingen? Da 
ſchmedt ber Wein noch einmal fo gut. 
Jette, nimm gleich die Gläfer mit 
und jag’ der Hulda Beſcheid. Hier iſt 
der Shlüffel. Rheinwein, Kind, dein 
Bater darf feinen anderen trinken.“ 

Onlel Alberts Lowisken brachte 
ein Leben in die Stube und war ſo 
geräuſchvoll um ben Gaſt herum, daß 
dieſem ganz dumm im Kopf wurde 
in dem Gedanken an das, was er an 
Feindlichem hatte in dies friebliche 
Haus bringen wollen. Hatte Need ges 
Togen, ober war bies alles eine abae- 
tartete Komödie? Hätte er nur in den 
Augen feiner Tochter leſen können. 
Mber die behielt jebt Zeit genug, um 
Faſſung zu geiminnen. 

Schmeigend folgte er der Haus: 
frau ind Höffchen zu dem Plag un: 
ter ber Linde, beren junges Zaub 


1} 


' Zeit, fonit ift 


reitet traf, jede Gelbitbeberrfchung. 
Die Adern Ihmollen an, und die 
Augen ſchoſſen Blige. Den Frauen 
itodte der Atem bei dem gemaaten 
Spiel, das Jäger dem Kommerzien- 
rat au bieten wagte. 

„So ar er alio doch bier, der 
Ihoma? Unb Jette kam wohl fo ganz 
zufällig hinzu? Gleich ein marmes 
Bett wollt ihr Jägers dem Kerl auf: 
maden und ihn in unfere Familie 
aufnehmen?” 

„Nein, Guſtabv, das brauchte es 
nicht. Denn ber Kerl — mie bu ihn 
zu nennen beliebit — faß ja jchon 
drin, wenn fein Vater auch nur ein 
Vetter zmeiten Grabe war. 
Lowisken, mollteft du Jette nicht Die 
Ableger mitgeben? Dann wird es 
nachher 


fort,“ 
Die Frauen folgten bem Wink 
und ließen die beiben alten Herren 





allein, „Mein Albert riet ihn noch 
berum, meine nicht, Jeite,“ ſagte 


der Milm?* 


Munde, und er verlor 


jeine große Dummheit beaangen zu 
‚haben. Er hatte nur Del ind Feuer 


ı hatte, 

| Die Kirchgänger verließen das 
Gotteshaus, und im Gebränge fan- 
den fih Doͤhm und Thoma 
wollt zueinander. Der junge 
igrüßte und mollte den alten Herrn 
|borbei laſſen. 

„Sch möchte dich ſprechen, Wil— 
beim. Komm in einer halben Stunde 
zu mir,” befahl Dohm kurz und 
ſchritt meiter. 

Alles andere hätte Wilhelm von 
ihm erwartet ala eine ſolche Auffor- 
derung. Er verfuchte, fich Kette zu 
nähern, aber Dohm hatte fie an feine 
Seite gerufen. Als fie ihr Heim er— 
reichten, fchidte er fie mit einem 
Auftrag zu Jägers. 

„sh erwarte, Wilhelm, Anna,“ 
Ifagte er zu der überrafchten rau. 
‚„Chriftian fol ihm öffnen, ber 
ſchwatzt nit. Halte Die Mädchen ab- 
ſeits. Ich wünſche mit Wilhelm un- 
aeftört zu bleiben.“ 

I &n Anna mwadhte erjt eine heimliche 

Hoffnung auf. Aber als fie in das 
ıfteinerne Geficht ihres Eheherrn ſah, 
zerſchmolz fie wie Märzenſchnee an 
der Sonne. Aber das wurde ihr klar, 
daß ſich ihr Mann zu einem Ent— 
ſchluß burchgerungen hatte und ba 
damit diefer Beſuch Wilhelms zus 
fammenbing. 

„Soll ih Wein beiorgen?“ 

„Su dem, was wir miteinander zu 


Mann 





unges | 


J Inde, 1 J den Faber. Landſchaft in jähem Wechſel breiten, ſcherzen Sie ſich nicht 
ſprach Raſch führte er feine Rede dem Ende fo raſch wandelte ſich der Ausdruck Freundſchaft. Die zufammen alt ge— 
Jäger rubig weiter, als bemerfe er zu. Er war ſich bewußt geworben, dieſes fein gefchnittenen, fchönen worden find, follen feft zueinander | nicht au,“ 


Antlitzes vom Zorn zur Liebe, 
Das, mas früher geweſen ivar, 


ihm herunter, und fie wollen ſich gegoſſen, obwohl er das Beſte gewollt lief die beiden Männer nicht ios. Mie 


ein Water hatte er zu dem jungen 
‚Neffen geitanden, er war ihm mehr 
geweſen ala fein Erzeuaer. Die Liebe 
der beiden Kinder Hatte er entitehen 
und wachſen fehen und fich deſſen ge— 
freut. 
I „Ontel Guſtab.“ erklang es plöß- 
lich herzlich an ſein Ohr, und eine 
Hand ſtreckte ſich ihm entgegen, „laß 
uns Frieden ſchließen, laß uns ver— 
geſſen, was wir uns gegenſeitig an— 
getan haben. Schuld war auf beiden 
Seiten, und wir ſind quitt.“ 
„Quitt?“ Das Geſicht Dohms 
fuhr herum, weggewiſcht war alle 
Meichheit. „Sa, wenn bu von bem 
Verlöbnig zurüdirittit — nur dann.“ ! 
„Onkel Guftap, ſei nicht fo unver- 
jöhnlid. Rh mußte die Wege meines | 
Vaters geben.” 
| „Aus Pietät! Und wie nennit bu 
das, was du mir anzutun gebentft?” 
\ „Daß ift doch was. anderes.” 
„Nein, das iſt ganz dasſelbe. Mit 
meinem Willen befommit du mein 
Kind nicht.“ | 
„So wird fie ohne deinen Willen | 
die Meine,” fuhr jegt Wilhelm auf. | 
„Wir Yungen haben auch ein Recht, | 
unfer eigenes Leben zu leben.“ | 
„Wenn es ein Leben it.“ Dohm | 
trat dicht auf ihn zu. E3 galt, ein 
leßtes verzmeifeltes Mittel zu ge: 
brauden, und ein graufamer Aus 
brud trat in feine Augen, während 














„Sagen Gie das nit und ber- 
diefe treue 


und löſen, rüden wir Nlten um fo 
dichter zufammen. Eine ftille ©e- 
meinde find toir, und einem nach dem 
andern aus unferen Reihen wird das 
Zeichen auf die Stirn gedrüdt, das 
wir alle fennen. Man flüftert es fi 
zu: „Den hat's!" Uber ihm felber 
Ifagt man es nicht, fondern fängt an 
zu lünen, daß die Balken ſich biegen. 
Und der gebt ftill feinen Leidensaang, 
zu ftolz, um viel zu lagen. Wozu 
darüber reden, zu ändern iſt e3 ja 
nicht, und einmal müſſen wir ja alle 
den Weg gehen.” 


ſteben. Wenn unſere Kinder ſich von 


J 


„Deubel noch mal, Juſtizrat. Sie und hatte mit ihm eine lange Unter- ſchien, 


halten mir mohl Thon die Leichen⸗ 


das erwartet Jette auch gar nicht an⸗ hatte. Verſuch, Jette aufzufuchen, beiven- 
ders. Diefer unerquidlihe Zuſtand ES war ganz gefchäftlic gehalten den, denn fie erlebten es, 
Imuß zu einem Ende tommen, fo ober Und teilte ihr mit, daß er fie an ihrer nicht angenommen wurden. Und ala 
fo, das halten wir alle auf bie Dauer Eheſchliegung mit Wilhelm Thoma Bernhard ſich dann an Wilhelm 
Inicht hindern würde und daB er wandte, erhielt er einen fehr höfli- 
| Dohm fahte nach der Hand feiner Bernhard angeiviefen habe, ihr fünf Gen Brief mit der Mitteilung, Herr 
Frau, bie treu zu ihrem ſtarrköpfigen taufend Taler als Ausſteuer auszus Juſtizrat Schröder könne in allem 
Tyrannen hielt, brüidte fie feit, drehte ‚zahlen. Meitere Unterftügung habe |Gejhäftlihen Austunft aeben, feine 
ſich dann nach der anderen Geite, und ſie nit zu erwarten. Er wünſche, Braut wünſche dagegen, die Zeit bis 

zu ihrer Hochzeit in gänzlicher Zu— 


daß fie 


bald darauf zeigten feine tiefen Atem= | fte bei feiner Heimfehr nicht mehr in | 
züge an, daß er fhlief. Wieviel die feinem Haufe anzutreffen und ftelle růckgezogenheit in ihrem Materhaus 
heimliche Hoffnung, daß in Zutunft es ihr anbeim, das Aufgebot ſofort im Schube von Tante Elife zu here 
fich doch noch alles wieder zurecht zie- zu beiorgen. In allen weiteren habe | Hringenr. 

'hen würde, bei dem Entſchluß Ans der Juſtizrat Vollmacht, das Nötige Das war deutlich genug, und 
——A— geſtand ſie zu veranlaſſen. | Bernhard zürnte feinem Water, der 
jich felber kaum ein. Sie forgte vor Der Inhalt dieſes Schreibens traf ihn in die Lage brachte, allein dem 
allen dafür, daß ſich die feindlichen | Jette um fo vernichtender, als fie kleinſtädtiſchen Klatſch Rede ftehen 
Barteien in dem engen Zufammenz noch aar keine Ahnung von dem hatte, | zu müjfen. Er verbot feinem Schwie— 





leben nicht noch mehr erbitterien. 
Sie felber aing zu Onkel Albert 


rebung. Alles ſprach fie fih vom 


was iiber fie beſchloſſen worden mar. gervater fofort auf- das energiichite, 
Und ala Onfel Albert bei ihr 
um fie im alles einzuweihen aufzuklären und unterfagte feiner 
und mit quten Worten und treufor- Frau aus demfelben Grund für bie 


rede. Und da tommi der Doktor und! Herzen herunter, das ſchon ſeit Jah- gender Liebe den bitteren Beige: nächfte Zeit Befuche zu machen und 


lann mir gleich fagen, toie lange Zeit'ren wie mit Bergeslaſt auf ihr ges ſchmack zu mildern, 


ih bis dahin noch habe.” 
Der Auftizrat ftand auf, er fühlte 


fich gefräntt, Er war ein Mann, der Hände fräftig ſchüttelten, und jein von Vater und Mutter 
fich felbſt fehr wichtig nahm und ſich Towislen mit rot gemeinten Augen Liebe toillen verſtoßen worden war. | 


gern reben hörte. Voller Würde 
räumte er feinem Nachfolger 
Feld. 

„Na, wo fehlt es denn dem Herrn 
Kommerzienrat?“ 

„Laſſen Sie den verfluchten Titel, 
Doktor, fonit werfe ich Ahnen den 
Sanitätdrat ein dutzend Mal an den 
Kopf.” 

„Schellen Sie lieber und beitellen 
Sie eine Flafche Rotwein von der be> 
wußten Sorte.” 

„Später—fpäter, Doktor,“ mehrte 
Dohm ungebuldia ab. 

„Alfo doch ein beruflicher Beſuch. 


legen hatte. u. 
| Und als fie fich beim Abſchied bie 


dabei ftand, faate der alte Jäger: 


da3 !„Schid uns die Jette nur ruhig ber. | Sonſt wärft du doch auf und davon | 


In unferem Haus wird Hochzeit ge 


Seiert, Und wenn auch unfere Jungen 
gern mit dabet wären, fo mögen fie 
fih nur den Mund mifchen. Außer 
dem Baitor, um ben toir nicht herum 
'fönnen, wird nur der Chriftian Hoß 
geladen. Es foll doch einer aus dem 
Haufe Dohm dabei fein, und ich 
wüßte mir feinen treueren Beiltand.“ 

Da verließ auh Frau Anna jebe 
Faſſung und fie fiel dem alten On: 
tel ſchluchzend um den Hals. 

„Reift mit Gott, Anna, und ivenn 





ti traf er ein ſchwer zu empfangen. 

‚beleibigtes Mädchen, das nicht? an-| „Dein Zuftand iommt ung ja zu 
deres verfiehen wollte, als daß fie! Hilfe. Dir fühlſt dich angegriffen und 
um ihrer bedarfſt der Schonung.“ 

| „Aber, Kind, fei 


doch gerecht. nächte überraicht, als das Aufgebot 


zen und hüttet . ein für allemal von der Kanzel ver— 
gegangen und hätieit ben Eltern das⸗ zündet wurde. Und als fich die Men- 
ſelbe angetan. Sie wilfen, daß bu bei | schen im Verlauf des Tages nicht ge— 
Fun bis zu ber Hochzeit gut aufgeho- aug tun konnten in Mutmakungen 
‚den kift. " u Läjterreden, vollzog ſich ſchon 
| „Nein, Ontel Albert, bier im Ba: Igegen Mbend ganz in der Ctille in 
terhaus bleibe ich und hier will ich yon: alten Patrizierhaus eine Trau— 
‚getraut werden. Das Recht ſoll und Ing, wie ſie in ber Familie Dohn 
..r 3 a c tal = Be 4 

—* En eng ar ar noch niemals vorgefommen ivar. 
izrat wird alles inem Milz | — 

* Fr | (Foriſetzung Folgt.) 


len anordien. Ych habe ihm mitge- Pr 
„Abendpof“ 





teilt, daß ich di und Tante als 


Irauzeugen erbitte, und ich denke, 3 
ihr werdet es mir nicht abſchlagen.“ Leſet die 





er= die lieben Nächſten in Sachen Thoma 


So wurde die Gemeinde auf das. 


Pre 
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en ne 
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„ “Ueberhaupt war es fhleht von Ba, 


— 


a tie Jüngere trotzig zu ihrer Schwe⸗ meiſter ein mehr als freundſchaftli 


(Sür die „Sormtagpoii“,) 


Die Holzhuchzeit. 


Erzählung von Nord Wisconſin von Geo. Giegold. 
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um die stehenden, 


i 


umgehauenen und 


Ihmwinmenden Stämme, zerfägte 


Stämme, Holzpreife, Holzarten und 


ums Holzfällen. Man tonnte es eine 


hölzerne Unterhaltung nennen und 


aus dem Weſen Siefer Leute fehen, | 


a 0 
Daran 20020277 1 


Es hatte leicht geſchneit, und dann! der Amerifas geerbt hätte, ich möchte! 


war es gegen Abend kälter geworden. den faden Menfchen nicht!“ 
Da aber eine gänziihe Windftille) „Den harten Korf haft Du ven 


eingetreten ivar, empfand man die, Pa,“ ſagte May refianiert. „Will! 


Srälte weniger, und es war ganz an— ‚doch jeden, wie ihr miteinander fertig ' 

werdet. Aber verjuch” es wenigſtens, 
heute abend mit Mifter MeGreggor 
freundlich zu fein, um Pa feine gute, 
Laune wieder zu geben. Ich will ihn 
ichritten vier Perfonen dem Markt | morgen um ein neues Kleid bitten — 


genehm, fich im Freien zu ergehen. 

Auf dem fait menichenleeren Sei-, 
tenivege, der an beleuchteten — 
gen Geſchäftshäuſern vorbeiführte, 


platze des Walddorfs entgegen. An und, kommt Zeit, kommt Rat!“ 
ihrer Kleidung konnte man erkennen, 
daß fie dem beſſer ſituierten Stande Me,“ ſagte die jüngere, „ven Du 


„Sich Selber reien,“ iſt wohl da das! 


angehörten, und wenn immer fie den | haft auch diefe'hen Anfichten wie Pa!“ 


Lichtichein eires Ladens pafjierten, Hier endete das Gefpräd) der bei- 


brauchte man gerade fein großer Toi- den Schweitern, denn man ivar eben! 
lettenfenner zu fein, um zu dem vor dem Poriale eines großen Ge: | 


Schluſſe zu tymmen, daß ſich die Ge- | bäudes angelanat. Es war das. Rat: 


jellihaft auf dem Wege zu einem haus des MWalbdorfes, ein Holzae- |! ww. 
af d | 3 Herren mit etwas linkiſchen Ve 


Ballpergnügen befand, bäude, das im oberen Stodiwerf den 
Voran ſchritten zwei weibliche Per- einzigen Caal der Ortſchaft beber- 

ijonen bon no“) recht jugendlichem bergfe. 

Alter. Während die eine von etwas Heller Lichtſchein drang aus den 

fänglichem Wuchſe die Zwanzig noch oberen Fenſtern umd won dorther 

nicht erreicht haben konnte, zäflte die llang das Abſtimmen der Inſtru 

jüngere der Beiden wohl faum jteo 

sehn Sommer. Man fah es an ihrer 

Aehnlichkeit, 5 ſie Schiveitern wa— 

ren. Beide waren bon guier Figur 


bis zu dem nahen Waldrand, an dem 
‚ein junger, kräftig gebauter Mann 
dahinſchritt, um den. auf einen Fuß 
und hatten gel .nde und hübſche Ge- wer einzubtegen, der ebenfalls zu dem 
ſichter, aber mit den weichen Formen erleuchteten Gebe ude führie. 
und .den braunen ſchwärweriſchen aite Carter, der 
Augen war !i Scchzehnjährige un- Blick nach diefer Richtung 
jtreitig die Hübſchere, eine ungewöhn- | hatte, mußte die Geſtalt, 
liche Schönheit‘, die allremein auffiel. 
Hinter ihnen ſchritten zwei männ- 
liche Begleiter, ein alter beleibter Herr ı 
mit eisgrauem Ladenbart, und ein 
jung: Mann, der, nad) dem Heinen 
ſchwarzen Schnurrbörthen zu ſchähen, 
wenig über zwanzig Fahre zählen 
mochte. 
Das weibliche Paar vorne, ſowie 
die 


Der eben einen 
ge 

oJ 
eſtalt, die ſich 


melte einen gotteslaſterlichen Fluch. 
„Scheint Ihr Werkführer zu ſein, 


einem zornigen Blick auf den Antom- 
menden. „Bill, ſchein es, auch an der 
Zanzunterhaltung teilnehmen!“ 
„Mein Werkführer?— Mein Wert: 
Hınyey ſa an fin 6 J— 
das männliche Paar Hinter d ei ne an —2 
53* N DR — BR SE ” * un; 
führten jedes für ſich eine halblgute aber im had’ abgelohat 
Unterhaltung und der unter ihren Woche, einfr 
Iritten Inifternte Schnee ſowie bie) 
Entfernung zwiſchen ihnen berhinder: | 
. * ibre beid ſeitiger Ge: | f * 
En Be ge a Ger) MeGreggor, der des Defteren ge- 
Ipräche be ur ,,|Tehen, daß zwiſchen ber Tochter des 
n. „Und ich jage Dir, May,“ ſagte Sägemihienbejipers und dem Wert- 


ar 


„Der 
ihn 
weggeſickt Wurde 3 


1 


anmaßend!“ 


— 
— 
a‘ 


fer, „ich will dieſen faden Menſchen ches Verhälinis herrſchte, lächelt 
ST — ——— — — IS Yes BET a 
nicht, wag ber Papa jagen, was er höhniſch und ſchadenfroh. Er gönnte 


will. Bei ihm gebt alles nach dem dem erfolgreicheren Nebenbuhler cl! 


* 
C 


* 


Geldgewicht und weil der McGreagor | Schlechte und hätte es am liebſten ge: 
nun die vierzig Sektionen Holzland | ſehen, wenn dieſer Menſch gänzuch 
geerbt hat, iſt er Hahn im Korb. zus der Gegend verſchwunden wäre: 
Carier & MeGreggor, — und ic) ſoll rau diejer aber Ierder feine Anital- 
ten Kitt machen, der die Yirma zu⸗ | ten machte, Er wußte zwar noch nicht, 
fammenpappt, ich ſoll das „und“ bil- was der Grund zu dieſer Entlaſſung 
den zwiſchen den beiden Namen, Aber war, witterte aber nach Art der Eifer: 
sh will einfach nicht, — ich will füchtigen, daß da etwas vorgefallen 
nicht!“ “EHER, |tein müſſe, worin Mabel eine Rolle 
„Aber Mabel,“ berubigte die Schwe- | jpielie. Er wollte fie heute abend fra- 
“fter, „ereifre Dich body nicht jo. Baier | sen, und fie durfte ihm die Antwort 
ianın Dich body nicht zivingen, wenn | yic;t verweigern. Man will doch wif— 
Du. denn burhaus nicht willft!“ fen, wen man zur Frau MeGreggor 
„Rein, das lann er nicht,“ Jagie Die | macht. Daß der Alte feine Bewerbung 
Erregte mit kurzem Muflachen, das | auf alle mögliche Art beginitiate, das 
wie der Zorn eines gequälten Herzens | wußte er. Dem ftedte das Holzland 
Er > — * —— oo |im Auge, bierzig Seftionen mit ge 
Le ıer. Er zeig wim- ſunden, geraden Stämmen, genug, 
mer eine finftere Miene, verſagt mir um die Garteriche Sänemühle ein hal- 
jeben Wunſch und läßt mich auf bes Menfchenalter lang im Gang zu 
Schritt und Tritt beobachten, ob ic) | Halten; das Holzland, das über zivei 
nicht Dieferı oder jenem ein freund- |; “ * 
liches Wort gönne, ber in Geldeswert | zwei Millionen...“ 
unter uns ſteht. Bei tom gebt alles) Inter dieſen Gedanken MeGreg 
nur nach dem Dollargemwicht und nach gors, die denen des alten Carter ziem- 
dem Holziwert!” itich ähnlich waren, ftiegen fie ti 
„Aber Mabel,“ jagte bie Aliere| Irepps empor und traten in den 
Schweſter permeilend, „Da tuſt Du! Balifaal, wo die beiden jungen Da— 
ihm denn doc Unrecht. Er hat Dir; men an der Eingangstüre ihrer war 
meiſt immer ſchon bon klein auf den teten, 
Willen aelafien, warit ja immer jein | 
Liebling, weil Du unferer veritorbe- | feiner älteren Tochter in Empfano 


ur“ 


Dir feine Wünſche beſſer erraten ner Anaebeteten behilflich zu fein, Gr 
lannſt al3 io, und — und eben mehr nahm mit aalanter B 
Hausfrauentalent haft, ala mir zu die Sachen entgeaen, die einer Dame 
eigen ift. Als er freilich erfuhr, daß beim Tanzen entbehrlicy erſcheinen, 
Du Dib mit feinem Werfführer in wofür ihm Mabel 


io 


leute | _, sg lee: ur — 

ren und ſchließlich auch bei der Qua- | das auch iin feinem Verhalten gegen Altſtadt und rief die Bürger zu den 
Ä „ gemein ntrat herrſchte ſie zum Ausdruck, aber er hatte zum Waffen. 
nur eine Meinung im Saol, nämlich, Oberſtkommandierenden 
dag man es mi 


rt alles | 
4 


ch nä⸗ 
herte, erfannt haben, denn er mur=| 


ı 
' 


‚bier und da den Fächer auf die Lip: Pap'er beſſer ala 


| 
| 
| 


| 


Izonne, 


I} 
| 


I 
| 


Millionen Dollars einbringen mürbe, | rd Hang ae apa 
_ ‚ieRien, Dei 7 Br 


Während der alte Carter den Pal; 


| 
Miſter Eorter,“ jaate W Hreagor mit! 


| Er rührte fih au) nicht, ala die Mu— 


dab ihren troß moderner Kleidung, 


1} 


| 


(Sür die „Sonttagpefi”.) 





— fen, Senator und Fürfien aufge— 


‚ hiegen. 


- fe n | ’ | Südſei on Warſchau 
Bilder ans Europas Revolutionree.— 





* 
I 
| 


Bon Dr. 


niſche Infanterieregiment erhoben, | 


J. Kunſt. » mehrere Kaſernen ruſſiſcher Trup⸗ 


penteile mit mehr oder weniger Er— 
* > 5 J RR) RER * RER — RR ZUR RR * RR ’ 4 | b 


der Diamantrinaı der gefellichaftliche | 
Schlff 


und die Bildung fehlten, | 
welche Pie Fin zielt der Groß: 
ſtädte lennzeichnen. 

Fred Miller war such vom Komite 
geladen worden, da er als flotter 
Tänzer betannt und auch ſonſt als 
liebenswürdiger Gejellf ‚after allge— 


Er ſtand Lumm und allein in einer 
Ecke, und wenn er mit feinen Bliden 
den Saal durs leg, blieben fie im- 
mer für einen Yugendblid auf Mabel 
haften und dann traf ihn aus ihren 
Augen ein Blid des Einverſtändniſſes. 


* 


2* 
— 


ſit mit einem Walzer einſetzte und die 


* 


bei“ | 


gungen das Werhlicye zum Tanze auf: | 


den 


‚fie ſich bei jet 
| mente in die abendliche Stille hinaus E99 ! 
cheln ei 
ob Sie 
erſten 


lehr 


—— 
worfen 


Ri. > Si 
5 : er brille gemeinian ten 
anmaßend, der junce Menſch, viel 5 ville geweiniam antraiei, 


lonnte ſich nicht ertlären, was die 
ı Berrvandl" 


' 
’ 


N 
I 


Dämme zur Stauung des Waſſers 


torderien. 
MeGreggor mar zu Mabels Sit | 
aeeilt und hatte die Genugtuung, daß | 
ner Annäherung fofort | 
ibn milt freundlichen La-! 
Sritte entgegeneilte, als | 
ich Freus, deß er fie gleich sum | 
Tanze eraagierte, 
Die Par: wirielten duch den 
und da 28 im gegenjeitigen Ver⸗ 
nit ſehr genau amemmen 
herrſchten &e'd alferorien | 
iaute Fröhlichteit und Lachen. 
MecEreggox und Mabel waren ein 


* 
erbob und 


oma 


uige 


413 
Dauı a 


—* - 
Dus 
G 


4 


Schmeicheleien erwiderte fie mit kofet= | 
tem Augenaufſchlag, legte ihm aud) | 


pen, als 05 fie An am Meiterfprechen | 
rerhindern wollte. | 
Als ſie auch bei den anderen Ion: | 


t 
Paare zu tun dab. | 


M 
gänzl 


© 
in 
ch verẽ 


ar 
i S.rte Sckweſter und ſie 
| 
Huch der alt: Carter iam aus je 
‚er Verwunderung gar nicht me 


. 
? 
J 


jagt, ſie haſſe dieſen MeGreggor und 
werde ihn nie zum Gatten nehmen — 
und nun — und nun? — Sa, fie war 
even doch Feine verjiändige Mabel. 
Sie hatte ſichs überlest und zog nun 
dog) den Mann mit bin vierzig Set— 
tionen dieſem Habenichts bon einem 
Werkmeiſter vor, 

Miiter Carter machte unwilltürlich 
bereits Pläne, wie man die koloſſalen 
Meldungen am beiten ausmügen 
iD und baute im Geijte ſchon 
Irantportivege zur Beförderung ber 
Stämme nad der Mühle. Ein großer 
Teil davon ließ ſich ſchwemmen, und 
er dachte darüber nad), wo man di? 


+ 
ie 


anbringen müſſe. Einen gerade ober- 


bald der Mühle, einen zweiten meiter 
* 


uben bei der Flußtrümmung und den | 


Bei dieſen Gedanten fielen jeine 
Slide plötzlich auf d aalede, wo 
immer noch fein geweſener Wertfüh— 


. — 
ze F 
ur 


vet ſtand und gleichailtia auf die tanz | 
zenden Poare ſtarrte. Eine Art Mit: | 


gefühl reate Ti) in dem Millionär, 


und er überlegte, ob er den brauch— 


nen Mutter jo ahnlich bift und weil nahm, bemühte ſich MeGreggor, fei- | 


erbeugung alle | 


ſreundlich 


ein Liebesberhältnis eingelaſſen, und dankte, daß es ihn genz heiß über? 
der es auch noch wagte, ganz ſelbſtbe— | lief und auch ihr Water aanz erſtaunt 
wußt um Dich anzırhalten, da kam es auf fie hinfchaute, Da er doch wußte. 
freilih zum Krach und zu harien daß fie Dielen Bewerber immer fo kalt | 


Worten, Das kannſt Du ihm eiaent> 
lich nicht verdenten. Der Fred Miller 
bat nid;t3 wie fein Gehalt und ein ſol— 
her Schwiegerſohn iſt Pa eben nicht 
ſympathiſch!“ 

„Aber mir,“ ſagte die Jüngere, 
„mir iſt er ſympatiſch und darauf 
tommt es, dent’ ih, am meiſten an. 


und abweiſend behandelt hatte, 
Einige Belannte famen hinzu und 
bearüßten laut und ftürmifch die An 


dem alten Carter jtredten fich viele 
noch die fc}: ;ieligen Zeichen einer ar 


daß er den Fred forigeſchickt hat, bloß 
weil er mich lieb bat. Aber das hilft 
ihm nicht. Ich bleib dem Fred doch 
treu; denn er ift ein guter, rechtichaf- 
fener Menſch, dem Niemand etwas 
Unrechtes nachſagen kann!“ 

Ihre Rede endete mit 
Schluchzen. 


zem aus der Stadt nach dem Wald— 
dorf umgezogen w 


* Freundes MeGreggor, der ihm die 
letiem 


baren und gefegidten Mann nicht doch 
wieder anitellen follte. Nah einer 
Weile ſchritt er auf 
ion an: 

„Fred, ich denfe, Sie könnten viel: 
leicht Ihren laß ivieder einnehmen, 
Wir waren wobl beide eiivas hibig bei 


unjerer Ausſprache vorgeitern. Aoer, | 


rote aefagt, aeaen Sie als Werfführer 
babe tn nichts einzuwenden; im Ge— 
oenteil, Sie ſind mir da von großem 


Nutzen. Aber meine Mädeld müſſen 
Sie mir in Ruhe laffen; ja, da® müſ- 


‚Ten Sie, und ihnen feine Flauſen in 


veitfamen Vergangenheit aufwieſen. 
Der Sägemühlenbefiger ſtellte ſeinen 
Begleiter vor, da dieſer erſt vor Kur— 


und ke 
gefommenen. Die Schweftern wurden , andere Plane 


von ihren Freundinnen entführt und | 


Hände entgegen, von denen mand | 


den Kopf fegen. Ich habe mit ihren 
[77 


red Milier hatte ihn während jet: 
ner Rede ſtumm angeblidt, chne feine 
Stellung zu verändern. Dann ſagte 


er lanafam: 


„sch werd' mirs überlegen, Herr! 


Garter, ia werd' mirs überlegen!“ 
„Sehen Ste, die Mabel iſt, feit ich 


ihr den Kopf zuremigejegt habe, ganz 


| vernünftig 


„Der Sohn meines beritorbenen | 


vierzig Settirnen Holzland vererbte!“ | 


geivorden und tie es 
Icheint, nur zu gut einverjtanden, 
Frau MeGreggor zu werden — und) 
Sie, na, Sie werden fih auch trö- 
iten!“ | 


|Rarte Europas 
Kongreß des Jahres 1815 war Die 
‚Verteilung der Gebietsteile der ehe— 


len“ unter Rußland 


iet >. Preußen in der Weiſe geregelt wor— 
mein beliebt war. — Aber zum Ian: * ß geregel 


Perſonalunion, 


ervorgerrfen habe. | 


br 


heraus. Er arjiern hatte jie ihm ae 


1 


I 


Tauſende ins Gefängnis, 


ihn zu und ſprach 


Il, Die polniſchen Anfitände. - 


Bei der großen Umgeſtaltung der 
auf dem Miener 


maligen „königlichen Republit Po— 


Oeſterreich und 
den, die erjt auf dem kommenden 
Friedenskongreſſe abgeändert werden 
ſoll. Außerdem bildete aber das jetzt 
öſterreichiſche Kraiau mit einem llei— 


nen Gebiet eine ſelbſtändige polniſche 


Republik. 
Der weit 
eigentlichen 


aus größte Teil des von 
Po bewohnten Ge— 


J 
len 


Ir 


| bietes war ala jog. Köntareich Poleıı | dem Aufſtand der Belgier 


mit Rußland vereinigt, aber nur in 
d. h.. der ruſſiſche 
Zar war zugleich König von Polen. 
Das Land beſaß ſogar eine Verfaſ— 
ſung mit Volksvertretung und war 


dadurch beſſer geſtellt als Rußland. 


Dieſes Parlament, an deſſen Zu— 
ſtimmung die Giltigtkeit der Geſetze 
gebunden war, beſtand aus einem 
Senat von 30 Mitgliedern, Die der 
Zar ernannte, und aus 60 Land— 
boten, die vom polniſchen Adel und 
den Gemeinden gewählt wurden. 
Eine ſolche Volksvertretung war 
ſicher nach heutigen Begriffen unvoll— 
tommen genug, konnte aber in da— 
maliger Zeit als ganz annehmbar 
gelten und ſicherte den Polen wenig— 


anz unzertrenn!'Jes Paar und alle ſtens Selbſtverwaltung im eigenen in Warſchau vom 4. Infanterieregi— 
Anweſenden konnten bemerten, daß Lande. 


Das polniſche Heer beſtand 


as Mädchen den Holzkönig auf die ebenfalls geſondert für ſich, und kein torps faſt ganz ; 
rößtmöglichſte Urt beqünſtigte. Seine Ruſſe durfte einen Beamtenpoſten !aehörte, und dieſes Datum wurde 


im Lande beifeiden. 

Dies alles jan Freilih auf dem 
in der Wirklichkeit 
Der Zar Mlerander I. mar 


cus, 


zwar bon aufrichtigem Wohlwollen | der 


gegen die Polen befeelt und brachte 


de3 polni- 


einem verlobten ſchen Heeres feinen Bruder Konſtan- friſche 


tin ernannt, und dieſer behandelte 


blichte ganz erſtaunt auf ihre ſeine Untergebenen mit echt ruſſiſcher anderer 
Grobheit und Brutalität. Vielleicht eilte nach der Kaſerne der rufſifchen 


en perſön— 
ii Muffen 


J 


wären Seine fortwährend 
lichen Beleidigungen vo 
überhaupt nicht tragiſch 
worden, aber von den 


poleon gedient und die Ehrbegriffe 
dameraden an— 
die Hälite von 
im erfien Sabre 


ihrer franzöfiichen $ 
genommen. Watt 
‚then nahm ſchor 


ihren Abſchied, und Selbſtmorde er⸗ 
regten die öfſentliche Meinung im: 


mer aufs nuee. Noch mehr geſchah 
das durch die zahlreichen ruſſiſchen 


Spione. Ihre Zahl betrug allein in detten wandte ſich nach dem Palaſt 
der Stadt Warſchau 900, und wei— 


tere 2000 im übrigen Lande. Sie 


‚waren überall gegenwärtig, mußte 
die harmloſeſten Aeu 


ar 


ßerungen über 
tiſche Dinge durch Verdrehung 
u zu ſtem— 
Hunderte und 
oft auf 


poli 
zu aufrühreriſchen Rede 
peln und brachten 


lange Jahre. 
ſchaft wurden viele Ruſſen aufge— 
nommen, bie ſich zum Schein hatten 
‚noturalifieren laſſen. Alle dieſe Vor- 
gänge gaben Anlaß zur Oppofition 
im Londtag, worauf der. Zar mil 
Wahlbeeinſluſſungen, Aufhebung der 
Preßfreiheit und ähnlicher 
nahmen antwortete, dis wieder Di: 
Erbitterung der Polen ſieigerte. 
Zar Alexander ſtarb Ende 1825 
und machle feinen Bruder Niko— 
laus I. Platz, der das Wohlwollen 
ſeines Vorgängers für die 


und zur Strenge gegen ſie durch die 
Entdeckung, daß volniſche geheime 
Ve 
der ſog. Detabriſien beteiligt waren. 
Dieſe Gruppe 
erhielt ihren Namen nach dem Mo— 
nat Dezember, ruſſiſch Detabr, in 
welchem ſie 1825 ein paar Regi— 


— 


i 


menter in Petersburg zum Aufliand 


veranlaßten; der Hauptzweck war Die 
Einführung einer Verſaſſung iu 
Rußland, bei den polniſchen Mitalie- 


dern auch Selbſtändigkeit ihres Va⸗ 


terlandes. In Polen wurden Hun 


derte verhaftet und vielfach im une 


Wwücdiaher Weile behandelt, 5. 8. 
der Senator Soltyk troß feiner 70 
Jahre mit der Knute gepeitſcht. Viele 
wurden durch ein verfaſſungswidri— 
ges Militärgericht zum Xode durd) 
den Strang mit öffentliher Aus: 
ftelung der Leichen auf dem Rade 
verurteilt, aber diefe Strafe vom 








nommen | 
polniſchen 
Offizieren hatien viele unter Na— 


linter die Beamten: | 


Map: 


Polen | 
nicht teilte, Er erhielt auch aleic) von | 
Anfang an Grund zum Mißtrauen : 
einigungen an der Verſchwörung 


von Revolutionären ! 


folg angeariffen, die beiden Haupt- 
Senat in Gefängnis von ein paar |gefänaniffe unter Niedermetzelung 
Jahren oder in Freifprehung um-— der ruſſifchen Machen erftürmt und | 
gewandelt. Gin ſolches WBorgehen | iiber 200 politiſche Gefangene daraus 
des Ter:ats faßte der neue Zar als befreit, ferner einige hundert rufs, 
'ojfene Auflehnung genen ſich auf!fifche Offiziere auf der Straße aufs 
und hielt fih nun auch feinerfeits ia”; iffen und endlich da3 Arſenal 
nicht mehr an die Verſaſſung gebun- beſetzt, deſſen polniſche Beſahung 
den. Die beiderſeitige Erbiiterung durch den ebenfalls polniſchen Ge- 
ſtieg immer mehr, und ein revo⸗ nerel Blummer vergebens zum Wi— 
| Iutionärer Gegeimbund gewann zahl: | derfiand aufgefordert wurde. Blum: 
weg Mitglieder unter dem Klein- mer büßte fein Verhalten mit dem 
Nadel und den Offizieren der pol= | Leben, ebenjo mehrere andere hohe 
niſchen Negimenter, polniſche Difiziere, die an verſchie— 
JSo lagen die Dinge, ala 1830 die | denen Stellen mit ein paar zufam- 
Kunde von der franzöfifchen Juli- mengerafften Gensdarmen und Sol 
revolution und bald danach) die von | daten den Aufſtändiſchen entgegen-⸗ 
gegen traten. Im Arſenal wurden 80.000 
Holland traf. Dieſe Beifpiele Stück verſchiedene Waffen erbeutet 
mußten bei einem ohnehin ſchon ſtart und ſogleich am die Bürger verteilt. | 
| aufgeregten Volfe natüclich in höch- Gegen 2 Uhr morgens war faſt ganz 
ſtem Grade zur Nachahmung reizen. | Warſchau jamt der Vorjtadt Praga 
; Dazu Fam, daß man von dein jede jenſeits der Weichſel ſeſt in den Hän— 
e \ution  verabfcheuenden Zaren den der Auffändiſchen. J 
ein Einſchreiten gegen die Belgier, m nächſten Zage wurden nit 
‚und damit einen großen europäiſchen leicgter Mühe bie leiten Reſte Dei 
Krieg erwartete, in defſen Wirren die ruſſiſchen Truppen aus der Stud 
1% -Ztrenmung Polens erleichtert iwer- | vertrieben, 
den würde. Da man jeden Mugen: 
‚blid den Marſchbefehl an die pol= | iD 
niſchen Regimenter erwartete, zu fünf 
denen die berborragenditen Ver 
ſchwörer aehörten, , fo alaubte man bedeute E Ge Sg 
mit dem Losſchlagen auch nicht fange | Dar bei Warfehau; man bot ihm Eiu— 
| zögern zu dürfen. Mm 29, Sep: ſtellung der Feindſeligkeiten an, wenn 
lemnber waren bie wichtigſten Wachen er unverweilt auf ein 


m 


Mitgliedern gebildet. Der 


bedeutender Truppenmacht unmitiel 


ziehen mollte, 
mehrtägigen Zaubern das 
bieten on. Ein paar 
Garderegimenter, 

ihm befanden, 


ment zu beſetzen, deſſen Offizier— und er nahmgech 


3 zu den Verſchwörern 


| bayer zum Losſchlagen beitimmt. 


I} , 

| 7 36 3 a MA m a er e® .. 

| ‚Im? Uhr obends gad der ‚Brand rauf mit den Murjtandifchen 

eines Hauſes ba? berabrebeie Zei⸗ Warſchau, ebenſo auch verſchiedene 

‚Sen, und eine Anzahl von Kadetten Regimenter aus anderen Garni- 
Fähnrichsſchule galoppierten sn, An 

|nebil 7 a A re ‚ Ifonen. Im 

nebit ein paar Offizieren durch DIE | dafen auch 

| 4 3 © 

Bug: ti maffnet mit ‘ 

Diefe waren furz borber | 

durch Erpreffungen großen Stils in 

Erbitterung verſetzt 

ſchloſſen sich bereitwillig an. 

Trupp von 


.— 





( 


ferten, 
teln und ähnlichen primitiven Waf— 
fen; uirle 
und. 
Em) 
120 Kopdeiten | 


* 


200 Mädchen mit Sicheln. 
war voller Begeiſterung, und ein— 
BET nnd nn Thy? 
mütig leate die ganze Bewohnerſcha 
Kavallerie. Gie fanden Diele auf 
dem Hof in größter Verwirrung 


beim Sattel, gaben ihnen ein paar 


S 


Stand, Alter um 
BE 


1m 
Sand an zur belle: 
Ladun eh Eunche * Stadt. 
Ladungen aus ben Gewehren und) Die proviſoriſche Ne: 
warfen ſich dann entſploſſen mit 
dem Bajonett auf ſie.“ Die ganze 
wirre Maſſe von 1800 Küraſſieren, 
Huſaren und Ulanen drängte in wil- | 
der Panik in die Kaſerne zurück und Zaͤupifage Neubeflätiguna der Ver— 
verſtedte ſich in Ställen, Seller faffung und deren Ausdehnung auf 
‚afo.; das if wenigſtens bie pols| pie alten volniſchen Provinzen. Leis 
‚nie Darjielung des Borgangs.|i., Torberima-ama akerorüentlid 
= ER En - tere Forderung ging außerordentlich 
Eine kleine Schar von 10—12 Ka— 


Geſchlecht mit 


Befe iaun 
wit, 


t 
J 


land brechen, ſondern ſchickte Ge— 
ſandte mit 


den Zaren. 


des Großſürſten Konſtantin, aber 
dieſer konnte ſich noch rechtzeitig in 
leiner Bodenkammer verbergen und] 
ſpäter aus der Siadt eutkommen. yareı 
Beim Berlafjen des Palaſtes trafen zier 
J hin, en 10 ; y 
‚die Kadetten ben Sigeprafibeiien einigung mit Polen vorhanden. Na— 
‚der Stadt und den Adjutanten des üruch lehnte der Zar den Anireg 
Sropfüriten, bealeitet von einem ap: Nachricht dabon erreate un- 
Drigend Bewaffneter; beide fielen acheure Auftegung er Warfſchan 
TEE H BF m. 2 1 I ulhra ii Auftegung l ih, 
unter ihren Bajonetien. Der Haupt- nd välline Loe 
trubp der Kadetten hal land war nun das Ziel. 


t te ſich in⸗ 

zwiſchen von dem Kaſernen man! a“. mar u * 
d er D s [2 vn) . N oo f 3 42 — 
einem anderen Seil der Gtabt ae-| „I Warſchau hatte jich inzwiſchen 
— Bein aMrid ne Ehlopicki zum Diktator ertlärt, ohne 
Mark hörten fie eine Abteilung Star) daß jemand ſich ernſtlich widerſetzte. 
| ee N I Er. fucnte vor allerı fremde Mäst 
‚ballerie ſich enigegentommen und | „=. Mile “ankeiih 0: 
1 ..r . 43* 1 . zyıı eili s F sin 
legten ih Hinter den Bäumen IM] inte nn England für Rolen ro 
Hinterhalt. Die Küraffiere ritten es:,. ee ar 
intereſſieren. Darü vernachlaäſ⸗ 
ſigte er jedoch in grober Weiſe die 


ahnungslos in die Falle, erhielten 
militäriſchen Vorbereitungen, und 


plötzlich aus nächſter Nähe ein hef— 
4 8 Ton — PR IR Ahern Mar⸗ 
et a” | ala ſchließlich auch noch ein geheimer 
FAIRE: UND ROBEn ME ZEN N Briefiwechtel zwiſchen ihm und Niko 
ſung von 60 Toten auseinander. | 9 an ee 
Auf dem Weitermarſch fliehen die) nilktäri hen Sherbeichl See 
Kadetten auf cine Schwadron ruf= | Na i er 
ſiſcher Huſaren und harten gleich“ | Tann) 
zeitia in ihrem Rüden eine ſtarte , Pl 
Bin un EREemN, yenden ee NOTE, gen mach, was noch nachzuholen war, 
Abteilung Küreſſiere herannahen; und um den 
„iR r 534 a: 1 n en 25. Janug erum ve 
en Ichloſſen warf na en Zeil von [en die polnifche Armee Warſchau 
ihnen in’einen Graben und eröffnele un nahm Siellung in einer Linie 
. hits. R er” i ne 4 ' x altı ' H m 
‚em Sehitgenfeuer auf die Huſaren. yon Siedle nordweſiwäris nad) 
‚während ber Weit ſich zujammen- dem Bug und mach Pultust. Ihre 
Ihloß, den Küraſſieren eine Salve! Stärke "at 29 0X) — 
— . j . . kıc i N), UVUU * ki 5 
‚gab und fie daun mit bein Bajonett | 5 nteris 13000 Mann apallerie 
zurüdteieb._ Die Tapferkeit bieten | mr FO AEUE ABE 
‚zurliatrie Die Zapjerleit Diele Das geanerifche 


See und 86 Kanonen 
noch blutjungen L — er 0 
| "oc zung Heer zählte mad) polniſchen Anaaben 


Kurland, Podolien, Wolhynien und 
der, Ukraine mit Polen, zu dem ſie 
früher einmal gehört hatieı. Dabei 


sr 
ni 


Neigung 


rn 
Iv 


* 


4 


say 


rider 


[3 


ara 
ini, 


am 


5 
30 


wLeute iſt ſicher über | 
alles Lob erhaven und hatte den 
größten Anteil am Erfol dieſer — 
“N wer ans . we er ge. ieler ac) verlaßlichereit neueren igaben 
Macht; Dis hierher hatten ſie noch. doc 118.000: i Tg 
|feineriei Merluit habt. Meiterhi ledoch mur 8,000;: ımmergiı mar 
| feineriet Verluſt gehabt. Weitergin | ni, Usbermardit aewaltie. Das Ober 
trafen die Radetten auf zivei Kom⸗ Kommando über die Auffen führte 
ipagnien polniſcher leichter Infan- t . t 


ar 


ri 


der alte General Ehlo: | 1 väat 
eg. — FIR —J 
picki zum Oberbefehlshaber ernannt Gürtel 
und eine prodijoriiche Regierung bon - 


Großfürſt Konſtantin ſtand noch mit | 


em vorgeſchrie⸗ 
benen Wege fin aus Polen zurück-— 


Laufe der. erſten Woche 
5600 Bauern ein, be— 
Senſen, Knüt- 


ihnen befanden ſich über 
Alles | 


erung wollte | 
zunächſt noch nicht ganz mit Ruf! 


Sie verlanaten im der | 


terie und forderten fie zum Anſchluß 
auf. Zwei anweſende polnische Ge- 
nerale, darunter der wegen feiiter 
Rechtlichkeit und ferner ſelbſtändigen 
Haltung gegen die Ruſſen allgemein 
geachtete und beliebte Potocki, ſuchten 


| 


| 
| 
I 
I 
j 
| 


General Diebitſch, ein Deutlcher aus | 
| Schlefien, der fich unmittelbar vor— 


ber in einem Türkenkrieg auzgezeich- 
net und für feine Ueberſchreitung des 
Baltangebiraes vom Zaren den Bei- 


Bluſe wird an die 


P ſtweit 

—*8 Bruſtweite. 
polniſche 
die ſich noch bei 
vereinigten Ti) da⸗ 


in 


von Warſchau ohne Unterſchied von 


g der! 


! 
m. Torb babe weder Appetit noch Geſchmoch 
Te E e ı ill 1 . — % r +? 35 226 
en Bergen Mein Schnupfen heißt: Lebensüber- 


mußte tommen, mich an Ihnen 
erholen. 
Iieit, denn fie bedeutete die Wieder: | 
|bereinigung d. ı Litauen, Livland, 


| 


außer in Litauen nirgends 
eine Wiederver-⸗ 


Handkuß. 


W 
trennung bon Ruß- 


“Michael Radziwill abgeben (17. Jan. 
Radziwill holte an Rüſtun— 


ſeien Sie 


200,000 oder car 300,000 Mann, | 


ſchwärmeriſche Natur war. Sie tra- 
fen ſich an einem kühlen Frühlings— 
namen Sabalkanski erhalten hatte. | 





KFlode-NHNeuheiten. 





4 
die Vorrätig in Größen für kleineKin— 
Man) der im Alter von 1 und 2 Jahren. 


dazu einen fchärpenartigen | 
| 


Nr. S556. Ber dieſem Kleid iſt der! 
Lerſchluß an der Schulter. 


Nr. 8522, Man fertigt den Saum 
am Kragen dieſer Blufe, der über den 
ı Kopf aezogen wird, mitHohlfaum ab. 

Vorrätig in Gröhßen 36—42 Zoll 
Bruſtweite. 


Vorrätig 
Bruſtweite. 


Nr. 8543. 


in Größen 36—42 Zoll 


Die Vorderſeile dieſer 
Rückſeite an den 
Schultern anaefruufelt. Die Aermel 
ſertigt man mit Manſchetten ab. 
Vorrätig in Größen 34—44 Zoll 


Nr. 8520. Man kann den Kragen 
dieſes Kleides hochſchlagen. Der Be⸗ 
ſatz tft aus kontraſtierendem Mate— 
rial. 
Vorrätig in Größen 34—42 Zoll 
Nr. 8526. Eine Schürze, die ſich Bruſtweite. 
leicht über jedes Kle rund zur| 
Not aud im Haus fiatt eines Kleines | 
tragen läßt. 
Vorrätig in Größen für Mädchen | 
im Alter von 2—16 Jahren. 


Schnittnnuſter iind unter Angabe der 
gewünſchten Grähe und der betreffen— 
den Nunmer gegen Giniendbung bon 12 
Cents zu bezichen durch die „Mode- 
abteilung“ der „Abendpoit“, 223 Weit 
Waſhington Str., Chicago, JH. Checks 
und „Money Orders“ jollten auf „The 
Abendpoft Co.“ ansgeitellt werden. 


id ziehe 


ie 


Nr. 8547. Diele Rompers ive 
mittels zweier Rüdenbänder fe 


rden 
halten. 


tge= | 








‚Eve. Hatſchi! ... Da haben Sie's: 
er fagt Ja und Amen.“ 
„Er bet hundert 
ſiimmt allem zu. 

dert andererſeits 
er Wärme braucht, 
ſchen zu Menſchen. Er macht ſchlaff 
und willenlos, er iſt das Vorſta— 
dium der Wolluſt. Der Nebel, in 
der cr unſer Gehirn hüllt, ver- 
ſchönt uns Die Welt, indem er ſie 
Lo entrüdt. Sie wiſſen, wie Ferne 
SO | verflärt.“ 
ut rt. 
Nur Ihre Haid, biite, nur 
die Hand.“ 

Pie 3: 9 aber .. — 

„Hatſchi!“ 


Der Schnupfen. 


Seiie 9) 


ig von 


ein 
Fortießzur 


Zungen, er 
Ich finde, er för— 
die Liebe. Da 
treibt er Men— 


Orients bier ausgöſſen, id) bin ge: 
ruchlos. Ich bin vollgepfropft 
von Taſchentüchern. Wo mir eines 
unterzubringen tt, wartet es ſeiner 
imältbetiiyen Beſtimmung. Ich 


* 


druß. 


boshaft, 


Ich bin 
nervös, 


wütend, gereizt, 
verärgert. 
„Rücken S 
klären Sie ſich.“ 


ic ein wenig ab, ver— 
| „Sie haben ja die andere Form 
des Schnupfens, den, der Klarheit, 
Nähe, Bewußtſein iſt. Schönſte 
Frau, hören Sie nur, wie ſtill es 
iM. Fallen wir in dieſe Harmonie 
des Schweigens ein! Erlauben Sie, 
daß ich Ihren entzückenden Mund 
ſchließe.“ 

„Halt, Räuber. Dieb, benütze— 
Sie nicht die Bundesgenoſſenſchaft 
des Schnupfens zu ſo hinterliſtigem 
Unternehneen. Glauben Sie: die 
Liebe iſt eine ernſte Sache, und ich, 
ich müßte ſehr lachen, wenn Sie mich 
aus Thren Armen laſſen, um sic) 
ſanſt, aber nachdrücklich zu ſchnäu— 
zen. Das Taſchentuch macht Sie 
unmöglich. Sie wiſſen nicht, wie 
tomiſch ein verſchnupfter Mann iit! 

... Auf einmal nieſe Seine ganze Heldenhaftigkeit und 
ich. Aha, denke ich, ein Schnupfen? Größe wird Parodie. Es iſt ein 
Ich dichte weiter. Ich greife nach Stoöff für Offenbach. Gin Gott 
Papier, um dieſe Eingebungen feſt- jelbſt, der nieſt, wird komiſche Per— 
subelten. Ich nieſe wieder. Der ſon.“ 

Schnupfen it da! Und im ibm ge! „Sie hatten recht: der Schnupfen 

ben meine Gedanken ımd Gedichte iſt der Schußpatron der Ehe, und 

anf, verfliichtiaen ſich in einem alſo tt er der Todfeind der Liebe. 
Nieſen, verlaſſen mich. Ich bin! „Sind Liebe und Ehe zwei ſo ver- 
leer und zugleich verſtopit. Ich ſchiedene Dinge?“ 

ne er noch — „Sie verlangen doc, nicht. daß 
——— „ch jest, heute, philoſiphiere? Die 

„Ich hatte eine Freundin ...“4 

— 


———— 
„Hatſchi!“ 
— — 
„Da haben Sie's! Sehen Sie, 

vas der Schnupfen für eine nichts— 

würdige und Ichadenfrobe Gottheit | 
iſt? Er tritt zwiſchen einen ſimplen 
glaude, er kann— 

Verlobungen rückgängig machen, 

Eben trennen, Liebende verfeinden.! 

Premieren können an ihm ſcheitern, 

Inſpirationen in ihm ſich verflüch— 

tigen. Glauben Sie mir, noch vor— 

geſtern trug ic) mich mit allerlei 
ſchönen Sedanfen. Ich dachte ar 

Zie und wurde Diditer, ſe 

ſtrömten mir zu, Gedichte ſangen in! 

meinem Blut | 


— 
er 
— 





— 


% 
Ich 


Ver 


ng 
— % 


Wirklid Philoſophie des Schnupfens würde 
En — — die letzte Form Peſſimismus 
„Line meiner Freundinnen vorſtellen, die ewige Verneinung. 
ml. hatte 


Di 


94 


und 
cb 005 


einen | 
Mamit, der ſehr fürs Poetiſche war. ” * 
eg A ae | nein Lieber, tt: geben Ste. I 
+! Ä 4 ‘ \ . — 
‚Nicht möglich“ legen Sie ſich ins Bett, trinken Sie 
PER, 9 !). er En ER . dan 
„Aber Sie find dumm!“ ‚eine heiße imonade und ſchwitzen 
Ein. perfilier Blann?“ Sie. Kehren Ste zuritd, wenn die 
Yacht, ir ivar für Mond. Bazillen ihre Schleimhäute verlaffen 
— ee ss. —. haben und das Battiſttuch wieder 
Ihein und Kahnfahren und To Zar | Aodůch aus Ihrer Bruſttaſche * 
chen. Mio verliebte er ſich in eine 0 — —— 
Bew Der R ü die Melt gucken fan, Adien, mein 
Freundin feiner rau, die auch cute ix. U cur | 
Freund. 
„Ich haſſe Sie.“ 
„Der Schnuvfen ſpricht 


abend an einem Flußufer, ſpazier— au⸗ 


tr 


Ihnen.“ 


Als die anderen von dem Holzland “ * . 
hörten, das allen bekannt war, gab |, Ich werd's verſuchen, 
3 ſtürmiſche Begrüßung. Alle dieſe ",. gr 
Holzbarone wußten, daß Der Alle 


ten, ſprachen voll Rocite und gingen 
der letzten Konſequenz entgegen. 
Er zieht fie an ſich, und fie jagt 
plötzlich, indem ſie ſich losreikt: 


Es iſt merkwürdig, wie zahlreich die 
Die Schweſter ſtieß ſie erſchrocken 
an. Gott, wenn ihnen Jemand begeg— 
nen und ſo etwas ſehen würde. 
„Mußt nicht, Mabel,“ ſagte fie, 
„was würden bie Bekannten im Ball- 
ſaal denken, wenn Du mit verweinten 
Augen kommſt. Sieh, ich für mein 


die Soldaten vergebens zurückzuhal— a. 
”. . * „| er Mr u - < e IN rie D f ei 
jüser zwei Millionen, — und e&|teu; bie beiden Sompaguien ders | pen Werfönfihteiten auf beiten Sei 
ſcheint fich auch vorzüglich zu machen, | einigten fich mit den Kadetten, und ): — * 


— — Gere ie ten vertreten find 
* e ger ; paztganz vorzüglich, denn das Paar, das | als bei den beiden Generalen weder | "m... oh 
goldſchweren Manne die Hand drüd: | Freunde gerufen, und als er etwas San; vorzug » Menke 


a | „Sc liebe Sie.“ 

Herr Car: „Das iſt das Schnupfenfieber.“ 
„Ich komme nie mehr wieder,“ 
„Auf Miederichen!” 
„Auf Wiederſehen!“ 
Gr ging. D 





Tr | rurd n einem 
fie einem wurde eben bon eiı 


\ 


Die Schöne Fran 











[ > i — * | Der 10. Februar brachte den „Ach einen Augenblick .. und 
* entfernt ſtehend ſich mit dieſem unter⸗ dort ——— Sual walgke .- 1 Tüten vo ME: noch die rſien Zufammenſtoß, dei dem zivei nieſt. Sie ſchneuzt ſich ſanft und 
— 4;, hielt, ſah er, daß ſich ein junges ‚To verlie enahm, war vielleigt | Undietung des Oberbefehls an Po: Kolat imenler von ei Regi⸗ kehrt zurück in ſeine Arme. Ihre! 
Man konnte auf den erſten Blick in RD 9 ach % nd die vier: Sektionen tocki Grfol hatt fe, der | stolatenrearmenier von einem Regi d \ Is * 
den Ballfanl fehen, daß da die Kädchen von zierlichem Wuchs zu een u a Baier Fr ‚ an B VAMEN, Du rw 1a. | ment Sratufen, einer neuerrichteten Lippen ſuchen ſich, da dreht ſich die — ——— 
a IE * ' 2 ( B w es z * — vn 1 — J | J "4% 143 1a + . 
; * etz rd I A Alter . tem Werkführer gefellte, mit der er Volzbeſtand. u zuſammengeſtromien Po— art jeichter Kavallerie, und einer; Dame heftig weg und niejt zum „zer Eſel! Jebt 18 verpaßt. 
Zeil habe jr gar nichts geaen Mifter | Hautenolee der Holzgegend veriam: er u. a a. . ; | ‚ | ee : x 
Miller, urd ich wei" ja auch, daß er * tar, all —— Du * ganz intereffiert plauderte. Schließ- | Da tönte plötzlich ein Trompeten | bels zum Opfer. . Zahlreiche Bürger, Schwadren alter regulärer Kat zweitenmal, Ach, ſie bat den Nun kann er bis zum. näditen Jahr 
melt war, alle gewi Familien. 2, gel ge rl MP — rs 7 a |£el6R Kronen. Sahloflen 3 * zula Ras aM mal. Sich, Me bat Dem| nn, ou 0 Pe 
= — * 2 —— ga . run lich lieh er fich mit ihr auf die nächite kg in nen ur das | wer „er Deore —— dallerie geworfen und eine ganze Schnubfen. Das voetiſche Flußufer, | Warten, bis zum nächſten Schnu 
er nn : un A zen Ba i ‚die Pouſe antiindigte. Es follte im | Deiten alt, als n unter Hoch⸗ ——— — — 
Menſch iſt; aber Du weißt, daß Papa Schrank, dem die große Türen- und Sant nieder. |tie Paufe antıindigie. © follie Koſakenſchwadron die 


ſich au. Nichts emporgearbeitet hat, | Fenſterfabrit in der nächſten Ort- 


und eben, me‘ er jegt beinahe Mil: | ichaft gehörte; dann die Roberts mit 
lionär ift, möchte er nicht das DVer- ihren acht Töchtern, Beſitzern von 
diente dem erjten Beiten in den Schoß | einen Dutzend Schindelmühlen am 
werfen, fondern er will Schwieger: | Marengofluffe, dann der jungeCrom— 
ſöhne, die auch etwas haben und die, | wall mit feiner Frau, Eigentümer der 
mit ihm im Geſchäft, feinen Namen |ungeheuren Zedernivaldung 
zu einem immer befannteren machen. |iiad Niver Flußniederung, dann die 
Es ift eben fein Ehrgeiz. Der Me— 
Greggor Hat jedenfall um Deine 
Hand angehalten, weil er ganz fterb- 
lich in Dich verliebt iſt, und Pa fcheint 
ie ihm zua.fact zu haben. Er iſt ja 
auch gar fein Ller Menfch und — Io 
r.ic,. Beben!’ oc, er hat.die vierzig 
Seltionen Holzland aeerbt!“ 
„Sch bitte Dich, Man, ſchweig' von 
dem Holzland. Ich hab’ das vom Pa 
in ben letzten Zagen oft genug ge⸗ 
bört...unb wenn er bie ganzen Wäl⸗ 


feiner fo recht. anbeißen wollte. Fer 
ner waren noch die Werkführer der 
verjchiebenen Betriebe mit ihrem An: 


und Geſchäftsleute der Ortichaft. 


Teiles der Gejellihaft drehte ſich um 
nichts anderes wie um bie Stämme, 





1} 
\ 


| 


in ber | 


| 
| 


I 


bang erſchienen und auch noch einige ein Verhältnis anzufpinnen. Nun, 
kevorzuate Beamte der Holzbarone ihm iver es recht, wenn nur feine 
|Mabel die Bewerbung des jungen 
Die Unterhaltung de3 männlichen | MeGreggor begünitiate, der die vier— 


| 


Immer mehr erhellte ſich Das Ge— 
Ticht des jungen Mannes und jegt, — | 
jeht Iaciten beide ganz unbändig wie 
üher einen gelungenen Wib, den ihr 
Fred erzählt baben mußte, 

Der Alte rieb ſich vergnügt bie! 
Hände und hörte weniq vom Geſpräch 
feines Geſchäftsfreundes, der von 


„Wie ſich doch das junge Blut 
beiden dort (da3 junge Mädchen war | 


die Tochter eines Kaufmanns ber] 
Ortſchaft) ſcheint ſich ja recht fchnell; 


zig Sektionen Waldland beſaß, bie 
über zwei Millionen wert waren, — 





‚ negenüberliegenden 


Hotel geſpeiſt 


werden. 

Den Fred mit der kleinen Maud 
Harkins hatte er ſchon vorher durch 
die Türe gehen ſehen, und nun mach— 
ten ſich auch Mabel und MeGreggor, 
der ſie jorafam in ihren Mantel 


hüllte, auf den Wea. 
Sloans mit ihrer rotlöpfigen Moni, Bretterpreiſen ſprach. 
bei der troß der großen Sägemühle! | 
und der gewichtigen Baten des Alten, ſchnell tröſtet,“ dachte er. Zwiſchen den 


Er trat etwas zurüd, denn er jagte 
ſich ganz richtia, daß man den jun 
gen Leuten nicht zu viel im Wege fte- 
hb_ jolfe. Er ſelbſt war nicht hungrig. 
Darum wollte er lieber nach der näch— 
ten Wirtſchaft, um ſich einen fräfti- 
gen Kognak zu gnehmigen, oder viel- 
feicyt auch zwei, wenn er gut wäre. 
Die Freude will doch auch etwas Ner- 
venfiärtendes, etwas "fürs Gemüt, 
ebenjo aut, wie Aerger und Horn. 


Echluß folgt.) 


rufen auf das.freie Polen duch Die 
Haupiftraßen der Stadt marſchier— 
ten. Miele ruffifche Genercle und 
andere Offiziere wurden auf ihrem 
| Weg in die Kaſernen zu Gefangenen 
gemacht oder getötet. Der polniſche 
General Haufe beantivortete die Auf: 
forderung zur Ergebung mit einem 
Piſtolenſchuß und murde daraufhin 
nebft einem begleitenden Oberſten 
niedergemacht. Haufe war zur Zeit 
»es lebten polnifchen Königs als 
eutſcher Handwerksburſche ins Land 
jefommen, hatte mit Auszeichnung 
unter dem berühmten Kosciusko ge— 
fampft, in dem napoleoniichen Krie— 
gen mit großer Tapferkeit die zeitung 
Zamosc in Südpolen verteidiat, war 
dann in den ruſſiſchen Dienft über: 
getreten und im unerhört rafcher 
Laufbahn zum Kriegsminiſter, Gro— 





N 
4 





nebit 
fizieren gelangen 

wurde. In den nächlten 
Wochen folaten ſich Schlachten und 
Gefechte in. faſt ununterbrochener 
Reihe, manchmal mehrere am felben 
Tage. Sie endeten zwar fantlid) 
mit einem Rückzuge der Polen, aber 


beiden 


immer erjt nach bedeutenden Teil | Sie verfuchten nie wieder, ſich ein- 


tfolgen für fie und ſchweren Ver— 
luſten für die Ruffen. Die Tapfer- 
feit der Polen zeigte fi im alän- 
zendften Lichte, Der Berlauf aller 
dieſer Gefechte iſt ungefähr der 
gleiche: zunächſt hartnädige Ver— 
teidigung einer geſchühten Stellung, 
dann erfolgreicher Angriff mit der 
blanken Waffe auf eine feindliche 
Einzelabteiluna, ſchließlich Rüdzug 
bon wenigen Meilen im eine neue 





(Fortſetzung auf Seite 13) 


ſechs Of⸗ 
genommen 


Wenn er nicht wäre, ſo wäre 


| 
N 
| 


| 
| 


ez,pfen. Er bat wahrhaftig nicht ge⸗ 
ebe | merkt, daß der Schnupfen einer 
Frau ihre halbe Niederlage it, ihre 
wehrloſe Schwäne, ihr fiebriges 
Nerlangen nach Zärtlichkeit. Nun 
bat es feinen Z3weck mehr, ich ache 
ins Vett und werde ihn los. Mizzi, 
eine recht heiße Limonade und de— 
den Sie mein Bett auf. Ich will 
ſchwitzen.“ 


tückiſche Frühßugsnacht — 
war der Fluch der lyriſchen Li 
Kurz und gut, es kam zu Feiner 
Umarmung, zu keiner Konſequenz, 
der Schnupfen trat dazwiſchen. Die 
Poeſie war Mn, es war lächerlich in 

zu nieſen. Die 


der Umarm 
Liebenden trennten ſich beſchämt. 


1 
ine 


ander zu nähern.“ 
„Alſo was ſagte ich? Der Schnu: 
pfen iſt ein boshafter Teufel!“ 


— 
U 
C 


— —— — — 





| — Bie Klatihkafen. —, Na, Frau 

enjel? Gin Flegel iſt er! Sadler, ſchon cine Ewigkeit hab’n 

jene | wir uns nit g’feh'n. Wiffen S’ nichts 

Ohne ihm wäre ich | Neues?“ „ch Gott, bei mir 

If Saut’3 ſchlech aus mit Neuigkeiten! 

Huf ein’ Ohr hör’ ich gar-nit mehr, 

„Was fallt Ihnen ein, Abſcheu- auf dem andern nur ein biß'“l. — 

licher! Ohne ihn wäre ih haut! —f,Na, fo ſag'n S' mir halt das Biß'l. 

eine betrogene Gattin. Der — —— noch 'war d'ran fehlt, das 
pfen iſt der Schutzpatron meiner mach’ ich ſchon dazu.“ > 


sten gefallen. 
ZA 


Pe =! Ou 
„ie? Sie! 





Ber ſchwingende Zauberflab. 





Ein Kapitel aus der 9 


»i x 


litronomie, 


Vor M. Wilhelm Meyer. 





Den einem 
erzählen, der aller Melt betont und‘ 
der Iveder m einer [lichten Bauern- 
Be oc; in einem töniglichen Sa: 
se jez, aber an dem fo Bauer und 
Fürſt täglich gedankenlos vorbeige— 
ben, wenngleich er uns Aufſchluß ge- 
geben hat über die allgemein interei- 
janteiten Dinge für die Menſchen. 
Es ift ein Stab, unten mit einer Ku— 
gel verfehen, oben an einem Faden 
aufgehängt, und in Bewegung ber: 
feßt, der uns nicht nur die Zeit ge- 
nauer als irgend ein Chronometer 
anzugeben verjtcht und uniere ſchärf— 
ſten aſtronomiſchen Beobachtungen 
ermdglicht, fondern der uns unum: 
ſtößliche Beweiſe und Aufſchlüſſe von 
der Bewegung der Erde um ſich 
ſelbſt, von ihrer genauen Geſtalt, 
ja von Der inneren Beſchaffenheit 
ihrer Schichtungen, von ihrer Schwere 
und den Wirkungen ihrer Anzie 
bungstraft gibt. Ich meine d 
Pendel. 

Dieſer ſchwingende Stab unter der 
Wand» oder Stutzuhr, deſſen regel— 
mäßige Schläge das rechte Wohlbe— 
hagen im Stübchen um ein nicht 
Geringes erhöht, wird von den mei 
ſten Menſchen in gar ungerechter 
Weiſe verkannt und als eine Art 
Hilfsinſtrument an dem Uhrwerte 
angeſehen, während umgekehrt gerade 
das Pendel die eigentliche Uhr iſt 
und alles andere zu nichts dient, als 
dem bequemen Menſchen die Beobach— 
tung feiner ruheloſen Tätigkeit zu 
erleihtern, d. b. die Echivinaungen 
zu zählen, welche eben diejes Stäb— 
den in genauen Zeitabjchnitten macht, 
ausgenommen Schnur und Geivichte, 
tmelche dem Pendel die bei feiner Ar— 
beit nach und nach verlorene Kraft 
erneuern. Um die Zeit genau zu 
meſſen, it jtreng genommen nichts 


12 
us 


erod 
kıtil 


als eben ein aufgehänater Eiſenſtab 


vor. bejtimmier Länge 
man in 
ſchwingen läßt und welchem man ab 
und zu durch eine leife Berührung 
neue Kraft zuführt. 


nötig. ben 


Schwingungen dieſes Stabes fort- 
während zu zählen, jo könnte man 
davon überzeuat fein, daß Diele ein 
fachſte Maſchine die Zeit genauer 
angidt als lonitigen Uhren. 
Dieſes bevenfend, hat man eine Pen— 
deluhr konſtruiert, die im der Tat 
faſt nur aus ſolch einem einfachen | 
Pendel beiteht. Um ihm zu aeböri- 
ger Zeit, wenn feine Schwingungen | 
durch Kraftverluſt zu Klein werben, | 
einen neuen Impuls zu geben, drückt 
er gerade im rechten Augenblicke ae-| 
aen eine Feder, durch welche ein elef-, 
triſcherStrom etabliert wird,der, um! 
einen Eifenitab laufend, bieien für | 


‘4 | 
alle 


Apparate will ih hier ' 


gleihmäßiger Iemperatur | 


Mürde man! 
fid, die Mühe geven, die Anzahl der Sekunden ſchlug. 


an anderen Orten der Erde durd- 
aus nicht ebenfo. Eine Pendeluhr, 
die irgendivo genau nach mittlerer 
Zeit aing, kann an anderen Diten 


täglid um ein Beträchtliches vor: ‚mit derfelben Erde zu tun, die nicht dem griechiichen Weiſen nachbeteten, | Malte 


oder nachgeben, und aus diefer Wahr: 
nehmung hat man die intereffanteiten 
Tatſachen gefolgert. 

Der franzöſiſche Aſtronom Richer 
war es, welcher bereits im Jahre 
11672 dieſe Entdeckung machte, Der— 
ſelbe wurde um jene Zeit von ſeiner 
Regierung nach der Inſel Cayenne 
geſandt, um dort den Planeten Mars 
zu beobachten. Es galt damals die 
Entfernung dieſes Geſtirns von der 
Erde auszumitteln, wodurch in letz— 
‚ter Inſtanz die der Sonne bekannt 
‚werden mußte. Diele Sendung Ri: 
chers mar zugleich die erite Erpedi— 
Ition, welche zu ſolchem Zwecke aus: 
Igerüftet wurde. Zur Ermitielung 
dieſer Entfernung war eg nötig, den 
‚Mars an zwei möglichft weit von 
einander entfernten Orten der Erde 
‚gleichzeitig zu beobachten. Deshalb 
‚wählte man jene Inſel, welche nur 
‚fünf PBreitengrade nördlich vom 
Aequator entfernt iſt, zum zeiten 
Beobachtungspuntte, während in Pa— 
zurückbleibende Aſtronomen den 
Mars dort beobachteten. Für eine 
aſtronomiſche Erpedition iſt eine gute 
Uhr eines der wichtigſten Dinge. 
Richer ſorgte für eine ſolche und hatte 
‚durch zahlreiche Verſuche in Paris 
das Wendel derieiben endlich fo weit 
rettifiziert, daß es möglichſt genau 
Sekunden ſchlug, in einem Tag alſo 
86,400 Schwingungen machte. Als 
er nun ſeine Uhr über das Meer ge— 
führt und in Cayenne wieder aufge— 
fteilt hatte, ergaben jeine Beobachtun— 
gen, dafs fie plötzlich um nicht weni— 


v2 
ts 


f 
va 


ger als 21, Minuten in einer Tage 


‚nacaing, das Pendel alfa etwa 150 
Schwingungen weniger madte als 
in Paris. Erſtaunt über eine fo 
arohe Differenz, mußte er, um fi 
dieſe Wahrnehmung erflären zu kön— 
nen, ſein Pendel um 11, Barifer 
Linien verkürzen, damit es iwieder 
Die Sache war 
ihm um fo unertlärlicher, da die Uhr 
ſewoh! in Paris wie hier in Cayenne 
ganz gleihmäßig ging, d. h. 
plöhlichen Störungen, welche auffäl 
lig geweſen wären, gezeigt hatte. 


er 
Lil 


Wie erſtaunte er aber erit, alä er fie, 


nach vollendeter Arbeit wieder in 
Paris angelangt, dort in Bewegung 
fepte! Denn bier ging fie num wie— 
der um ebenio die! vor, als fie in 
Garenne zu ſpät neaangen war, Er 
mitte das Pendel verlängern, bis 
c& wieder ebenſo lang war, wie vor 
ſeiner Abreiſe nach dem Aequator. Es 
war offenbar, daß die Urſache dieſer 
Erſcheinung außerhalb der Uhr lie— 


n1 
4 


| 


FRA 
seine, 


einen Moment magnetiich macht und gen müſſe, und als der damals feine 


Sonntagpoit, Chieagn, Sonntag, den 19. Januar 1919. 





Als Galilei, melden feine 
alles dem Herzen unferer forgenden |lleberzeugung bon dem Erdum— 
Mutter näbert, ſchwächer würde. !fchwunge zum Märtyrer gemacht hat, 

Richers Pendel ging auf Cayenne den Lehrmeiftern der ariftoteliichen 
gegen Paris nad, es war darnach | Philofophie in Padua die von ihm 
\evident, daß dort die Schwerkraft ge: 'enidedten Monde des Yupiter zeigen 
|tinger war als in Paris, Aber worin ; wollte, welde augenfcheinlich beivie: | 
Itonnte bies feinen Grund haben? ‘Ten, daß die Welt nicht nur ein Be- 
Man hatte es doch an beiden Orten |wegungszentrum beſitzt, mas jene | 


zurüdbleiben, wenn die Macht, welche! hören. 


| 
| 


größer oder fleiner geworden fein, weigerien fie ſich einfad), durch fein | 
‚deren Geſamtkraft doch unmöglich | Fernrohr dieſes neue Syſtem von | 
‚ab: oder zunehmen konnte, Eben Monden zu betrachten, jedenfalls aus | 
dieſe Geſamtkraft der ganzen Maffe Furcht, die alie liebe Irrlehre da: 
aber iſt es doch, welche an allen Orten | Durh in ſich felber ſchwanten zu 
der Erte auf das Pendel wirkt. New⸗ ſehen. Solche Zweifler find aller: | 
‚ton löſte diefes Rätſel. Er ftellte | Dings niemals und nit mit den 
ſich vor, daß allerdings ein Pendel ſchlagendſten Bemweismitteln zu über: 
‚immer und überall auf der Erde zeugen. Wer indes der Wahrheit 
‚gleich viel Zeit zu einer Echwingung auch nur ein halbes Ohr und eimen 
gebrauchen müfje, wenn erſtens diefer | flüchtigen Blid widmen wollte, dem 
‚Planet eine volltommene Kugel und bewies um bie Mitte biefes Yuhr- 
"zweitens unbeweglich wäre. Beides hunderts ein an vielen Orten wieder⸗ 
‘aber ift nicht der Fall. Die Erde be- holtes berühmtes Pendelerperiment 
wegt ſich um ihre Achſe. die Bewegung der Erde um ſich 
Dieſe Bewegung ift uns ein ſicher- ſelbſt ganz evident. Das Pendel, 
ſtes Zeitmaß geworden. Durch ihren und zwar ein und dasſelbe und nicht | 
täglichen Umſchwung aber erhalten von ber Stelle gebrachtes, ſtellte BR 
alle mitgeführten Gegenftände, gleich dr Umſchwung ber Erde direkt vor, 
dem Stein in der Schleuder, ein Be- | uaen, jo daß man ſchon nach einer | 
fireben, ſich ven dem Mittelpuntte Zeit von weniger als einer halben! 
des Schwungbogens zu entfernen, Stunde Diefelbe wahrnehmen und, 
‚und ziwar wird dieſe jogenannie ihre Größe direkt mefjen fonnte. 
Fliehlraſt um fo größer sein, je! 
‚pmnziler jene Schwungbewegung iſt. 
| Diefe Leiigt für unfere Erde am 





| 
Es war der berühmte franzöfifwe | 
Phyſiker Foucault, welcher im Jahre | 
ee ei de ‚1852 zuerſt biefen Verſuch vor einem | 
Aequator ein Maximum, wahrend großen Publikum ausführte, denn es 
ſie nach den Polen bin offenbar all- galt ja nur noch dieſes zu überzeus | 
‚nählic abnimmt, da ſich doch die!aen, während bie Gelehrten ſchon 
‚Pole, d. h. jene Punkte, durch welche ;Tange vorher feinen Zweifel mehr an! 
‚die Erdachle gebt, nur noch um ſich dem Umſchwunge unferer Erde um! 
‚jelbjt beivegen, alfo eigentlich ſtill- ihre Achje hatten, Foucaul! ging da⸗ 
ſtehen. Die Fliehkraft ſucht alle Ge- bei von der betannien Tatſache aus, | 
genſtände gerade umgekehrt wie die daß ein einmal in Bewegung geſehtes 
Schwertraft vom Mittelpunkte der Pendel, welches fo aufgehängt iſt, 
ẽrde zu entfernen und bewirkt da- baß es ſich sch allen Seiten bin 
durch, daß alles auf dem Aequator frei beivegen kann, die urfprüngliche ! 
— wenig leichter iſt als auf den Richtung feiner ſchwingenden Beine: | 
‚polen. Hundert Zentner, am Aequa- gung trobtem niemals verändert. ' 
tor genau abaewogen, jind auf dem; Wenn man ein folches über dem! 
Pole um {1 Pfund ſchwerer gewor⸗ Mitielpuntt einer Scheide aufhängt 
‚ten. W ungleich dieſe Zunahme nur und dieſe dreht, ſo wird ſich das 
eine verhältnismäßig geringe iſt, ſo Pendel durchaus nicht von dieſer 
tritt ſie doch bei ihrer Wirkung auf) Drehung beeinfluffen Iaffen, fondern | 
ein ſo feines Inſtrument, wie Das unausgeſetzt nad derſelben Ceite | 
‚ Pendel, ſehr deutlich herbor. Wie ich | Fin- und zurückſchwingen, als es ge! 
‚Ton erzählte, betrug die Abnahme | jhehen würde, menn der Aufhän— 
‚der Schwerfrait von Paris bis Go |aunoipuntt ſich gar nicht beiveate. ! 
henne jo viel, daß das Pendel dort! Ganz ebenfo muß fish offenbar auch | 
täglich um 21. Minuten nachging. ein Pendel inkezug auf die ummäl-. 
Wenn wir nun bedenken, daß man zende Erde verhalten. Wenn man 
mit den uns heute zu Gebote ſtehen- fich ein ſolches z. B. aenau über dem ! 
den ajtronomifchen \nftrumenten den | Nordpol aufgeſtellt denkt und läßt! 
‚Gang einer Uhr auf ein paar Hun- es jo Schwingen, dab e3 in der Rich- 
dertteile einer Selunde per Tag ge tung vom Nordpol gegen Frankfurt | 
nau kontrollieren kann, jo begreift pin- und herſchweꝰt. fo wird es dieſe 
‚man wohl, mit welcher Schärfe dieſes Richtung beibehalten, ngeachtet daß 
einfache Pendel, dieſe ſchwingende 
Stange, uns die Sch vertraft unſerer weaung der Erbe nach Mint? weiter 
‚Erde angibt! So überzeugte uns bewegt. Die Schwinqungsebene des | 
dieſes Wunderinftrument von der Pendels wird alfo nach einiger Zeit ! 
Rotation unſeres Weltkörpers auf nicht mehr nach diefer Stadt, fondern | 
das ſicherſte, an welcke jo viele ver- |fucceffine nach meftlicher gelegenen | 
ftodte Zweifler gar lange Zeit nicht | Städten gerichtet jein, nad; etwa 25 


Frankfurt fich mit der i. lichen Bez | 


| mechaniſch 


denloſen Verleunidung. 


das Pendel ſeitlich anzieht. Im ſel⸗ 
ben Augenblicke läßt das Pendel jene 
Feder wieder los und elektriſcher 
Strom mie Magnet wirken nicht | 
weiter. Zwei Meſſingſtiftchen recht: | 
und links am Pendel ſchlagen bei je- | 
der Schwingung an zwei Platten! 
gleichen Metalls und Schalten Dadurch | 
jedesmal wieder einen eleftrijihen | 
Strom ein, ter vermittelit einer mit | 
dem Pendel nur durch einige Lei: | 
tung&bräbte in Verbindung jtehen- 
den Vorrichtung die Anzahl der 
Stromſchlüſſe zählt, d. b. den Zei=| 
ser um einen Teilitrich iweiterfpringen | 
läßt, fobald das Pendel mit einem | 
seiner Gtiftchen die Platte berührt. 
Diefes ift das einfachſte, mechaniſche 
Seitmah-Inftrument, welches erfun: | 
ven wurde, und zählt Dabei zu ben! 
ſchärfſten unter allen. | 

Die munderbare Gleihmäpiafeit, | 
mit melcher ein Pendel feine Schwin: | 
gungen ausführt und es Daburd | 
zum Bei mweitem beiten Zeitmeſſer 
macht, bat ihre Urfahe in einem! 
wichtigen Gelebe, das bereits Galilei 
als Student in Pifa fand. Bon der | 
Dede des herrlichen Domes Yina eine | 
Lampe herab und ſchwang ſich, an! 
ihrer Kette ſchwebend, langſam hin ! 
und her. Der Jüngling. der wohl 
nicht jehr in Andacht veriunten ſein 
mochte, verfolate das fladernde Licht, 
beifen Schwingungen allmählich ab 
rahmen, jo daß es an der Fette im: | 
mer Lleinere Bögen beichrieb. Dabei! 
nahm er mahr, daß, ungeachtet der 
Weg tes fchmebenden Lichte? immer 
Heiner wurde, trotzdem tie Seit, in 
welcher es bin und ber ſchwan 
immer dieſelbe blieb. Zu Hauſe an- 
gekommen, zeigten ihm jeine Erperi: | 
mente, daß in der Tat die Seit, | 
melde ein Pendel zu feiner Schiwin- | 
gung gebraucht, von der Größe bes 
Bogen, melden es zu durchlaufen | 
bat, ganz unabhängig iſt. Er hatte, 
das Geſetz des Iſochronismus ber 
Schwingungsbögen gefunden, Es iſt 
leicht zu begreifen, wie wichtig dieſes 
Gefeß für die Anwendung des Pen- | 
dels werben mußte, da es lehrte, dafı | 
durch den Kraftverluſt des Pen— 
dels die Zeit ſeiner Schwingungen 
nicht beeinflußt wird. 

Es iſt alſo nur die Länge des Pen 
dels, welche die Zeit ſeiner Schwin⸗ 
gungen beſtimmt, jo möchte man ben- | 
fen, und unter allen Umitänden | 
müßte ein Stab, der einmal irgend- 
wo in einer Sekunde eine Schwin— 
gung gemacht Hal, ein jogenannter 
Selundenpendel, Selunden ſchlagen, 
wenn nur dafür aebörig aeforgt | 
wird, daß es dieſelbe Länge behält | 
und fich nicht durch Temperaturver— 
änderung ausdehnen oder verfleinern 
fann, wenn alio das Penbel, 
einen Fachausdruck zu gebrauden, ! 
fompenfiert itt. Aber das iit merf- 
wiürdigerweije keineswegs der wall. 
Diefes ſelbe immer aleich lang blei- 
bende Pendel, melde: an ein und 
bemjelben Drie ganz gleichmäßig 


&4n | 
Sir, 


um 
unn 


glauben wollten. | 
bejte Geiftestraft entwickelnde New: | Aber nicht nur hiervon allein er- 
ton von diefer Geltfamfeit erfuhr, | -upft ums der ſchwingende Stab: er 
fand er ihren Grund fofort. i + Yaunt i 


Minuten 3.8. nad Paris, abermals 
‚46 Minuten fpäter gegen Liffakon 
bin ſchwingen, nachdem es fünf! 


weiß noch andere Wunderdinge zu Stunden in Bewegung geivefen wäre, Kit nur 


|ein, daß ein einmal 


: : 5 re. | tage Sei fer“ — ———— 
Um feinen intereſſanten Schlüſſen entdecken. Als man nämlich nach der | hätte es ſeinen Shwung gegen Nem | begre si 


folgen zu können, müflen wir uns 
vorerst darüber Kar werden, auf 
weiche Meife eigentlich die Beweauna 
des Pendels zuftande fommt. Zieht 
man dasſelbe aus jener Ruhelage 
und läßt es nun frei, ſo iſt es begreif— 
lich, daß es wieder in dieſelbe zurück— 
fällt, weil es ja ſchwer iſt und alles 


Schwere der Erde fo nahe wie möa> 


lich ftrebt. Die Kugel des Pendels, 
bermittelit der Stange oben am Auf: 
hängungspunkte befeitiat, iſt genö— 
tigt, einen Kreis um den letzteren zu 
beſchreiben. Iſt ſie nun am unter— 
ſten Buntte dieſes Kreiſes angekom 
men, ſo hat ſie während ihres Lau— 


fes eine derartige Geſchwindigkeit er- 


langt, daß die Schivere, die Alnzie- 
hungskraft der Erde, fie hier nun 
teineswegs feithalten kann. Sie 
ſchwingt darüber hinaus und auf der 
entgegengeſeßten Seite wieder em: 
por, bis nach und nach die mitge— 
brachte Geſchwindigkeit verloren ge— 
gangen iſt und die Kugel dort einen 
Moment ſtill ſteht, um nun wieder 
zurüctzuſinken. Man bat nun gar 
funden, daß diefer Wendepunkt ae- 


irgbe ebenjo weit von dem unteriten 


Punkte des Schwingungskreiſes, mo 


alſo das rubende Pendel herabhänaen 


würde, entfernt ijt, als der Aus— 
gangspunkt ber Bewegung auf der 
anderen Seite, d. h. daß das Pendel 


gerade ebenſo viel wieder emporſtrebt, 


als es vorher berabgeſunken iſi, vor— 
ausgeſetzt, daß es weder durch die 
Reibung oben am Aufhängungs— 
punkte, noch durch den Widerjtand, 
weihen die Luft feiner Vewegung 
entgesenjebt, geſtört wird. Wir jeben 
in Bewegung 
geſetztes Pendel fortwährend bi3 in 
Ewigkeit meiterfebivingen würde, 
könnte man jene Störungen umge— 
h Mon mürde das vollkommene 
Perpetuum mobile erfunden haben, 


o 
en. 


und man trifft eine nicht geringe An: | 


zahl von Laien, welche deswegen in 

die aefährlichlten Grübeleien verful- 

len find. 
Die eigent 


— 


liche 


“ink 


Urſache der Bewe— 


gung des Pendels iſt alſo die Schwer— 


traft der Erde. Ohne dieſe würde 
dasſelbe in je 
meil es kein Gewicht beſäße und durch 
nichts veranlaßt wäre, der Erde nä— 
her zu ſtreben. Es iſt hiernach nun 
unmitielbar klar, daß ſich Die 
Schwingungsdauer nach der Kraft 
dieſer Anziehung richten muß, daß 
dieſe ein Maß für jene iſt; zöge näm— 
lich die Erde das Pendel einmal mit 
größerer Kraft 
ſo müßte es von vornherein mit grö— 
ßerer Kraft nad unten zu ſtreben 
ſuchen und deshalb notwendig eher 
d ankommen. Eine Uhr, deren 

Selunden ſchlägt. 


Pendel gewöbhnlich 
würde plötzlich vorgehen müſſen, 


art 
wii 


h \ n wenn die Schwerkraft der Erde 3u⸗ heit ungelegen kommt, 
ſchnell geſchwungen Hatte, ſchwingt nähme, oder hinter ter wahren Zeit" weigern, jedes 


Entdeckung jener oben beſprochenen Yort gerichtet und jo fort, bis es 
Erſcheinung an den verſchiedenſten | nach 24 Stunden wieder in Bezug: 
‚Orten Pendelverfuche anftellte, fand 'cuf die Erbimeridiane in die alte Lage | 
‚man, daß ſich die verfchtedenen zurücklehrt. 
Schwingungszeiten, miteinander ver) Diefe Grfdeinung findet aber| 
alien, nicht ledialich durch Annahme nit auf alien Punkten der Erde in 
der umwälzenden Erdkugel erklären der gleichen Weiſe ſtatt. Auf dem 
ließen. Nach dem Aequator zu ber: Aequator z. B. bemertt man davon 
angſamte ſich die Bewegung des gar nichts, denn dort verhält ſich die 
Pendels mehr, als die Rechnung für Bewegung des Pendels zu der der 
die tugelgeſtaltige Erde ergeben Erde offenbar ebenſo, wie die eines 
würde. Dagegen ſtimmten alle Be- ſolchen Wunderinſtrumentes in einem | 
obachtungen vortrefflich mit der Theo⸗ geradeaus fahrenden Eiſenbahnwa⸗ 
rie, ſobald man annahm, daß die gen. Iſt ſie z. B. ſo beſchaffen, daß 
Erde genen den Aequator zu breiter der Stab in der Richtung von einem | 
würde, jo dab ihre Geftalt etwa Fenſter zum andern ſchwingt, fo: 
einer Orange glich, die an zwei eis wird er diefe fo lange unverändert, 
‚ten ein wenig zufammengebrüdt er- peitehalten, als der Zug geradeaus | 
ſcheint. Dieje beiden Punkte ent: fährt. Somie er aber eine Bieauna | 
ſprechen dann den Polen der Erde. nach Iints macht, weicht das Pendel! 
Die Kreiie, welche man bon dieſen in Bezua auf den Wagen nach recht | 
als deren Mittelpuntte um die Erde aus und wird mun nicht mehr von 
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der Lage ſtehen bleiben, 


als gewöhnlich an, 


geführt hatte, die Parallel- oder 
|Breitenfreiie, müßten bei einer oran— 
genaeitalteten Erde gegen den Aequa— 
‚tor au an Umfang offenbar mehr zu— 
nehmen, als die der tugelförmigen. 


Da aber jeder Punkt dieler u afang⸗ 


reicheren Kreiſe ſeine größere Bahn 
in derſelben Zeit zu durchlaufen 
hatte, als die auf der Kugel gedach 
!ten, nämlich in einem Tage, jo er: 


einem Fenſter zum andern, fondern | 
3. ®. in der Richtung gegenüber Iie- 
‚gender Eden ſchwingen. Wenn alfo, | 
Iiwie wir num geſehen haben, die 
'fcheinbare Drehung des Pendels von | 


Maximum, d. h. gleich der Bewegung | 


‚ber Erde um fich felbit, am Aequa-⸗ und er jchicte ihr eine Zeitungs- nung. Dafür getrennte Schlaf. | ins Abnormale 


‚tor aber gleich Null ift, fo erfennen | 
‚Sie leicht, daß fie auf den Breiten- | 


Aus Liebe, oder: 


WELT 
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Durch einen ſo brutalen Zufall 
wie m 
n jollte, war 
hinter gefommien, 
trog. Er batte einen für 
Geliebte beftimmte 
am, jeine Frau 
adreſſirt. 
lich, wenn er verreiſt war. Da 
fonnte jo etwas paflieren, Frei— 
lid, Ein wahres Glück für ihn, 
daß er ſich nicht etwa um vertauſchte 
Briefe gehandelt hat, jo da den 
für die Frau — die Geliebte be- 
fommen bätte, Das wäre wohl 
viel böſer geweien, Eine 
verzeiht wohl cinen Liebesbrief 
ihres Mannes an eine Gelichte, 
eine Geliebte aber ſehr felten einen 
Siebesbrief des Gelichten an feine 
Frau. Wobei das Recht ganz 
entſchieden auf ſeiten der Gelieb— 
ten ſteht. Nein, es waren nicht 
vertauſchte Briefe geweſen. Er 
hatte einfach im kompletteſter Ge. 
danfenlofigfeit den Brief mit der 
Adrefſe jener Frau  verjehen, 
Pech. 

En m 

Es gab nun De übliche Szene, 
die man aus Romanen und Thea— 
terſtücken ſattſam kennt, die aber 
im Leben weitans häufiger vor— 
kommen ſoll als in der Literatur. 
Den vehementen Vorwürfen be— 
gegnete der Mann erſt mit überle— 
genem Lächeln, ja mit ganz ent— 
ſchiedener Abrede. Ob ſie ſich 
einen Spaß mit ihm machen 
wolle? Und was ihr denn ein— 
falle? Und das ginge denn doch 
über die Hutſchnur! Und jetzt habe 
cr es wirklich ſatt! Er glaubte 
nämlich, die Eiferſuchtsausbrüche 
ſeiner Frau entſprängen einer 
Vermutung, einem Verdacht, den 
er dom als gang page hinitellen 
fönne, als das Produkt einer bo- 
Jawohl, 
cs gibt ſolch ſchlechte Menſchen in 
ihrem Bekanntenkreiſe — er kenne 
ſie ausgezeichnet und könnte mit 
dem Finger auf ſie weiſen — 
ſolch ſchlechte Menſchen, die ihre 
glückliche Ehe ſtören, ja zerſtören 
wollcn. „Gotit, du mein lieber 
Himmel, wenn ich dir erzählen 
wollte, was mir über dich alles 
zugeſteckt wird! Hab' ich je ein 
Wort darüber verloren? Hab’ ich 
auch nur die geringſte Anſpielung 
gemacht?” 

„or hat etwas 
sen Fönnen? Mer?“ 

„Es genüge dir, dab man es 
geſagt bat! Aber das ging bei mir 
bei einem Ohr hinein ımd beim 
andern hinaus! Nicbt der Teifeite 
Nachgeſchmack einer Bitternis iſt 
mir geblieben. Und warum? 
weil ich dich liebe, un— 
liebe. ja wohl, unbe— 
ſondern weil ich ganz 
einfach unfähig bin, der Gedan— 
ion zu fallen, da du... dit... 
ach, reden wir nicht weiter davon. 
Siehſt dir, die Achtung. die ich vor 
dir habe, läßt es nicht daß 
ich —“ 

„Vor mir kannſt du 
Achtung haben!“ 

„Und du vor mir nicht?“ 

„Da!“ Und fie zeigte ihm 


a 
L 


iiber mich ſa— 


nr 


sul, 


auch dieſe 


den 


Brief, der mit den Worten begann: 


„Mein Einziges! Mein Alles!” 
Mie kam sie zu dieſem Brier? 
„Dir ſelbſt haſt ihn mir go 
ichielt!“ 
ART) 
Sie zeiate ihm das Couvert. Er 
ihlug ſich mit beiden Händen jäh 
vors Geſicht und ziſchte zwiſchen 
den Zähnen: „Schaf, das ich bin!“ 

Mit dem Leugnen und der fre— 
chen Ueberlegenheit war's Reſt. 

Der Brief ſprach zu deutlich, ſagte 

su viel. Er enthüllte einfach alles. 

Durch einen unglücklichen Um— 


Du 


M ſtaud jogar den Nanten feiner Ges) ti. * mas „ot ingen — 
Oſt nach Weſt auf den Polen ein liebten. MWiefo dieſen? Ganz eim-| fielen Ne noch heute viel zu oft ein. anf Meilen mar mit einem 


fach. Sie irar eine Schaufptelertit, 


einen 
Aus⸗ 


notiz, die von ihr handelte, 
ſogenannten „lobendeit 


hielt dadurch jeder Gegenitand auf, freifen zwiſchen equator und Pol init“ 


einem Parallelfreife in der Nähe des 
Aequators eine größere Geſchwindig 
teit, d. h. größere Fliehkraft, 
nach unſeren obigen Betrachtungen, 
die Schwerkraft muß bei einer abge— 
platteten umſchwingenden Erde am 
Aequator noch etwas kleiner ſein als 
bei einer kugelförmigen. Dieſes ha— 
ben in der Tat die Pendelverſuche 
auf das ſchönſte beiviefen. Die ma— 
thematiſche Behandlung derſelben er 


gab einen verhältnismäßig ſehr gut: 


mit den genaueiten Ausmellungen 
der Geftalt unierer Erde ſtimmenden 
Mert für ihre Abplattung, nämlich 
daß die Länge der Erdachſe um etima 
ı1’290 Xleiner fein müſſe als ber 
| Durchmelfer des Nequator?, während 
‚durch die Methode der Gradmeſſun— 
‚gen bie Größe gleich 1/299 gefunden 
wurde. 

Wenn uns hier dieſer ſchwingende 
Zauberſtab an verſchiedene Orie der 
Erde getragen, ihre Geſtalt und ihre 
Bewegung um ſich ſelbſt verraten hat, 
ifo mochte es dennoch hie und da ver— 
ı bifjene Ungläubige geben, weiche nun 
leinmel an dem feit Jahrtaufenden 
verhärteten Doama von der abſolu— 
‚ten Ruhe des Erdballs nicht laſſen 
wollten, und deshalb allen jenen 
theoretiihen Betrachtungen und je— 
"nen an fo entfernten Orten angeltell- 
ten Beobachtungen nicht trauten oder 
'hartnädigeriveile feinen Glauben 
ſchenken mollten. Es gibt Leute ge— 
nug, meld, wenn ihnen eine Wahr- 


oder, ! 


auch zwiſchen Null und einem ganzen | 
Kreisumfang liegende Werte für bie 
‚Bewegung in einem Tage beſißen 
wird. Diele Werte lafien fich vor: 
ausberechnen, und man findet, daß! 
ein Foucaultſches Pendel, das ſich 
‘auf dem Pole jtündlih um 15 Grad 
dreht, fich in Paris noch immer 11.3; 
Grad nad Weiten bewegt, in Rom! 
10.0 Grod, auf Ceylon mdes nur! 
noch 1.8 Grub. 

Foucault war ver Erſte, der mit 
diefſem Pendel ter verjammelten | 
Menge die Bewegung der Erde bori 
Mugen jtelite. Im Pantheon zu 
Raris ließ der berühmte Phyfiter 


‚ein Pendel von 67 Meter Länge Aſtronomie“, „iſt das Erperiment in ürgerte und freute fie zugleich. Es dahingab. Aber der ganze Nibe— 
weni⸗ | Rom von höchſtem Intereſſe, ja von ärgerte ſie, daß er dieje Perſon 
hatte kulturdiſtoriſcher Bereutung, indem in den Augen der Frau iſt die Ge- md ‚in berichivenderifger Laune 


ſchwingen, deſſen Kugel nicht 
oer ala 56 Pfund wog. Es 
‚eine Zeit von acht Sekunden nötig, | 
um eine Schwingung zu vollenden, | 
welche anfanas einen Bogen von 20 


tendel herum war auf dem Boden ' 


ein Wall von 
‚ jedesmal von der 


— 
ar 
— 
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* 
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Er ſagte nicht Ja. Er ſagte 
sicht Nein. Er zuckte bloß ſchick⸗— 
ſalergeben mit den Achſeln. Ihr 
Zorn, ihre Wut, ihre ſchmerzhafte 
Eiferſucht löſten ſich in Tränen, in 
unaufhörlichen Tränen. Da 
ſuchte er ein beſchwichtigendes 








nen Werte hierfür. In vielen ande— 
ren Städten wurde 
Experiment wiederholt und führte 
überall zu den beſten Reſultaten. 
„Von allen dieſen“, jo jagt Wolf 
treffend in jenem „Handbuch für 


es und zeigt, wie fih die Wahrheit 
ſchließlich immer Bahn zu brechen 
weiß: In derjelben Stadt, 


pernicaniſche Syſtem abzufchiwören, 


Manı gewinnt! 
ee een 


‚8 
an ihn gar nicht für möglich, Schreie; es war 
jeine Frau da-| 
dab er ſie be⸗ 
ſeine liches und tiefes, Als 
n Brief fopflos, und nach die förperliche Kraft ver- 
ſagte, ihrem Jammer lauten 
Beiden ſchrieb er täg-Fdrud zu geben, da hielt er ihr Ge-' 


mögen, das ihr das Gericht ohne 
Zweifel zufprehen würde Sie 

mollte aber von Scheidung 
nichts willen. Die Nermite 
4 ihren Manır, 
*ihn verlicht. Irog alledem. 
57 gerade deshalb. 
erg Frau zu ergründen? 
ein Leiden, ein) her hinter fünf — 
wachſendes Leiden in dieſer Er 
Er empfand Mitleid mit ihr. Ehr. Das durite fie gar nicht. Am Ge. | 
ihr nach genteil! Sie mußte ſie in 
lette und in allem, was bei 


Wie man ſeinen 


ort. Nun kamen 


lus⸗ 


dgar übertreff Die 
müt für beruhigter. Und er ſprach — —— 
zu ihr gute Worte von Reue; — 
„es war ſtärker als ich! 
ich ſtärker! Der böſe Taumel 
vorüber! Vorüber! Und lieb hab' 
ich ja eigentlich doch nur dich!“ Er 


teilte Abwechſlun 
Sept bin — — 
iſt 


in Hüten 
ſchuhen und Stielerin 


und — und —ımd... 





Frau! 


lieblofte fie. Sie lieh es pajlio ae: | 
ſchehen. Der Abend brachte die 
völlige Nerfühnung. Und am an— 
dern Morgen meinte ſie lächelnd: 
„Meine Großmutter bat immer 
geſagt: es iſt alles zum Guten, 
jelbit das Böſeſte, ſo cine Verſöh- 
nung it ja wunderichön!“ 


fein Fertigwerden in 


— furz, alle 
murden ihr 
Bedürfinis. 


zum 
Sie hatte 


Ss. 3 





ichieden, dal; ihr das gelänge. 
alaubte es, Weil er Ste in 
maßloien Luxus, im ihrer 


Gr war nun jo vorſichtig wie 
ein Jäger auf der Pirſch. Rem! 
er dom Haufe wegging, jo mußte! 
jeine rau ganz genau, warum er| 
arg, wohin er aing,. wo man ihn 
treffen Ffonnte, Ein telepbeniicher 
Anruf genügte ja, um ſich von der 
Wahrheit feiner Angaben zu über- 
zeugen. Sie madte Stichproben, 
wie man das nennt. Smmer traf 
ihn the Anrui. Immer konnte er! 3 
Ihre telphoniſchen Küſſe in Em. benſe. 
pfaug nehmen und auf dem Hallo!) Die Geſchäfte des Mamies 
Hallo! s Mege fofort erwidern. | langten es jetzt, daß er häufige und 
Saft alle Tage, wenn er nach Haufe längere Reifen ımternehmen mußte, 
fanı, brachte er ihr etwas mit. Zuweilen nahm er jie mit. Nicht oft. 
‚Eine Blume und dazu ein — Er hatte immer gute Gründe 
armband aus Platin mit Brillan- ihr Zuhauſebleiben. Aber ihr De— 
ion. Oder Kugler-Zuckerln nuddteltiv folgte ihm. Tas koſtete ein 
‚cine Schnur Perlen, die viele Tau. Deidengeld. Ah pab! s 
ſzude toſtete. Oder eine Loge zu ihr wert. Denn fie orfube, da er 
Premieren. Oder beſonderen Kon— nie allein reiſte. war im⸗ 
zerten. Er ging nicht hin, Er mer mit ihm Auf longen Autotou— 
war zu... nerdös dazu, Aber ſie ren. Wie das? Sein Auto blick 
ſollte um feinen Genuß Tommen, doch daheim? Tas hatte ja fie 
Und pünktlich Holte er fie ach ſelbſt ...? Ach fa! ! Die Geliebte 
Schluß ab. Mo er inzwiſchen beſaß jetzt auch ein Auto. — Und 
weſen war? Ja, wo wird cr den es 


N 
Vor⸗ 


machte und namentlich in Anweſen— 
beit anderer. Das ſchmcichelte ihr. 
Sa, es machte fie glücklich. 
dankbar wer fie ihm. Und er tat 
dies doch nur in jenem Schuldbe— 
wußtſein. Sozuſagen als Rekom— 


Klin 
Wie 








Sie” 


m 
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s blieb ihr nicht verborgen, wie de— 
inzwiſchen geweſen fein? Im Cafe. ten Anſprüche wuchſen und wichſen, 
Schach hat er geſpielt. Oder er! und wie fie alle non ihrem Mann 
ſiſt nur um don Ring gegangen — | befriedigt wurden. 

‚der Mensch muß doch feine reaufg.| Eine Frau, die einen Mann liebt, 
re Bewegung madgen, jonit Formmt| verlangt nicht unausgeſetzt und un— 
die Arterienderkalktung früner als! ausgeiett ſolche Opfer. Liebe it 
fie fommt. Und dann hatte er ja ſelbſtlos. Dachte fie. Und wei— 
manchmal unbändig viel zu tun. Zu|ter fa ihr der Gedanke: wie wohl 
arbeiten. Ka ja. man kann doch bie Geſchichte ansjühe, wenn er die 
nicht fo in den Tag bineinleben, | Wünſche der Geliebten niht mehr 
wenn's einem no jo brillant geht erfüllen wiirde? 

und das Bankkonto auch noch jo! 
befriedigend ausſchaut. „Na, mein! Gr fand 
Schatz, arbeiten mus der Menſch Rechnungen, 
doch auch wann und dann.“ Dabei Rechnungen. 








* * 


auf ſeinem Schreibtiſch 
Rechnungen über 
Sie viele hatte er 


Diener 
ſtand Fein Auto. 
abſolut hielt es nicht der Mühe weit, 
liebte nur mit zwei Fingern grüßend zur 
Sa mehr: ſie war in Mütze 
Oder Ende, 
Wer vermag eine! Theateritiid, das 
Trivialität. 


Im Ge— ſtrophe. 
der Toi- Zimmer, hatte den Kopf in 

| einer Hände geitügt und ftarrte vor 
| mondainen ran eben dazu gehört, | bin. 
neneften | ſam. 
Modelle aus Paris, die fabelhaf- | nah feine rechte Hand. Müde fiel 
eite und jein Blick auf sie, 
Schirmen und Taſcherln und Hand: ihm nieder, küßte die Hand mit un- 
und Par: geſtümer 
füms und Tafhentüchern und — füürzten ihr aus den Mugen und fic 
es gäbe ſtammelte: „Verzeih' 
der Aufzäh⸗ mir... 
fung deijen, was eine ſchicke Frau Werarmung . 
alles braucht. um ſich zu genügen |; hab’ dich arm machen wollen . .. 
dieſe Zahlloſigkeiten ja, ja, das war Abſicht und Plan 
leidenſchaftlichen. 


I 


ſchwendung gewähren ließ, weil er riſſenen 
ihr joger oſt ımd oft Komplimente! Kopf auf die Bruft der ihm zu Fü- 


N 
N 
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| 


| 


| 


! 


| 


— 


| 


‘ 


| 


| 


Das mar'ä! 


x 


auch drin: 


öffnete die Tür. Unten 
Und der Portier 
auch 


Gin banale? 
moraliichen 
richt von 


zu greifen. 
wie in einem 
übel 


Der erite Abend nad) diejer Kata- 
Er ja in dem einfachen 
beide 

ſich 
Da trat fie auf ihn zu. Lang— 
Zögernd. Kaum hörbar, Sic 
janf vor 


Zie 


Innigkeit. Die Tränen 

verzeih 
ſchuld an deiner 
. denn id 


‚id bin 
— —— 


. .. berzeih’ mir... . verzeib... 


dabet die in-|ich hab' mir nicht anders zu helfen 
ſtinktive Empfindung, zumächit auf | gewu 
ihren Mann Wirkung zu machen. | mir zu haben, um dich nicht bei der 
Und nur auf ibn. Sie alaubte eut- ... der andern wiſſen zu müſſen .. 
Sie ich hab' 


ft 
Dir 


um di mir Wieder bei 


dich ja fo lieb ... ſo un— 
“4 


mit weitaufge⸗ 
Dann fiel ſein 


Er ſtarrte ſie an 
Augen. 


ßen Knieenden. Ste bedeckte ſein 

Geſicht mir Küſſen. Da fand fein 

Mund den ihren. .... 
* * 

Dieſe Geſchichte hat ſich vor ein 

paar Jahren zugetragen. Wurde 

viel beſprochen. Dann vergeſſen. 


* 


ON 


der- Um fo mehr, ald er und ſie ver- 


ſchwunden waren. 
Vor ein paar Tagen bekam ich 
von Freundesſeite einen Brief aus 


ur New NYork. Unter anderem ſtand 


„Du, apropos, ſchon 
längſt hab' ich die Abſicht gehabt, 
Dir das zu ſchreiben und immer 
vergeſſen — alſo, weißt Du, dem 
N. N. geht's bier großartig. Wie 
der wieder in die Höhe gekommen 
iſt! Dir, ih übertreib' nicht ‚der iſt 
Millionär! Im amerikaniſchen 
Zinn! Treibt auch einen Luxus, der / 
ſogar bier auffällt, und tit gelell- 

ſchaftlich beinah' ſchon bei der Fifth 
Avenue. Lächerlich iſt er aber auch 
ein bißchen. Nämlich: er klebt 
förmlich an ſeiner Frau, Immer 
ſieht man ihn mit ihr und nur mit 
ihr. Sie ſoll thin, jo hör’ ich, tüch— 
tig geholfen haben, wies ihm 
ſchlecht gegangen iſt — allen Euro- 
päern, die herübergekommen, geht's 
ja jo, wenn ſie berüberkommen — 
ſie iſt auch ſehr elegant und wirklich 
hübſch. Aber das alles iſt doch 
ſchließlich kein Grund, immer und 
immer nur mit ſeiner Frau zu ſein. 
Und geſchmacklos iſt es auch, Das 





ſagt man hier allgemein.“ 
Und als ich dieſen Brief bekam, 


lachen. Es war eben ſchon wieder 
plus fort que lui, und — da läßt 
ſich nichts machen. 
ſelbſt oft und oft: „Dur, ſei g'ſcheit!“ 


lachte er ſo, wie die Bonhommes ſchon bezahlt. Aber was da Alles 


Er ſagte ſich 


iſt mir die Geſchichte eingefallen. 


————— 


Koſtbares Hanr. 


noch zu bezahlen war: 72 Bluſen, 
61 Baar Schuhe verſchicdenſter 
Art, 26 Flaſchen Parfüm, teuerſtes 





aus der Rue de la Pair, das Fla— 


Aber bei ſolchen Sachen nüten Feine 
Geſcheitheiten. Ch ſie einem ein 
anderer oder ob man ſie ſich ſelbſt 
ſagt. 


kon zu 600 Kronen, 80 Dußend 
Handſchuhe, 24 Mieder, 44 Schir—⸗ 
me, 63 Ridiküle und ſo fort und ſo 
fort und märchenhafte Rechnungen 
von den Schneidern und Modiſutin— 

Und cr glaubte: ſeine Frau wiſſe nen (234 Hüte), den Pelzhändlern, 
nichts, merko nichts, ahnte nichts. den Juwelieren, dem Autohändler 
Xar er doch der aufmerkſamſte. — Schulden über Schulden, und 
charmanteſte Gatte, der auf Gottes zwar Schulden, die — feine Frau 
Erdball herumſpazierte. Und, wie gemacht hatte. Und alle dieſe Sa— 
geſagt, nabel gegen feine Fran. chen hatte fie nicht etwa nach und 
Sie batte den Luxus einer Kokotte nad gekauft, jo im Lauf der Zeit. 
oder einer Fürftin oder... ſeiner Nein! Alles das hatte fie auf eine 
Geliebten. Nein, don letzteren nicht | mal genommen. Ber einen einzi« 
Tas mußte dic Frau. Moher?! gen Einfaufe, war verrückt ge- 
rauen wiſſen das immer,  Diefe, worden. Er jtellte fie heftig zur 
Frau aber hatte ſich — einen De! Nede. Sie nahm's Teicht. Und 
teftiv genoninen. Sie mißtraute mahte weiter Schulden. Eine 
ihren Mann. Sie wollte, ſie muß- Kaufmanie war iiber fie gekommen. 
ic Klarheit haben. Sie wußte al-! Was fie ſah, mußte fie haben. Und 
les. Sie war feine Fuge Frau, loſte es, was es koſtet! Auch an an- 
denn fie madhıte ihrem Manne nody| deren Ertravaganzen, die erheblich 





%* 





* * 
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eur 
Sie 


(Os 


Frauenhaar iſt eine Fol at 
Ware, aber wohl felten wird für dei 
natürliden Kopfſchmuck eine? Mäd— 
chens ein ganzes Vermögen bezahlt, 
wie dieſes einit in Sizilien geſchah. 
Einer jungen fiziltanifben Schönen 
hatie die Natur in einer freigebigen 
Laune das herrlichite Haar verliehen, 
das man mer und breit auf ber gan: 
zen Inſel antreffen konnte. Es fiel 
nicht allein durch feine ungewöhnliche 
Fülle auf, noch mehr rühmten nicht 
nur die Bewunderer, ſondern Selbit 
die Genoſſinnen des fchönhaarigen 
Mädchens die vollkommene Schiwärze 
und die meiche, wellige Feinheit ihres 
Kopfſchmuckes. Da kam eines Tages 
ein gutgekleideter Fremder und fuchle 
das Mädchen in feiner Wohnung auf. 
Erft ſprach er von Drangen und Zi— 
tronen, aber alö er wärmer geworden 
war, ging er geradezu auf fein Ziel 


ver⸗ 


die gewiſſen Szenen, auf die ſeit den 
ſechziger Jahren des vorigen Jahr— 
hunderts franzöſiſche Dramatiker ſo 
ſiolz ſind, wenn ſie ihnen einfal— 
len. Der gar nicht klugen Frau 





Es gab Skandale. Ohne Verſöh— 
Brutalitäten waren vor— 
Nicht ſeinerſeits. Er 
war duldſam wie ein Lamm zur 
Oſterzeit. Sie provozierte. 
reagirte nicht. Und dachte: „Mag's 
kommen wie's kommt!“ nützt 
auch fein Sichwehren. 
| philoſophiſch geworden. 


| zimmer, 


hergegangen. 


Da 
Er 
Seine 
Frau unleidlich. Nicht nur für ihn. 
Für alle, die mit ihr in Berührung 


Gott, dieſe Frau! Unaus— 


kamen. 
ſtehlich! 


Sie wußte der Detektiv, ver: 


jpäter dieſes läßlich aber Foftipielig, hatt es ihr ibm ihren Schmuck zur Verfiraung | 


ı mitgeteilt — dab die Geliebte ihres 


Mannes von ibm mehr Defam als 


jer ihr geben durfte, mehr als er ihr) 


geben fonnte, Dieſer Aufwand 


liebte des Mannes immer eine 
„Perſon“ — alſo daß er dieſe Per— 


| 


mo Gali- fon mit Geld und Gefchenfen derart fan zum Konkurs. Sie 
Fuß Länge umfahte. Rings um das lei gezwungen worden war, das Co-— überſchüttete. CS freute fie, werl ſie wie ein idealer Frühſommertag. 


I alanbte, daraus ſchließen zu können, 


I 


Sand aufgeführt, der wagte 200 Jahte fpäter ein katholi- daß dieie Siebe nur eine erkaufte mehr 
ike des Pendels ſcher Geiſtlicher (Pater Seccht, ber war, 
durchbrochen wurde und dadurch die | berühmte, nun verjtorbene Direltor Sonſt wiirde fie wahrſcheinlich nicht | verlieh; mm kaum das Haus, Und) 


eine erkaufte ſein 


Richtung der Bewegung anzeigte. der Sternwarte des Collegia romano) exiſtieren. 


‚Bei ſolchen Dimenſionen des Inſtru—⸗ 
menies vergingen faum einige Minu⸗ 
ten, bis man ſchon die Ausweichung 


der Schwingungsrichtung nad) Wer das einfachſte und zugleich wunder- wicht länger jo zu quälen und 
ſten oder vielmehr die Bewegung Der harte Inſtrument, welches uns die zuhärmen, dar ſeiner Leidenſchaft warum. 
Erde nach Oſten unter dem ungeſtört Natur zu ihrer Erforſchung in die, reifungslos verfallenen Mann ein- ger Nachfolger an ſeine Stelle ge: 
fach laufenn 
Genaue Meſſungen Weltanſchauung des Thorner Aſtro- | den zu laſſen. Dabei mache fie och 


ſchwingenden Pendel deu“lich wahr— 
nehmen konnte. 


der Größe dieſer Abweichung ergaben 


ſich einfach die befriedigendſte Uebereinſtimmung ſchlechterdings die Auge 
Argument dafür anzu⸗mit dem theoretiſch vorher gefunde⸗ jchließen konnte. 


öffentlich in einer Kirche die Beive- | 


auna der Erde zu Demonitrieren.“ 


So hat diefer ſchwingende Stab, | anvertraute, hatten ihr geraten, sich; mehr zu feiner Geliebten. Zeit vie⸗ 


Hände gab, Zeweiſe für vie neue 


ncmen aegeben, vor 


denen ſie 


Amourſchaft 


Gute 
ieſe 


| Freundinnen, 
—P ſtadtbekannte 


ab 


nd ſich von 


welchen man cin gutes Geſchäft, denn — tie die) Tururiöfes Seine verlajfen amd in 
n nicht Tat | 


Sachen rechtlich Tagen -— hatte 
Anſpruch auf ein 


Er 


war 


mußte. 


ihm ſchei— 


ſie eine 
erhebliches Ver⸗ ſiedeln mußten. 


los. „Wollen Sie mir Ihr Haar 
verlaufen?“ fragte er das Mädchen, 
und die Schöne antwortet raſch im 
Scherze: „Sa, aber nur für hunderi— 
taufend Lire.“ Aus dem Scherze 
wurde jedoch Ernit. Der Händler er- 
tlärte ſich fofort bereit, dieſe hohe 
Summe zu zahlen. Darüber geriet 
nun das ganze Haus, ja das ganze 
Dorf in große Aufregung. Die El- 
tern zögerten, alle Freunde und Ver 
wandten, auch der Pfarrer wurde be- 
fragt, aber ſchließlich entſchied man 
doch, daß Geld beffer ala Haare fei. 
Die munderbollen langen, ſchwarzen 
reger‘ en mann Knast dio Zellen fielen unter ber Scheere, und 
ven ing. som waren längſt die der Mater berbarg glüdlich die 
Mittel ausgegangen. Z3wei derart ER 
IToftjvielige Frauen! Kein Spaß. 


große Summe an einem ficheren 
| |Ort, beruhigt über die Zukunft fei- 
Es regnete gerichtliche Regen. ner Tochier, der es auch mit kurzen 
Es kam zu Pfändungen. Er war) Haaren bei einer folhen Mitgift an 
|terzweifelt. Sie gleichgültig. Gee| Freiern nicht fehlen Tonnte, 
fühllos gleichgültig, trogdent ie 


ins Geld gingen, war bei ihr fein 
Mangel. Sie war darin erfinde— 
riſch. Direkt genial. Tal fie nun 
auch mit geringfügigen Unterbre— 
ungen in nervöſer Unſtetigkeit 
Luxus 
und einem Train, was die Speſen 
| jteigerie, daS war 
noch das Geringite im Verhaltnis 
zu anderen Eimfälfen, die ſie hatte 
und wobei man tief ind Portemon— 
mate greifen mußte. Und das muß— 
te jehr groß cin. Und übervoll, 
um ſich derlei leiſten zu Fönnen. ° | 

Das ging jo lang, fo lang es! 





| — Er tennt fih. — „Alſo den Ro- 
'fenberg wollen S' wegen Ehrenbe- 


) N » 3 »ı Geld. Sie la-/ li. * 
Und machte alles zu Gelt ‘N eidigung verflagen? Gut; erzählen 
3!“ „Was iſt da viel 


helte in ungetrübter Heiterkeit. als | Sie aa 
‚fie Stüd um Stück ihrer Juwelen |zır ergäklen! Treff’ ich den Rofenberg 
vorher auf der Straße und brummt. 
der Menſch etwas vor fich Hin, ala er 
nich fieht.“ — „Schön! Was hat er 
jo eigentlih gejagt?” — „Beritan- 
den hab’ ich nichts, aber ficher war es 
eine Schwere Beleidigung.“ 

— Sehr jchmeichelbaft. — Reiien- 
der: „Wie ich bemerfe, hat mein Zim— 
mer Doppeltüren, andere Zimmer 
haben das aber niht!"— Hotelbiener: 
„a, das ift nur für beitimmte Gäfte! 
Die eine Tür iſt von innen abzufper: 
ren gegen Einbruch, die andere von 
nicht durch⸗ 


!ftellen mußte. Gr braudte Gelb, 


lungenhort, den ſie aufgejpeicyert 


immer mehr und mehr bereichert |" 
| hatte, war nicht ausreichend Es 
ttrablte | 
Nun brauchte jte feinen Deteltiv 
— ſie hätte ihn auch micht be-| 
denn ihr Mann 


1} 
‚ahlen Formen 


ging er fort, jo wußte fie, wohin: 
zum Rechtsanwalt, der feine Arge: | 
legenbeiten zu orönen batte, Nie außen, damit der Gaſt 
E geht!“ 
‚Ten Tagen nicht, Sie wußte auch 

Es — ein zahlungsfähi 


| Dopelte Buchführung. — „Die 
entlaliene Buchhalterin hat alſo ge— 
droht, Deiner Frau davon Mittei— 
lung zu machen, daß Du fie einige 
Male geküßt hast: ich würde das ein- 
) fach ableuanen!! — „Wenn mir das 
beſcheidene Behauſung über- nur viel nügen wird... Die Perdam 
Kein Tivrierter | hat jeden Ruf doppelt gebucht!“ 


treten. 
D Par „| . 7 13,3 iin ıhr 
Sa fam auch der Zag. vo ſie ihr 


l 





Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Januar 1919. 


Bilder aus Europas 
Revolutionen, 





u” fommenbeit der menschlichen Natur 
rechnen, und ficher iſt, daß die Kom. 
Imiffionsregierung bald abgewirt- 
ſchaftet hat. Ich glaube, St. Paul 
‚tt jeither wieder zu dem früheren, 
dem Bürgermeiiterisitem, zuritdge- 


in Litauen zufammengebwochen, dem | EUCH" BORREREIHHHHER FT 


de Hanshaltungslif. 


auch die Bekanntſchaft ihrer Eltern aeht doch dich an! Hätteſt fie 
zu machen. Und nun Fam ihm die! aleich ausfüllen jollen!”— „Gleich? 
Volkszählung zu Hilfe: gerade in Als ob ich gar nichts Beſſeres zu 
jeinem Bezirk lag die Straße, in tun hätte!” — „Was du ſchon tuft 
der die Familie Feinland wohnte. Das trägt die Katze auf dem 


„Das 
einzigen von Nichtpolen bewohnten 

Gebiete des alten Reiches, das ſirh 
der Erhebung. angeichloffen hatte. 


Das Land wau freilich ſchon feit der 





Erblicktes und Erlauſchtes. 
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LVIN. 
Nach St. Paul, Minn. — Yand- 
ſchaftliche Schönheiten der Um— 


gebung und des ganzen Staates. — 


Die Miſſiſſippiſtadt und ihre An- 
nehmlidjkeiten. — Verſchönerungs- 


lid nadı St. Zouis hin. Jetzt abgr 
ſpielt die Schiffahrt, im Vergleſch 
zum Giienbahnverfehr, nur mehr 
eine umtergeordnete Rolle. Zum 
| Zeil sit dafür die Tatſache verant- 
Imwortlid, dal; das Bett des Miſſiſ 
ſippi ſelbſt (und nicht bloß zwiſchen 


kehrt. Dagegen hat St. Paul gerade 


$ während des letzten Jahrzehnts un- 


geheuer viel feinen Verſchönerungs⸗ 
| planen zu perdanfen, die namentlich 


g im Herzen der Stadt, in feinem Ge- 


ichättsteil, zu ganz reizenden ard)i- 
teftoniichen Effekten geführt haben. 
Inter anderem ijt eine der früber 
häßlichſten Verkehrsſtrahßen, an der 
wacklige Bretterouden mit foitipieli- 
ae Gebäuden abiwecjelten, zu 
einem wahren Juwel umgemanbelt 
worden, Alles dem überaus lebhat- 


Stellung. Manche diefer Gefechte 
ließen einige taujend Gefangene und 
eine Reihe von Gefhügen in den 
Händen der Polen. Am blutigiten 
wurde am 19. bet Wapre und am 25. 
bei Grochow gefochten, beides jchon 
nahe bei Warfhau. Bei Grochow 
erbeuteten die Polen 2000 Gefan— 
gene nebit 5 Geſchühen und behaup- 
teten das Schlachtfeld, zogen ſich 
aber während der folgenden Nacht 
nah Praga und Warſchau hinein 
zurück. 

Diebitſch unierließ einen ſoforti— 


Verheiratung ſeines Großfürſten 
Jagello mit der polniſchen Thron— 
erbin Hedwig im Jahre 1386 mit 
Polen in enger Vereinigung geweſen 


| 


und beſaß außerdem dieſelbe Reli: 


gion, während alle übrigen nicht mil 
Polen verbundenen Länder bekannt— 
lich griechiſch-katholiſch Find. 
merhin betrug cuch hier die Geſamt— 
zahl der Aufitändiichen nie mehr als 
6—7000; ſie führten in mehreren 
Banden einen Kleinkrie, von dei 
Wäldern aus. ihre Hauptführer 
waren die Gräfin Plater, die jelbit 


Sms | 
gen in einer Schönen Ueberſicht mit 


t 


| 


eignete er ich, 


$ Peter Robinion. 
- —— —S 


ng) Es war genau elf Uhr, als er vor! Schwanz weg.” — „Bei den Zeir 


der Wohnungstür ftand, an der er tungen muß der Wiſch fein; fich 
auf einem Metallichild nur mit doch mal gefälligit nach!“ — „Die 
Mühe den Namen „Feinland“ her⸗ Zeitungen von der ganzen Woche 
auslejen Fonnte. Das Schild hätte) hat du gehabt; du haft fie doch ge— 
wohl etwas geputzt jein können; ſtern vormittag im Bett geleſen.— 
Fabian Ziegelrot wunderte ſich, „Na, ja, wo find fie denn jet? 
dies feititellen zu müſſen. Er Herrgott noh mal, it dad eine 
und Unter, ſchöpfte tief Atem. Wenn Agathe Birtihaft!” 
darzulegen. Dazı | Mn öffnete, ſo würde ſie ihn ja Heftiges Türenklappen. Jegt 
das war fein Fali. gleich wicdererfennen, aber wenn ſuchte Frau Feinland in der Küche 
nr Dienſtbote kam oder die Mut— vielleicht oder irgendwo anders, wo 


Spminetrie, Ueberſicht, Ordnung, | Rare — 
das waren die Leititerne feines a, | ter oder der Vater? Nun, für die» in Eleinen Haushaltungen alle Zeir 


Der junge Lehrer Fabian Zie- 
gelrot war Zähler bei der Volks— 
sählung. Er hatte Die Haushal. 
tungsliſten einzuſammeln und nach— 
her das Reſultat ſeiner Bemühun— 





verſchiedenen Rubriken 
abteilungen 





pläne. — Die reizvollen Parko. ., , Frage Na 

— Serwaltungserperimente, — |. zaul und St. zouis, fonderi 

Städtifche Kommilfionsregierung. | 01° hinunter nad New Orleans) 

— Giferiuht wiſchen St. Raul arg vernachläſſigt worden iſt, wofür 

und Minneapolis. — Das Andi der Kongreß in Woſhington haupt- 

torium in St. Raul und die Oper ſächlich die Verantwortung trägt. 
Es aibt Zeiten im Jahre, nament 


Mitt: 
lerweile jchien Herr Yeinlanb Toi— 
lette zu maden. Es pläticherte, er 
wuſch ſich, ſchien aber ſehr fchnell 
damit fertig zu ſein. Dann neues 


hend Er 65 3 nicht ein- ſen all batte er ſich ſchon ein paar |tung hinzukommen pflegen. 

bens. | Er hätte abends nicht ein ee, a 

ſchlafen können, went die Pantof- #7. zu Da > 

felm vor jeinem Bette wicht genau Faſtnachtsball und den Sommer- 
— qusflug hinweiſen und zu einem 


einer neben dem andern, ſtreng ge— nn 0 22 
nan gerichtet, geftanden hätten,  |„Hraen Seruch emireien zu durten, 
Alſo vorwärts, — Flingling! Nies | 


ihrer Schar beim Angriff voranzus 
eilen pflegte, und der Bauer Ma: 
tuffeiwicz, ein roher MWüterih, der 
Ruſſen und Juden ſpießen, ſchinden 
und lebendig begraben ließ. Die 
Juden hatten überhaupt auch damals 


ten Lokalſtolz der St. Pauler Bür— 
gerſchaft zu verdanken. 

Als ich zum erſten Male das 
„Auditorium“ in St. Paul erblickte, 
mußte id) lächeln, denn es drängten 


gen Angriff auf Praga, vielleicht in— 
folge ſeiner ſchweren Verluſte, die 
bet Grochow allein 12—20,000 
Mann betrugen. Die Polen erfeh: 
ten dem unbedeutenden Radzimill im 


und Zumphoniefonzerte.e — 33 


er 


unter Null. — Die Wahlkampagne 


von 1912. 


Durch freund: , finden. 


lich nach längerer Dürre, wenn 
jogar Dampfer mittlerer Größe und 
geringem Tiefgang kein Fahrwaſſer 
Es ſteht zu hoffen, daß die 


fich mir unwillkürlich Vergleiche mit 
dem urſprünglichen Auditoriumbau 
in Chicago auf, die natürlich ganz 
entſchieden zum Nachteil dieſes St, 


Oberbefehl durch den fähigen Skrzy— 





deutend zu berflärfen wußte. Weber 
einen Monat blieb es auf dieſem 


nedi, der in furzer Zeit das Heer be⸗ 


Aber der Tag der Volkszählung 
war ibm nod aus einen ganz be— 
fonderen Grumde wichtig. Auf dem 
saltnadıtsball des 


ſchon von den Polen viel zu leiden, 
namentlich zur Cholerazeit. Erit 
im Woril entichloß ſich das polniſche 


| mand öffnete, 


— Fabian ſtand da 
und bordte. Ein ibm wohlbefann- 
tes Geräuſch lie ſich hören, 


Räuſpern und ſchließlich tiefes Gur- 
geln. Platſch! — da hatte er in die 
Waſchſchüſſel geſpuckt. Der geditl- 
dig wartende Volkszähler zudte zu- 


Dberfommando, die Litauer durch 


Männerge— 


durch ein gleiches wurde er jeden | ſammen: 





fo etwas war ihm jchr 
a IR Zeil des Krieadfchauplakes fait anıız | - j 
Be ausrielen. Aber für FINE | ruhig s ger ar ned eine Truppenabteilung unter Gie!- 
. vu RR einem Zehntel der feinerfeitß bie Offenfine unb gewann | aud zu unterſtützen, doch richtete die- 
DBevolierungszifter Chicagos iſt! mie: : ſer richt viel aus und trat bald nad) 
dieſe Nahahımun hi am 30. März in einer zweiten > j Ze = 
ee Nadı g immerhin recht Schlacht bei Ware einen glänzenden | De- Schlacht bei Djtrolenta über die 
reipeftabel, und die Hauptſache Sieg über zwei ruifiiche Knrpz die  Oftpreußifche Grenze; er wurde dafür 
| bleibt Doch, bat in biefem St. Bau- Diebifch vor Praga batte allein ftehen von einem feiner Offiziere als Ver— 
‚ler Auditorium Jahr für Jahr lafien; über 5000 Gef ir 24 | räter niederaefchoffen. Eine andere 
Symphoniekonzerte gegeben werden, * ſen Mi —— Abieil fol leich d t jetı 
rt Feng *| Kanonen blieben in dei Händen ver | Abteilung folgte glei darauf feinem 
die beinahe ebenbürtig mit den be- 6 * ns Beilpiel, aber eine dritte von 4000 
Fr * 5 -.., Polen, und die energifhe Verfolgung - 
‚ten daſtehen, ſowie dort auch alt | am mächften Iage brachte weitere, Mann unter bem fühnen Dem— 
ſteis eine Opernſaiſon — wenn auch 3800 Gefangene und noch einige Gje- | Finsti ſchlug ſich auf einem vielbe- 


jangvereins“ hatte er zweimal mit 
Fräulein Agathe Feinland getanzt, 
und auf dem Sommerausflug des 
gleichen Vereins War er eine halbe 

(0= 


Stunde lang an ibrer Zeite 
Das waren aber auch die 


liche Vermittlung ! 





Morgen um sechs Uhr geweckt, 
wenn feine Wirtin Kaffe mablte. 
Fabian wunderte ſich bon neuem, 
— zwiſchen ſechs und elf Uhr war 
cin großer Unterſchied. Er klin— 
a Gelegenheiten geweſen jTelte noch einmal anhaltender. Da 
daß er im ihrer Nähe Batte meilen wurde „Deinen die Kaffeemühle 
dürfen, und eine neue hatte fia, ‚ außer Tätigkeit geſetzt und der —— 
nicht gefunden. Nicht einmal hrennäherte ſich ein angames Schlor- 
Eltern war er vorgeſtellt worden. X” — ce Er 
$lur aus der Serne halte er 2 ſehr auseinandergetretene 


unſympathiſch. 

„sch kann nichts finden,“ ertönte 
jetzt wieder Frau Feinlands Stim— 
me. „Dann bat ſie Agathe gehabt,“ 
erklärte der Hausherr. Neue Aus- 
cinanderſetzung. „Was du auch 
immer von dem Mädchen willſt!“ — 
„Das unordentliche Frauenzimmer 
verbummelt doch alles. Nichts kann 
man im Hauſe liegen laſſen, gleich 
iſt es verſchwunden. Frag' ſie mal!“ 


Anſtrengungen zur Erzielung einer 
eined alten Chi⸗ gründlichen Flußregulierung ſchließ— 
cagoer Freundes | lich von Erfolg gefrönt fein werden. 
wurde mir im) Namentlich iit dies zur wünſchen, 
Herbſt 1911 derweil der Hlußtransport unter nor— 
Poften alsHaupt⸗ malen Verhältwiiien meiit wohl 
ſchriftleiter der jeiler wäre als der per Wahn, und 
vn „Volls- weil gerade die Frage Silligeren 
zeitung ‚m St. Frachttransports für Baul und 
Paul, Minn., cn | den ganzen Nordweſten von itetiger 
geboten. Nachdem | und hömiter Bedeutung iſt. Wenn 





It 
wi, 


durch 


nur eine ziemlich furze — ftattfin- | DIE |< 


ih eine 


Reiſe dorthin 


furze gewiſſe Erzeugniſſe, wie z. B. Mehl, 
unternommen, um Aepfel, Bauholz uſw. den minder 


mir die Stadt und die dortigen koſtſpieligen Waſſerweg längs des 


Verhältniſſe anzuſchauen, nahm ich 


das Anerbieten an und verpflichtete 


mich kontraktlich auf mindeſtens 
ein Jahr. Und ſpät im November 
trat ich meinen neuen Poſten an. 


Ich fand St. Paul und überhaupt 
den ganzen Staat Minneſota rei— 
zend. Alles übertraf in jeder 
Hinſicht meine Erwartungen. Für 
ameritaniiche Verhältniſſe iſt ja nun 
allerdinas St. Paul keine ganz 
junge Stadt, denn es wurde von 
franzöſiſchen Miſſionären unter den 
Indianern gegründet, und ſeine Ge— 
ſchichte ſowie die des jetzigen Staates 
reichen weit über ein Jahrhundert 
zurück. Aber immerhin — während 
des Bürgerkrieges ereignete ſich noch 
ein blutiger Indianeraufſtand, im 
Laufe deſſen auch namentlich viele 
der deutſchen Anſiedler ermordet 
wurden. Und ſeither hat es noch 
mehrmals größere Indianerunruhen 
gegeben. Alſo liegt die Zeit, wo 
Minneſota noch an der Grenzſcheide 
der Ziviliſetion war, nicht all zuweit 
zurück. Am Miſſiſſippi, auf dem 
Gipfel eines maleriſchen Hügels, 
kann man noch heute ein india— 
niſches Gräberfeld beſuchen — und 
das tr innerhalb des heutigen 
Stadtgebiet? prı St. Baul. Ob— 
gleid St. Raul die Hauptſtadt von 
Minnejota iſt — das Staatskapitol 
mit feiner vergolbeten Kıippel, im 
rein klaſſiſchen Stil erbaut, iſt weit— 
bin ſichtbar auf der Spike einer 
mäßigen Anhöhe — jo tit doch 
Minneapolis die größere Stadt, und 
dabei auch die ſchneller wachiende 
und induitriell weitaus die bedeu— 
tendere. Seit Anbeginn bat 
ſcharfe Konkurrenz und eine gewiſſe 
Eiferſucht zwiſchen dieſen Zwillings⸗ 
ſtädten gegeben. Die ſchönere der 
beiden iſt unzweifelhaft St. Paul, 
obwohl nicht die reichero. 

Als ich dort anlangte, hatte St. 
Paul eine Bevölkerung bon einer 
Viertelmillion, während Minne— 
apolis etwa Hunderitauſend mehr 
zählte. In St. Paul iſt das Ele— 


es 


ment germaniſchen Stammes inımer’ 


ſehr bedentend geweſen, wozu ſich 
aber im Laufe der letzten zwanzig 
Jahre immer mehr und mehr öfter- 
reihiiche und ungariihe Einwande— 
rer geiellt haben, fo daß letztere 
zahlenmägig die Bewohner von 
deutihen Blut überflügelt haben. 
Schon der Zenſus von 1910 zeigte, 
dab; eritere etwa cin Viertel der Ge— 
jamtbevölferung der Stadt aus— 
machen. Zum überwiegenden Teil 
ind dies Leute, die drüben auf 
den Gebiete des verilojienen Hab2- 
burgerreiches das Licht der Welt er- 
blidten, während das germaniſche 
Glement in St. Raul wohl zur 
größeren Sälfte der zweiten Gene— 
ration angehört, vielfach ſchon der 
dritten, In Minnenpolis dagegen 
it der größere Bruchteil der Be— 
bölferung bon nichtamerikaniſchem 
Blut ſtandinaviſch, mit dem ſchwe— 
diſchen überwiegend. Und aud), im 


Ex} 


ganzen Staat veritreut, ipielt das | 
ſtandinaviſche Element in Minnefota | 


heute cine politiſch wichtigere — 
man möchte jagen ausichlaggebende 
— Rolle al3 das germaniſche. Das 
zeigt ſich bei jeder Wahl. 
Namen der erfolgreihen Kandi- 
daten find meiitens ſkandinaviſchen 
Urſprungs, bi3 hinauf zu dein ein- 
flußreichen Amte der Bundes: 
jfenatoren. Dabei find die Deutſch— 
amerifaner meiitens auf demofra- 
tiſcher (d. h. meiitens verlierender) 
Seite zu finden; die Stimmgeber 
ton nordiihen Geblüt meiſtens auf 
republikaniſcher. 


68* 
von 


ganz wunderſchön. Am ſchon dort 
ſehr breiten und majeſtätiſchen 
Miſſiſſippiſtrom direkt gelegen, iſt 
das Stadtgebiet hügelig, mit präch— 
tigen Ausblicken auf die im Grün 
und ſſenhaftem Baumſchmuck 
prangende Stadt ſelbſt ſowie auf die 
Ufer des Rieſenfluſſes. Man muß 


17 m 
kil ma 


jih nur darüber wundern, daß die | 


Schiffahrt auf dem Miſſiſſippi nicht 
nıehr blüht, als es der Fall iſt. 


rüber, in den ſiebziger und acht wohl temporär die ideale ſtädtiſche 137 East 27. St., New York, N. 


Die 


Fluſſes und dann durch ein Hanal— 
Inch den Meg oit- und ſüdwärts nch- 
‚men Zönnten, fo würde das ben 
Wohlſtand St. Bauls und ganz 
Minneſotas bedeutend heben. 

* x nt 
| Hi beiden Seiten des Miſſiſſippi— 
ufers jteigen beim Lauf des Stromes 
|durd Minneſota und .teilmeife auch 
Jowa mit Grün befleidete oder 
malerische felfige Hügel auf, Eine 


| 

— iſt ganz reigend. Die Um— 
gebung der Stadt iſt landſchaftlich 
ſehr ſchön. Aber auch in der Stadt 
ſelbſt — zum Unterſchied bon Minne- 
apolis. 
iſt — ruht das Auge mit Entzücken 
‚auf unzähligen Schönheitspunkten. 
Ein wahrer Gürtel von hübſchen 
Parks umſchließt das Ganze, und 
kleinere Squares, im Sommer. im 
ı Blumen und Raſenſchmuck pran- 
gend, unterbrechen häufig die Ein 
törmiafeit der Straßenzeilen. Der 
| Tufitieg zum Staatsfapitol, jeldit 
ein Bau, der auch im Innern ſich 
mit dem zu Albaͤny oder Spring: 
field mehr al3 meſſen Tann, zählt 
zu den Tieblihiten Bildern unſerer 
amerifaniihen Städtephyſiognomie. 
Viele der Straßen find mit fräfti- 
gen Ahornbäumen beiäumt, und 
während des langen, fonnigen Serb- 
ites hebt jich der goldbraune Laub— 
Ihmud prächtig von den Farben der 
Saufer ab, Der wunderihösite Park 
des ganzen Nordweitens it der 
Comoparf, der in feiner Anlage und 
in feiner mannigfaltigen Gruppie— 
rung bon wahrhaft tdealihönen 
Bäumen und ſamweichen Raſen— 
flächen einem deutſchamerikaniſchen 
Landſchaftsgärtner alle Ehre macht. 
In dieſem Park auch finden wäh— 
rend der Sommermonate die regel— 
mäßigen halbwöchentlichen Frei— 
konzerte eines gediegenen Orcheſters 
ſtatt, zu denen ſtets viele Tauſende 
hinausſtrömen in das ſchöne Grün, 
geſchützt gegen Sonnenſtrohlen oder 
Regengüſſe durch einen mächtig 
großen Pavillon. Auch Erfriſchun— 
gen ſind da zu haben. Unter den 
vielen Tauſenden von Bäumen im 
Comoparf iind auch jeltene Arten, 
gewiſſe Zedern. Tannen, Tulpen» 
baume uſw. Someit meine berjön- 
lihe Kenntnis reicht, iſt überhaupt 
der Comoparf der in feiner ganzen 
Anlage und in der Mannigfaltig- 
feit jeiner jaftigen Vegetation präd)- 
tigite der ganzen Ber. Staaten, und 
weder in New Yort oder Chicago, 
noch in Philadelphia oder Brooklyn 
tt Seinesgleihen zu finden, 

Ton der Eiteriucht, die ziwiichen 
St. Paul und Minneapolis berricht, 
iprah ih ſchon andeutungsweiſe. 
Die Sadıe bat aber entihhicden ihr 
Gutes, denn beide Städte werden 
dadurd beſtändig angeibornt, ihr 
Veites zu tun. Es wirkt komiſch, 
wenn man in Minncavolis einen 
Einwohner über St. Paul oder in 
St. Baul über Minncapolis aus: 
holt. Seiner läßt ein gutes Saar 
ian der Nadbaritadt, und beide 
Städte bilden doch eigentlich, räum— 
I) betradıtet, nur ein Ganzes, 
denn man führt in die eine oder die 
andere der zwei Etädte, ohne daß 











wäre. Auch auf dem Gebicte jtädti- 
ein reger Wetteifer, der wohl gele- 
gentlich zut weit führt und zu man- 
hen fühnen Erperimenten veran- 
laßt, aber doch im Mllgemeinen von 
mwohltätiger Wirfung iſt. Gin ſol— 
her etwas verwegener Verſuch 





ſelbſt. 


Dies war die Abſchaffung 
des 


Einmann-Regiments in der 


ſtädtiſchen Verwaltung — alſo des | Kepten, 


Bürgermeiſteramts — und 
Erſatz durch die Kommiſſionsregie— 
rung. Es lößt ſich ja allerhand 3 
gunſten der letzieren ſagen, und 
wenn eine ſolche Kommiſſion zufäl— 
lig einmal aus lauter fehlerloſen, 
tüchtigen und ueigennützigen Män— 
nern beſtehen ſollte, ſo wäre damit 


us 


* — N . 
Dampierfahrt von St. Raul in! 
nordmeitlidher oder ſüdöſtlicher Rich: | 


die geringite Scheidavand ſichtbar 


icher Verwaltung herricht beiderieita 


‚freiwillige Subjtriptionen 


det. Ermöglicht wird beides durch 
die große und verſtändige Muſik— 
liebe, die die Bevölkerung von Se. 
Paul auszeihnet umd die von einer 
Reihe jeiner reichſten Burger durch 
unter: 
tußgt wird, Denn St. Baul bat 
nicht nur seine Hills und andere 





| 
I 
I 
1} 
N 


das auf Flachland aebettet | 


| 
I 


| 


Eiſenbahnkröſuſſe, fondern auch eine 
ganze Kolonie von jonitigen ſchwer— durch Diebitſch eiı 


reichen Mitbewohnern, deren Palä— 
ſte im Un 
jes auch auf die neue 
prächtige Kathedrale zutrifft, dem 
Schmerzenskind des jüngſt verſtor— 
benen Erzbiſchofs Ireland, den 
wirklich tadellos ſchönen und 
äußerſt praktiſchen Vibliotheksbau, 
und viele andere. 


Allerdings iſt der Winter in Si. 


Paul und in ganz Minneſota ein ct: 


was langivieriner amd böſer Gait, 
Er dauert gemeinhin von Mitte No- 
veniber bis Mai. Mehrmals fiel da3 
Ibermometer auf 30 bis 33. Grad 
unser Null, was ſchon eine wahre 
Värenfälte bedeute, Aber -man 
ſpürt dieje miedrige Temperatur viel 
weniger als anderwäris, weil die 
Luft trodener it und weniger Wind 
berridt. Der Schnee bleibt ge: 
wöhnlich den ganzen Winter in den 
Straßen liegen, was nicht jtört. 
Uber wenn dann enblich der Lenz 
ſich ſchüchtern meldet, gewöhnlich 
anfangs April, und dann das Tau- 
weiter einſetzt — brrr! Das iſt 
dann cine peimiihe Sache. Alles 
ſchwimmt. Die Straßen gleichen 
Wochen hindurch Schleujen. Die 








! 





| 


el, 


| 


> rt 
deſſen wie 
'gründiih In für eiter Zeit, und 


und 
politiſche Dinde. Kurzum, die Wäh- | 86) pn. er 
or. ie ’ | biefer Zweck wurbe nur in jehr gerin= 


Fenchtigkeit dringt überall ein, 


Dieſe Nebergangsperiode zum Eont- | 


mer ift böfe. Indeß an jebem Klima 
der Welt iſt etwas auszulegen, und 


der ſchöne Sammer, der lange der Stadt zu bewaffnen und War- | 
ſchau ber Ruſſen in die Hände zu 
Man hatte Die Verräter 


Herbit mit ſeinem tiefblauen Sims 
mel, die wägen das wieder auf. Das 
bei iind die St. Pauler. überhaupt 
die Route von Minnefota, jehr an- 
genehme Menihen—geiellig, friich, 
offen, glauben an leben und leben 
laiien. Im Winter jagt eine Luit- 
barfeit die andere. Won höchſter 
lofaler Wichtigkeit iit die lang an« 
dauernde Siaatäfair, wo man 
Reſpekt befommt, namentlih vor 
ber aderbaulichen Leiſtungsfähigkeit 
diejes Staates, 

lind politiich iſt der Minnejotaer 
ud) höchſt aufgeweckt, fortichrittlich 
geiinnt. Das fonnte ich jo recht aus 
nächſter Nähe bei der Nattonalfant- 
pagne im Sommer und Serbit 1912 
beobachten. Ich jelbit beteiligte 
mich etwas an jener Kampagne, in— 
dent ich Anipraden in Engliſch, 
Deutih und Franzöſiſch hielt, letz— 
tere an die Franzöſiſch Kanadier, 
die auch ein wichtiges Bevölkerungs— 
Glentent von St, Paul find. Selbft 
die weniger Gebildeten unter der 
Wählerſchaft brauchten ihren Ver- 
ſtand — informierten ſich üb 
Taten und Worte der drei Kandi— 
daten für den Präſidentenpoſten — 
Wilſon. Rooſevelt, Taft—ſtudierten 
eifrig die Zeitungen und die Wahl— 
literatur, drängten ſich zu Zehntau— 
ſenden, um die Kandidaten reden zu 
hören; Rooſevelt beſuchte St. Paul 
zweimal im Laufe der Kampagne 
und ſiegte ja auch in Minneſota; 
zeigten überhaupt großes Intereſſe 
bedeutendes Verſtändnis für 
eine der 


lerſchaft Minneſotas iſt 


wertvollſten der Union. 





Radilalheilung 


Nerveüſchwäche 





Landſchaftlich iſt die Umgebung wurde gerade in St. Paul gemacht Shwahe, nerdoſe Verſonen, gebiagt dondoff 


St. Paul, ja die Stadt ſelbſt, während meines Aufenthalts da mungäls 


* 
n 


ungblofigfeit und fhledien Träumen, eri&d- 
usilhiien, Brufte, Rüden. und chf. 
ihmerzen, Saccausfall, Abnahme bed Behörs 
der Sehlrait, Ratarıh, Magendräden Etudl, 
berftopfung, Mübtgleit, Erröten,Bittern, Herz 

tu@bellemmung, Uengitlikeit und 
Trüsfinn, erfadien aus dem „Jugendfreund“, 
ale Belgen jugendlicher Berirrungen 
@trikiuren, 
bimstis, Arampfaber- und Weilerbrun nach 


11- | einer völlig newen Methade auf einen Eblag 


| geheilt werben. 
1 


ziger Jahren, war der Verkehr auf Verwaltung erreicht. Leider muß | 
dem Strom ungleich reger, nament⸗man aber auch hier mit der Unvoll: | 


Schicken Cie 25 Cem& in Brtefmarten 
für die neuefie beitie Huflage Diefes interef- 
tanteır und lehrreiden Budes, welches von 
Yung md Mit, Mann und Grau, alefen wer⸗ 
den jollte, und edreificen Eie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIG, 


„zer ea “tft u baden in Ghirago 
bei el mibt, Bırchbendlurg. 8389 Dear 
Kiez —— 


nd 
ssın Gi, is, 


fhüge. Die Ruffen mußten sich 


eine weitere empfindliche Schlappe 
bei Igani. 
die Gefechte Seltener und die Pauſen 
zwiſchen ihnen länger. Der Kampf 
wogte mit wechſelndem Erfolge zwi— 





sy. 


aber am 26. ‘a 
ıe größere Nieber: 
‚lage bei Oftrolenta am Narew. Diele 


ı die Folgen zeigte ſich nicht ſogleich. 
Zunächſt blieben die Hauptiräfte von 
‚beiden Seiten auf lange Zeit un- 
‚tätia, hauptſächlich wohl infolge der 
Cholera, die unter ihnen ausbrach 
| und furchtbare Verheerungen anrich— 
tete. Diebitſch ſelbſt erlag der Seuche 
zwei Wochen nach feinem Siege, kurz 
danach auch der Großfürſt Konſtan 
tin. Erſt Ende Juü entſchloß ſich 
der neue Oberbefehlshaber Paskie— 
wiiſch zu entſcheidendem Vorgehen 
gegen Warſchau, und zwar von der 
linken (weſtlichen) Seite der Weichſel 


Ufer. 
von ſeinem Eintritt ins preußiſche 
Gebiet überſchritten, wobei die preu— 
ßiſche Regierung mit Materialien 
für den Brückenbau aushalf; ſchon 
vorher hatte ſie die Ruſſen ausgiebig 
mit Lebensmitteln und Material 
jeder Art unterftüßt, und ohne folche 
Hilfe wäre der Zug von Paskiewitſch 
garnicht ausführbar geweſen, ba 
feine Verbindung mit Rußland je: 
| derzeit von den Polen unterbrochen 
werden konnte, In Warſchau mar 
die Erregung ungeheuer und das 
Bolt witterte überall Verrat, ſogar 
| bei Skrönnedi: Schon früher war 
jeine Verſchwörung entdeckt worden, 
die vielen ruſſiſchen Gefangenen in 





ſpielen. 
noch rechtzeitig verhaftet, und beim 
Eintreffen der ſchlimmen Kriegs— 
nachrichten ſtürmte der Pöbel die Ge— 
fängniſſe und ermordete 40 der Ge— 
fangenen. Nach langer Verzögerung 


und erſtürmten am 6. „September 
die äußerte Verteidigungslinie. Noch 
wollte der Landtag nichts von Ueber: 
aabe mifjen, als aber am nächſten 
Tage auch die zweite Linie fiel, ſchloß 
er einen 24ftündigen Maffenitill- 
ftand ab und entwich unter deſſen 
Schutze ſamt ber Armee nad der 
Feſtung Modlin. 

Noch ſtanden zwei größere pol— 
niſche Abteilungen nahe der galizi— 


fortſetzen zu können. 


Zamoſe herum haite in den erſten 
Monaten der außergewöhnlich tüch— 
tige Dwernicki mit einer Streitmacht 
bon nie über 4500 Mann zahlreiche 





| errunge 


| abgenommen. 


‚Du 
| Kräfte erſeht worden. 


smed des Kampfes auf 


‚cem Mape erreicht, N 
Imilliae famen aus Galizieır, 


| 


|ber Kampf zwiſchen Polen 
Ufrainern tobt. 


‚erwähnt. 


Ditpreußen stellten Tauſende 
Freiwilligen und bildeten eigene Ab— 
ieilungen; dagegen ſcheinen die Kaſ— 
ſuben der Danziger Gegend, die man 





1 

Inn in nennenswerter Meile be: 
teiligt zu haben. 

| Nach dem Fall von Warſchau tra— 


ter die beiden in Südpolen ſiehen— 


ber, nicht gegen Praga am reden | 
Der Strom wurde nicht weit! 


wunderten Zuge 
ganz aus der Gegend von Warſchau durch. 


zurückziehen und erlitten am 9. April 


Von num am murben | 


ſchen Bug und MWeichfel hin und her, | zehn Monaie nah dem Ausbruch des 
i erlitt Strzynecki Aufſtandes. 


| 


| 


I 
N 


ikreiſe von St. Anthony's | Schlacht wird als der Entſcheidungs- men. Zwar erließ der Zar am 1. 


Bu mit zu den Zierden der Stadt |fampf des Krieges betrachtet, aber November eine Ammeftie, aber fie 
achören, wie 





erfchienen die Ruſſen vor Warfchau | 





ſchen Grenze, und man hoffte mit! 
ihrer Hilfe den Widerftand noch | Unruhen in jeinem Rüden Schon nad) übri 
Auf diefem | drei Tagen wieder zurüdziehen. 
Nebenkriegsichauplage um dieFeſtung Oberſt Benedek — er kommandierte pie Aufhebung der Pachtzahlungen 

| 
| 


| 


er die | Erfolge über ruſſiſche Abteilungen ren Gefechten und befegte am 3. Klaffe der Großgrundbeſiher ange: | 


Schlieglih war er wandten fich die rutbenifchen Bauern | 
ziwar über die öfterreichtiche Grenze | gegen 
|gebrängt und dort enimwaffnet, aber plünderien 
rch tüchtige und erfolgreiche neue] Schlöffer und ermordeten viele Der 
Der Haupt: | Befiger; Aehnliches war in Galizien 
diefem ſchon 1796 borgefommen, aber in 
Kriegsjchauplage war die Heran- noch weit größerem Umfange. e 
ziehung bon Freiwilligen aus den he- Republit Krakau wurde trob Des 
nachbarten alipolnifchen Provinzen | Einſpruchs 
| Oefierreichs und Rußlands, aber | England mit Defierreich vereinigt. 


Nur 500 Frei— ‚waren in Berlin zu langen Gefäng— 
das nisſtrafen verurteilt worden. 
freilich damals noch nicht die pol- dann die franzöſiſche Februar-Revo— 
niſche Hochburg Krakau einſchloß, lution von 1848 den 
aber wohl Lemberg, um das heute) Märzaufftand in Berlin nad ich | 

und zog, wurden fie aus dem Gefängnis | 
Noch weniger jtellte | befreit und vom Wolfe begeiftert al? | 
Wolhynien, und aus Podolien und | Freiheitähelden gefeiert. 
‚ber Ufraine werden überhaupt feine derte Mieroslawski aber nicht, ſchon 
Die preußiſchen Polen wenio Tage jpäter an die Spitze 
aus Poien und die Mafuren aus |eines neuen Aufftandes in Poſen zu | 
bon treten. 


heute an Polen angliedern will, Tich | 


nah Warſchau Herrſchaften geſehen, ſehr würdige 
Ze‘, die Mama in einem grauen 
Seidentleid, der Papa int ſchwarzen 
Gehrockanzug, auch bei der Landpartie 
und ſogar mit Zylinder, alſo ent— 
ſchieden ein feiner Mann. Die Leute 
ſahen ganz danach aus, als ob ſie 
Geld hatten. Bewahre aber, daß 
Fabian Ziegelrot an ſo etwas 


Als das polniſche Heer in Modlin 
feine Hilfe von Südpolen mehr er— 
warten konnte, gab es den Kampf 
auf und überfchritt in Siärfe von 
24,000 Mann mit 95 Kanonen am 
5. Ditober Die preußiiche Grenze, 





in! 
erjier Reihe gedacht hätte! O nein, | 
Agathe allein war jein Gedanfe bei 
Tag und Nadır. Weld liebes Mäd- | 
den! Einen fo ſanften und beichei- | 
denen Eindruck hatte fie gemacht; | 
jiher war fie auch haushälteriſch 
und jparjam, Srdnungslicbe be- | 
ja fie ganz entichieden, denn. auf | 
dent Faſchingsball hatte ſie es ger; 
tadelt, da; der Saal an der einen | 
Längswand dreizehn, an dor andern | 
aber nur zwölf Karhatiden hatte. | 
| Auf diefer Seite’ stand freilich der 
Dfen, aber immerhin zeigte die Ve 
merfung von einen erfreulicdhen 
Verftändnis für Symmetrie. 
Kurzum, Fabian SZicgelrot hatte 
jih ſhon monatelang nah einer 


Es braucht nicht erft 
gefaat zu werben, daß die Aujjen 
ſchwere Rache an den Beſiegten nah- 


enthielt viele Ausnahmen; Ver— 
mögenseinziehungen und Verban— 
nungen nah Sibirien erfolgten in 
erfchredender Menge. Die meilten 
Teilnehmer am Aufſtand hatten 
glücklich das Ausland erreicht und 
wandten ſich hauptfählid nad) 
Frankreich; fie ftellien fortan Mit— 
fampfer zu allen Revolutionen und 
Nevolutiondverfugen, die damals 
in Europa ſtändig im Gange waren. 
Die freibeitlihen Elemente aller 
Länder, auch Deutſchlands, hatten 
mi, elühender Begeilterung den Frei— 
beitäfampf verfolgt, und Verſuche Gelegenheit geichnt, Agathe Fein— 
zur SHerheiführung eines Einſchrei- Tand wiederzuſehen und womöglich 
ten& der Regierungen wurden mit be= | | 
fonderem Eifer im Frankreich u 
Ungarn betrieben, mo 32 Komitate 
Bittſchriften an den Kaiſer richteten 
und angeblich 100,000 Freiwillige 
zum Kampf gegen Rußland bereit— 
ftanden. 

Die Bolen haben noch drei weitere 
Verſuche zur Gewinnung ihrer 
Celbititändiafeit gemacht, aber ver⸗ 
glichen mit dem eben bejchriebenen 
find alle ganz unbedeutend, 

Der erjte Verfuch erfolgte 1846 in 
Poſen durch Mierosf-ssft, der bon 
Paris aus cine Verſchwörung aiis 








Truppen unter General Pfuel ener= | 
giſch vor; nach heftigen Kämpfen bei | 
Xions und Mieloslaw am 29. und | 
30. April mußte der größte Zeil der | 
Aufſtändiſchen ſchon am 9. 
Bardo ſich ergeben, und am 18. 
wurden die legten Scharen bei Exin 
verfprengt. In Galizien erhob ſich 
die Stadt Krafau, wurde aber nad) | 
einer Beſchießung fofort wieder be— 
ſetzt (am 26. April). Mieroslawski 
wurde begnadigt, nahın dann ſofort 
an einem Aufjtand auf Sizilien teil 
zettelte. Am 21. Februar folite der! und wurde von dort zur Leitung der 
Aufftand losbrechen; aber die preu- Revolution in Baden berufen. | 
Biihe Polizet entdedte das Kom-| Er fpielte auch die Hauptrolle bei 
plott und verhaftete Mieroslamsti | dem vierten polniſchen Aufſtand, der 
jamt den übrigen Hauptführern auf 1863 auf ruſſiſchem Gebiete ſtatt⸗ 
einer letzten Vorbeiprehung in fand und hauptfächlich von ben bie: | 
Pofen am 14, Februar. Es kam ien Flüchtlingen im Auslande aus: 
trogdem zu vereinzelten Bauern ging. Ar vielen Stellen tauchten 
erhebungen, aber biefe wurden ohne größere ober Meinere Banden anf| 
Mühe unterdrüdt. Man befürchtete ! und ariffen bon den Mäldern aus 
weitere Unruhen in Krafau, das noch | pie ruffifchen Abteilungen an. Die! 
als kleine jelbjtändige Republit bes Tapferteit der Polen zeiate ſich auch 
fand, und Ausdehnung dieſer Un- Hier wieder in glänzendem Lichte, | 
ruhen auf die polniſchen Diſtrikte aber es gelang den Aufſtändiſchen 
bon Tarnow und Sandee in Ga: nicht, auch nur eine einzige Gegend | 
lizien. Auf eine Anfrage der Ge: | oder Stadt feit in ihre Gewalt zu| 
ſandten Preußens, Deiterreihs und | bringen. Die Großgrundbefiger ver: 
Rußlands erklärte der Senat der Hielten ſich neutral, und die lanb-| 
Republik, er lönne die Aufrechterhals beſitzenden Bauern ftellten ſich ihnen | 
tung ber Ruhe nicht verbürgen. Da= | Faft ohne Ausnahme feindlich gegen: | 
raufhin bejekte das nächte öjler- über, verrieten fie an die Behörden | 
reichijche Regiment die Stadt am 18. | oder lieferten fie foaar felbit aus. | 
Februar, mußte ſich aber infolge von | Die revölutionäre Regierung, die ſich 
gens immer verborgen halten | 
mußte, hatte zwar fofort den Bauerit | 





EN 


DEN 
Ipäter bei Röniggräß -— raffte jedoch und Arbeitzleiftungen für iht Land 
Ihnell an Truppen und Bauern zus angekündigt, aber die Bauern trau— 
fammen, was er finden lonnte, | ten diejen Verfprehungen nicht, da | 
ihlug die Aufſtändiſchen in mehre: die Führer des Aufſtandes alle der 


ı und bem Feinde allmählich | März Strafaku aufs neue. In den hörten. Die Bandenführer übten na- | War übrigens geöffnet, 
10,000 Gefangene und 30 Kanonen benachbarten galiziichen 


Diftrikten türlich oft blutine Wiedervergeltung | 
an feindjeligen Bauern, ebenfo ivie | 
aud die revolutionäre Regierung 


ihre polniſchen Öutäßerren, | 
viele Spione und Verräter oder ver— 


und verbrammten ihre 


„KRationalgensdarmen” 
MWege räumen lieb, mandhmal aufı 
| offener Straße in Warfchau. 
ganze Bewegung hat viel Mehnlichkeit ı 
mit ber ruffifchen Revolution von 
1905 und ift eher eine Reihe von 
terroriftifchen Gewalttaten als ein! 


= | 
offener Aufftand zu nennen. MU: | 


Die 


bon Frankreich und 
Mieroslawski und feine Gefährten | 


Als 





andern zerſprengt, namentlich ſeit— 
|dem bie Ruſſen durch Niederichlagen | 
der Wälder in größtem Umfange 
ihre Schlupfwinkel zerflört hatten. 
Um Ende des Kuhres hatte die Be- 
wegung Taft aufgehört und erloſch 
genz im Laufe des nachſten Jahres. 

Während aller Aufſtände ber, 
Polen ſtand ganz Europa mit feinen | 
Sympathien begeiſtert auf ihrer) 
Seite. Die jelbftlofe Hingebuna und | 
todesveradhtende Tapferkeit jo vieler | 
der polmifchen PBatrioten verdient | 
ſicher unfere höchſte Bewunderung, 


bekannten 


Das hin— 


Die polniſchen Senſenmän— 
ner ließen ſich viele Grauſamkeiten 
zuſchulden kommen und wurden bon | 
den Deutichen mit nicht minderer 
Erbitterung bekämpft. Eine bor= 


übergehende Beruhigung trat ein, wenn auch manches häßliche Vor⸗ m or) 4 I n . Mr 
«I. der preußifche General Williſen lommnis dieſen Eindruck beeinträch- liche Biichelgeräufche folgten und, immer fo geärgert hat. Die Hab’ ich 


den Abteilungen auf öfterreichiiches | 


‚ Gebiet über umd vermichteten damit 


die noch von Modlin ber auf fie ge— ‚Einihluß der 


fegten Hoffnungen. Schon längere 
Zeit vorher war auch der Aufftand 


| 


am 11. April den reinpolniichen Teil tigt. Es kann ohne Uebertreihung 
der Provinz ausſonderte, aber der geſagt werden, daß unter den Völ-— 
Aufſtand loderte ſofort mit neuer! tern, denen der Weltkrieg das na— 
Kraft empor, als die Regierung den | tionale Selbſtbeſtimmungsrecht wie— 


Vergangenheit defien jo würdig ge— 


Poſen in den deutichen Teil anorbz | 
macht hat, mie das polnijche. 


nete. Nun gingen aber auch die 


‚im 


Zimmer, das 


durch den Regenſchirm auf dem 


Irot durch 


Bantoffeln bervorgebradht wurde. 
Die Tür öffnete ih. Was für ein 
altes Dienſtmädchen! dachte Fabian 
eriten Mugenblid, dann aber! 
madıte er ſchleunigſt einen Diener, 
— das war ja Mgathes Mutter, 
Freilich ein graues Seidenkleid hat- 
te ſie nicht an, das war aber nicht zu 
erwarten und hätte ſich fürs Haus) 
auch gar nicht gehört; aber an der 
roten Kattunnachtjacke fehlten an— 
ſcheinend alle oder doch die meiſten 
Knöpfe, denn die Dame hielt dieſe 
Jacke ängſtlich mit einer Sand zu⸗ 
ſammen; daß fie einen nicht mehr 
ganz weißen Unterrock trug, War 
chne weiteres wahrzumehmen, denn 
ſie hatte feinen andern Nod darü— 
ber an. „Was wollen Sie denn?“ 
fragte fie ohne beiondere Freund— 
lichkeit. 

Fabicmt begriff voll Geiſtesge— 
genwart, daß jede Anſpielung auf 
ſeine Bekanntſchaft mit Agathe de— 
ren Mutter in dieſem Augenblick 
nicht gerade angenehm ſein würde. 
Kurz und ſchlicht bat er alſo nur um 
die Haushaltungsliſte, die vor eini— 
gen Tagen zur Ausfüllung abge— 
liefert worden wäre. Frau Fein— 
land ſah mürriſch drein. „Ach ſo, 
den Zettel meinen Sie! Können Sie 
nicht men Augenblick warten?” 
Fabian bejahte ſchüchtern und wur— 
de nach einem prüfenden Blick in 





Korridor wäre er beinahe über 
einen anſcheinend zum Trocknen 
dort anigeitellten Regenfhirm ge: 
fallen, danır fab er fih in einen 
jcdenfall® der ſoge— 
nannte Salon war. Gr jekte ſich 
euf den näditen Stuhl, aber nur 
auf die Kante, wie ſchüchterne Leu— 
te das in einer fremden Umgebung 
immer tun. ES wäre freilidy aud) 
nicht recht anders gegangen, denn 
den meiiten Pla auf dem Stuhl 
rabın ein ſtark ausgetretener Da- 
menſchuh ein, dem man das bereit? 
M 


gs 


Korridor angedentete Regenmwetter 
der vorigen Naht deutlih anfah. 
Der Gefährte diefes Schuhs Tag auf 
dem Erdboden, mit der Sohle nad 
oben, ımd die Sohle hatte em 
Lob. Es war aber nur jo groß wie 
etiva ein Zehnpfennigitüd. Fabian 
musste die Verſuchung in ſich unter- 
erüden, die beiden getrennten 
Schuhe au einen Maße zur berei- 
nen. Dann nahm er ji troß ſei— 
ner Schitchternheit die Freiheit, ſich 
ctivas in dem Salon umzufchen. | 
Auf einem zweiten Stihl Tag ein 
Tamenhut: de dazır gehörigen Kar 
deln ſchufen eine Verſicherung gegen | 
die Möglichkeit, da ſich jemand 
zufällig auf den Hut ſetzte. Muf! 
einem dritten Stuhl befand fich en | 
Segenftand, den weniger Erfab-! 
rung als logiſche Schlüſſe Fabian | 
ols ein Korſett erkennen ließen. 
Schr ſchön war das Klavier. Es 
und auf den 
Taſten lagen in Papier etwas kal— 
ter Aufſchnitt und eine angeknab— 
vrte Semmel. Oben auf dem! 
Klavier ſtand ein Glas mit einer 








prunfvolle Plüjchdede, die an drei 


Die Ecken je eine Troddel trug; da nun sei 


herfönmmlicher 
Falle alle vier 
ben, mußte die 
kommen ſein. 

nur abgerifi 


Weiſe in ſolchem 
Ecken Troddeln ha=| 
vierte abhanden ge— 
Mber nein, fie war 
aber wi hl aufgeho- | 


nr 
en, 


dunklen Zimmerecke halb verborge- 
nen Venus in die Hand geſteckt. 


Von einer weiteren Inſpizierung 
des Zimmers wurd. Fabian Ziegel- 
jetzt im Nebenzimmer 
laut werdende Geräuſche abgehal⸗ 
ten. Em Knarren und Mechzen| 
wurde lautbar, als wenn eine ſchwe⸗ 
re Perſönlichkeit ich im einem nicht | 
mehr ganz feſten Bett umdrehte; 
dann ertönte eine heiſere Stim- 
me: „Was iſt denn ſchon ieber 
os?“ Das was Herr Feinland, der 
Haushaltungsvorſtand. Leiſe weib-] 


vorauf cin gewaltiges Räuſpern, 
durch das aber die heiſere Stimme 
ir wenig geklärt wurde, wie ſich 
in dem anſchließenden Dialog er— 
ſchnell zu ſchriller Höhe 

„Liſte? Wo ſteckt fie 


ſich erhob. 
denn?“ — 


Zwei Minuten fpüter 


tereſſe fort. 


kmiühungen berechnete, 


— „Aber fie ift doch noch nicht auf; 
ich hab’ ihr doch noch gar nicht ben 
Kaffee ans Bett gebracht.“ 
„Slaubit du, da der Mann ewig 
auf feine Lijte warten fann? Was 
braucht das yrauenzimmer den 
ganzen Tag im Bett zu lieegn?“ 

Wiederum Türenmwerfen. Ganz 
aus der Ferne wurde eine Stimme 
laut ; das mußte diejenige Agathes 
fein, aber Fabian erfannte fie nicht, 
fie Hang ſchrill, Freifchend und 
drüdte befitge Empörung aus. 
Herrn Feinland ſchien die Sache zu 
dauern; aus feinen ſchweren Schrit- 
ten war zu fchließen, daß er fid 
Meichfall® zu feiner Tochter be- 
muhte. Was nun folgte gli einem 
im Theater hinter der Szene fpie- 
Ienden Volksaufruhr; man ver— 
nimmt feine Einzelheiten, aber das 
Ganze wirft doc ſehr impoſant. 
ſtürzte Frau 
Feinland in den Salon, ſah ſich 
aufgeregt um, ergriff den am Bo— 
den liegenden Schub mit dem Loch 
in der Eohle und verſchwand wie—⸗ 
der im Nebenzimmer. Pauſe. Dann 
der Sausherr: „HSimmeldonnerivet- 
ter noch mal! Wenn man ein Loc 
im Schuh hat und legt Papier hin- 
et, dann ſieht man ſich das doch 
erſt an! Und überhaupt, — dazu 
nimmt man doch ein Stück Pappe.” 

Fabian Ziegelrot hätte jet fein 


Mat bei die Wohnung eingelafien. Auf dem; Ehrenamt als Volfäzähler gern. 


niedergelegt. aber num erſchien end- 
lih Herr Feinland. Etwas berle- 
aen, aber brummig erflärte er, die 
Liſte wäre leider auf unerflärliche 
Meiie abhanden gekommen. Der 
Zähler war auf ſolche Fälle borbe- 
reitet, er hatte ndch einige Yormu- 
Iare bei ih. Aber nun ergab ſich 
noch eine Schwierigfeit: Tinte und 
Feder waren nicht zur Hand. Glüd- 
licherweiſe beſaß Fabian einen bon 
den Erſparniſſen eines Mongatsge— 
haltes angeihafiten Füllfederhal- 
ter, und nun Fonnte Herr Feinland 
die Lite ausfüllen. Das Alter 
Agathes wurde dabei übrigens auf 
zweiunddreißig Jahre angegeben. 
Fabian Ziegelrot ſetzte das Zähl- 
geſchäft bekümmert und ohne In— 
Als er am Abend die— 
ſes Tages das Reſultat ſeiner Be— 
fand er zu 
ſeinem Schrecken, daß er zu 143 
Ehemännern nur 142 Ehefrauen 
qufweiſen konnte. Und das durfte 
ihm doch eigentlich nicht paſſieren. 


— — —— 


um die Enropäer nur eine 
Frau haben, 


ar 


Die Frau eines englijchen Miſſio⸗ 
nars trank eines Tages in einer 
Stadt im Innern Chinas mit den 
acht Frauen eines Mandarinen Tee. 
Die Hinefiihen Damen unterſuchten 
mit Intereſſe die Kleidung, das 
Haar, die Zähne der Fremden, ent- 
jet aber waren ſie über bie großen 
Füße. . 

ber du kann! 

tu 
„Natürlich.“ 
„Dann fannit du wohl auch reiten 


D 


t ja gehen mie ein 


.ı. . Woran Hiper Ira Tiſch np | * 
haßte ruſſiſche Beamte durch ihre | Reige Vier, Ten Ziſch hi der und ſchwimmen?“ 
aus dem | Mitte des Zimmers ſchmückte eine! Jawohl.“ 


„Dann mußt du doch auch ſtark 

n ie ein Mann?” 

„Das hoffe ich." 

„Und du würdeſt dich von leinem 

Manne fhlagen laſſen, auch nicht von 

deinem Gatten?” } 
„Nein, ich würde mid; von nie 


mählich wurde eine Bande nach der | bein, — man hatte fie euer in einer | mand ſchlagen laſſen.“ 


Die acht Frauen des Mandarinen 
blickten ſich ſinnend an und nickten. 
Schließlich ſagte die älteſte von ihnen 
ſanft: „Jeht verſtehe ich auch, warum 
der Europäer nie mehr als eine Frau 
hat. Er hat Angſt!“ 


> 





— Billige Freude— „.. Ich habe 
meinem Dann auch eine Weihnachts⸗ 
freude gemacht — und noch dazu eine, 
die mich gar nichts gefoftet hat." — 
„Was Sie nicht fagen! Und worin 
beend denn die?“ — „In Teinem 
Zimmer lag eine Tifchdede, die ihn 


ihm zum Felte weggenommen!“ 

— Die fprechenden Hände. — Herr 
Meier (als ihn fein freund mehr: 
mals bei den Händen faſſen will, mit 


wichtigen Feſtung | dergegeben hat, feines ſich Durch feine | wies, bei dem die weibliche Stimme | denen er während des Redens lebhaft 


geftituliert): „Donerwetter, unterbres 
chen Sie mic; doch nicht immer!" 





Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Januar 


— — — 





— 
— 


Zu viel Liebe. 


Don Cäcilie Hammerſtein-Frankenhnis. 








*warf ich troden hin. „Bleib mir doch 
‚mit Deinem dummen Latein vom 
Leibe und hör zu, was mir die Lad; 
‚tränen in die Augen treibt. Wenn 
| Du ſolche witzige Schnurren erfinden 
= ya und Deinen merten Leferinnen auf: | 
Serie von Albert Weiße. |tifchen fönnteft, würde Dein Humor, | 
EEE | bei ihnen ſicher weit befferen Anklang | = 
 r . . ’ 10 N ü | gm . N 3 4 3 

XXVI. ‚den großen Schmerz in ihrem Herzen | finden: a —— ——— Auf der weitläufigen Veranda des nicht ſchon dieſer Liebe zum Opfer 
ie Botſchaft vom Sterbe⸗ zugieich mit dem Geheimnis, das fie’ 1 an, - — *— eu: | großen, eleganten Hotels, welche bad= | und mas wäre er nicht im Stande, | Er fhidte die Schmweiter bald in 
lager im Zeldlagarett, |narin bewahrte: fie hatte noch tein| Bier Mit biefe De ſelbe nach allen Seiten hin umfchloß, ihr noch zu opfern! Sie hatte ihm dem ihnen langfaın folgenden Auto 
ns Ö u x | Wort bon ihrer Liebe zu George ge: —— dr eichel⸗ ‚Taßen, ſtanden und plauderten die ganz in ihrer Gewalt. Ein Blich aus nach Haufe, während er ſelbſt ſein 
George und Joa waren in derſel- ſprochen, obwohl fie gewiß mar, daß | *° Schieh 103!” fante ih 2 Gäſte. E3 war eins jener modernen ihren mehr arauen ala’ braunen, Quartier in dem vornehmen Klub 
ben Nachbarſchaft aufgewachſen und * ſie mit jeder Faſer ſeines Herzens Sie ni At 18 b b. fiel „| Riefengebäube, die ala Sammelftätte  langbewimperten, tiefumfchatteten auffuchte, zu deſſen ange ſehenſtem 
* ne Ge ie ie — —* Morgen, bevo — ci | ir bie nefbote nicht vor nn fie einer Anzahl FRenfihen Lienen, — 22 * tg * — 3 ae ur in ne u 
ive en. Sie, yon a 5 4 C & D x er a ), | 2 ’ I“ 2 + * . dr 4. e m I ’ 
Yabies dr ver u‘ ammengefpieit, hat=| tete er fich mit aroßer Mühe ouf unb| wußte, rd we yo n.. —— Eng: | > Hleinen urn | u Tinnbetötenbe, Beftridinbe * und er Flonierie wieder bie breite 
ten ſpätet gemeinſam die öffentliche | gab ihr ein 22 daß ſie ſich ana fürdhiete einen naroben | diefem Abend ging es dort befonders cheln begleitete, welches ziwifchen den Straße auf und av. Es war nod) 
Schule befucht und alle bie Kleinen ganz nahe an ſein Lager Jegen ſolle. Pate Seite —— lebhaft zu, es fand nämlich einer der halbgeöffneten, ſchwellenden, doc nicht ſpät am Nachmittag, alſo noch 
Freuden — * Be —— ee —— es jeibft!" | üblichen kleinen Bälle ftati, welche bie | nicht zu vollen, roten Lippen ben mindeſtens * ** bis * 
I a acht. Ida fe DC S Eee — Wi a 6 it i S ä i 
Dr 2 ig un ) i J — N ee] ch tat’ und gebe das Gelefene in Dirte folcher Hotels von Zeit zu ſchimmernden Schmelz ber gr fan u u. va * je. 
n ben ſtärkeren Kameraden ihren) „DaB Tod heran ‚ ih bin! beutfcher Ueberfehung für meine ge. Zeit zum Vergnügen ihrer Gäjte ver: | eben ließ, — dann, ja denn, gab es, mußte, daß er dieje beiden Stundei 


er 





(Sür die „ZountagpoR®,) R * J 
Kurze Geſchichten. 
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richtige Konto geſetzt hätt’, und fie 
quittierte bafür mit ſeelenvollem 
Augenauffchlag und faum merflichem 
Lächeln. — Um ads Geelenruhe 
war es jeht gejchehen. Während des 
forigefegten Spazieraanges mit ber 
Schmefter war er zerftreut und gab 
auf deren enthufiaftiiches Geplauder 
und Fragen verfehrte Antworten. 


Seid Ihr ein Opfer 
von Krankheiten, welde die Gejundheit zerftören? . 


Benn dem to tit- 10 Ichulder Ibt ed Euch veio Eurer tie 
und Eurem fünfttgen Glüd, folort einen auverläf 7 ten 
zu fonfultieren ernaläfftgung tt gefährlicher als Franthell. C# 
mag eine einfade Zutpabe fein. Euch feßt au beiten. aber wenn Ahr 
Eu felbit vernaglälltgt und Eu nicht tebt atig bebandein tatı. 
fan Euer Leiden unbenbat werden und hr mögt Euez ganacd 
rn Leben ruinteren. . 

Seit mehr ala 20 Jabren Kabe ich die arztliche Brazts in ehrems 
bafter Weife ausgeült und Atemand lebt, der wahrhett er 
fon, dab ich te ein Verſprechen gab, das ıcy nicht hielt Da ie 
wircıht chandlungsmethode anwende, gelangt meine Uramet Direkt 
nam Site der Stranfheit, ohne in den Magen au fommen umd. die 


a Verdauung au flören 3 
89 verſpreche fette unmoͤ nichen Huren ich verwende einfad die dur tahrelange Ertah» 


zu erlangten Kenutuiffe tm ebreit und gemwiflenbafter Weile, - 

Wenn Ihr erihopft und ciend feld, wenn Euer Hräfteanftand Euch ohne Die Energie nein» 
fen hat, Euch der Yinnehmlihtetten des Lebens au erfreuen: wenn Ihr jenes Gerügl volltän- 
biner Aſedergeſchiggenheit habt, Die Euh das Leden ais taum Icbenswert eriheinen AfL, 
Ganz gleich), was Euren Juftand verihuldet hat kommt und ſprecht darüber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei. 
Ich Gehandse Siut· Haut, nervoſe 
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J „in und chroutſche Kranfbctten, Krampfadern, Sallerkräg — — 
gar ur poftattihe Störungen, Blalen- Nieren. und eberieiden, en 
Sa Toner eine ahnen 2 —— due — —— a Maihinen im Chicago. 
= ! oxgfältige X⸗Strahlen Interfuhung mit Euch vorne 

Blut ebenfalls von mır wuteriuchen. Konfultation frei. —— * — 


natürlichen Bechützer gegen die Ueber⸗ auf ihn gefaßt; aber etwas bedrückt 


griffe, Beläſtigungen und Nedereien 
anderer Kinder, und ſchmiegte ſich 
an ihn, wie an einen älteren Bruder, 
George aber vergalt ihr dieſe Zu— 
traulichkeit dadurch, daß er fie bei al— 


len Gelegenheiten, die fich ihm beimich auch in dieſer Gterbeftunde t 
Spiel oder fonftivie boten, ven andern Botſchaft anvertrauen, die wichtiajte, 
die ih nach der Heimat gefandt!“ 


Mädchen vorzog. n 
Als Beide dann nach Abfolvierung 


der Elementarkurſe in die Hochſchule 


übertraten, blieb. das ſchöne Verhält— 
nis ihrer ugendfreunddaft unver— 
ändert beitehen; doch allmählich aina 
in Ida eine Ahnung auf, daß ihre 
Gefühle gegen George jtärfer als 
ſchweſterliche geworden 
ſuchte ſie vor ſich ſelbſt dieſe ihr auf— 
dämmernde Erkenntnis zu ver— 


ſchließen, doch als nach zwei Jahren 


der Jugendfreund von ihr Abſchied 
nahm, um ſich auf dem „College“ in 
Chicago für den pon ihm ermählten 
Beruf als Elektriter auszubilden, ba 
mußte 
heimlicher Li 
wahrhaft befeligenden Liebe, von der 
die Dichter fingen! 

Bald nad dem Fortgehen Georges 
verließ auch Ida Die Schule und das 
Elternhaus; fie fühlte den Drang in 
fi, in den Dienft ber leibenden 
Menichheit zu treten, und lieh ſich 
zu diefem edlen Zweck als SKranten: 
pflegerin im einem Hofpital einer an: 
deren Stadt ausbilden. 

Die beiden, jetzt örtlich getrennten 
jungen Leute brachen den Verlehr 
nicht ab, fie korreſpondierten fleißig 
mit einander und wechſelten häufig 


ehe 


AL 


tik 
lange Briefe, in denen fie von ihren 
Erlebniſſen und den Foriſchritien, die 
fie in ihren Berufsitudien machten, 
Ipraden, Niemal3 aber erwähnte 
Ida'mit einer Silbe, was in ihrem 
Herzen borging; und ebenfo wenig 
machte George auch nur die Teifeite 
Andeutung in Diefer Beziehung. — 
Wenn Auch Genrae wie ‘da ein Hers 

die e3 meiiterhaft, ſolches vor einan- 
der zu verrergen. Obgleich alſo tein 


Wort von Liebe zwiſchen dem Jugend⸗ 


freunden gewechſelt worden war, ver- 
mied Ida allen Umgang mit jungen 
Männern und vereitelte alle Annähe— 
rungsverſuche von ſolcher Seite; ſie 
war feſt entichloffen, mit ihrer Liebe 
feinen Andern au bealüden, ala 
George, den Freund und Geipielen 
ihrer Jugend. 

Wie der Krieg 
ihre profelfionelle Ausbildung als 
„Schweſter“ zwar noch nicht aanz 
vollendet, fie bewarb ſich aber doch 
fofort um Beichäfttauna in einem 
franzöſiſchen Hoſpital und wurde auch 
als eine der eriten amerikaniſchen 
Krantkenpflegerinnen einem ſolchen 
zugewieſen. Am Tage, an dem ſie 
ihr Geſuch, nach Frankreich geſchickt 
zu werden, eingereicht, hatie ſie von 
George cinen Brief empfangen, in 
dem er ihr mitteilte, daß er das Col: 
lege verlaſſen und fich freiwillig zum 
Eintritt in eine Genietruppe, die für 
den Dienſt an der 
Front beitgniert ſei, gemeldet habe, 
Für Wochen und Monate hörte nun 
Ida nichts mehr von ihm, obaleich 
ihre Gedanken ſtets bei ihm meilten 
und fie ihn füalih und ftündlid) in 
ihre Gebete einichloß. Recherchen, die 
auf ihre Bitten ein ihr befreumdeter, 
prominenter Sanitäts-Offizier ſpä— 
ter anſtellte, ergaben, daß George 
ſchwer verwundet in einem weit ents 
fernten, anderen Hoſpital an der bel— 
giſchen Grenze lag. Durch Fürſprache 
ihres Gönners erwirkte ſie ihre Ver— 
ſetzung nach dieſem Hoſpital. Dort 
pflegie ſie den ſchwer Verwundeten 
mit der größten Aufopferung und 
Hingabe ihres liebenden 


ausbrach. war 


3 
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ftrenaften Befehls der Oberichmeiter, 
daß fie bie ihr unbebinat notwendiaen 
Ruheſtunden einhielt. Als George 
endlich ſie zu erkennen vermochte, und 
ſein Sprachvermögen wieder erlangt 
batie, plauderten die beiden alten 
Sugenbgeipielen, bie Sich hier im 
fremden Lande unter fo traurigen 
Verhäliniſſen wieder gefunden hat- 
‚ten, bon den vergangenen Zeiten und 
den Belannten und Freunden in ber 
alten Heimat. Auch erbettelte Ida 
vom Chefarzt die ihr beinahe ungern 
gegebene Erlaubnis, daß. fie mit 
„ihrem“ Patienten Schach fpielen, 
nad einem Diktate Briefe an die An- 
aehörigen in der Heimat fchreiben und 
ihn durch allerlei Kurzweil unterhal 
ten durfte. Jeden Augenblick, in dem 
ſie nicht durch die Pflege anderer 
Kranfen in Anſpruch genommen war, 
berdrachte fie an feinem Bette. — 
Anfänglih ſchien es, ab ob George 
unter dem Einfluß ihrer liebevollen 
und aufmunternden Behandlung auf 
ben Weg ber Beſſerung gelangt ſei, 
aber es ſchien nur ſo, denn ſchon in 
den nächſten Tagen ſetzte die Reaktion 
ein, und er begann zuſehends zu ſin— 
ten. Die Aerzte verhehlten ihr ben 
Zuftand ihres Batienten nicht, und fie 
ſelbſt fonnie fich zu ihrem unfäglichen 
Kummer der Einficht nicht verfchlie- 
Ben, daß der Eintritt feiner völligen 
Auflöfung nur noch eine Frage weni: 
ger Tage fei. — Tapfer verbara fie 


waren. Lange 


fie, daß ihr Herz zu ihm in: 
entbrannt war, der! 


doh mein Herz. Ich muß von meis 
nem Sterbelager aus noch eine Bot: — ——— a 
ſchaft nach derHeimat fenden! Du biſt Unlängſt begrüßte ein franzöſiſchet 
[in meinem ganzen Leben meine) „Poilu” einen amerifanifchen Kame— 
treuejte Freundin gewefen— Dir will | taben in Paris mit der Frage: „Par: 
e die lez vous francais?“ 
„Rein!“ ermiderte der Gefragte. 
| „Roh nicht!“ 

Dann erzählte er ihr mit finfen- | „Sand malheur!” gab der Andere 
der Stimme, daf er während feiner zurüd und fügte, mit großem Stolze 
Studienzeit ein Mädchen in Chicago! ſich in die Bruft werfend, hinzu —| 
— er nannte den Namen und pie) mais moi, je parle — „Engleefh!” | 
Adreſſe — kennen gelernt babe, deren]. Der Amerifaner grinfte, während ! 
er nie zubor zu ihr Erwähnung ge— 
tan! Er habe ſich diefer angefreundet | 
und biel mit ihr vertehrt; aber exit, ih— - 
als er in den Krieg gezogen jet, wäre | könnte, jenen „Buff“ dem Pantee | 
25 wie eine Erleuchtung über ihn ges) glaublih zu machen. In bieſem 
lommen, daß er fie liebe, 'nnig liebe! | Augenblide erihien auf ber Bild: | 
Zu folder Erklärung aber fich aufzu- | fläche eine junge Franzöſin, die recht ! 
taffen, war er angejihis der Gefah— 
ren, denen er entgegenaing, damals 
riht im Stande geweſen. Erſt nad 
dem Kriege habe er ſich vorgenommen, 
um ihr Herz und ihre Hand zu wer⸗ 
ben. „Das Unglück bat es anders) 
haben wollen ich werde fie nie: 
wiederſehen!“ murmelte er. „Ida, ich! 
beſchwöre Dich, bring’ ihr die Bot: | 
ichaft, daß ich fie big zur meinem letz— 
ten Atemzuge geliebt habe!” Das iva- 
ren feine Worte, und enifeelt ſank er 
in die Kiffen zurüd, 

Ida ſaß eine lange Weile wie aei- 
ſtesabweſend da; — das Blut war 
aus ihren Wangen geiwichen, und al- n sus 
les Leben und alie Kraft ſchien aus fen einen fräftigen Rippenftog, mies 
ihrem Körper geflohen zu fein. — in feiner Freude ſehr rückſichts los mit 
Doc dann Löfte ein ſietiger Trönen-⸗ dein Finger auf die junge Dame und 
erguß die Starre; fie fiel vor dem kief in triumphierendem Tone 
Sterbelager ihres Freundes auf bie „Spring Chiden!“ 

Kiniee, nahm feine erfaltende Hand | Aue DEM h 
in die ihre und preßte jie auf den begrenzten Möglichkeiten ſchl 
Erennenden Schmerz in ihrer Bruſt. ſieinerweichende Lache auf. 

„Zeurer, alter Freund!” hauchte! Kamerad!“ pruftete er, dem An⸗ 
fie, „ich will Deine Botichaft, daß dern die Hand ſchütielnd, „nimm | 
Du das Mädchen geliebt haft, fo ge- | MiT’S nicht übel,- aber Engliſch ver— 


ehrien Leierinnen zum Beſten. | 
E71 * J 








Perſon oder Sache umſchaute, die 


war, Die Kürze des Röckchens kon— 


nen Strümpfen, harmonierte aber 
mit dem offen zur Schau getragenen 
Beſtreben des jungen Perſönchens, 
Aufſehen zu erregen. 


das jeder angelächelte junge Mann 
unſchwer zu deuten weiß, ſtrich fie an 
ben beiden Soldaten vorüber. Der 
Gallier war über ihr Erſcheinen ſo 
erfreut wie Pythagoras, als er ſeinen 
berüchtigten Lehrſatz fand. Er gab 
ſeinem ameritanifchen Waffengefähr— 


| 











zensgeheimnis hatten, fo verjtanden | 


treulich ausführen, wie ich bas Ge- | ftehit Du nicht, Kein Brite weiß. 

heimnis meiner Liebe zu Dir in meis | . ern ſolches Dämden Spring 

ner Bruft beivahrt babe!” Ehiden heißt. Diefe Bezeichnung ift 
ad | ameritanifeh — ect ameritanifept" 

— | Zableau. 

NAH. XXVII 

Nihrenglifch, gut amerisigine alte Legende mit 


A | 
taniſch. einerzeitgemäßenPointe, 


arftalten. Aus dem Ianzfaal dran- 


Igen die Weifen der Tanzmufit und | zu laffen, den Mut beſeſſen hätte. — !bringen würde, im welchem er vor 
tie tanzluftigen Paare gingen ein, 


und aus, Die metiten von ihnen wid— 
meten ſich ununterbrochen den Lok— 
tungen Ierpfichores und nur we— 


nige aenoffen die milde Luft des 


Frühherbſtabends, die den Aufenthalt 
auf der Veranda oder auf der Ter— 
zaffe mit dem angrenzenden Garten 
zu einem umgleih höheren Genuß 
jieinpelte. So wenigſtens empfand es 
der breitfchultrige, 


welcher in feinem .„Smoting”“ eine 


ihm ein Mittel an die Hand geben diſtinguierte Figur abgab und der , Öelehrtennatur, 


die junge, ſchlanke Frau an feiner 
Seite um Haupteslänge überragte. — 
Sie ſprach eifrig auf ihn ein, die 
Worte jtrömten ihr nur fo von den 


„Hic” und in laute Farben gekleibet trotzig gefhürzten, ein wenig zu rot terurfachte ihm bie paſſive Teil- 


gemaiten Lippen. Sie leıte ihre koſt— 


traftierte mit den fangen, bis zum bar beringte Hand ungeduldig auf, Echwindelgefühl — wie eben jett, 
Knie hinauf fichtbaren, durchbroche- | Teiner Arm und zog das Spihentuch als er noc-immer unter der Tür des 
natten Schultern. | Saales ftehend, feine rau und de— 


fefter um ihre 
„Seht komm, Jack, ich gebe kei— 
nen Schritt meiter, lab’ uns nad 
dem Tanzſaal zurücdtehren, einen 


Mit einem vieljagenden Lächeln, Tanz habe ih ſchon verpaßt, und in einen Stuhl und ſchloß die Augen. 


gleich beginnt wieder einer, du weißt 
doch, daß ich lieber tanze, als die fal 
lenden Sternfchnuppen zahle. Was du 
nur dabei für ein Vergnügen findeſt, 
die Milchſtraße zu ſuchen. — Gehit 
bu bielleiht mit dem Plane um, eine 
Altiengejellihaft zum Zwecke einer 
Leitung von dort hierher zu grün 
den — müßte ein Bombengefchäft 
werden Lei den heutigen Milchprei- 
fen.“ Jet mußte der Mann laden, 
und bie Frau ftimmte hell mit ein. 


2 


als nur für Tanz umd 
Spiel?“ fragte er dunn, ernfter wer— 
dend, Die jegt wieber ſchmollende 
Frau. — „Sieh einmal, Schag, dort 
den großen, rotleuchtenden Siern, 
nicht weit vom Monde, — wie der 
ftrablt und funtelt.“ — „Und des ilt 
der Marz,“ fiel ihm Marjorie in die 
Rede, — und da jollen Menfchen 
wohnen, e& iſt nur noch nicht feit- 


ı geftellt, ob fie in ihrer Entmwidelung 


ſchon jo mweit oder vielleicht jchon 


ungefähr in ber | 1 Pyynt . . 
ſich der Franzofe nad) irgend einer Mitie der dreißig ftehende Mann, das ihn dann in eigenart:yer Weile 


Dr. 


Smeiter 
Floor 
Sprechſtunden: 9 vorm. DIS 8 abends: 


‚feinen Wunfch, den er ihr unerfüllt ganz in der Nähe des Geichäftes ver: 


Alles gab er hin um fie, Familie, kaum einer Stunde dad Meib gefehen 
Stellung, Beziehungen, die Ylusficht ' hatte, deſſen Liebreiz es gelungen war, 
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9 W. Randolph Str. 


Zwei Türem welttim 
von State . 
3 und Yeieriag3 bon 10. borm. bis 4 nachm. 
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auf fein großes Erbe, aber feinen ;fein bis dahin unerobertes Herz in 








Widerwillen gegen das Tanzen, den lodernde Flammen zu fegen. — Uber inne hatte, welcher eine Haushälterin 
vermochte er bis jetzt, troß feiner;er fonnte doch unmöglich dieſe zwei verftand, Der Vater, obſchon noch 
Alles überflutenden Leidenfhaft für! Stunden Fenfterpromenaden machen! nicht alt, arbeite felten oder nur, um 
dad angebetete Weib — nicht zu Er traf fchon fo mie jo auf Scritt!tie Mittel für den geliebten „Whis- 
üherwinden. Diefer Widermille war und Tritt Bekannte, und er wollte key“ zu erlangen. Sie fehe ihn nicht 
mehr phyſiſcher als feelifcher Natur; | doch niemand ſehen, niemand ſpre- ‚Läufig, da er immer Geld von ihr 
denn ſich im Kreife zu drehen ver: !chen, nur immer an fie denken wollk | verlange. 

urfachte ihm phyſiſches Unbehagen, 'er, an fie, am diefes bezaubernde, | Eine von ihm nie aefhauie Melt 
herrliche Gerhöpf. Gegeiüber dem tat fich durch Miarjories Erzählung 
Bafar gab es aber feine Häufer, in tor den Augen Jacks auf. Gab ed 
deren Schuß er den Schluy des Ge: denn ſolche Erinenzen auf b’zter 
ſchäftes hätte abwarten fünnen. Da fchönen Melt? Wenn er damit fein 
wogte und brandete nur „Lake Mi: Leben verglich, diefes Leben der ab: 





‚auch jeeliich verftimmte. Er mar eine 
die philoſophiſch 
‚über die mannigfachen Genüffe des 
Lebens urteilte, und nur dort hul— 
digte, mo er ſich maßpoll, doch uns 


beeinträchtigt hingeben konnte. — So ein Gedanke. Fr ging auf ein auf: reinen und fchönen Geniüffe, der Ge— 


der öftlichen Seite der Straße hal- borgenheit in der Achtung und im 
‚nahme am Tangvergnügen ein 
eine kleine Weile mit dem Chauffeur in ihrer Schuld ftehend tam er ſich 
und nahm dann in dem Fahrzeug da vor, und aus diefem Gefühl her: 
Platz. Der Chauffeur machte fi an aus und ohne meitere Ueberlegung 
dem Mechanismus des Autos zu fragte er fie flammenden Auges, ob 
"Schaffen, dann berichtete er feinem ſie fein Weib werben wolle, 

Fahrgaſt, daß mit dem Motor ir- Marjories Hand entfiel das Eleine 
gendwas nicht in Ordnung fei, und Meſſer, womit fie die Butter auf das 
daß er gehen wollte, um Abhilfe zu Käſeplätzchen ſtrich. Aus ihrem Ge— 
ſchaffen. Wenn der Herr ſo lange im ſicht wich die Farbe, und ihre Augen 
dem Aufhören des Tanzes nicht zu⸗ Innern der Maſchine warten wolle, ſtarrten auf ihn, als ſähe fie einen 
frieden. Sie blieben im Saal ſtehen würde er ſich beeilen, ſchnellſtens zu- Irrſinnigen vor ſich. Ihr Gebahren 
und klatſchten fo lange mit den Hän- rück zu ſein. Jack willigte ein, zu ließ ihn die ganze Tragweite ſeines 
den, bis ſie wieder einſetzte, und der warten, und nun konnte er ungeſtört unüberlegten, raſchen Handelns er— 
Tanz ſeine Fortſetzung erfahren die Türe beobachten, durch welche kennen; dennoch wiederhorte er vor 
fonnte. — Jack ſaß noch immer mit Marjorie doch endlich auf die Straße ihr nochmals die gleiche inhaltsſchwere 
geſchloſſenen Augen. Vor ſeinem treten mußte. — Daß der Lenker des Frage: willſt Du mein Weib werden? 
Geiſte zogen die legten Jahre, die Autos erſt dann wieder zurückkom- Sie blickte ihn noch immer zweifelnd 
Sabre feiner Ehe, vorüber, Bald wa=!men würde, wenn fein gebuldiger jan; enblich jchten fie von der Auf: 
ven es zwei Jahre, daß er Marjorie Fahrgaſt. ſcheinbar des Wartens |richtigteit feiner Worte überzeugt zu 


:ren Partner mit feinen Bliden ver— 
‚folgte. — Er mußte fich jegen, fo 
ſtark wurde das Unbehagen. Er ſank 


I— Zebl verftummte auch die Mufit, 
aber die Tanzenden gaben ſich mit 





Der Mann aus dem Lande der in „Rannft du dich denn nicht ein | Tennen lernte. — Es war an jenem müde geworden, die Maſchine ihren | fein, und ihm ihre beiven Hände über | 
ug eine flein wenig für anderes interejfieren, ſchönen, 
| Marjorie, 


abgellärten Ottoberiage. Schickſal überließ — dafür hatte er den Tiſch reichend, fagte fie zu ihm: 
Die Natur hatte ich noch einmal auf- |ja gejorgt. — Ein Zeitungsblatt,!„Du bitt em Mann, ein qanzer 
gerafft, vor ihrem Sterben die. welches er wie lejend vor fein Ge- Mann! Aber Dich jebt beim Worte 
Menichheit mit ihren unendlichen Sa: ſicht hielt, fchühte ihn vor neugieri> nehmen wäre feine würdige Antwort 
ben zu beglüden. Ein blauer, Harer gen Blicken, er ſelbſt aber lugte duch au” Deinen Antrag. Erfundige Dich 
Himmel erftrahlte über Stadt und Riſſe in. dem Papier 
Land, die Luft war mild und wür- Ina der gegenüberliegenden Tür. den Mut haft, wieder 
zig und die Menſchen hatten alle; Die Menfchen ftrömten die Straße) Frage an mich zır jtellen, dann füge 
frohe, lachende Geſichter. Er ging auf und ab und er hätte manches | ich Ja!“ 

mit feiner Schweſter Muriel ben feine intereffante Intermezzo auf) Mehr ala alled Andere, das er in 
ſchönen Michigan Boulevard entlang feinem Lauſcherpoſten beobachten fönz der kurzen Frift ihrer Betanntichait 
und zeigte ihr, Die ich für derartiges nen, wenn feine Augen nicht wie fie fprechen hörte, taten es biele 
interejlierte, die prächtigen Auslagen magnetifch an jenem Eingang gehans | Worie, welche ihn beitimmten, Mar: 


chigan“. — Doc plotzlich kam ihm; foluten Soralofigkeit, der Fülle der! 


tendes Automobil zu, unterhandelte Anjehen feiner Mitbürger. Wie tief | 


unausgefeßt !über mic, und wenn Du dann noch 
die gleiche | 


Wie Leute, die es wiſſen könnten, 
behaupten, foll eine Biene, die ihr| 
Handwerk gründlich veriteht, aus der 
Giftblume Honig faugen können. 








franzöfiichen | 


4 
Herzens 


Tag und Nacht, und es bedurfte des 


Das wird, mie fait alles, was man! 
heutzutage lieſt und hört, auch wohl 
gelogen fein; aber jelbit, wenn ſo, 
bie prattiſche Nę, ganwendung dieſer 
erlogenen Behauptung wird Man— 
hen doch zum großen Vorteile aerei-| 
hen, Das gilt aanz befonders von! 
den Leuten in unſerem Metier, die! 
das Beitehlen ihrer Handwertsge- 
noffen aus dem F. F. verſtehen. In 
den erbärmlichiten Schmölern, die 
jeder andere Menih mit Abicheu aus | 
ben Händen leat, fuchen und finden | 
fte bisweilen Honiatropfen, mit denen 
ſie die Lektüre für den, von ihnen be- 
bienten Lejerfreis verſüßen. Ich 
Ipreche aus langjähriger Erfahrung. 
— Hier ein Beijpiel von ſolchem Finz 
den einer Perle in ber Aufternfchaie, | 
Geſtern mußte ich, weil mein Teres— 
hen unpaßlich war, auf meinem wat: 
teligen Untergejteil nach der Apotheke 
ftolpern, um mit ein, vom Arzt für 
eine oder mehrere meiner befannten 
126 Krantbeiten verichriebenes Re— 
zept anfertigen zu laſſen! Der Gift⸗ 
miſcher, obwohl ſehr beſchäftigt, tat 
ſofort, was feines Amtes war, ver:| 
gaß aber in der Eile die gefüllte Me— 
dizinflaſche mir einzumwideln. Ich 
holte das von ihm Verſäumie nad, | 
indem ich dazu ein auf dem Laden-! 
tifch Tiegendes bedrucktes Papier be-| 
nutzte. — Als ih zu Haufe dic Fla- 
Ihe ausmidelte und zu meinem Ver— 
ger bemertte, daß der Umſchlag eine) 
nichtsnutzige Retlameſchrift für eine) 
noch nichtsnugigere Medizin enthielt, 
| mollie ich ihn zerfnittern und brevi! 
manu in den Kiüchenofen werfen. | 
ı Mein auter Stern in der Geftalt mei- 
nes lieben Tereschens hielt mich ba-| 
bon ab. „Lab mich's doch einmal erit, 
ichen,“ bat fie; „in ſolchen Pamphle⸗ 
ten und Almanacs, die Patenmedizi— 
nen anpreifen, jtehen bisweilen witzige 
Anekdoten und famoſe Schnurren 
über die man herzlich lachen muß!“ 
„Ueber die man, wenn man es nicht | 
ſchon tät, jih frank ärgern muß!“ 
widerſprach ich. „Das iſt nämlich der | 
einzige Zived, den bie Verüber folcher! 
Schundreffame mit der Aufwärmung 
diefer antedilupiennen, albernen Ka: | 
lauer im Auae haben!“ 

Trotz diefer abfälligen Kritik des 
Pillendreher-Humor3 reichte ih ihr! 
tas Gewünfchte. In meiner Praris| 
al3 Ehemann habe ih nämlich zur 
Genüge und barüber die Erfahrung 
gemacht, dab, was die Ehefrauen im 
Allgemeinen und mein Tereschen im! 
Beionderen, mill, auch jedesmal der! 
liebe Herrgott im Himmel till. | 








A| 
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hatte, „ist rein zum Kreiſchen!“ Da- 
bei Freijchte fie wirklich vor Vergnü— 
gen und bie hellen Tränen rannen 
ihr über das lachende Geficht, 





„De guftibus nil disputandum!“ 


geword 


jein ganzes Jahr hindurch 


„Dieſe kurze Anekdote aber“ ‚rief | „Aber, Arthur 
fie, nachdem fie ein Weilchen geleien| bat!... 


Mann, Xit 


Doch mancher buchftabiert daran — 
Sein langes Leben fort. 


Eines Tages ſaß der heilige Petrus 
auf feinem Poiten vor bem Himmels 
tore und eraminierte die Einlaß in’s 
Himmelreih Begehrenden. Mus: 
nahmslos fang Jeder ein Klage— 
lied, wie erbärmuͤch es ihm auf der 
ſchlechteſten aller Welten, der Erde, 
die jetzt in des Wortes verwegenſter 
Bedeutung ein wahres Jammeriag 
en wäre, ergangen ſei. 

„Das iſt ja eine 
murmelie er, „daß die Menſchenbande 
da unten niemals zufrieden iſt, aber 
merkimürdig fommt es mir vor, daß 
die „Kickerei“ über die Zuſtände auf 
der Erde mit jedem Tage zunimmt. 
Die einzige Ertlärung, die ich dafür 
finden kann, ift die, daR unfer Jieber 
Herraott fehr alt geworben ift und die 
Zügel der Regierung nicht ftraff ge— 
nug anziehen tann. Er ſollte ſich zur 
Ruhe ſetzen und mir das Regiment 
auf Erden übertragen. Ich mürde 


ſchon Zucht und Ordnung in die Ko— 


lonne bringen!“ 


alte Kaſtanie!“ 


weiter fortgeſchritten ſind als wir auf 
der grünen Erde.” — Sie ſagte dieſe 
Sätze mit der aufſagenden Stimme 
eines Schulkindes, und fuhr nun in 





zu ſprechen fort — „menn du aber 


geneigt bift, dieſe Feſtſtellung bier 
draußen abzuwarten, ſo wirſt du es 
in höchſteigener Geſellſchaft tun müſ— 
ſen — ich gehe jetzt zurück in den 
Saal.“ — Sie wandte ſich und 
ſchritt leicht und graziös den weiß— 
ſchimmernden Kiesweg entlang, ihren 
| Gatten feinen Träumereien überlaj: 
'fend. Dieſer ſchaute der bieajamen 
| Yetatt in dem weißen flatternden 
Schleiergewand nah und folgte ihr 
nun langſam, jie dabei nicht aus den 
Augen laffend, den Siyihmus ihrer 
Schritte und Bernegungen mit ben 
Augen trintend., — Am abe der 
Heinen, fteinernen Treppe, welche von 
Ider Terraſſe zur Veranda führte, 
‚holte er fie ein. Er ftüßte fie beim 
Eriteigen der wenigen Stufen und 


ihrer gewohnten, leicht erregten Art | 


in den Modebaſars. Sie traten in ei— 
nen berjeiden ein; denn Muriel hatte 
in der Nuslage ein Koſtüm gefeden, 
| welches ihre Kaufluſt erregie. — Sie 


bedient, und diejenige, welche jie be- 
diente, war — Marjorie. — Yad 
Imar vom eriten Augenblick an, als 
die junge Verkäuferin ſich nad) Tei- 
nem Zegehr erfundigte, von ihrer be- 
ſtrickenden Erſcheinung fafziniert. Er 
würde biefen Moment nie vergeſſen. 
Noch fieht er fie vor fich, wie fie in 
dem  mobifchen, enaanliegenden, 
ſchwarzen Seidenkleide, das im knap— 
'pen, runden Halsausſchnitt, den 
wundervollen Unfa ihres fchneeigen 





Nackens frei ließ, den ſchön aeform: ! 


‚ten Kopf mit dem fihlicht gekämmten 
'rötlichebraunen Haar in höflichem 
Entgegentommen neigte. — Die Art 
ihres Bedienens war trotz ausgeſpro 
ſchenen geſchäftlichen Eifers, von ei— 
'ner vornehmen Zurückhaltung. 
ı Muriel mäblte nicht Tange und 


er⸗ 


In dieſem Augenblide Eopfte ihm heigte feinen Mund zu ihrem Ohr, in ‚fand bas Kleid, das ihr vorhin im 


ber Iiebe Herraott, der die Gedanten Pas er ihr zärtlihe Namen flüfterte. | Schaufe 


aller Menichen, ſelbſt wenn fie ſchon 


„Nicht zu viel tanzen, Liebchen! — 


nſter ſo gut gefiel. — Die 
| Junge Verfäuferin notierte bie 


aeitorben und zu Heiligen avanziert Verſprich mir, nur noch dieſen ei-Adreſſe, und ſomit war die kleine 


ſind, kennt, auf die Schulter. 
„Deinen — allerdings recht goti— 
oſen 


ſagte er. 
mir eine Probe von Deiner Fähigkeit, 
legen!“ 

Der heilige Petrus erklärte ſich 
mit dieſem Vorſchlag einverſtanden, 
worauf ihm der Allmächtige den Auf: 
irag erieilte, dem widerhaarigen Zie- 
genbod, der auf der Himmelwieſe 
grafte, Raifon beizubringen und ihn 
in Zucht 
und Orbnung zu balten. 

Diefe anſcheinend fo leichte Auf- 
gabe erwies ſich aber für den Heili- 
gen, ber jich erbdreiftete, Die ganze 
Weltordnung reformieren zu iollen, 
als viel zu jchwer. Schon am näch— 
ſten Tage geftand er beſchämt ein, daß 
er ji in feiner Ueberhebung an 
einen zu ſchweren „Xob“ gewagt habe 
und veriprady reumütia, daß er ſich 
nie wieder erfrechen würde, unſerem 
Herrgott in's Handwerk pfuſchen zu 
wollen. 
ſchichte? 

Alle Would 
Reformer und Be 
dem 
Boot 
mer bei ihrem ehrgezigen, aber un— 
ſinnigen Unterfangen ebenſo ſchmäh⸗ 
lich Fiasko gemacht, wie dieſer. 

Ende! 


Verdacht. — 
riechſt ja nach Ta⸗ 
Du warſt gewiß wieder in 


be-Weltverbeſſerer, 
2 ſſerwiſſer ſitzen mit 
heiligen Petrus in denſelben 





+» 


Zeitgemäher 
Dr 


ui 


Damenaefellichaft!“ 


— Die „Che“, dies weiß Weib un) 
gar ein kurzes Wort, 


Und die Moral von der Ge: | 


und alle haben bisher noch im:=' 


nen, — dann laß ung unfer Zim— 
1 aux 3 3 
mer aufſuchen!“ bat er ſie mit dring— 


nicht ruhig bleiben; 


| oder verſuche zu tanzen.” — Jack 
fand feine Zeit zur Ermiderung; 
denn in biefem Mugenblid trat aus 
der breiten TFlügeltüre des Tanz— 
faales ein Herr auf fie zu, ber bei 
ihrem Unblid ſich erfreut an Mar: 
'jorie wandte und jie um ben ihm 
verſprochenen Tanz bat. — Sie ent- 
ledigte fich ihres Spitzenſchawls und 
king denfelben über den Arm ihres 
Gatten, der nun daftand und dem ſich 
im Tanze wiegenden Paare mit ge— 
miſchten Gefühlen zuſchaute. — Wie 
fie fich der Führung ihres Tänzers 
‚onpaßte! Gleihmäßig im genauen 
Takt folate fie ihm Schritt für 
Schritt, Da mar feine jelbitändige 


| 





th durch die Figuren des Tanzes 
leiten. — Uber wie führte diefer auch 
feine reizende Partnerin! Gewandt, 
liger, elegant und doch ganz dem 
Sauber des Rythmus hingegeben, 
alitt dag Paar durch den vollen 
Seal, ohne, dank der gefchidten Füh— 
‚rung des Tänzers, mit ben anderen 
Tanzenden zu tollibieren. Jack ber: 
mochte feine Augen nicht von jeiner 
Frau abzuwenden; er fog ſich mit 
ſeinen Augen feſt an ihrer fchlanten, 
‚zur leichten Ueppigkeit neigenden Ge- 
ſtalt, an dem Spiel ber fich ryih— 
miſch beimegenden Glieder, an den 
‚feinen, in weißen Atlasſchuhen ftel- 
fenden Füßen, an dem ganzen, ihn 
ftetö von Neuem wieder hinreißenden 
|Liedreiz Marjoried. Er liebte feine 
Frau unbeſchreiblich. Was brachte er 





Bewegung des Fußes, willig ließ fie! 


Transaktion zu Ende. Doch jetzt ver— 
anlaßte Jack ſeine Schweſter ſich noch 


— Wunſch, an meine Stelle zu licher Stimme. — „Nein, Jack, das andere Verkaufsobielte anzujeben, 
treten, will ich Dir erfüllen, Petrug“ | verlange nicht von mir. Solange die! mozu ſich dieſe nicht allzulange bit- 
| 1 X ‚ Petrus“, ang » a er ö Tr 
Zunächſt aber mußt Du Muſit zu uns berauftönt, könnie ich ten ließ. Dies gab ihm Gelegenheit, ! 

| ih würde dir noch länaer die Gegenwart ber ſchö— 
ein jirenges Regiment zu führen, ab! daronlaufen. Alſo ergieb dich drein nen Verkäuferin zu genießen, die nun 


‚ihrerfeits mit dem faum irreführen- 


‚den Inſtinkt ber Frau empfand, wa? ; 
die Veranloffung zu biefer ausge- 


dehnten „Einfaufstour“ bot. — Sie 
wäre feine Epastcihter geweſen, wenn 








Rente 


63 Poftet nicht, Dr. 
Rot; wegen irgend et. 
ner Kraukhreit ober 
Sthwärhe zu toninlti. 
ren, Die neneften Heil: 
metboden für Rheu⸗— 
matismus, Diagens, 
Leberleiden, Kalarrh. 
chroniſche Strantheiten, 
Bluſtorungen, anſtel⸗ 
bende Mranibeiten, 
Nerdenſchwöche. chro⸗ 
niſche pribate ır, alle 
+E / \ Harnle/ ⸗en. DBifs 
| j fenfhaftlibe, mo⸗ 
E derne Pebanblung, 
‚tie Dr. Nob fie ammendet, bringen die Ge 
| Junbheit, Ziirle und Lebenskraft zurüd, 

Tas anönezeichnete dentſche Sciimittet 914 
(verbeſſertes 606) für bie Hellnng von Blut 
vergiftung. 

Dr. Rob’ 25abrige praktiſche Erfahrung als 
Spezialift bietet ben Aranlen Eiherheit einer 
i erfolgeeiben und ehrlichen Vebanbiurg. 
Eine Konfultation oder bertraulihe Üünter⸗ 
! redung foftet Gie nidts. x 

Kommen Ste fofert, che Kar Leiden weiter 
fortihrreitet 

Kein Betlverluft, Dr, Rob beredin-t ſo we⸗ 
nig, dab fein Kranker feinen Zuſtend zu der 
nadläffigen braucht. 


Dr.B.M.ROSS, Spezial, 


Gteblirt in Chicago 1892, 
24 Sabre an? demielben alten Pak, 
Ein graduirter und Tizenfizter Arzt jeit 1882, 


oa - 
35 Süd Dearboen Straße 
de Montse, Chicago. 
im Grifiy-Gebände, Suites 506--507. 
Kehmt Elevater zum 5. Floor. 

te nden: Zäglid bon 9 Morgens bls 4 
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ten Abbs v. 7-8 Ed v ird beutidy" en, 
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Kranke 


———— 








wurden aufmerkſam und dienſteifrig 


fie dieſe Veranlaſſung nicht auf das 


gen hätten. — Durch dieſen kamen jorie oder ſonſt keine andere zu fei- 
und gingen die Kunden, und einmal | nem Weibe zu machen. Er erkun- 
gingen bie Kunden, und einmal; pigte ſich nicht über ihre Exiſtenz; 
alaubte er bie, um deretmillen er bier :ihm genügte, von ihr zu wiſſen, was 
in ſolch jonderbarer Stellung ver- fie ihm von fich erzählte. 


’ ſi 1 | . ® — ⸗ . - 
harrte. zu jehen, wie jie eine Rumbin) Sie wurden ein Paar. Wit dielem 
bis zur Türe begleitete, — 


' Schritt famen für Rad. großeKämpfe. 
Doch alles Findet einmal fein 


| Seine ahnenjtolze Familie faate ſich 
iEnbe, und fo auch Die Gebuldsprobe, von ihm los, fein Vater drohte ihm 
die ſich ad auferlegt hatte. Der mit Enterbuna, und aar ander ſei— 
Zeitpunkt war nun ganz nahe, Ivo er ner früheren Freunde und Bekannten 
II wieberjehen —* — Er beeilte wich eg ——— ihm 2 
ſich über die Straße zu kommen, Zu ſtolz, um zu ſuchen, was ihm 
ohne den ganz plößlich wieder auf der einſt gefliifentiih emtgegengebracht 
Bildfläche erfchienenen Chauffeur zu | wurde, den Verkehr nämlich mit Ver: 
bemerfen, und langie eben vor dem. tretern feiner Klaffe, waren fie nun 
Laden an, als die jo jehnlicit Er: faſt ausfchließlich auf einander ange: 
‘wartete aus demſelben trat. — Sie wieſen. Trotz feiner Trennung von 
hatte den fie ehrerbietig Grühenden, | feiner Familie geftatteten ihm ferne 
fofort bemerft und miebererfannt eigenen Mittel, fein Leben in der bon 
und ſchien durch feine Gegenwart ihm gewohnten Weiſe vortzufegen. 
nicht im Mindeſten überraſcht, ja es Er verfiigte daher über viel Zeit, die 
ſchien, als ob fie mit Beſtimmtheit er dazu anzumenden fuchte, aus dem 
damit geredinet hätte, ihm mac) ungejchliffenen Diamant, Marjorie, 
Schluß der Gefchäftöftunden bier zu einen köſtlichen Edelftein zu ung a 
treffen. Mie ſelbſtverſtändlich War es nun, daß die junge Frau 
— * ſie nun an ſeiner Seite über keinerlei Neigung beſaß, ſich an des 
‚bie ſtart belebte Straße, wie ſelbſt- Lebens idealen Gütern zu bereichern, 
berftändlich folgte fie feiner Einla- liebte fie wirklich nur fchone Kleider, 
dung zum — und run fie ſich gutes Effen, Reifen: ————— 
in einer lauſchigen Ede des myſtiſch oder war ei das große Uebermaß an 
| erfeuchteten Speifefaales eines vor: | Liebe, welches Jad feinem Weibe in 
‚nehmen Rejtaurants an einem flei- ‚allem beivies, das bei ihr jeden 
nen Tiſch gegenüber ſaßen, da glaubte ſensdrang eritidte, jeden erniten Ge— 
er zu träumen; denn er hatte nicht zu danken von ſich wies und fie aegen 
hoffen gewagt, daß ihm fo ſelbſtver- feine Wünſche und Beſtrebungen ver- 
ttändlicd gewährt werde, um was er ſtändnislos bleiben ließ? Gie febte 
merben zu müffen vermeinte. — Sie jedem bahinzielenden Verfuche hefti— 
machte ihm fein Hehl daraus, daß fie 
es gewöhnt fei, derartige Einlabun= 
gen ohne Weiteres anzunehmen. Was 
er denn dächte, wie ein arbeitendes 
Mädchen wie fie, denn fo. ft auf ihre 
Koften tommen könnte! Sie wiſſe, 
daß fie ſchön fei, fuhr fie zu feiner 
Aufklärung fort; denn fie habe jelbit 
Augen zu fehen, und Urteilspermögen 
und Geſchmack befähe fie au. Dann 
follte ihr ihre Schönheit mwenigitens 
dazu dienen, ihr die Genüffe des Le-| ad jah es wohl ein, daß in Mar: 
bens zu verfihaffen, deren fie durch) jorie, diefem früheren Kind der 
ihren Erwerb ni: teilhaftig werden Straße, vielleicht nie jene veredelnden 


— 


ihn rundweg, ſich mit ihr alle der— 
artige Mühe zu ſparen. Seinem 
Bitten und Drängen nach einem 
Heim, nad Kindern, blieb fie taub, 
wozu da3? War es fo nicht viel 
ſchöner, viel amüfanter, fo frei, jo 
ungebunden zu leben! Gab e3 denn 
niht Schon genug Kinder in der 
Melt! Warum follie fie zu deren 
Vermebrung beitragen? 


‚gen Widerſtand entgegen und erſuchte 








Stleider, gutes Eſſen, Amüfement, 
und was dazu gehört, das Leben zu 
verfchönen. Sie fuufe fich dies alles 
vermittelft ihrer Schönheit, genau fo 
ivie ein Kapitalift vermöge feiner 
Dollars, Sie belehre ihn, damit er 
nicht dem Irttum anheimfalle, dat 
fie von ihm empfange, chne nad, vol: 
lem Wert zurücdzuzahlen. Er jaß 
und ftarrte fie an. Mit jedem Wort, : 
das fie ſprach, wuchs feine Leiden !f 
Ihaft für fie. Er lieh fie fprechen, | 
weil der Klang ihrer Stimme ihn! 
entzüdte, iweil das, was fie ihm faate, | 
ihm neu und eigenartig lang. Er 
unterbrach jie faum, nur einmal, um | 
fie nach ihrem „Daheim“ zu fragen. | 
Da erfuhr er denn, dad fie nur noch 
einen. Vater beſaß, ber bet feinem 
Bruder wohnte, der irgendwo «uf 
der Meftfeite eine tleine Wohnung 


tönne. Sie liebe das Leben, ſchöne — — 
BRÜCHLEIDENDE 
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 WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 
| 3838 Norih Hoyne Ave. 


' Reparaturen werden ſchneil. erfäffig ° 
| billig ausgeführt. — Teiephon — ER 
. WE 


‚ Züge bes Weibes erivachen wmlirbeg. 
‚Noch lagen fie troß feines -Ueberm. 
maßes an Liebe unerwedt im tiefen 
"Grund ihrer Seele. Aber, er will 
‚Geduld mit ihr haben, vielleicht. . „= 

„Jack, Jack, ift Dir nicht wohn 








rn) 


‚Mr. Eurtis, ſchnell, fchnell bringen 
‚Sie ein Glas Waffer!“ 38 mar 
Marjorie, die beim Unblid ihres 
Gatten, der noch immer mit gefchlof- 
‚fenen Augen, bleich und zufammenz 
geſunken auf dem Stuhle in der Nähe 
‚der Türe ja, dieje erſchreckten Worte 
ausſtieß. Der Tanz mit feinen vieler 
Fortſetzungen war endlich ausgetangt, 
Und nun ftand Marjorie mit diefem 
jerfchredten Ausruf auf ihren Lippen 
vor ihrem Gatten. N — 
| ac Ichlug die Augen auf und erä 
hob fih mühfam, doc -lächelte er 
| Der erfchredte Klang in Marjories 
| Stimme war feinem Herzen die herr— 


lichſte Muſik, und ala fie num zu Ihm 
ſagte: „Laß und unfere Zimmer auf: 
ſuchen, Jack!“ da zog er mwortlas 
ihren Arm iz den feinen, aus ſeinen 
Augen aber leuchtete ein Ausdruch, 
der fich vielleicht in die Worte über— 
e ihr doch nicht zu 


ſetzen Tieße: ich geb 
| piel Liebe? 


} 
Die Sekten Ehren. 


— 
» 





— 


Ernſt Kepplers Leiche in Waldheim dem 
Schoße der Erde übergeben. 


Auf dem Friedhof Waldheim 
wurde geſtern nachmittag Ernſt 
Keppler zur letzten Ruhe gebettet. 
| Die prächtigen Blumenſpenden To- 
wie die überaus zahlreiche Beteiliz 
aung an ber Leichenfeier legten be 
redtes Zeugnis dafür ab, welcher 
Liebe und Achtung der Verblichene,. 
welcher am legten Mittwoch einem 
langtoterigen Nierenleiven erlag, ſich 
in feinem ausgedehnten Freundes 
und Belanntentreife erfreute. 

Das Trauerhaus, Nr. 3723 Nord 
Crawford Ave., vermochte nur einen‘ 
geringen Bruchteil derjenigen zu faſ— 
ſen, welche getommen waren, dem 
Dahingegangenen die letzte Ehre zu 
erweifen. Mit berebten, von Herzen 
fommenden und zu Herzen gehenden 
Worten widmete Paſtor Jakob Piſter 
von der evangeliſchen St. Paulskirche 
dem im beſten Mannesalter Dahin— 
geſchiedenen einen tiefempfundenen 
Nachruf. 

Die Feier ſtand unter der Leitung: 
der Maurerloge Accordia Nr. 277, 
deren Mitalieder fich zahlreich eins 
gefunden hatten, um dem verftorbe- 
nen Bruder das -Iehte Geleit- zu 
! geben. Ferner waren die Altmeijter 
ſämtlicher deuticher Maurerlogen er— 
ſchienen wie auch eine große Anzahl 
der Mitaliever des Schmabenvereing; 
deſſen rühriges Mitglied der Ver— 
jtorbene war, ſowie der‘ Americus 
Loge der Phthiasritter, der er gleich— 
falls feit einer Reihe von Jahren an— 
gehörte, 

Auf dem Friebhof. - fangen . die 
Sänger des Schwäbifchen Gänger- 
bundes dem heimgsgangenen San— 
gesbruber ein Abſchiedslied, und 
dann mwurben die fterblichern Lieber» 











| tefte der Erde überaeben, 
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Kampf über Telcphonratens ». 


e 





1} 


1 


Bundesanwalt Clyne und die Rakan? 
jtaltenfommiflien auf dem Kriegspfade. 


Durch Verfügung von Generalpoſt⸗ 
meijter Burlefon follen am kommen— 
ı den Dienstag die Telephonraten in 
| $linois verändert werben, aber bie‘ 
ſtaatliche Kommijfion für öffentliche: 
Nupanftalten hat am Freitag ihrer— 
jeits verfügt, daß jene Verändberuns 
gen vorläufig nicht vorgenommen 
werben jollen, bis fie die Angelegen-. 
heit unterfucht hat. Auf diefe Art ift 
ein Zufländigfeitsftreit zmifchen der 
Kommiffion und der Bunbesregies 
rung eniftanden, der im Bundesge— 
riht ausgefochten werden und von 
Seiten der Regierung bon Bundes: 
niwalt Elyne geführt werben mird. 
Diefelbe Streitfrage ift auch im 
ahbarjtaate Indiana entftandeıt,. 
deſſen Hilfsgeneralanmwalt J. Leif 
neite.n hier bei Bundesrichter Aırber= 
fon einen vorläufigen Einhaltäbefehl 
gegen die Independent Teleph. ©: 
bon Andiana erwirkte. Diefer wird 
verboten, die neuen vom Generalpoſt⸗ 
meiiter verfiigten Raten zu berechnet, 
Die Verhandlung in diefer Sache foll- 
gegen Ende nächſter Woche in India— 





— Boshaft. — Direltor (als die 
Premiere jehr ſchwach befucht ift, zum 
Autor): „Hätt’ nicht geglaubt, "daB 
Sie ſchon To befannt find!” 
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31-Stück Breat: 
fait Set zu 1.95 
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Floor. Keine Poft- od. Phone Orders. 


Einfach weiße Porzellan Frühſtück— 
Sets, als Factory Seconds bezeich— 
net, aber Ihr könnt kaum ſehen wes— 
halb; das Set umfaßt: 

Taſſen und Untertaſſen, 
Frühchücksteller, 
> Brot: und Butterteller. 


1Platte. 

Ein Set. das man 
zu 83.00 billig 
beiten fünnte — tu 
lange 650 »iefer 
Sets vorhalten, — 


Bassi net 


Phono⸗Orders. 





7. Floor. 


Baby Baſſinets oder Cribs, wie Bild, 
wer emailliert, Stabl-Räder mit 
Gummireifen, leicht umherzurollen, 
gehen durch jede Türe — jind paf 


jend fiir Kinder ⸗ 
bis zu 2 Jahren; | 9— 
es ſind 83.95 “ + 
— — — — 
— — — 


Werte wo immer 


Ihr fragt, bei ums 4 





berfauft Zu... .. 











’ 











| BANK | 
AND TRUST COMPANY) 
, Eine 3taatsbank | 
18.-3.-Ecke La Salla und Madison Str, 
Aelteſtes Baakhaus in Chicago 
Gegründet 1855 
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32 Zinſen auf Spareinlagen 
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(Für die Sonntagpoſt“.) 


Das jtimmiloſe Afrika. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Januar 1919." 


. * 





Dr. N. 


Afrika wird der 
ſchwarze 


SB Millionen von 
% | braunen und tmei- 
u Ben Menſchen von 
‚| reinem  arifchen 
und ſemitiſchem 
14 Blut daſelbſt le— 
en ben. In der Welt- 
Mgeſchichte iſt Afri- 
RR ta ber zweitälteſte 
i Kontinent. Als 
| Europa den Hifto- 
Jritkern noch völlig 
| ” unbetannt " war, 
gab es bereits auf dem aftifanifchen 
‚stontinent hochziviliſierte Länder. 
In neuerer Zeit werden verjchiebene 
‚Zeile Afritas mit befonderem In— 
tereſſe jtubiert, wie 3. B. Aegypten. 
Wirtſchaftlich und kommerziell iſt 
dieſes Land heute berühmt wegen ſei⸗ 
‚ner großen Baumwollproduktion und 
durch feine Zigaretten — die beiten 
‚unter der Sonne. Und ein anderer 
| Teil Afrikas — Transvaal — er: 
‚freut ſich moderner Berühmtheit we— 
igen feiner großen Gold- und Pa- 
ı mantlager. 





doch nur zwei unabhängige: die Re— 
publit Liberia und Abeffinien. Libe- 
ria ift ein Staat von 48,000 Qua: 
‚dratmeilen mit einer Bevölkerung 
von etivas über zwei Millionen See 
len. Abeſſinien ift viel größer; es 
‚umfaßt 350,000 Quadratmeilen mit 


ben Millionen Menfchen. Der Reit 
Afrikas gehört gegenwärtin Belgien, 
| England, Franfreih, Italien, Por: 
Itugal und Spanien. Der Gefamtflä- 
cheninhalt Afrikas wird auf ungefähr 
11124 Millionen Quadratmeilen be- 
rechnet, und man ſchäht feine Bevöl- 
‚erung auf etwa 180 Millionen See: 
‚len. Mit anderen Worten: es gehören 
weniger als 400,000 Quabratmeilen 
des ſchwarzen Kontinent? und nur 
ungefähr neun Millionen feiner Be- 
wohner ben beiden jogenannten un: 
| abhängigen Staaten, und der Reſt 
‚jenes großen Kontinents — über elf 
Millionen QDuadratmeilen feiner 
Oberfläche und wenigſtens 170 Mil- 
\lionen feiner Bewohner — merben 
‚bon Europäern regiert. 
Die frühere Kapkolonie, 
wärtig bie Kapprovinz, Natal, 
Transvaal, der Orange Freiſtaat, 
St. Helena, Ascenſion, SierraLeone, 
die Goldküſte, Mauritius, Nord: und 
Süd-Nigeria, Rhodeſia, die Oſt— 
afrikaniſchen Protektoraie, das Ba— 
ſutoland, das Betſchuanaland, Gam— 
‚bia, die Hälfte von Somaliland, 
‚Uganda, Pemba, Sanzibar, das 
‚Nyalfaland, Aegypten, ber Suban 
‚und die Seychellen ſtehen unter bri- 
tiſcher Flagae; alles zufammen vier 
‚Millionen Quabratmeilen mit über 





gegen: 
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‚60 Millionen Einwohnern; faft ein 
Drittel des afrikaniſchen Kontinents 
‚und feiner aefamten . Einwohnerzahl. 
Das alte Maurenräih — Marot: 
ko — iſt gegenwärtig ein franzöfi- 
ſches Schutzgebiet; ferner 
Frankreich noch Algier, Tunis, Sene— 
gal, Franzöſiſch Guinea, die Elfen— 
beinküſte, Dahomey, Sahara, Fran: 
zöſiſch⸗Kongo, Franzöſiſch Oſtafrika, 
die große Madagaskar Inſel, Re— 
union, Mayotte-Comoro, die Inſel 
St. Paul, die Kerguelen und die 
Amſterdam-Inſeln, Gebiete, die faſt 


bier Millionen Quadratmeilen des 


afrikaniſchen Erdteils umfaſſen und 
deren Bevölkerung auf über 40 Mil— 
lionen Seelen geſchätt wird. 

Die portugieſiſchen Kolonien in 
Afrika umfaſſen die Kap Verdiſchen 
Inſeln. Portugieſiſch-Guinea, die 
Inſeln St. Thomas und Principe 
und die Staaten Angola und Kabin- 
da — die meift al3 „PBortugiefiich- 
| Weitafrita“ bezeichnet merben, 
ı Belagoa-Bay, das Gazaland, In— 
hambane, Mozambique, 
Quilimane und Tete: zuſammenge— 
‚nommen über 800,000 Quadratmei: 
‚len afritanifchen Gebiet5 und etwa 
zehn Millionen Afrikaner ftehen un- 
ter der portugiefifchen Flagge. 
| Durd ein Gejeh vom 18. Oftober 
1908 wurde das bis dahin dem Na— 
men nad) unabhängige Kongoftaat zu 
‚einer belgijchen Kolonie. Der Total: 
flächeninhalt des belgifchen Kongo be- 
‚trägt 802,000 Quabratmeilen mıt 
‚einer Bevölkerung bon über 15 Mil- 
lionen Seelen. 


ee: ee 


Es gibt viele Länder in Afrifa, je- | 


‚einer Bevölkerung von ungefähr fie: | 


gehören | 


3 
Kriſhna. 


I 
‚beinahe dreimal fo groß ift wie ganz 


| feinen einzigen Vertreter am Fries 
denstiſch, bei ber Yriedenstonferenz 
‚haben; damit meine ich: feinen einzi⸗ 
‚gen Vertreter der afrikaniſchen Voͤl— 


Botha und fein Freund General 
Smut3 werben die einzigen Männer 
fein, die bei der Friedenskonferenz 
biefen Erdteil vertreten werden. Ge: 
neral Botha in feiner Eigenfchaft als 
Premierminifter der Südafritanifchen 
| Union. Diefe Union bejteht aus vier 
Provinzen, nämli dem Kaplanbe, 
|Natal, Transvaal und dem Drange 
| Freifiaat. Diefe vier Provinzen um: 
‚faffen einen Fläheninhalt von 473,- 
‚100 Quabdratmeilen mit einer Ge- 
'famtbevölferung von ungefähr ſechs 
Millionen Seelen. General Smuts 
wird — falls er wirflih mit am 
Friedenstiſch ſitzen follte — in feiner 
Ligenfhaft als Mitgliet des taifer- 
lichen Kriegskabinetts dort fein. 
Von der auf 180Millionen geſchätz— 


ten Bevölterung Afritas find 100 
Millionen Schwarze oder Neger. Ge- 





! 
I 





gen 70 Millionen ver afritanifcgen 
|Ginwohner find femitijcen Blutes 
— meift Uraber, wovon die Hälfte 
balbzivilifiert genannt werden kann. 
Mehrere Millionen entftammen euro- 
päiſchen VBorpätern, und außerdem Ie- 
ben einige Hunderttaufend Orienta: 
len und Kinder und Kindeskinder von 
Orientalen in Afrika. Die Bevölke— 
tung von Aegypten und Algier ift die 
borgefchrittenfte ‚des ganzen ſchwar— 
ze.: Erbteils. Im Großen und Gan- 
zen ſteht das Leben und Denken in 
dieſen zwei Ländern auf gleicher Hö— 
be mit den meiften anderen fogenann: 
ten „zivilifierten“ Ländern der Welt. 
Obwohl es mit „Sivilifation“ be: 
dauerlicher Weife genau fo ift mie 
mit Religionen; ein Jeder ift davon 
überzeugt, daß feine eigene die einzige 
wahre und beite ift; daſſelbe gilt lei— 
ber auch von den befchräntten und 
engberzigen Begriffen, die viele ſich 
von Zipilifation machen. 


Beiſpielsweiſe find Aegyhpter mie 
Mohammed Said Paſhaä, Hufjein 
Kuſhdi Paſha, Ahmed Hiſhmet Pas 
ſha, Yufuf Wahba Paſha und andere 
äußerſt tüchtige und begabte Staats— 
männer. Würden dieſe Paſchas 
ſtatt in Aegypten in erſtklaſſigen eu- 
ropäiſchen Staaten geboren worden 
ſein, dann würden ihre Namen ſchon 
ſeit Langem als Leuchten unter den 
Staatsmännern der ganzen Welt 
ſcheinen, und die grogen Maffen der 
geitungslefer würden daran gewöhnt 
jein, ihnen täalich in Gejellichaft der 
erittlaffigen Staatsmänner in den 
Zeitungsfpalten zu begegnen. Dazu 
iſt Aeghpten mit vielen jungen hellen 
Köpfen, mit einer glänzenden, auf: 
geiveiten Jugend gejegnet. Wer von 
den Ausländern weiß aber etwas da— 
bon? Wer ahnt von der Begeifterung 
und den Hoffnungen des jungen Xe- 
gyptens? Ebenfo jteht es um Algier. 
Auh Algier hat, wie Aegypten, eine 
große Anzahl ſcharfer Denker, forg- 
fältig gebildeter und. aroßzügiger 
Männer, Männer im reifen Mannes- 
alter und Hoffnungspolle, begeifterte 
SJünglinge. Und Zunis ftrebt danad), 
es jeinen afrikaniſchen Schwefterna- 
tionen nachzutun. 


Nirgends an Afrita — mit Aus: 





‚ger und anderes reißendes Getier. 
‚Der Durftige ift e8, der des erquit: 


ſind Tatſachen, mit denen wir alle 
‚aus Erfahrung vertraut find. Es 
(beißt in ber Bibel: „Einen fröhlichen 
Geber hat Gott lieb.“ „Geber“ mwef- 


Erbteil | Europa, mit feiner auf 180 Millio- ‚Ten? Geber eines Teiles deffen, was 
obwohl | nen gejchäßten Einwohnerzahl wird er ſelbſt befitt. Und wem follte er 


geben? Demjenigen, der gerade nichts 
|bon dem bat, was et zu vergeben hat. 
| Seit den legten viereinhalb Jahren 
haben wir foviel von Freiheit, von 


heit und Demofratfe am meijten ge: 
braucht? Die Herrfcher oder die Be— 
berrfchten? Die Unterbrüder oder die 
Unterdrüdten? Es iſt nur logiſch, 
daß — gerade wie Schulen für Il— 
literaten, Krankenhäuſer für Kranke, 
Wege für friedlich-freundlichen Ver— 
kehr, Nahrung für die Hungrigen, 
ber Trunk für die Durſtigen beſtimmt 
iſt, ſo auch der Gedanke der Freiheit 
und Demokratie zum Heile der Un— 
terdrückten und Unfreien geſchaffen 
wurde. 


Der große afrikaniſche Kontinent 
— man nenne ihn den „reichen“ an— 
ſtatt den „ſchwarzen“ — giebt ber 
Welt Gold und Diamanten, Gummi 
und Baumwolle, Häuie, Felle und 
Elfenbein, den Wein von Algier und 
Tunis (man frage einen Franzoſen, 
was er von dieſem Rebenſaft hält), 
dazu noch Tabak, Bohnen, allerhand 
Oele, darunter Olivenöl, Apfelſinen, 
Feigen und hundert andere Dinge. 
Die landwirtſchaftlichen Möglichkei— 
ten ſind fabelhaft und glänzend ber 
dem wundervollen fruchtbaren 
den jenes fernen Erdteils, und eben- 
fo unendlich iſt der traumhafte Mi- 
neralreic;tum, der dort noch immer 
unberührt im Schoße der Erbe ruht. 
Das alles wiſſen die habgierigen 
europäiſchen Imperialiſten gar wohl. 
Aber das alles follte fein Grund fein, 
tenjenigen Afrilanern, die da fähig 
find, ſich felbjt zu regieren, die Frei— 


politifche und wirtfchaftliche Freiheit 
follte all denen zu teil werben, bie 
aezivungen waren, 
Demofratie mitzulämpfen. Und ben 
halbzivilifierten Völtern jenes rei- 
chen Kontinents follte zur Verwirkli— 
ſchung ihrer nationalen Hoffnungen, 
zur Hebung, 'geholfen werden. Es ift 
das Recht eines jeden Volkes, da zu 
‚leben und zu gebeihen, wo es geboren 
wurde. Diejenigen Nationen, die Für— 
ſprecher des Völkerbundes find, foll- 
ten in erjter Linie das Intereſſe der 





treten, dann das allgemeine 
Ihaftlihe und inbuftrielle Intereſſe 
der ganzen Welt, indem fie .ihre im— 
perialiſtiſchen Träume in Afrika und 
ſonſtwo enbgiltig vergeffen und be- 
graben, 

Eoliten die europätfchen, 
ſchen und ameritanifchen Staatämän: 
ner am Friedenstiſch nicht das In— 
tereſſe wenigſtens einiger der afrifa- 
niſchen Völker wahren, dann wird 
der fo fehnlichft herbeigewünfchte 
| Völterbund nur auf dem Papier be: 
ſiehen. Wird das Wohl und Wehe 
des afrifanifchen Kontinents mit fei- 
ner Bevölferung bon 180 Millionen 
nach wie vor in Händen der Auslän- 
ber liegen bleiben und von der Will— 
für derer abhängen, die nah Afrika 
geſandt wurden, um es zu regieren? 
Was für ein Loos erwartet dann 
Alien? Der Völterbund darf erft 
dann als vollende Tatfache betrachtet 
iverden, menn der Imperialismus, 
der Kolonialimperialismus bon ber 
Erboberflähe getilgt worden jein 








% | und nicht für wilde Elephanten, Ti⸗ An den Grenzen der 


‚tenden Trunkes, der Hungrige, der Urbeiwohner der Andamanen, bie 
‚ber Jabenben Speifen bedarf... Das Minkopie, auf der tiefften Stufe der 


ri 


ter und Bevölterung. *) Was für Demotratie, und in letzter Zeit ſo⸗ ‚find, fo befümmert fich bie englifche 
ein trauriges Loos! General Louis viel vom DVölterbunde geredet, gehört | Regierung faſt gar nicht um die In— 
und geleſen. Wer aber iſt es, der Frei⸗ ſeln, und nur, wenn etwa Mord und | 


Bo: | 


heit dazu borzuenthalten. Nationale, | 


im Namen der! 


ftimmlofen afrifanifchen Völker ver= | 
wirt⸗ 


aſiati⸗ 


tulturellen Hebung iſt ausgeſchloſſen. 


die 


Nyaſſa, 


nahme der franzöſiſchen Gebiete, in wird. Achille Loria, der weltberühm⸗ 
denen die Bewohner franzöſiſche Bür- | te italieniſche Soziologe, hat gewiſ— 
ger geiverden find — haben die Ein- ſenhaft die Urfache von 286 Kriegen 
geborenen Stimmrecht. In dge Süd: | ftudiert. Er fam zu der flaren Ueber: 
afritanifen Union haben nur Per: |zeugung und Schlußfolgerung, daß ı 
fonen von europäifcher Geburt ober |258 don den 286 kriegen direkt durch 
Abftammung Wahlrecht. Durch: wirtſchaftliche und Kolonialfragen 
ſchnittlich werden die Völker Afrikas |veranlaft worden waren, während 
mit ruffifchem Abſolutismus regiert; | die übrigen 28 den äußeren Schein 
nur mit dem Unterfchied, daf die be- religiöſer Ziwiftigfeiten trugen, in | 
dauernswerten Afritaner in den mei- Wirklichkeit aber dennoch im Hinter- | 
Iten Teilen Afritas noch jchlechter be- | grunde durch mirifchaftliche Erwä— 
handelt werben, als der Zar feine gungen beeinflußt worden „waren. 
Untertanen behandelte. Die Steuern Laßt uns daher alle hoffen, im Na: 
des ſchwarzen Erbteild® werden zu;men bes Völferbundes und um eines | 
dem Ziwed aufgebracht, die hohen Ge- | dauernden Völterbundes millen, daß | 
bälter der europäifchen Beamten und | diefer Bund auf fo geſunder und ed— 
den Unterhalt der Armeen der euro |ler Grundlage aufgebaut und durch— 
| päifchen Gebieter zu beftreiten. Zwi- | geführt werben wird, daß Vertreter 
ſchen den Herrſchern und Beherrſchten aller Völfer und Nationen und aller 
gibt es keinerlei Sympathie, fein | Raffen aller Erbteile darin einge: 
Mitleid, Fein Menſchlichkeitsgefühl. ſchloſſen fein werben. Und daß alt! 
Es ift zweifelhaft, ob man das Wort dieſe Vertreter mit gleihem Rechte | 
Freiheit und Demofratie je von den | ausgeftatiet fein mögen, in erfter Li-: 











Inen Gott und fein höheres Wefen, 


vor denen fie in beftändiger Furcht 


'gen. 


— — 








Menſchlichkeit. 
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Neben den Feuerländern ſtehen die 


R 


State, Jackson and 


Gefittung, und jede Möglichkeit ihrer 


Die Andamanen find eine kleine In— | 
felgruppe im Indiſchen Ozean und | 
liegen zwiſchen dem 11. und 14. 
Grad nördlicher Breite. Da die In 
feln, mit tropifchem Urwald bewach- 
fen, meber eine wertvolle Tier= nod) | 
Pflanzenwelt aufiveifen und auch feiz | 
‚ne mineralifchen Schätze vorhanden | 





‚Raub an fiffbrügigen Guropäern | 


dort begangen wurden, wird ein ——— 
Kriegsſchiff hingeſchickt, um eine eht w 
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ſchnelle und ſummariſche Beſtrafung 
eintreten zu laſſen. 

Nach dem indiſchen Aufſtande 
wurde im Blairhafen eine Deporta— 


5,000 Yards 85c Storm Serge, in Navy, braun, Kopenha— 
gen, Marvon, Garıet, grau, Wine, Dunfelbraun und ſchwarz, 
reguläre S5c Qualität 


DIE 





tionstolonie für indifche Verbrecher 
gegründet, die noch bejteht und ber! 
einzige Nußen ift, ven England aus 
dem Beſitz biefer Inſelgruppe zieht. 
So leben denn die Andamaner, von 
Jahr zu Jahr an Kopfzahl abneh— 
mend, auf ihren dem Meltverfehr 
völlig entrüdten Inſeln nah alter 
Weiſe meiter, und nur noch menige 
Generationen werden vergehen, bis 
der Lebte ihres Stammes das Zeit» 
liche geſegnet hat. 

Schon dad Aeußere und der Kör— 
perbau der Minfopie verraten auf 
den erjten Blick, daß mir es hier mit 
‚einer äußerſt niedrigen Raffe zu tun 





Großer Näumungsverranf von Damen⸗-, 
Sinaben-, Mädden: 


und Kinder-Echuhen, 

Größter Naumungsverfauf von Schuhen 
für Damen, Kinder, Anaben und Madden, 
zum Verkauf morgen an 
Bargain-Tiichen, um Schnell damit zu ran- 
men; die Barticen beitehen aus hohen und 
niedrigen Schuhen zum Knöpfen oder zum 
Schnüren, in Patentleder, mattem Belonr 
Galf oder Vici Kid Leder, 
von Größen, Schuh-Werte bis zu $5.00 
fommt frühzeitig und Ihr habt die Aus» 
wahl morgen zn 51.29, 


91.29 





unjeren großen 


nute Auswahl 





haben. Die Gefichtebildung und das 
ſchwarze, krauswollige Haar zeigen 
iim Gegenſatz zu den zahlreichen 
Bollsftämmen Indiens und den Ma— 


Ertra ſpeziell 
kauf für morgen zu nur 


Filz Slippers für Damen, mit Filz ⸗Sohlen, 


I 
\ 


—— 








laien der oſtindiſchen Inſeln ausge— 
ſprochenen Negertypus. Die Durch— 
ſchnittshöhe beträgt bei ausgewachſe— 
nen Männern nur 1,48, bei den Wei— 
bern gar nur 1,40 Meter, doch fehlt 
es auch nicht an Leuten, die nur 1,37 


en 
— 


nette Streifen und Figuren, in 
ſpeziell die Yard zu 


Speziell! 391 Kleider-Yercales 


36-zöllige feine Qualität Dreß⸗ und Wrapper-Percales — 
ängen von 1 bis zu 10 Yardg, 


250 








beziehungsweiſe 1,32 Meter hoch find, 
das heißt fie nähern ſich entfchieden 
dem Zwergenwuchs. Die Hautfarbe 
ift ſehr dunkel, fait ſchwarz. In der 
Haupiſache leben fie von der Jagd, 
‚dem Fiſch- und Schildkrötenfang, fo- 


300 816.75 leider für 
Damen und Miſſes, 


Wir haben ungefähr zwanzig elegante, hübfche 


98.88 





wie bon wildwachſenden Wurzeln 
‚und ben Früchten der Mangroven 
und bes Bandanus, Ihre Tracht nä— 
|hert fich bedenklich der adamitifchen, 


Faſſons — — glänzende Satins in allen populären 
dunklen Schattierungen, feine Qualität Taffeta- 
Kleider, reinwollene franzöſiſche Serges — eben- 








denn ſie beſteht nur aus einem Blatt— 
ſtreifen des Pandanus, der um die 
Hüfte geſchlungen wird. Beide Ge— 














falls Amoskeag amd andere berühmte eng gewo— 
bene feine Serge Stofie. — Dieſelben fommen in 





Ifchlechter find tätowiert und bemalen | 
ſich außerdem mit weißem, rotem 
| und arauem Yon. Beſonders beliebt 











Größen für Damen und Mäddhen, 16 bis 44 — 
‚unior-Kleider, in Größen von 13, 15 nnd 19 — 














t 


ſind Sebraftreifen und Zidzadmufter. ipeziell für 


junge 





Mädchen und für kleine 





Verſchiedene freihändig geformte ir- 
| dene Töpfe, aus Bambusftreifen ge- 
‚ flochtene Körbe, aus Bambus ge— 


Damen. 








ſchnittene Meſſer, Nautilusgehäufe | 
als Trinkgefäße und Schalen ber | 
Pinnamuſcheln, die als Teller dienen, ! 
machen den ganzen Hausrat einer 


Re . ... e . can -MastoY A is % 
Minkopiefamilie aus, ebenfo einfach Telephon=Beitellungen, die Hard zu 


Montag! 2Be gebleichtes Muslin 


36 Boil breit, weicher langer Cloth-Finiſh — frei bom 
Dreifing; nur 10 Yards an jeden Hunden; Feine Roit= oder 


19c 





ſind ihre auf Bambuspfählen ruhen 
ben und ganz aus Bambus herge= 
ſtellten, bienenkorbartigen Hütten. 
Die Hochzeitsfeierlichkeiten beſtehen 
in einem ſymboliſchen Akt, der, da es 
keine Prieſter gibt, rein privater Na— 
tur ift. Braut undBräutigam werden 
in die Hütte des angefeheniten Man— 
nes bes Stammes aeführt. Die Braut 
läßt fich ziwifchen ihren Freundinnen 
Inieder, während die Burfchen den ſich 
ſcheinbar fträubenden Bräutigam ne— 
ben ſeine Erkorene zerren. Iſt das 
gelungen, ſo wird eine Bambusfackel 


Hoſen für Männer 


Mädchen 


m *% \ ” 4 * 
Geſtridles Rufter-Unterzeng für Sommer und Winter 
Fir Männer, Damen und Kinder, zn einer Eriparnis ven 50c am Dollar. 
de Leibchen und Beinfleider für Kinder r 
75e Sommer Lisie und baummoll. Leibchen für Damen. | 
de Nainſook AUnterhemden und -Hoien für Männer...” © 
75c Nainſeook Unterhenden und -Hofen für Männer.. 
$1.60 Sommerſchwere Balbriggan Unterhembden und 


51.25 Sommerſchwere Union Suits für Männer 
51.25 Nainioof Union Suits für Männer 


51.50 fließgefütterte Union Suits für Knaben amd. 


51.50 Merino Leibehen und Beinfleider für Kinder.... 
51.50 und $1.75 Leibchen und Beinfieider für Damen .) 


58c 
85c 


\ 
Ä 











herbeiaebradit und die Gruppe be- 
leuchtet, damit fich jeder Stammes⸗ 
genoſſe von der vollzogenen Vermäh— | 


lung überzeugen Yann. 


® 
| Männer 
N 


N 


$2.00 ſchwere Merino linterhemden amd 


2.00 Merino Leibchen und Beinkleider für Damen 
ı 93.00 Merino Leibehen and Beinkleider für Damen 


\ 
Hoſen für) 
{ 
81. 39 
8 





Daß von einer eigentlihen Reli- 
gion bei diefen Leuten feine Rede fein 
fonn, ericheint nach dem Geſagten 
faſt ſelbſtverſtändlich. Sie fernen kei— 


chen, zu 


für Männer 


53.00 ſchwere Merino Union Suits für Knaben und Mäd— 


$3.00 ſchwere baumwollene nnd fließgefütterte Union Suits 


$1.69 





dem fie Verehrung zollen, fondern 
glauben nur an böſe Naturgeijter 
und die Gefpeniter der Verſtorbenen, 





ohne tragen — ſpeziell verkauft 
zu nur 
leben. Alle Bemühungen chriftlicher | 


* zen wer Schwere 
Miſſionare, ihnen eine höhere Gottes- 


mit großen 





Herabjegungen an Siventer Coat 


Stveater Coat3 für Männer und Sinaben — mit oder 


Swenter Coats für Männer und Anaben — 
Sturin-firagen; diefe Sweaters werden eben: 





” 





vorjtellung beizubringen, find ebenfo 


falls aud) von Tamen und Märchen getragen. Eine be: 





fehlgefchlagen mie die Verſuche, fie 


fhränfte Quantität — foweit diefelben rei- 





5} hr 1 8 
kulturell zu heben. Sie nehmen nichts cn, Toezicht zu 


82.19 





an, ſind völlig kulturunfähig, ja ver— 
ſtehen nicht einmal Feuer zu erzeu— 








Eine der merfmwürdigften Sitten 
diefer Naturmenfchen ift, daß fie ihre 
Kinder ohne weiteres an den erften 
beiten, der fie daraum erjucht, ver— 
ſchenken. Die Bitte darf nicht abae- 
Ichlagen werden. So fommt es, daß 
bon eigentlichen Verwandtiſchaftsver— 
hältniffen feine Rede fein fann. Je— 


Recht vorbejalten, Die 


Albacore California 
Kr. 1 Größe flache Büchſen — 
zu ner 
Libby's Milch — bobe 
Büchſen, für 





Cash and Carry Grocery 


Dunnittäten zu beichränfen. 
co ei 
zima Sid — 


ipezielf 


1230 


Chum Lachs, Nr. 1 hohe 


ichſe für 12 


Algemeines Banlgeſchäſt 
Kapital u. $2,000,000 | Pr 


Lippen eines eingeborenen Afritaners nie üder das Intereſſe ihrer eigenen. r — 
ungeftraft hören könnte. Gefängniſſe, Ration zu wachen und zu gleicher! ber ift durch den ftetigen Kinderaus— 
bie in nichts der fchlimmften Hölle | Zeit über daS Intereſſe der gefamten | taufch mit jebem verwandt, und Hei— 
nachſtehen, drohen in vielen Zeilen | Menfchheit. Mit 100 Cents hat man taten unter Blutsverwandten gehö- 


Sun Brairie frühe Juni Erdfen— 
Büchſen für 0c — Die 16 
Büchſe für nur c 
Honor Marfe Sweet Gherfind — 


Worth’3 weiße Naptha Ammonia |, 
Scife — 10 reguläre 6c 25 | 
Stüde zu c 

Extra feine jortierte Sup: 71 


4:0 | Die italienifhen Kolonien Afrikas 
ce ſind Eriträa, da3 Somaliland — 
® Dahlar, Arhipelago, Aufja, Dana- 





11 ©. 2a Calle Str., Room 831, 





Aeberſchuß daniafrfonmie | 





Bu Geld zu verlelhen 


anf Grundeigentum zu den 
eünfigfien Bebingungen, | 


Yorzüglide erſte Zypotheken 


u 56% und 6% Binieh Rei an Hand, 


A.Holinger&Co. {m.) 
Bunber 


Erbange Plte., 11 ©, 2a Ealle em 


Keleyben Nandolyb 1191. oldmiſafone 





er Bar für ee 
Liberty Bonds und 
Sparmarken. 
fransatlantic Transportation Co. 
1646 Larrabee Str., nabe North Ave, Offen: 


>Uhr vorm. b. 9 abends, Sonntags 10—1 Uhr. 
f 18d4 ** 





Wir laufen und verkaufen 





1 
1 
fo wie andere Wertpapiere. 


J.V.ZINNER&CO. 

519 WB. North Ave. Tel. Siverfes 8287 

1400 ®. 51, Str. Tel. Boul-rard 50 
Tian*X 





— — — 


— — nn nn 


berty-Bonds ; 


Stunden tüglih 9 bis 6: Sonntags 10 bis 12 
Zweigoffice: 1224 N, Afhland Ave,, Ede Milw, 
Bonds gekauft per regiitrierte Bricipoit. 

18d 43mt* 





Liberty: Bonds 


und alle anderen Wertpapiere 
fauft und verfauft 


K. W.KEMPF, 


Tel: Main 4491, 120 N. La Salle Str. 
Dfien 9—5, Gonntags 10—12, 
nob6* 








Wichtig für Männer, 


Wenn Aerzte od, Arancien Euch nich: Delten 
verjucht unjere erprobten Heilmittel, die felten 
ebiſchlagen, bei fvlgenden echeimen /„ranıyeis 
ten: Korinulare Ar, 1 und 2 n die nei zu 
ro fo barmädtigen Källe von geheimen Arant» 
beiten und Urinleiden, wie Slatarıb-Naäirürfe 
und Cat im Urin, Pret3 31.00 die Ktaihe, — 
Toftor Tuckers Plnt-Svecific für Wutvergite 
tura ir gllen Stadien. Freis > NO tie Flafche. 

Prof, Sr, Bois Erärfimasvaftilien für Mä 
iche ſchlafloſe Nächte, Nerbofität,- Ne, 
A e und nicht aufriedenflellendes heleben 
Treis $1.00 die Schachtel 3 für 8250, Me 

f Scilmitter finb nur bei ums au barın 


Behlfes Deutſche Apotheke, 


775 Eid State Straße, Chicago, Ill. 
ipifonmi* 


of ser 


x| 





keſet die „Abendpoft”.IKejet die „Abendpoil“, 


> 





til, Obbia, Benadir, Tripoli und Cy— 
renaica. Zufammen umfaſſen fie 
einen Flächenraum von 1,113,000 


zahl, die auf etwas über 1,700,000 
Seelen geſchätzt wird. 

Auf Spanien entfällt der Heinfte 
Anteil Afrikas unter den europäi- 
ſchen Beſitzern jenes großen Erbteils. 
Fernando Po (Fenando Poo), Anno 
Bon, die Corrisco-nfel, Rio de 
Oro, Rio Muni oder Spaniſch-Gui— 
‚nea, Melilla, Alhucemas, Penon de 
* Gomera, die Zafarines oder Chaf— 
farinas und Ifni ſind die ſpaniſchen 
Kolonien. Die Spanier haben beſon— 
deres Gewicht auf ſchöntönende Na— 
men für ihre afrikaniſchen Kolonien 
gelegt. Der Totalflächeninhalt aller 
ihrer Beſitzungen ift nicht ganz 90,- 
000 Quadratmeilen, deren Bevölfe- 
rung auf 300,000. bi3 350,000 See- 
len geſchätzt wird. 

Vor dem Kriege beſaß auch 
Deutſchland Kolonialbeſitz in Afrika. 
Es ſcheint fo, als ob. diefer ehemals 
beutfche Befi unter zwei ober brei 
der — verteilt werden 
wird. \ 

"Afrika, ber brittgrößte: Erdteil, der 








Quadratmeilen mit einer Einwohner: | 


Afrikas den Beherzten, denen die ho- | einen Dollar. Mit 50 Cents hat man 
heits- und hoffnungsvollen Worte blos einen halben Dollar. Aber man | 
|„Democracy“, „Liberty” entſchlüp⸗ | Tann teinen Dollar haben, es ſei 
fen. Zum Glüdk aber iſt die Lage denn, daß man 100 Cents beſitzt. 
jest eine neue, feit die afritanijchen | Dasfelbe ift der Fall mit dem Völ⸗ 
Untertanen der Europäer Seite an | ferbunde. Ein Völferbund wird und | 
Seite mit den Verfechtern der Welt: !ift erft dann ein wahrer dauerhafter ! 


Raffen, alle Nationen aller Weltteile | 
dabei vertreten fein werben. Deshalb | 
wollen wir hoffen, dab Afrifa bei der 
großen Friedenskonferenz, die zum 
Völterbunde führen foll, nicht ſtimm— 
los und freundlos vergeffen und über: 
gangen werben wird. 





Sade und heiligen Prinzipien der, 
Weltfreiheit und Demokratie zu | 
fern berufen wurden; (aller europät- 
ſchen Gebieter, Spanien ausgenom- 
| men.) 

Säulen bejtehen und merben für 
die Ungebilbeten, für Kinder und Il— 
| Iteraten unterhalten, nicht für die 
Hocgebildeten, die bedürfen ber 
Schulen nicht mehr. Krantenhäufer 
werben für Kranke und nicht für Ge- 
junde erhalten. Der Menfchenfreund: 
lichkeit gewidmete Anftalten werden 
für die Unglüdlichen und Notbürfti- 
gen unterhalten und nicht für die 
Reihen oder Benüterten. Wege und 
Zandftraßen find für friedliche Ver— 
lehrserleichtexungen erbaut worden, 








Größte Auswahl 
— Chicaao von 
Original Victor u. 
Eolumbin 
Sprechmaſchinen 
und Recurdd . 
“An allen.Gpraden! 
Baar oder Absahlung. 
Syesiell: 
Soldaten⸗-⸗Marſch aus 
dem Weltkrieg, Awei 
dunlle Augen, Verloxe⸗ 
res Ölüd, — Stataloa 
frei! — D,,en abends 
auch Eonntag®. 


J. M. Cooper 


335 W. North Ave.. 
nabe Ecdanid -Etr. 


in 











-*). Während biefer Artilel in. Drud geht, 
Icmmt die Nachricht aus Paris, dah auch die 
afrifanifhe ,Negerrepublil einen Delegaten af 





ren daher durchaus nicht zu den Sel- 
tenheiten. 

Der Minkopie fühlt fih nur wohl, 
wenn er in feinen Kanu beim Fiſch— 


c 


pen, reg. 10c Büchſen zu.... 02 
Fancy rote reife Tomaten, 
Nr. 2 Größe Büchſen 








| 
12c fing, 12 Unzen Flaſche .. 


16 Unzen Majon- Tat PETE 
VE NE ee AR 
21lc 


Crown Brand Salat: Drei: 








a 





fang oder im Walde auf der Jagd 








“ 





ift. Daran fcheitert jeder Zivilifie- 
rungsverſuch. Selbjt wenn man einen 





milie fortbringt und jahrelang 

zivilifierten Ländern erzieht, fo fä 

er. nad) der Heimkehr alsbald wieder | beit. 

in die alten Gewohnheiten zurüd. | Man hat 
Ein junger Mintopie, der im ach- der Andamaner auf nur 


Milttärarzt vom Blairhafen mit nach | völliges Ausfterben, wie erwähnt, 
Rangoon genommen worden war, | nur nod) eine Frage kurzer Zeit fein 
lernte dort Lefen, Schreiben und kann. 

Rechnen, Birmanifh und Egngliſch, 
war eine Zeitlang Diener feines 
Gönners, trieb fih dann jahrelang 
unter dem Namen Sojephp als 
Steward und Flötenfpieler an — 
engliſcher Dampfer herum und wur⸗ 


— 
—⸗ 


Ein Denkzettel der Jenny Lind. 


— 
> 





Die berühmte Sängerin hatte ſehr 
viel unter den Beläſtigungen neugie— 


er, ſofort die europäiſchen Kleider und die die Sängerin bei. ihren Spazier— 
die eutopäiſche Gefittung ab und lief, | gängen im Park und in der, Umge— 








ber Friedensſonferenz haben wird. Anm. d. 


Zel.: Diderfey 2700 
Scht ſtleitung a er dB 


nur mit Pfeil-und Bogen bewaffnet, | bung von Malvern Hill durch allerlei 


vüd. Alle Lodungen bes Aulturzu⸗ lierte. Jenny, die ſich keinen Rat 
demokratie ihr Leben für die hohe Völkerbund, wenn alle Völler, alle Knaben aus feiner Heimat und Fa- ſtandes, den er kennen gelernt hatte, | mehr mußte, beichloß, die Geſellſchaft 
in vermochten nicht, die angeborene zu empfangen und ihr dann einen ge— 
Mt Wildheit feiner Natur zu überwin- hörigen Dentzettel zu "erteilen. 


Als 


alle im Empfangsfalon verſammelt 





| 


I 
I 
} 


| 


das Durchſchnittsalter waren, fagte Jenny Lind: „Meine 
zweiund⸗ Herrſchaften, Sie wollen mich ſehen. 
ten Lebensjahre von einem engliſchen zwanzig Jahre berechnet, ſo daß ihr Geben Sie genau acht! Hier zunächſt 


meine Anſicht von vorn, dann im 
Profil und nun die — Rückanſicht!“ 
—Damit rauſchte fie hinaus und ließ 
die verdutzten und beſchämten Neu— 
gierigen ſtehen. 

— Gerechte Entrüſtung. — Ta— 
ſchendieb (der vor dem Schaufenſter 


tiger Touriſten auf ihrem Beſitztum einer Kunſthandlung gearbeitet hat, 
de nach Begehung eines Diebſtahls Malvern Hill zu leiden. Eines Tages entrüſtet): „Drei leere Portemon⸗ 
im Alter von zwanzig Jahren wieder | wurde fie auch bon einer größeren | naies!... 


und ſolche Menſches inter⸗ 


in feine Heimat geſandt. Dort ſtreifte Geſellſchaft Ausflügler heimgeſucht, eſſieren ſich für Kunſt!“ 


Doktorskinder. — -Aenns 
chen (dem kranken Hund, der huſtet, 
mit dein Löffel die Zunge hinunter⸗ 


— Die 


nz» in den Wald zu ſeinem Stamme zu: | Indisfretionen geradezu drangfa= | brüdend): „So, jetzt ſag ſchön „a!“ 


— 


x 





